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POLITIK

Unfyereftat: Die Professoren sol-
len künftig in den Kßtscheichinga-
eremien der Hochschulen bei Be-
scWüsseaüber die Grundordmaie
unä die Wahl der Unhurritfttriel.
tung die absolute Mehrheit haben.
siebt der in 41Puniten geänderte
KoaJiüoraentwurf- mrES
rung.des Hochadmireiubengeset-
?es vor.

„Sonnenscheine Gegen-Umwelt-
senator Vetter (FDP) und Verant-
wortliche der Batteriefahrik, un-
ter araleremdteEheiräuvtm
minister Schwarz-Schilling, hat
die Berliner Staatsanwaltschaft
formell ein Ermittlungsverfahren
wegen des Verdachts der Umwelt-
geßhrdung eingeleitet. (S. 4)

Union: Nach ihrem Treffen am 7.
Juni kommen die Vorsitzenden
der beiden Unionapartelen, Kohl
und Strauß, am 16. Juli erneut zu
einem Meinungsaustausch zusam-
men. Bevor der Kanzler in Urlaub
geht, ist für den 24. Juli noch ein
Koalitionsgespräch vorgesehen.

Saarland: Mit den Stimmen der
SPD-Mehrheit hat es der Kechts-
ausschuß des Landtages abge-
lehnt, die Immunitätvon Umwelt-
senator Jo Leinen, wie vom Bun-
desgerichtshof beantragt, aufzu-
heben.

Frankreich: 57 Prozent der Fran-
zosen befürworten einen Beistand
ihres Landes für dieBundesrepu*
Wik Deutschland, falls diese
schwerin ihrerSicherheit bedroht
wäre. Rund 40 Prozent sind der
Ansicht, daß Frankreich dabei
auch seine nuklearen Streitkräfte
zum Schutze Deutschlands erset-
zen sollte, ergab ehre gemeinsame
Umfrage dar Zeitung „Le Monde“
und -Radio Luxemburg unter586
Franzosen.

China: Die Wiedereröffimng ihrer

Konsulate in Shanghai und Lenin-
grad haben die Volksrepublik
China und die UdSSR vereinbart,

Boykott; Die Regierungen
Schwedens, Norwegens und Dä-
nemarks haben die Einstellung al-

ler Linienflüge der skandinavi-

.

sehen Luftfahrtgesellschaft SAS
nach Südafrika beschlossen. Sie

folgen damit einer Empfehlung
des UNO-Sicherhdterates.

UdSSR: Illegale Benzinverkäufe
bringen die sowjetische Staats-

kasse jährlich um mehr als sechs

Mflllarrten Mark. Die Auto besitzer

manipulierten ihre Wagen, um
den billigeren Treibstoff tanken
zu können, der nur für Lastwagen
geeignet sei. berichtet die Partei-

leitung „Prawda“.

ZITAT DES TAGES

99 Viele Pastoralexperten, aber
zu wenige Heilige; viele Medien-
experten, aber kaum noch Pro-
pheten; ein riesiger kirchlicher

Apparat, aber schrumpfendes
kirchliches Leben. 99

Erzbischof Johannes Dyba (Fulda) über
die Situation der katholischen Kirche in
Deutschland. (S.4) FOTO: WITSCHE/DPA

WIRTSCHAFT
IBM: Die Beteiligung des welt-

größten Computerkonzem* an
der MCI Communications Corp.
(16- Prozent) wird an der Wall
Street als genialer Schachzug an-

gesehen. IBM stößtdamit ins Te-

lefongeschäft vor und wird damit
zum misthaften Konkurrenten
von AT&T. 05. 9)

Energie: Um 5,5 Prozent sind die

Rohölimporte in der Bundesrepu-
blik Deutschland in den ersten

fünf Monaten- 1985 gegenüber
dem gleichen Vcujahresreitraum

zurückgegangen. Irn Mai wurden
mit 5,2 Millionen Tonnen 4,8 Pro-

zent weniger eingefuhrt als im
gleichen Monat 1984.

AEG: Der Elektrokonzem bleibt

auch 1985 auf Konsolidierungs-

kurs, ergab die Hauptversamm-
lung. Die hochgespannten Erwar-
tungen aufeine baldige Dividende
wurden vom VoTstandsvorsitzen-
den Dürr allerdings gedämpft
(S. 11)

;

Börse; Am Aktienmarkt kam es

zu einer starken Kurserholung.

WELT-Aktienindex 199,2 (197,4).

Am Rentenmarkt stiegen die No-
tierungen leicht an, BHF-Reoten*
Index 103,054 (103,026). Perform-

ance-Index 103,845 (108,787). Pol-

lar-Mittelkurs 3,0618 (3,0617)

Mark. Goldpreis je Feinunze

315,00 (316,75) Dollar.

KULTUR
Kleidung: Zu Beginn des 20. Jahr-

hunderts zogen sich Theaterbesu-

cher noch deutlich festlich an. Bei

einer Doppelpremiere erschien

man nachmittags im Cut, abends
im Frack. Heute Hegt die alte Klei-

derordnung auf dem
.

Gerümpel
der Theatergeschichte, die Vor-

schriften sind lockerer geworden.

Doch ein erneuter Wandel kün-

digt sich bereits an, (S. 17)

Ballett: William Wylers Film „Die

Erbin" ist unvergessen geblieben.

Doch die Inszenierung von Rudolf
Nurejew, der die Erzählung „Wa-

shington. Square" von Henry
James ebenfalls als Grundlage für

sein bisher ehrgeizigstes Ballett

nahm lmd mit dem Ensemble der

Pariser Oper umsetzte, war nur

ein choreographisches Mißver-

ständnis- (S. 17)

SPORT
Tennis: Der 17 Jahre alte Boris

Becker aus Leimen hat die zweite

.Runde des Turniers von Wimble-

don erricht Er gewann das am
Mittwoch abgebrochene.Spiel ge-

gen den Amerikaner Hank Pfister

mit 4:6, 6:3, 6:2, 6:4. (S. 7)

Schwimmern Michael Groß hat

bei seinem zweiten ernsthaften

Rennen über 400 m Kraul mit

3:47,80 Minuten einen Weltrekord

aufgestellt Er übertraf den Rus-

sen Wladimir Salnikow um 52

Hundertstelsekunden. .

AHR ALLER WELT
Falscher Alarm: Schadenersatz-

forderungen .von mindestens

30000 Mark kommen auf den

ReutÜnger Bürger zu, der aufdem
Stuttgarter Flughafen falschen

Bombenalarm ausgelöst hatte und

mit Hilfe einer Fahgschaltung ge-

faßt worden war. (S. 18) .

Lotto;Vom 1. Juni nächsten -Jah-

res an wollen die elf Lottogesell-

schaften mittwochs nicht mehr
das Spiel „7 aus 38“, sondern auch

„6 aus 49" anbieten. Der Clou da-

bei ist rine doppelte Ziehung von
sechs Zahlen, wobei der Tip des

Lottospfefers, der für rin Käst-

chen weiterhin eine Mark zahlen

muß, für beide Zahlenreihen gilt

Wetten 'Stark bewölkt zeitweise

Regen. 13 bis 18 Grad.

AnBerdem lesen Sie In dieser Ausgabe;

Meinungen: Zeit Und Sicherheit- Fernsehen: Doch Doris Daybteibt

Leitartikel von Manfred ScheU sauber - Noch einmal nut Gefifth

zum Terrorim Luftverkehr S.2 „Bettgeflüster
1* S.B

Oosleiscbelde: Mit Stahl und Be-

ton trotzt BoUand dem blanken

Hans -VonWalterH.Rueb S-S

Serie: Wie grünesSpielzeugunter

dem flüchtigen Auge des Fliegen-

den-Von Gertrud Hohler • S-5

Forum: Personalien und Leser-

briefe an dfc Redaktion der

WELT. Wort des Tages . ;
5- 8

Kieler Woche: Im Gleichschritt

«im Auftakeln pDDR“-Segter,

erfolgreich, aber isoliert S.*

Prfrkrar lf»"tr»«*u‘n: D» investi-

ven Ausgaben sollen ausgeweitet

werden— Von P. Jentsch S.9

Knitor Ein Reigen rings tims Au-

toliebchen -Frankfurt spielt nicht

den „Rosenkavalier“ S.17

Aus aller Welt: Verhaltener Jubel

- Umbau der „United States" in

derHansestadtHamburg S. 18

Brise WELT: Das Rasten macht

das Reisen schön - Auf der Fe-

rienroute Nürnberg-Adria S, I

Kohl reagiert auf SDI-Zusagen
Washingtons. Gorbatschow droht
WELT-Gespräcb mit dem Atomphysiker Teller / „Es geht um eine Verbesserung der Abschreckung“
Hinter verschlossenen Türen begann
gestern in Köln-Wahn eine hochran-
gige Geheimkonferenz über die Stra-
tegische Verteidigungsinitiative

(SDI) des amerikanischen Präsiden-

ten Ronald Reagan. Zu den Teilneh-
mern gehören Kanzleramtsminister
Wolfgang Schäuble und der Chef des
SDI-Programms, General James
Abrahamson. In einem WELT-Ge-

spräch setzte sich der ebenfalls an
dem Treffen teilnehmende Vater der
Wasserstoffbombe, Edward Teller,

für eine regierungsamtliche SDI-Ko-
operation mit Bonn ein.

„Europa leichter zu schützen“ „Einigung in Genf versperrt“
THOMAS KIELINGER, Bonn

„Je enger die SDI-Zusammenar-
beit mit den Europäern, desto besser.

Was den offiziellen Rahmen dafür an-

geht, so würde ich so biegsam wie
irgendmöglich sein." So urteilte in

einem Gespräch mit der WELT der
amerikanische Physiker und Atom-
wissenschaftler Edward Teller über
die kontrovers diskutierte Frage einer

europäischen Beteiligung an dem
amerikanischen Projekt einer „Stra-

tegischen Verteidigung" (SDI). Ähn-
lich aufgeschlossen in dieser Thema-
tik gab sich in einem separaten

WELT-Gespräch auch der frühere

US-Cheftmterhandler bei den Genfer
START-Verhandlungen, Botschafter

Edward Rowny.

Teller, Rowny, SDI-Projektleiter
General James Abrahamson und an-

dere renommierte Strategie-Experten

aus den USA und der Bundesrepu-
blik nehmen zur Zeit an einem zwei-

tägigen SDI-Symposlum des „Deut-

schen Strategie-Forums" teil, das in

vollkommen abgeschiirmter Atmo-
sphäre und umcuganglich für die Me-
dien in den Räumen des Luftwaffen-

amtes auf dem Fliegerhorst Köln/

Wahn stattfindet. Eine große Anzahl
amerikanischer und deutscher Fach-

leute aus Industrie und Forschung

Bonn und Paris:

Gemeinsame
EG-Initiative

rmcJDW. Bonn/Paris

Bundeskanzler Helmut Kohl und
der französische Staatspräsident

Francois Mitterrand wollen ihren

. EG-Pßitnem -beim Gipfeltreffen in

Mailand einen Vertragsentwurf über
die europäische Einigung Vorschlä-

gen. Dies teilte der Elysäe-Palast ge-

stern in Paris mit Der derzeitige EG-
Ratspräsident Bettino Craxi habe sei-

ne Zustimmung zu dem Entwurf be-

reits signalisiert.

In einer von den Sozialdemokraten
beantragten europapolitischen De-
batte im Bundestag hatte der Bun-
deskanzler den Vertragsentwurf für

eine Europäische Union angekün-
digt Darin -wird das Ziel verfolgt, in

einer ersten Stufe die Außen- und
Sicherheitspolitik der EG-Staaten zu

harmonisieren. Kohl erklärte: „Wir
bleiben bei derVision der politischen

Einigung", prophezeite aber eine

schwierige Diskussion über die Vor-

lage. Eine von den Regierungen der
EG-Staaten einzusetzenfte Kommis-
sion weida^wahpjdMtoflcb rin Jahr
Zeit erhriteVüm tftw
zwischen allen zu' erreichen. Wenn
sich auch dabei keine Fortschritte ab-

zeichnen, stelle sich die Frage, ob
dann mit einem Teil der EG-Staaten

Gespräche zur Koordinierung der

Außen- und Sicherbeitspolitik aufge*

nominen werden sollten. Damit griff

Kohl die von ihm schon früher ange-

deuteten Überlegungen eines „Eu-

ropa der zwei Gechwindlgkeiten“

wieder aufr

Sette 4: Europa-Debatte ..

wird auf der Tagung zum erstenmal
in völlig freiem Austausch auch die

wirtschaftlichen und technologi-

schen Dimensionen der SDI-Frage
behandeln. Namhaftester Teilnehmer
aus dem Kreis der Bundesregierung
ist Kanzleramtsminister Wolfgang
Schäuble.

Wie die WELT im Vorfeld dieser

Tagung erfuhr, gehen die jüngsten
Äußerungen Bundeskanzler Helmut
Kohls über die Wünschbarkeil eines

amtlichen SDI-Rahmensbkommens
(WELT vom 26. und 27. 6. ) auf äu-

ßerst positive Signale zurück, die

Bonn in dieser Frage zuletzt aus Wa-
shington empfangen hat So war das

Resultat der jüngsten USA-Erkundi-
gungsreise von Kohls außen- und si-

cherheitspolitischem Berater, Horst

Teltschik, mitnichten dermaßen „de-

primierend" und „leer, wie Kreise in

der Bundeshauptstadt dies zunächst

behauptet hatten.

Den Gesprächen, die Teltschik in

Washington führte, schloß sich in ei-

nem Fäll - einer Zehnerrunde- gera-

dezu demonstrativ auch Sicherheits-

berater Robert McFarlane an, der im
Beisein der wichtigsten SDI-Exper-

ten der Reagan-Administration - dar-

unter Richard Perle vom Pentagon,

• Fortsetzung Salto 8

Bonn steuert

Kompromiß bei

Abgaswerten an
HEINZ HECK, Luxemburg

Die Bundesregierung ist offenbar

zu einem Kompromiß bereit, um auf
der Sitzung der EG-Umweltrainister
in Luxemburg in letzter Minute eine

Einigung über Abgasgrenzwerte für

schadstoffarme Autos zu erzielen.

Das zeichnete sich nach Beginn der
gestrigen Verhandlungen ab. Bonn
steht unter Zeitdruck, da die Steuer-

vergünstigungen für Umweltautos in

der Bundesrepublik am Montag
(1. Juli) in Kraft treten. Hatte Innen-

minister Friedrich Zimmermann bis-

her gefordert, die Kommissionsvor-
schlage fiir die Grenzwerte in der Mit-

telklasse (1,4 bis 2 Liter Hubraum)
müßten deutlich „nachgebessert"

werden, so gab er gestern in Luxem-
burg dem Vornehmen nach ein Ein-

schwenken auf die Kommissionslinie

zu erkennen. Großbritannien wider-

setzt sich zwar auch diesen Werten,

steht aber damit offenbar weitgehend
allem.

Unmittelbar vor der Ratssitzung

hatte der bayerische Ministerpräsi-

dent Franz Josef Strauß den Bundes-
kanzler „persönlich sehr eindring-

lich" gebeten, Zimmermann jede
denkbare Unterstützung" zu gewäh-

ren. Strauß fahr fort: „Solange euro-

päische Probleme von weittragender

Bedeutung, wie der Schutz der Men-
schen und der Umwelt vor schädli-

chen Autoabgasen, nicht zufrieden-

stellend gelöst sind, hatte es wenig

Sinn, sich über das Europa von mor-
gen zu unterhalten."

RMB/DW. Moskau

Der sowjetische ParteichefMichail
Gorbatschow hat sich über das Pro-

gramm der USA für eine den Welt-

raum einbeziehende Strategische

Verteidigungsinitiative (SDI) in einer

Weise geäußert, die von politischen

Beobachtern als Drohung gewertet
wird, die Delegation der UdSSR von
den Genfer Abrüstungsgesprächen
abzuziehen. In der ukrainischen

Stadt Dnjepropetrowsk erklärte Gor-
batschow: „Wenn unsere Partner bei

den Genfer Verhandlungen weiter ih-

re Richtung einhalten, die Delega-
tionssitzungen verzögern und der Lö-

sung der anstehenden Fragen auswei-

chen, um diese Zeit zur Beschleuni-

gung ihrer militärischen Vorbereitun-

gen im Weltraum, auf der Eide und
auf den Meeren auszunutzen, so wer-

den wir gezwungen sein, die gesamte
Situation zu überdenken." Das SDI-
Programm „zur Militarisierung des

Weltraums
11

nannte Gorbatschow
„ein Hindernis, das den Weg zu einer

Einigung in Genf versperrt".

Gorbatschow warf den USA erneut

vor, sie zielten auf die „strategische

Vorherrschaft der USA in der Welt"

ab. Die Sowjetunion könne es „ein-

fach nicht hinnehmen", daß die Gen-
fer Verhandlungen dazu genutzt wür-

Springer-Verlag

bleibt auf

Wachstumskurs
DW. Berlin

Mit einer ungebrochenen Ertrags-

und Finanzkraft geht die Axel Sprin-

ger Verlag AG, Berlin am 1. Juli in

eine neue Ära ihrerUntemehmensge-
schichte. Mit dem Verkauf von 49
Prozent ihres Aktienkapitals an brei-

teste Anlegerschichten wandelt sich

die Verlagsgruppe von einer Fami-
lien-AG in eine klassische Aktienge-

sellschaft und setzt damit gleichzeitig

neue Akzente fiir die deutsche Pres-

selandschaft.

Der Unternehmensgründer Axel
Springer (73) will mit der Aufnahme
neuer Eigentümer sein Verlagshaus
langfristig sichern und ihm eine dau-

erhaft stabile Gesellschafts- und Füh-

rungsstruktur geben. Die jetzt vorge-

legte Bilanz belegt die starke Stellung

der Verlagsgruppe am deutschen

Pressemarkt, wobei allerdings der

verlustreiche Arbeitskampf das Um-
satz- und Gewinnwachstum etwas

bremste. Allein in den letzten drei

Jahren habe das Unternehmen fast

500 Millionen Mark - vor allem aus

eigenen Mitteln - investiert und wolle

seinen expansiven Kurs am Medien-

markt beibehalten, versicherte der

Vorstandsvorsilzende PeterTamm in

Berlin.

Wie aus Bankkreisen verlautet, ist

die Nachfrage nach den Springer-Ak-

tien ungewöhnlich rege. Abgewickelt

wizd die Plazierung von der Deut-

schen Bank, wobei der Ausgabepreis

je 50-Mark-Stück 335 Mark (bei 12

Mark Dividende) beträgt
Seite 11: Gut vorbereitet

Aufhellung am Konjunkturhimmel66
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Ifo: Unternehmen planen Produktionsansweitung / Wieder Anstieg beim Einzelhandel

HEINZ STÜWE, München
Der leichte Rückgang des Brutto;

Sozialprodukts der Bundesrepublik
Deutschland im ersten Quartal dieses

Jahres bedeutet kein Umkippen der

Konjunktur, sondern ist vor allem auf

den ungewöhnlich strengen Winter

und die von der Katalysator-Diskus-

sion verursachte Zurückhaltung
beim Autokauf zurückzuführen. Die-

se Ansicht vertrat der Präsident des

Ifb-Instituts für Wirtschaftsfor-

schung, Professor Karl Heinrich

Oppenländer, gestern aufder Ifo-Jah-

resversamiolUDg in Manchen.

Im zweiten Vierteljahr hat sich der

Konjunkturhimmel schon deutlich

aufgehellt Oppenlfinder verwies auf

den Anstieg da Produktion des ver-

arbeitenden Gewerbes im Marz, April

und Mal Für die nächsten Monate

planen die Unternehmen nach Fest-

stellungen des Ifo-Znstituts noch

etwas stärkere Ausweitung ihrer Pro-

duktion. Besonders hoffnungsvoll

stimmt Oppenlfinder die jüngste Ent-

Wicklung im Einzelhandel. Auf den

realen Rückgang der Umsätze im er-

sten Quartal sei im April und Mai ein

deutlicher Wiederanstieg gefolgt Al-

les in allem dürfte das - allerdings

durch den Streik gedrückte - Brutto-

sozialprodukt des zweiten Quartals

1984 um etwa 4,5 Prozent übertroffen
werden.

Motor der Konjunktur im weiteren

Jahresverlauf werden neben dem
Export vor allem die Ausrüstungsin-

vestitionen sein, die nach Einschät-

zung des Ifo-lnstituts stärker als noch
im vorigen Herbst erwartet steigen

werden. Die Unternehmen des verar-

beitenden Gewerbes hätten ihre Inve-

stitionsplanungen seitdem nach einer

Ifo-Umfrage um vier Prozentpunkte

nach oben revidiert. Ihre Ausrü-
stungsinvestitionen dürften 1985 um
etwa 14 Prozent zunehmen. „Das ist

eine Rate, wie sie lange nichtmehr zu

beobachten war“, hob Oppenländer
hervor. Insgesamt hält Oppenländer
in diesem Jahr ein reales Plus von
zehn Prozent bei den Ausrüstungsin-

vestitionen für möglich.

Das gesamtwirtschaftliche Wachs-
tum werde aber 2,5 Prozent nicht

überschreitöl und keine Besserung

auf dem Arbeitsmarkt bewirken kön-

nen. Da die Zahl der Arbeitsplätze

langsamer zunehme als das Erwerbs-

personenpotential,werden ira Jahres-

durchschnitt mit 2^ Millionen etwas

mehr Menschen arbeitslos sein als

1984. Oppenländer warnte davor, von

den Maßnahmen, die die Bundesre-

gierung plant, einen „durchschlagen-

den Erfolg" auf dem Arbeitsmarkt zu

erwarten und wiederholte seine For-

derung nach einer Steuerentlastung

in einem Schritt. Wenn die Regierung

an der zweistufigen Lösung festhalte,

sei Im nächsten Jahr vielleicht ein

dreiprozentiges Wachstum erreich-

bar, „der Weg zu einem mittelfristig

steileren Wachstumspfad bleibt uns
dann aber vermutlich versperrt“, be-

fürchtet der Wissenschaftler.

Dem hohen Dollarkurs, der mit da-

zu beiträgt, daß die deutschen Expor-

te in diesem Jahr preisbereinigt um
bis zu neun Prozent gesteigert wer-

den können, gewann Bundesbank-
Präsident Karl Otto Pöhl in seinem
Referat noch eineandere positive Sei-

te ab: Der starke Dollar habe dem
Europäischen Währungssystem
(EWS) Erschütterungen erspart

Denn er schwäche den wichtigsten

Gegenpol der US-Wöhmng, die D-
Mark, im EWS-Verbund besonders

starkundhabeesdadurch erleichtert,

trotz des deutlichen Stabilitätsvor-

sprungs der D-Mark die Leitkurse im
EWS schon seit mehr als zwei Jahren

konstant zu halten.

Seite 9; Beschäftigung

den, die Aufmerksamkeit von diesen
militärischen Vorbereitungen abzu-
lenken. Die USA, so unterstellte er,

übernähmen mit ihrer „militaristi-

schen Politik" eine schwere Verant-
wortung gegenüber der Menschheit
Die „Verwirklichung ernsthafter Ver-

ständigung paßt nicht in ihrer Plä-

ne", und in Genfhätten die USA noch
keinen „seriösen Vorschlag" ge-

macht

Der KPdSU-Chef sagte weiter
„Wir sind mit den USA in Verhand-
lungen eingetreten, um Abrüstungs-
ziele zu erreichen. Aber die Regie-

rung der USA will gerade dies nicht“
Gorbatschow beschuldigte die USA,
sie realisierten weiterhin ihre „gigan-

tischen Programme“ zur Schaffung
immer neuer Massenvernichtungs-

waffen in der Hoffnung, das Überge-
wicht über die sozialistischen Länder
zu erlangen, um ihnen ihren Willen zu
diktieren. Die Amerikaner hatten
nicht nur keine ernsthaften Vorschlä-

ge zur Beendigung des Wettrüstens

gemacht, sondern würden vielmehr
alles tun, um eine Beendigung des
Wettrüstens unmöglich zu machen.
„Ich verstehe darunter das sogenann-

te Programm eines Kriegs der Ster-

ne“, sagte er.

Fortsetzung Sotto S

USA schweigen

über Gespräche in

der Geisel-Frage
DW. Washington

ln der Geiselnahme-Affäre- von -

Beirut werden in naher Zukunft ent-

scheidende Durchbrüche erwartet.

Die Reagan-Administration hat zum
erstenmal seit der Entführung der 40
Amerikaner eine absolute Nachrich-

tensperre über den Fall verhängt Der
Sprecher des Weißen Hauses, Larry

Speakes, sagte lediglich: „Wir arbei-

ten mitden Syrern in dieser Frage der

Freilassung unserer Geiseln sehr eng
zusammen, und genau dabei will ich

es belassen." Der syrische Präsident

Hafes al-Assad habe angeboten, sei-

nen Einfluß auf die Schiiten zu nut-

zen, um zur Beendigung der Krise

beizutragen.

In Washington schließt man dar-

aus, daß die Verhandlungen ein ent-

scheidendes Stadium erreicht haben.

Speakes und andere US-Regierungs-
vertreter reagierten nicht öffentlich

auf das Angebot des libanesischen

Justizministers Nabih Bern, der die

Kontrolle über die Geiseln hat, die

entführten Amerikaner der französi-

schen Botschaft in Beirut oder Da-
maskus zu übergeben, solange die

Verhandlungen über die Freilassung

der 735 Schiiten-Gefangenen laufen,

die sich noch in israelischer Hand
befinden. In einer Rede in San Fran-

cisco schloß Außenminister Shultz je-

doch zum erstenmal sieben amerika-

nische Geiseln in seine Rückgabefor-

derung ein, von denen einige schon
seit einem Jahr in Libanon festgehal-

ten werden.
Seite 6: Botschaft als „Transit“

DER KOMMENTAR

Der Zug
fährt ab

W. HERTZ-EICHENRODE

I
m Vexierspiegel der Tagesak-

tualitäten sieht es sich so an,

als rühre sich im Streit eines je-

den gegen jeden nichts von der

Stelle; doch drei scheinbar ge-

genläufige Reaktionen zeigen

das einzig Wesentliche an : Der
SDI-Zug nimmt Fahrt auf. Da ist

Außenminister Genscher. Er
trumpft noch einmal mit der Eu-
reka-Karte gegen SDI. Da ist

Bundeskanzler Kohl. Er nimmt
schon das politische Rahmenab-
kommen für eine Beteiligung an

Reagans visionärem Projekt fest

in den Blick, Und da ist der So-

wjetführer Gorbatschow. Fernab

in der Ukraine dräut er finster

mit dem Auszug aus den Genfer

Verhandlungen, wenn die USA
nicht die Finger von SDI lassen.

So viel höchster und allerhöch-

ster Energieaufwand wäre nicht

vonnöten, bliebe die Strategische

Verteidigungs-Initiative nur das

Hirngespinst eines phantasierei-

chen US-Präsidenten.

D er Schlüssel zum Verständ-

nis der Situation ist die Tat-

sache, daß die Amerikaner den
Bedingungen der Bundesregie-

rung für eine Beteiligung offen-

sichtlich weit entgegenkommen.
So erklärt sich des Kanzlers Auf-

bruch in die richtige Marschrich-

tung. So erklärt sich zugleich,

warum Gorbatschow flugs die

Notbremse zieht, indem er die

Europäer mit dem Abbruch der

Genfer Verhandlungen zu beein-

drucken sucht Man wird sehen,

ob ihm das bei Genscher gelingt,

der sich seine „neue Phase der

Entspannungspolitik“ vom Be-
trieb der Rüstungskontroll-Ver-

handlungen auf allen Ebenen
verspricht, und sei es der Betrieb

des unentwegten Auf-der-Stelle-

Tretens.

S
chon bald wird die Bundes-

regierung die Rolle des

Schrittmachers einer europäi-

schen Beteiligung an SDI über-

nehmen. Spätestens dann muß
Genscher damit aufhören, Eure-

ka als Blockadewaffe gegen das

amerikanische Forschungspro-

gramm zu verwenden. Da dem
Kanzler die Ausübung seiner

Richtlinien-Kompetenz für

Kiechles Bauem-Veto nicht zu

schade war, wird er sich notfalls

dieses Führungsmittels erinnern.

Indessen werden die Drohungen
aus Moskau noch schärfer wer-

den. Aber genau das hatte der

Westen auch erlebt, bevor sich

die Sourjets 1972 bequemten, den

Raketenabwehr-Vertrag (ABM)
abzuschließen. Je geschlossener

die europäischen Verbündeten

sich hinter das SDI-Projekt der

USA stellen, desto wahrscheinli-

cher wird es, daß Gorbatschow

sich in das Unvermeidliche

schickt und mit dem Verhandeln

in Genf Emst macht
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Die Nivellierungsstufe
Von Joachim Neander

Manche lernen es nie. Zum Beispiel die hessische SPD, die

gemeinsam mit ihrer Haß-Liebe, den Grünen, im Landtag
nach neunjährigem Anlauf die flächendeckende Zwangsein-

führung der zweijährigen Förderstufe im Anschluß an die

Grundschule im ganzen Land durchgesetzt hat - und dies

unbelehrbar als büdungs-reformerischen Sieg feiert

Auch den. letzten zwischen Sexta und Oberprima noch intak-

ten Gymnasien, die in diesem Bundesland ihren Bildungsan-

spruch jahrelang gegen Stupiditäten wie Rahmenrichtlinien,

Gesamtschulideologie und Gleichmacherei verteidigten, wird

nun also ihre Basis in den beiden Eingangsklassen weggesä-

belt Diese Reform bedeutet auch praktisch das Ende der

humanistischen Bildung mit Latein vom fünften Schuljahr an,

von Griechisch ganz zu schweigen. Vergeblich blieben die

Warnungen der gewählten Eltemvertreter und des Philologen-

verbandes. In so vielen Dingen war die hessische SPD in den

letzten Jahren inkonsequent Hier wollte sie fest bleiben, koste

es, was es wolle.

Der Witz an der Sache ist: Dieser „Sieg" wird ihr nichts

einbringen. Es ist ein Sieg der Parolen von vorgestern. Daß die

Förderstufe irgendjemand fördere, behaupten selbst die einge-

fleischtesten GEW-Junglehrer nicht mehr. Diese Einrichtung

mit dem pompösen, irreführenden Namen (in anderen Bundes-

ländern heißt sie, ehrlicher, Orientierungsstufe) kann, wenn sie

funktioniert, gar nichts anderes versuchen, als was das traditio-

nelle, dreigliedrige Schulsystem seit langem (nur viel besser)

leistet: eine zunächst falsch gewählte Schullaufbahn korrigie-

ren.

In der Praxis heißt dies für die weitaus meisten Schüler eine

Korrektur nach unten. Wirkliche Förderung unterschiedlicher

Begabung wird hinausgezögert oder sogar durch Mammutbe-
trieb, Gammelei und Nivellierung unmöglich gemacht Die

Protagonisten der linken Schulreform der sechziger und sieb-

ziger Jahre hatten wenigstens noch ein Heer engagierter Päd-

agogen hinter sich. Nicht einmal das gibt es mehr. Ein felscher

Weg wird trotzig zu Ende gegangen. Hessen vom, wieder mal
in der fälschen Richtung.

Save Our Saarstahl!
Von Joachim Weber

A uf den ersten Blick sah es nach bemühter Offensive aus,

aufden zweiten war es nur noch einAktder Verteidigung:
Weil der saarländische Mmisteipräsident Oskar Lafontaine die
wiederholten Vorwürfe der CDU-Opposition entkräften wollte,

er schiebe das Problem Arbed Saaretahl (das größte der Pro-
bleme im Bundesland) untätig vor sich her, schrieb er einen
geharnischten Briefan Bonn: Die Bundesregierung solle end-
lich eine klare EntscheidungüberdieHöhe ihresEngagements
bei der Sanierungdes Stahluntemehmens fällen. Derzeit siche-

re das Saarland allein die Liquidität des Sorgenkindes, und das
sei nicht länger möglich. Bleibe die Situation unverändert, so
müsse die Landesregierung - wegen des überzogenen Kontos
des Landes auch in Übereinstimmung mit der Verfassung -
ihre Zahlungen einstellen. Das aber würde das Aus für Arbed
Saarstahl bedeuten.

Das alles klingt ein wenig anders als die flotten Sprüche im
Wahlkampf den Lafontaine als nahender Retterder saarländi-

schen Stahlindustrie geführt hatte. Doch mit leerem Beutel
fallt es auch „Oskarmacht’s“ schwer, seine Versprechen einzu-
lösen (auch das derArbed-Verstaatlichung im Allemgang, den
er sich gar nicht leisten könnte, wie der SOS-BriefnachBonn
noch einmal zeigt).

Freilich: Daß aus Bonn keine weiteren Direkthilfen mehr zu
erwarten sind, wußte der neue Landesvater schonvorAmtsan-
tritt Denn bereits Ende 1983 hatte die Bundesregierung be-

schlossen, nur noch bis Ende 1984 zu zahlen. Dabei wurde auch
die Bereitschaft bekundet, über die weitere Entschuldung von
Arbed Saarstahl zu diskutieren, die ohnehin nur ein formaler
Akt wäre - die Zinsen des fraglichen Schuldenteils werden
ohnehin bereits von Bund und Land getragen.

Der überaus deutliche Brief Lafontaines an den Kanzler läßt

sich nur damit erklären, daß er allmählich unter wachsenden
Zwang gerät den Wahlkampf-Sprüchen vorzeigbare Alrtionen
folgen zu lassen. Daß dabei - wie im Falle Arbed - auch einiges

an (Ruf-)Schaden angerichtet werden kann, hat Lafontaine
wohl nicht so recht bedacht. Und die Reihe der Klimmzüge
und Balanceakte zur Gesichtswahrung dürfte noch nicht abge-
schlossen sein.

Zwei Geschwindigkeiten
Von Rüdiger Moniac

H elmut Kohls Rede vor dem Bundestag zu den Möglichkei-
ten in Mailand, die Europäische Gemeinschaft zur politi-

schen Union weiterzuentwickeln, hat ein Gefühl zwischen
Hoffnung und Skepsis hervorgerufen. Es ist gut daß der
Kanzler Entschlossenheit demonstriert und „ohne große takti-

sche Rücksichtnahmen“ seine Vorstellungen für die nächsten
Schritte zu den Vereinigten Staaten von Europa auf dem
Mailänder Gipfel unterbreiten wilL

Weniger gut ist wenn er schon vorher ankündigen muß, daß
seinen Vorschlägen nicht alle Staats- und Regierungschefs
folgen werden. Gewiß kann der Deutsche in den entscheiden-
den Punkten mit der Unterstützung der Franzosen und Briten
rechnen, gewiß nicht mit der der Griechen oder der Dänen.
Aber soll ihres Widerstandes wegen das Zusammenrücken auf
den St Nimmerleinstag verschoben werden?

Es wird sich in Mailand abzeichnen, daß die von Kohl und
anderen immer wieder ins Spiel gebrachte Idee eines „Europas
der zwei Geschwindigkeiten" verwirklicht werden muß. Prag-
matismus sollte herrschen, nicht unabänderliche Prinzipien-
treue. Nur die Macht des Faktischen wird schließlich auch die
kleinen und exzentrischen Europäer zu der Überzeugung brin-

gen, daß sie sich dem Einigungsprozeß nicht entziehen kön-
nen. Die EG kann nur gedeihen, wenn dafür ein Stück der
nationalen Souveränität aufgegeben wird.

Das ist der Schlüssel; Kompetenzen der Einzel-Staaten wer-

den allmählich aufeine über ihnen zu schaffende Institution zu
verlagern sein. Das kann nicht von Anfeng an eine richtige

EG-Regierung sein. Zunächst ist an eine Art Koordinierungs-

Stelle zu denken, die als Organ des Europäischen Rates fün-

giert und die Außen- und Sicherheitspolitik der EG-Staaten in

Einklang bringt. Von Jahr zu Jahr werden die Staats- und
Regierungschefs an dieses Organ erweiterte Leitlinien zur

Vertiefung der Angleichung geben müssen, zum Beispiel für

eine gemeinsame Außenwirtschaftspolitik. Schritt für Schritt

wächst so Europa zusammen. Jetzt in Mailand muß freilich der

erste Schritt getan werden.
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„Wenn ich bitten durfte . . / KLAUS BÖHLE

Zeit und Sicherheit
Von Manfred Schell

Können Passagiere mit dem Ge-
fühl in ein Flugzeug steigen,

daß alles für ihre Sicherheit getan
worden ist? Diese Frage muß nach
den entsetzlichen Ereignissen in

Frankfurt, Tokio und über der fri-

schen See diskutiert werden. Vor-

urteilsfrei, ohne beschwichtigende,

aber auch ohne hysterische Töne.

Es ist anerkennenswert daß die

Lufthansa, die ja auch im harten

Wettbewerb um Kunden steht

nicht abwiegelt sondern die Erfah-
rungen ihrer Fachleute bei den Si-

cherheits-Gesprächen in Bonn zur
Geltung bringt Zum Beispiel bei

Verkehrsminister Dollinger.

Zu einer seriösen Diskussion ge-

hört die Einsicht daß es nur um
ging Minimigrung von Risiken ge-

hen kann, selbst dann, wenn man
ein maximales Sicherheitsnetz zu-

grunde legt Ein religiöser oder po-

litischer Fanatiker, dazu entschlos-

sen, sich mit dem Flugzeug in die

Luft zu sprengen, wird möglicher-

weise trotz allem Mittel und Wege
dazu Anden. Solche Kamikaze-Tä-

ter sind Gott sei Dank bisher nicht

in Erscheinung getreten, obwohl
Mord und Terrorismus inzwischen

viele Ausprägungen haben.

Aber davor liegt ein weites Feld,

und aktuell geht es hauptsächlich

darum, den Mord mittels Bomben
in Gepäckstücken zu verhindern.

Hier liegt ein Schwachpunkt im
System, besonders dann, wenn die

Koffer „durchgecheckt“ werden
Nach Lage der Dinge kann nur so

die Bombe an Bord des Jumbos
derAir India geschmuggelt worden
sein. Der Parallelfall in Tokio be-

stärkt diesen Verdacht
Ein Fachmann hat dieses Pro-

blem anhand eines Beispiels aufge-

zeigt: Für den Flug Frankfurt-

München-Nairobi checkt sich ein

Mann ein. Er ist im Besitz eines bis

Nairobi gültigen Flugscheins und
gibt einen Koffer auf. Darin ist ein

Sprengstoffpaket mit einem Zeit-

zünder verstaut Während der Kof-

fer auf unterirdischen Transport-

bändern verschwindet durchläuft

der Mann die regulären Kontrollen:

Er wird auf Waffen und andere ge-

fährliche Gegenstände hin abgeta-

stet: sein Handgepäck wird durch-
leuchtet und in Zweifelsfallen zu-

sätzlich von Sicherheitsbeamten

untersucht Bevor der Mann den
Flug in Richtung München antritt.

identifiziert er aufdem Rollfeld sei-

nen Koffer, der dann in die Maschi-

ne verladen wird. Nach der An-

kunft in München verläßt er das

Flugzeug, aber sein Koffer wird

weitertransportiert, wenn beim

Zählen der Passagiere vor dem
Weiterflug im Gedränge ein Fehler

unterläuft.

Nun kann man mit einiger Ge-

wißheit davon ausgehen, daß das

Personal auf den deutschen Flug-

häfen gut ausgebildet und durch

die Bombenanschläge genügend
„sensibilisiert“ ist, ihm also k-pin

Fehler unterläuft Der Sicherheits-

Standard auf deutschen Flughäfen

ist gut

Dennoch bleibt ein beträchtli-

ches Restrisiko, einmal ganz von
der Frage abgesehen, wie die Kon-
trollen aufmanchen ausländischen

Flughäfen, zum Besipiel in Athen,

gehandhabt werden. Ein Anhalts-

punkt dafür, daß man den dortigen

Praktiken nicht traut, ergibt sich

aus der Tatsache, daß die Lufthan-

sa gemeinsam mit hundert Beam-
ten des Bundesgrenzschutzes auf

ausgewählten Flughäfen Zweit-

kontrollen (soweit es Personen be-

trifft) durchfuhrt Bonn hat den
FlughafenbehÖrden inAthen Über-
wachungsgerät zur Verfügung ge-

stellt Nach langem Kampf haben
die Verantwortlichen in Athen erst

vor acht Tagen den deutschen Li-

nien- und Charterfluggesellschaf-

ten Zweitkontrollen zugestanden.

Nach Lage der Dinge können Ri-

Gepäck-lndentifizierung nach je-
der Zwischenlandung?

FOTO: POIY PRESS

siken nur dadurch ausgeschlossen

werden, daß vor dem Abflug jeder

Passagier seinen Koffer für eine in-

tensive Kontrolle öffnen muß. Dies

ist bei Flügen, mit der israelischen

und der «idafrikaniflrfiwn Flugge-

sellschaft schonbisher derFall. Ei-
ne andere MfigliHhfrpit, die neuer-

dings praktiziert wird, ist, daß auch
„durchgechecktes“ Gepäck vor

dem jeweiligen Weiterflugvondem
Besitzer identifiziert werden muß.

Äße diese Maßnahmen kosten

viel Zeit auch persondien und fi-

nanziellen Mehraufwand: Die Flug- I

geSeilschaften verwiesen darauf
daß dadurch die intoraatinnplpn

Flugpläne durcheinandergeraten

würden. Das Flugzeug als moder-
nes Reisemittel innerhalb der Bun-
desrepublik Deutschland würde
bei Abfertigungszeiten bis zu drei

Stunden unattraktiv. Das sind be-

trächtliche Nachteile, die aber das

Erfordernis der Sicherheit kaum
aufwiegen dürften.

EinumstrittenesThema ist,obin
deutschen Flugzeugen künftig be-

waffnete Flugbegleiter sitzen sol-

len mit dem Auftrag, Flugzeugent-

führer auszuschalten. Im Bundes-
kabinett wurden dafür Angehörige

der Grenzschutzeinheit GSG 9 in

Betracht gezogen. Die Befürworter
erhoffen sich von Flugbegleitem

eine präventiv abschreckende Wir-

kung. Die Gegner, und dazu gehö-

ren die Experten derLufthansa, se-

hen Risiken für den Fall, daß es zu

einer bewaffneten Auseinanderset-

zung an Bord knmmt. In einer sol-

chen Situation wären Flugzeug
und damit die Passagiere aufs

höchste gefährdet Die Lufthansa

verweist darauf; daß sie acht Ent-

führungsfalle - bei denen es im
Zusammenhang mit der Entfüh-

rung der „Landshut“ einen Toten
gegeben hat - mit anderen Mitteln

gelöst hat Außerdem sind die Pilo-

ten, die letztendlich die Verantwor-
tung für den Flug und die Sicher-

heit der Passagiere tragen, gegen
Flugbegleiter, was auch psycholo-

gische Gründe haben dürfte.

Der Spielraum, um Bombenle-
ger und Terroristen abzuwehren,
ist also begrenzt Aber er muß im
Interesse der Fluggäste genutzt
werden.

Von Hans-Rüdiger Karutz

S
ie ähnelt weder Helene van

Damm, die für den Wiener

„Sacher“-Chef ihre Kartiere auffcab,

noch kommt sie daire Booth-Luce

nahe, die einst von „Time“ ins diplo-

matische Fach wechselte: Rozarine

Ridgway istvon GeorgeShultzauser-

seben worden, künftig die wichtige

Abteilung für europäische and kana-

dische Angelegenheiten."- im State

Department zu leiten. Von -Pankow

an den Fotomac. Frau Ridgwayver-

sah gut drei Jahre lang ihren Dienst

in der NeustädtiscbeziKird^

Ost-Bediri.
„Bin paar: herabhängeiide Mand-

winkel“ bemerkten Insider in Wa-

shington bei- führenden Corigress-

Mitgliedern, als diese Entscheidung
bekannt wurde. Denn die dameo-

, haft-schlanke 4fljahrige Karriere-Di-

pinmatin frommt ans der übenden

Carter-Schule.und «ähw n»»ht zu de"
Reagan-Faüs. Ihr Vorgängerim State

Department, Richard- Burt (38),

kommt als Bntärhaftgr narfr» Bnnru -

Die Tochter aus Hkose des Mfttie-

ren Westens absolvierte- die Ochsen-
tour im diplomatischem Dienst; sie

kommt somit aus- dem- ^Apparat“.

Schon daheim sog siedle Politik mit

der Air-condition ein:, der Vater

Republikaner, die Mutter Demokra-
tin. JDa gab es heiße Diskussionen“,

erzählte sie einmal. Der Wechsel nach
Washington bringt auch einengroßen
privaten Gewinn: Dar Ehemann, ein

Seebär von der Küstenwacht, den sie

zweiWochenvorihrem „DDR“-Enga-

gement heiratete, lebt nächDienstzei-

ten in Alaska seit Herbst 1984 in Wa-
shington.

Mit einundzwanzig -TahrWi machte

süesich, nach dem College, nach Wa-
shington auf Thum, als Diplomatin,

auf die Bahamas, nach Sizilien, Oslo,
Manila imri als Bnfatfhaftprin (1977-

80) »wh ‘RMsrnfri.
,

•

Von dort aus dirigierte das State

Department sie nach Ost-Berlin. Ihre

geräumige DienstviUa in Wühelms-

Neue Leiterin der Europa-Abtet-

hmg Im State Deportment: -Frau

Ridgway '
; r;V :

" ;
-
Ryr° : AP

ruh, im Norden Pankows und-nickt

weit von -der Mauer, lag -. wie die

anderen westHchen Residenzen —im
Ostberiiner ProminentenGetto. Bei

ihren siebzig Mkaibeitem im ehema-
i Vwiflniw

in Ost-Berlins City war sfe bpHebfc-

„Sie ist das, was -man eine Paine

normt, vom Scheitel bis zur Seide. 1

von menschlicher Wärme“»

sagt em Untergebener. Für ihre Ar-

beit in der „Botschaft bei derDDR“—'
pirht der iDDR“ - riahnv-aje i

unverzüglich Deutschunterricht „Sie

frnnntp sich sehr bald verständigen .

i»nd zudnnJedeLGelegenheit wahr* um-
-

sinh in .derDDR üznziisehen, .mit' den
'

T>»fam ins Gespräch zu kommen', in

die Oper rti gehen: Sie hat auch
. ge^-

Wiit, was man das deutsche. Schick- '

sal nennt“, sagen Freunde.
.

'
;

. c.V :j.

• Den wichtigsten Moment izrifer
Rolle, in Ost-Berlin verpaßte rie alter-

;

dmgsrSle hielt sich in den USA-anf;

;

als hö Januar 1984 sechs Flüchtling

in der Botschaft um Asyl baten; JKe
bitte diesen Vorgang ohne öffentli-

ches Aufsehen gelöst; da wäre nichts
,

nach draußen gedrungen“, sirid sicli

Bekannte von ihr sicher. .

‘

DIE MEINUNG DER ANDEREN
SüddeutsdieZetrung
DtaKhdnerZeKntichKiHHMrToffd,
KoM ad AMrafbng:

Tlfl entdeckte dyr Kairahur plnfraliHh

seine Richtlirüenkompetenz und
dehnte sie gleich aufdasBundesland
RheinlandrFihlz ans — . wahrschein-

lich, wefl er dort selbst wnmal Regie-
mngschefwar. Sein dortigerNachfol-
ger Bernhard Vogel wurde von Kohl
vergattert, die aus München ange- -

mahnte lästige Klage zu überneh-

men. . . Wäre dies nichtmehr als eine

weitere Illustration für dar Zustand
der Bonner Regierung, könnte es
beim Arhariniekan bleiben Mit der

so überzeugend vorbereiteten Klage
wird jedoch bewußt neue Verunsi-

cherung für Frauen in einer Notlage

erzeugt und ein Zwe*&assen-Recbi
provoziert.

AUGSBURGER
ALLGEMEINE.

Sie geht den Flngtenar ein:

Die Amerikaner denken neuer-

dings an eine schwarze Liste jener

Flughäfen, auf denen Tenoristen

leichtes Spiel haben. Fassagfee und
Fluggesellschaften sollen vor diesen
Airports gewarnt werden. Helfen
wird das wenig. . . Sind also bewaff-

nete Flugbegleiter dann die Retter in

der Not? Mit Sicherheit nicht. Schie-
ßereien übe- den Wolken sind kaum
nach dem Ggsehmflcfr Hw Huggjgfe
Und welche Katastrophe gäbe es,

wem Terroristen-Geschosse die Haut
des Flugzeugs durchschlügen?

BERLINER MORGENPOST
Sie meUn den ntaMveBtoc

"

Die Staatsanwälte in Bonn und
Frankfurt haben zwar abgetehnt, we-
gen der Spenden-Praktiken der Phar-
ma-fridustrie Verfahren erazuleüen,

ganz aus der Welt ist die Sache aber

nicht. Die Grünen . . fördern einen "•?

neuen parlamentarischen Unterste -

rfm'ngsauggrhn ft. Da das „Urteifrdes -

Fikk-Ausschussesnoch ausstehtund
das Verfehlen gegen Lambsdorff u. atT

noch ansteht, ist deshalb wohl mit
.

einem nicht ganz sorgenfreien Herbst
.

für diejenigen zu rechnerv die.sicih-

seit feigem Sorgen über die Reputa-
tion der Volksvertreter machen. Bs-

wäre sicher hilfreich, wenn sie sich

nun wenigstens auf einen in dkrZp-

kunft weisenden EhrerikodeJb
1

ver-

ständigen könnten. '

.

' STUTTGARTERM
NACHRICHTEN*

Sie bemerkt ko mebflditni «dyOatt-.

Diejüngsten Berichte aus Brassen /

von einem alten Mann, der äls fegeTU

nehmer und unauffälliger Nachbar:.
,

.

seinen Garten pflegte und.alstaüf^-
merksamer und großzügiger Chefsei-v-
ner Hausangestellten galt, drohen^/*

;

reits wieder zu einer Legendem^; -

starren, die die Verbrechai des Josef
'

Mengele in eine ungreifbarc' j$enie.

.

rücken. Dabei sind der Mann, äÄ.äfeT"
klassische Musik lfeite und als^m- M;

denarr galt, und jener Mördfev^
dessen Fußen sich ausgemergäi»
Kinder und Frauen vergrf)lk± .unf- .

Gnade flehimd wanden^ em uhd~GÜ&-~.~

selbe Person. Mengele verkörpert bet.

spielhaft jenen schimphimife T^ip^
von Büdungsbürger urai Barbar^ter:“'

den Nationalsozialisten ihre
chen erst ermöglichte. Mengele melr_
dete sich freiwillig hach Auschwifev

"

weü ihm dort. . .-„in ausreichende»;- j.\

.

Menge Mensehpmri “
~ für. Senjf’.

.

vom Rassenwahn angetriebenen^Ver= - -

suche zur Verfügung ^tand. Ermöfrf
dete, weil er als „großer Gelehrterf-m^ ^

die Geschichte eingehen wollte.’ Bei'-':

der Selektion’ an der AnkuriftsräraRC.
von Auschwitz, so berichten
pfiff er Opemmdodien.

;
-.

.

-

Die „uneingeschränkten Rechte“ der ;

Baut das Auswärtige Amt noch auf die Venedig-Erklärung der EG? / Von Peter M. Ranke

D er Staatsminister im Auswärti- mitgeteilt, Arafat sei auf der Basis dann in ganz Palästina. Im Novem- mann
gen Amt. Jursen Möllemann- aller Rpcnhitinnen rips TTNO-Si- hpr hat rfpr PT /l-NatinnaTrat fn Am.

•. . . <: j-x.u.'
:
-

i—' gen Amt, Jürgen Möllemann,
hat die Israelis aufgefordert, den
Realismus des PLO-Chefs Arafats

zu honorieren. MöDemann meint
Arafat habe die Resolutionen 242
und 338 des UNO-Sicherheitsrates
anerkannt, die das Existenzrecht

Israels bestätigen, von sicheren
Grenzen und von Verhandlungen
„besetztes Land gegen Frieden“

sprechen. Das aber ist nicht der
Fall

Es wäre besser gewesen, Mölle-

mann hätte Arafat aufgefordert, die

Existenz Israels anzuerkennen.

Doch davon kann bei der gesamten
FLO-Führung nicht die Rede sein,

denn das Programm ihrer Natio-

nal-Charta von 1964 sieht die Zer-

störung Israels vor. Diese Charta

kann nur mit Zwei-Drittel-Mehr-

heit des palästinensischen Natio-

nalrats (des Parlaments im Exil) ge-

ändert werden.

Zwar hat König Hussein von Jor-

danien Ende Mai in Washington

mitgeteilt, Arafat sei auf der Basis

aller Resolutionen des UNO-Si-
cherheitsrats bereit zu Gesprächen,

also auch auf der Grundlage der

Resolutionen 242 und 338. Ver-

handlungen sollen dann von einer

gemischt jordanisch-palästinensi-

schen Delegation im Rahmen einer

internationalen Konferenz geführt

werden. Das waren die Worte des
Königs, Arafat hat sie nie bestätigt

Im Gegenteil: Zunächst hat er be-

tont, daß die palästinensischen

Mitglieder der gemeinsamen Dele-

gation von ihm benannt werden
müßten.

Sodann stellte er in einem Inter-

view mitdem „Wall StreetJournal“
fest, daß er auf die Erklärung Kö-
nig Husseins nicht eingehen wolle;

erst müsse die US-Regierung die

Selbstbestimmung des palästinen-

sischen Volkes anerkennen. Diese

Selbstbestimmung soll nach den
Plänen der PLO zur Errichtung ei-

nes PLO-Staates führen, zunächst
in den 1967 besetzten Gebieten,

dann in ganz Palästina. Im Novem-
ber hat der PLO-Nationalral in Am.
man „die Standhaftigkeit unseres
Volkes in den 1948 besetzten Ge-
bieten, in Umm-el-Fahm, Taiybeh
und Muthalath, in Galiaa und Ne-
gev“ (alles israelische Gebiete,
nicht 1967 besetzte Gebiete) gelobt.

„Besetzte Gebiete" sind für die

PLO das gesamte Israel und die
1967 besetzten Gebiete. Das
Wappen des Nationalrats zeigt die

Palästina-Karte von vor 1948, vom
Jordan bis zum Mittelzneer. Der
Chefredakteur der PLO-Wochen-
schrift „Falastin el-Thaura“, Ach-
med Abu el-Rahman, schrieb im
April 1984: „In der Tat bat diePLO
beschlossen, in der West Bank
(Wesljordanien), Gaza und im Ge-
samtbereich des 1948 besetzten Pa-
lästinas einen unabhängigen Palä-

stinenser-Staat zu gründen.“ Der
von Möllemann gepriesene Realis-

mus Arafats beinhaltet die Zerstö-
rung Israels.

Man weiß nicht, wann Mölle-

mann als Staatsminister, als FDP-
Politiker oder als Präsident der
Deutsch-Arabischen Gesellschaft
spricht Diese Gesellschaft wird
von der Arabischen Liga und der'
arabischen Botschaft in Bonn fi-

nanziell unterstützt Diese Kombi-
nation von Staatsamt und Präsi-
dentschaft in eine- Lobby-Gesell-
schaft ist bedenklich.

'

Sie bringt auch die Fräße au£
welche Unterlagen und Akten den
Staatsminister bei der .Einschat-
zung der,Absichten anderer Politi-

ker leiten: siiut es ausschließlich
Berichte der deutschen Botschaf-
ten an das Auswärtige Amt? Man
kann jedenfalls annehmen, daß.er
die palästmensSscfr-joidanische
Delegation, die nach Rom, Paris
und London reist, auchnach Bonn
einladen möchte. Dabei sind die
Vertreter der Palästinenser PLO-
Leute, keine Unabhängigen.
Für Minister MfilWigTip gibt 'es

keine Wende in der Nahost-Poötik
Bonns, ebensowenigwiemder Po-

. uuu vmvqi 7 • -

' ropa. Also wül dkf PDP-Fulfemg. \
1 im Auswärtigen Arnt 'die EG3äd£i-
Schließung von Venedig 1980 fQrf-'

^

nenser auf Sdhsth^itnmim^.Trn^'.v .

.

emgeschränkt bedeutet in dteSeat ;

>

Falf ohne Rückächt auf;dfe'S^
:

: .;

.

cherhedsinteressen
derer Ifeyier, etwa, !

Westliche Ptolitfkpr'
:

here französische AnBiwnimtej A
(>heysson-- und- ^der"yerätQrii^''i^".r
.lAlnie • J

rung nicht mehr Grundläge'dör' j

EG-Politikseitmd daß

bestimmung gebe; -. wenif^Äfiäe? :-

Lander dadurch g&schädigtV
;

^

mann
ein kl

,^atscE^:;ästeurti]&r/
|

ler, TTbefenerrjSiirdfemd Amfe-v- : J
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Mit Stahl und Beton trutzt

Holland dem blanken Hans
DerKampfzwischenMensch
anflMeer soll im nächstenJahr
endgültigentschieden sein. Die
Niederländersindsfcber, daß
siedann den jamtausendealten
Krieg gegen den Jblanken
Hai»** gewonnenhabenwerden.
Ihre Waffe: Ein 3983 Meter
langes Stauwerk,das die letzte
Lücke im Sicherungssystera
schließenwird.

Von WALTER H. EUEB

Die einen sprechenvom achten
Weltwunder,, die anderen vom
Bauwerk des Jahrtausends.

Gemeint ist von allen dasselbe: das
gigantische Sturmflutwehr in der Oo-
sterachelde. im Südwesten der Nie-
derlande, das nach achtjähriger Bau-
zeit seiner Vollendung .entgegengeht
und künftig die, Holländer vor
Springfluten und Überschwemmun-
gen, vorVerderben und Tod schützen
solL

Schon seit Jahrhunderten kämp-
fen die Holländer gegen die See, und
mußten ihr dennoch immer wieder
Opfer bringen. In der Nacht vom 31.
Januar zum 1. Februar 1953 schlug
die See zum letzten Mal fürchterlich
zu: Hunderte von Quadratkilometern
fruchtbaren Bodens im Südwesten
des Landes wurden überschwemmt
Wo Rhein. Schelde und Maas in ei-

nem riesigen Delta in die Nordsee
münden, ertranken 1836 Menschen,
10000 Tiere wurden getötet, 50000
Hauser weggespült, die Heime weite-
rer 70 000 Holländer unbewohnbar
gemacht An 550 Stellen barsten die
Deiche, in der ganzen Provinz See-
land blieb keine einzige Schleuse
heil Insgesamt entstand ein Schaden
von fest anderthalb Milliarden Mark.

Der Gegenangriff der Holländer
ließ nicht lange auf sich warten. Be-
stehende Deiche und andere Hoch-
wasserschutzanlagen wurden repa-
riert und verstärkt, neue in einem
sogenannten Deltaplan projektiert

Da kamen Realitätssinn und Patrio-

tismus der Holländer starker als je

zum Vorschein: nie wieder sollten

Menschen in ungebäodigten Wassern
ertrinken, und nie wieder sollte die

See den Boden der Heimat überflu-

ten.

,

Ab 1954 wurden im Innern des
Landes Sekuridärdäznme gebaut, in

den
.
00er Jahren Meeresann- nach

Meeresann abgeriegelt und dabei je-

de Daihmeinweihuhg wie eine ge-

wonnene Schlacht bei der Verteidi-

gung des Landes gegen die See gefei-

ert

sterschelde sein. Das dreiteilige, ins-

gesamt 3983 Meter lange Sturmflut-
Wehr steht kurz vor seiner Vollen-
dung. Vor den Augen von Tausenden
von Besuchern aus all«:Welt werden
tnr . Zexl die beweglichen und bei
Sturmflut als Barrieren gpggn das
Wasser dienenden Stahl&chütze zwi-
schen die hochaufragenden Be-
tonpfeiler gehängt, «nclaripndp

Brückenelemente für die Autobahn
auf der Dammkrone angebracht und

. die für ein reibungsloses Funktionie-
ren der Stunnflutwehr notwendigen
Installationen im Innern des Mam-
mutbaus montiert

.

Vom. Festland aus Siehtman wenig,
mit Booten aber kann man sich dem
monströsen Werk ausreichend na-
hem, um zu erkennen, daß hier mit
außergewöhnlichen Mitteln ein au-

ßergewöhnliches Bauwerk erstellt

wird. „Ich sah es sogar aus dem
Raumschiff*, verriet ein amerikani-
scher Astronaut bei der Besichtigung
der gegenwärtig größten Baustelle

der Welt „Selbst aus dem Weltraum
ist das Bauwerk beeindruckend.“

Das Stunnflutwehr wird mit Ko-
sten vonvoraussichtlich neun Milliar-

den Mark das teuerste und mit einer

Bauzeit von zehn Jahren das zeitauf-

wendigste in der Geschichte Hol-

lands sein. Vom Festland in West-
Schouwen wurde zu einer Arbeitern-

seivonder Große Sylts einedrei Kilo-

meter lange provisorische Brücke ge-

baut, ein für die Bauarbeiten eigens
erstelltes Kraftwerk liefert soviel

Strom, wie etwa in einer Stadt von
45 000 Einwohnern verbraucht wird.

Täglich strömen über die stählerne

Behelfsbrücke über 1000 Menschen
zur Arbeit in Spezialfebriken, zu Bau-
docks, Stein- und Sanddepots, zu den
Flutwehren beidseits der Insel, zu
Energiezentrale und Informations-

zantrum.

Neben dem Infoimationszentrum
ragt ein einsamer, übriggebliebener

Betonpfeilerhoch wie ein 12stöckiges

Haus in den Himmel - sozusagen ein

Denkmal an die Fertigungdes „Baby-
lons aus Stahlbeton“

,
wie ein Repor-

ter das Großprpjekt im Wattenmeer
nannte.

Insgesamt 65 dieserPfeilermußten
angefertigt werden. Einer ist 18 000

Tonnen schwer und deshalb -von

nichts und nipmamfom von der Stelle

zu bewegen. Die Holländer aber zeig-

ten sieh sie gossen die

Mämmutpfeiler-fn drei Trockendocks
von der Größe mittlerer Flugplätze,

verbrauchten dabei in drei Jahren
450000 Kubikmeter Beton, fluteten

später die Docks und transportierten

die Pfeiler der Reihe nach an die rich-

tige Stelle in den Stromrinnen.

Dabei machten sie sich das physi-
kalische Gesetz des Auftriebs zunutze
- das Schiff, das eine Lastvon immer-
hin 10 000 Tonnen tragen und fbrtbe-

wegen konnte, mußte jedoch noch
konzipiert und gebaut werden. Doch
auch hier fandtm Hollands Wissen-
schaftler und Techniker eine Losung:
Sie bauten für 65 Millionen Mark ein
Hubschiit das die Form eines Hufei-
sens hat

Ein Pfeiler paßte genau in die 22
Meter breite und 70 Meterlange u-for-

mige Öffung der „Ostrea“. Die
mannshohen Backen von Portalkrä-
nen aufder „Ostrea“ packten schließ-

lich zu, hoben den Betonklotz einige

Meter hoch und schleppten die Last
bei ruhiger See in drei Tagen über
eine Strecke, für die ein Ruderer viel-

leicht eine Stunde braucht . .

.

Im Sommer 1983 wurde der erste,

im September 1984 der letzte Pfeiler

an seinen Standort gebracht Bei der
Premiere fieberte ganz Holland mit
Technikern und Arbeitern in der Oo-
sterschelde: Würde der Pfeiler exakt
aufdem anvisierten Standort landen?

Im gesamten Land saßen Millionen
vor dem Femsehschirm, die Nation
hielt den Atem an, und ein Heer aus-

ländischer Fachleute verfolgte das
Experiment aus nächster Nahe. Das
Ergebnis ist bekannt* Der Premie-

renpfeiler traf zentimetergenau ins

Ziel Das Land wurde von einer Eu-
phorie erfaßt wie Frankreich alljähr-

lich während derTour de France, und
in vielen Kirchen wurden Dankgot-
tesdienste abgehalten.

Ein weiteres Wunderwerk der
Technik hatte die Vorausetzungen
dafür geschaffen, daß die Plazierung

der Pfeiler problemlos verlief. Im-
merhin wird das gesamte Sturmflut
wehr auf Sand gebaut . . . Der Mee-
resboden wurde deshalb in Tiefen

zwischen 40 und 50 Metern planiert,

wobei ein Spezialschiff zum Einsatz

kam, das stündlich 12 000 Kubikme-
ter Schlick aufsaugen und 300 Meter
entfernt ins offene Meer ausspucken
konnte.

Um die Tragfähigkeit des Bodens
zu erhöhen, wurde der Sand aufeiner

Breite von 80 Metern verdichtet Da-
bei bearbeitete das Verdichtungs-

schiff „Mytilus“ mit stählernen Vi-

bratoren den Meeresboden; von dem
mit Bohrturm und Taucherglocke
ausgerüsteten Spezialschiff „Johan
V.“ wurden Unterwasserbohrungen
durchgeführt und das fußballfeldgro-

ße Spezialschiff „Cardium“ legte

Mit dem SpeztolsehHf „Ostrea“ werden die 18000 Tonnen schweren
Hauptpfelleran Ihre Standorte gebracht foto:DPa

schließlich den Meeresboden mit

Gründungsmatten aus. Diese waren
200 Meter lang, 42 Meter breit und 36
Zentimeter dick. Monatelang war die

„Cardium“ mit ihrer gigantischen

„Teppichbodenrolle" am Heck die

auffälligste und meistfotografierte

Attraktion in der Oosterschelde.

Wenn dereinst bei einer Sturmflut

die stählernen Schütze herabgelassen
werden, wird sich zeigen, ob die „Car-

dium“ gute Arbeit geleistet hat Nur
wenn sämtliche Pfeiler lotrecht ste-

hen, lassen sich die Stahltore inner-

halb von 60 Minuten schließen. Steht

ein Pfeiler schief, verklemmen sich

mindestens zwei, möglicherweise

mehrere Tore. Sie bleiben offen und
geben der Sturmflut freie Bahrt

Die Baugeschichte des Stunnflut-

wehrs wäre nicht vollkommen, wür-

de man die Tätigkeit des Steinschütt-

schiffs „Trias", des Asphaltlege-

schiffs „Jan Heymans", des 40 Millio-

nen Mark teuren Anlege- und Ab-
saugpontons „Macoma“ und des

stärksten Schwimmkrans der Welt

vergessen oder die einzigartige Anla-

ge übergehen, wo sämtliche Bauwer-
ke maßstabgetreu gebautund alle nur
erdenklichen Vorfelle realistisch si-,

muliert wurden, ehe zu Pickel und
Spaten gegriffen wurde.

Die Bundesrepublik lieferte dem
Spezialschiff „Trias" das Rohmate-

rial Aus Deutschlandkamen nämlich
die sechs bis zehn Tonnen schweren
Steine zur Aufschüttung der Pfeiler-

fundamente unter Wasser. Deutscher

Basalt und finnischer Granit decken
jetzt Schotter, Kies und kleinere Stei-

ne zu und sorgen dafür, daß die Strö-

mung den Pfeilerschutz nicht

wegspült

Im Stunnflutwehr ist für kleine

Schiffe eine Schleuse ausgespart in

einer Außenstelle des Königlich Nie-

derländischen Meteorologischen In-

stituts werden rund um die Uhr Wet-

terberichte für die amBau beteiligten

Stellen erstellt und im Informations-

Zentrum wird Interessierten selbst

das letzte Geheimnis des Bauwerks
verraten.

Hier haben eindriickljche Fotos

von der Katastrophe von 1953 schon
manchen Kritikerdesteuren Projekts

anderen Sinnes werden lassen: da
sind tote Kühe, geborstene Dämme,
bis tut» Giebel im Wasser stehende

Hauser und verängstigte Menschen
in Booten zu sehen. Und mitten drin

die damalige Königin Juliana in

Gummistiefeln, mit Kopftuch und
bekümmertem Gesicht angesichts

der Not ihres Volkes. Eine Hosteß zur

WELT: „Das soll unsererjetzigen Kö-
nigin und ihren Nachfolgern für alle

Zeiten erspart bleiben.“

Die Meilensteine der Dammbauten
sind im Königreich längst in die

Schulbücher eingegangen. Neue
Techniken, Materialien und Maschi-

nen. wurden entwickelt; die Große
des Anliegens beflügelte die gesamte
Nation. Erfolge, Triumphe und zu-

nehmende Sicherheit setzten immer
neue Energien und Finanzmittel frei.

Heute verbinden Straßen auf

Dammkronen alle Inseln' mit dem
Festland und hinter Schutzdämmen
locken künstliche Süß- und Salzwas-

serseen die Menschenin neu entstan-

dene Erholungsgebiete. Nur der Was-

serweg zum Seehafen Rotterdam so-

wie die Westerschelde mindern Zu-

gang zu den belgischen Häfen Gent
und Antwerpen sind nach wie vor

offen. Sie werden auch offen bleiben.

Geschlossen, allerdings nur bei

Sturmflut, wird ab 1980 auch die Oo-

V
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Die riesigen Stahtsch&tze, die in diesen Tagen eingepaßt werden, bleiben bei Sturmflut

geschlossen foro-. rueb

Lobbyisten in Bonn:
vom DGB bis zum
WolIfUzfabrikanten
KeLobbyisten-diesmal die
der Pharma-Industrie—sind
wiedereinmal ins Gerede
gekommen. Wer sind diese
Interessenvertreterund wie
wirkungsvoll ist ihre Arbeit in
derBundeshauptstadt?

Von E. NITSCHKE

S
ie sind in Bonn überall zu finden
- nur nicht in der „Lobby“ des
Bundeshauses, der sie ihren Na-

men verdanken. Die „Lobbyisten“
sind wieder einmal ins Gerede ge-

kommen, jene oft hart arbeitenden
Repräsentanten von rund 2000 Ver-

bänden und Organisationen, die in

Bonn ihre Büros haben, darüber hin-

aus aber auchjene von außerhalb, die

nur gelegentlich einschweben.

Gemeinsames Ziel von insgesamt
rund 200 000 Interessenorganisatio-

nen in der Bundesrepublik Deutsch-
land ist das Mitwirken bei Gesetzen

und Verordnungen in jeder Be-

ziehung.

Wenn jetzt der Bundesverband der
Pharmazeutischen Industrie als Geld-

geber für Politiker ins Rampenlicht
gekommen ist, dann könnten sich sei-

ne 530 Mitglieder damit trösten, daß
mit dieser Anschuldigung nur eine

lange Kette von Angriffen gegen die

um die Politik versammelte „Lobby“
fortgesetzt wird, seit dieser Staat be-

steht Trotz der Auswüchse, die in

aßen Jahren gelegentlich vorkamen
und die dann schonungslos aufge-

blättert wurden, haben Politiker den
Lobbyisten aber auch als Ratgeber
und Vermittler wichtiger Information

schätzen gelernt

Dietrich Rollmann, früher Bundes-
tagsabgeordneter der CDU, heute

Hauptgeschäftsführer des Bundes-
verbandes der Freien Berufe, ist so-

gar der Überzeugung: „Kein Abge-
ordneter kann ohne das Sachwissen,

das sich bei Verbänden und deren

Lobbyisten angesammelt hat, ver-

nünftige Arbeit leisten.“

Sät 1972 müssen sich jährlich die

Verbinde und ihre in Bonn akkredi-

tierten Vertreter für die „öffentliche

Liste“, die als Broschüre des offiziel-

len „Bundesanzeigers“ erscheint, re-

gistrieren lasgpn- Sie können sonst

das wichtige Recht verlieren, bei Ge-
setzgebungsvorhaben von den Politi-

kern gehört zu werden.

Die Liste der Gemeldeten
wird immer dicker

Kein Wunder, daß die Liste im
Lauf der Jahre (die jüngste Ausgabe
ist von 1984) immer dicker wurde und
nun rund 1200 Verbände und Organi-

sationen, die Zusammensetzung von
Vorstand und Geschäftsführung, den
Interessenbereich, dieMitgliederzahl,

die Zahl der angeschlossenen Organi-

sationen, vor allem aber die Namen
der für Bonn zuständigen Verbands-
vertreter und -Vertreterinnen nennt

Da mochte nun keiner zurückste-

hen. Es gibt in der Liste genau so gut

den „Verband der Wollfilzfabrikan-

ten“ mit vier Mitgliedern wie den
Deutschen Gewerkschaftsbund mit

7fl Millionen. Die „Schutzgemein-

schaft deutsche Heraldik“ steht

gleichberechtigt neben dem „Deut-

schen Bundesverband für Landwirte

im Nebenberuf*, wobei die einen

neun, die anderen zehn Mitglieder

vorweisen können.

Der „Verein der Wiederlader- und
Schwaizpulverschützen“ darf sich

genau so vorstellen, wie eine Organi-
sation mit dem irreführenden Namen
„Mensa m Deutschland“, die sich

aber keineswegs mit Studentenfutter,

sondern mit dem „Aufspüren von In-

telligenz zum Wohle der Menschheit“
befaßt Der „Arbeitskreis Duschab-
trexmungen“ (sieben Mitglieder) ist in
dieser Bonner Lobby-Liste nicht we-
niger wert, wie der „Deutsche Sport-

bund“ mit rund 18 Millionen Mitglie-

dern.

Das Verhältnis und die Einstellung
zur Bonner Lobby weit weg vom Par-

lament wäre anders, wenn überall

bekannt wäre, daß die Mitgliederzah-

len der Listen-Organisationen addiert

über 120 Millionen Menschen erge-

ben, das heißt jeder in der Bundesre-
publik lebende Deutsche ist rein

rechnerisch hier zwei Mal vertreten.

Auch als Präsident

noch Lobbyist

Die Namen, die hier für Mitglieder

stehen, sind nicht ohne. Alt-Bundes-

präsident Karl Carstens war auch
noch als Präsident Lobbyist für das
„Deutsche Jugendherbergswelk“ mit
1,1 Millionen Mitgliedern, die Frau
des ehemaligen Bundeskanzlers,

Hannelore („Loki“) Schmidt, ließ sich

mit elf Mitgliedern als Bonner Spre-

che' für die „Stiftung zum Schutz
gefährdeter Pflanzen“ eintragen. Üb-
rigens sind viele ehemalige Uniform-
träger Lobbyisten, so vertritt der ein-
stige Generalinspekteur des Heeres,

Albert Schneez, in Bonn Speditions-

interessen.

Ein Beispiel dafür, daß die Lobby
nicht etwa mit Festessen oder lästiger

Aufdringlichkeit Eingang in die Poli-

tik findet, istdie Änderung des Nicht-

ehelichen-Rechts, die der „Verband
der alleinstehenden Mütter und Vä-
ter“ erreichte. 1971 wurde das Gesetz

nach dem Wunsch dieser Organisati-

on geändert, einige Jahre später wur-
de auf Grund der Vorstellungen die-

ses Verbandes die Unterhaltsvor-

schußkasse eingeführt Angebracht
wurde dabei von seiten derLobby vor
allpm pinp Füße stichhaltiger Argu-
mente und viel Überzeugungskraft —

jedenfalls kpin Geld.

Gerade jetzt, wo durch tatsächliche

oder nur angebliche Affären der Bon-
ner Lobby derAndruck entsteht daß
sich bei Vemissagen, Weinproben,

bei Sommerfesten der Landesvertre-

tungen oder derMittelständlerdie In-

teressenvertreter buchstäblich um
die Politiker drängen, wird auch erst-

mals seit Einrichtung der „Liste“ zum
Rückzug geblasen. Rudolf Scheid,

Hauptgeschäftsführer des Zentral-

verbandes der Elektroindustrie in

Frankfurt stellte anläßlich eines

Symposiums fest für Verbände sei

„in Bonn nicht viel zu erreichen“.

Durch das ständige Einwirken auf

Politiker ergäben sich „eher Nachtei-

le“. Er riet den Organisationen, sich

auf bessere Öffentlichkeitsarbeit zu
konzentrieren, denn da läge „man-
ches im argen“.

Am 30. September läuft die Frist

ab, innerhaß) derer alte oder neue

Interessenten für Eintragungen in die

Lobby sich für die Neuauflage mel-

den müssen. Man tippt: Das Buch
wird dicker - es hat jetzt schon den
Rekordstand von 239 Seiten.

Ihr Kurs auf dem Aktienmarkt
sollte von Ihrem persönlichen Anlageziel
gesteuert werden.

Die Aktie ist ein wesentlicher Bestandteil

der qualifizierten Vermögensanlage.

Denn sie bietet die Möglichkeit, sich - ent-

sprechend Ihren persönlichen Bedürfnissen

und Zielen - an ausgewählten Unternehmen
zu beteiligen. Sei es auf dem Gebiet des

Kommunikations- und Finanzwesens sowie

in anderen führenden Bereichen der deut-

schen Wirtschaft. Die richtige Einschätzung

eines Unternehmens ist die entscheidende

Basis für eine erfolgreiche Anlage in Aktien.

Sie setzt detaillierte Markt- und Unter-

nehmenskenntnisse voraus.

Sprechen Sie darüber mrt unserem
Anlageberater. Nutzen Sie die Kompetenz
und Marktkenntnis der Deutschen Bank,

einer der führenden Großbanken der Welt.

Mit ihrem weltweiten und präzisen

Informationssystem. Und der Erfahrung

aus vielen Jahren der erfolgreichen

partnerschaftlichen Tätigkeit im Auftrag

des Kunden.

Sprechen Sie mit uns. Denn unser

Service ist es wert.

Deutsche Bank
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Ein CSU-Mann
Nachfolger von
Hellenbroich?

ms. Bonn
Über die Besetzung des Amtes ei-

nes beamteten Staatssekretärs im
Bundesinnenministerium gibt es bis-

lang noch unterschiedliche Auffas-
sungen zwischen dem Bundesinnen-
minister Friedrich Zimmermann
(CSU) und dem CSU-Vorsitzenden
Franz Josef Strauß. Das Amt ist da-
durch freigeworden, daß Siegfried

Fröhlich zum Monatsende aus Alters-

gründen in den Ruhestand tritt

Strauß möchte, daß ein „CSU-Mann“
nunmehr Staatssekretär wird. Als Na-
men wurden ln diesem Zusammen-
hang der stellvertretende CSU-Gene-
ralsekretär Wolfgang Held, der Mini-

sterialdirektor im bayerischen Justiz-

ministerium, Bernhard Knittel und
Ministerialdirigent Ludwig Pfahls
von der Staatskanzlei in München ge-

nannt Alle drei haben in früheren
Zetten das Büro des Ministerpräsi-

denten Strauß geleitet Zimmermann.
so hieß es, habe Knittel und Pfahls

aus unterschiedlichen Gründen nicht

für das Amt des Staatssekretärs ak-

zeptiert, dem unter anderem das Ge-
biet der „inneren Sicherheit“ obliegt

Deshalb sei jetzt nur noch Held im
Gespräch.

Der BundesInnenminister wünscht
sich hingegen den früheren Staatsse-

kretär im Bundespräsidialamt Hans
Neusei, als Nachfolger Fröhlichs.

Neusel hat schon Kanzler Kiesinger

gedient er ist ein geräuschloser und
effizienter Arbeiter, mit den Abläufen
einer Ministerialbürokratie bestens

vertraut und zudem ein politischer

Kopf Viele auch in der Union hatten

nicht verstanden, warum Neusei im
Zusammenhang mit dem Ende der

Amtszeit des Bundespräsidenten

Carstens in den einstweiligen Ruhe-
stand versetzt worden ist

Zimmermann hat, wie verlautete,

in den zurückliegenden Tagen „inten-

sive“ Diskussionen mit Strauß über
die anstehende Personalentschei-

dung geführt Im Grunde genommen
hält derBundesinnenminister dieaus
München genannten Personen für

dieses verantwortungsvolle Amt für

ungeeignet, weil sie keinerlei Erfah-

rungen mit Sicherheitsfragen haben.

Aber gerade aufdiesem Feld, so heißt

es, könne sich Zimmennann keine
<

Panne leisten. Dagegen argumentiert
1

Strauß, die CSU habe ohnehin zu we-

rüg Einfluß in Bonn, deshalb müsse
sie Positionen, wo sie am Zuge sei,

mit Parteimitgliedern besetzen.

Der Bundesinnenminister sucht of-

fenkundig einen Ausweg: Er will

Neusei berufen, und im gleichen Zug
einen CSU-Mann an die Spitze des
Bundesamtes für Verfassungsschutz

(BfV) in Köln berufen, wenn der bis-

herige Präsident Hellenbroichzum I.

August die Leitung des Bundesnach-
richtendienstes (BND) übernimmt
Ob Strauß damit einverstanden ist

war gestern noch offen.

„Zum Geburtstag

Berlins die

Mauer öffnen“
HANS-R. KARUTZ, Berlin

Als erster Berliner Politiker hat

jetzt FDP-Landes- und Fraktionschef

Walter Rasch offiziell an die „DDR“
appelliert zum 750. Geburtstag der

Stadt 1987 die Mauer zumindest auf

Zeit für Ost-Berliner aller Alters-

gruppen zu öffnen und sie an Veran-

staltungen im Westteil der Stadt teil-

nehmen zu lassen.

„Ich weiß, wie schwierig es sein

wird, das zu erreichen. Aber wir müs-

sen alles tun, daß sich wenigstens aus

diesem Anlaß die Ost-Berliner unge-

hindert nach West- und die West-Ber-

liner nach Ost-Berlin begeben kön-

nen“, sagte Rasch zur WELT.
Es sei nicht damit getan, daß an

den Veranstaltungen in West-Berlin

lediglich Besucher im Rentenalter

aus Ost-Berlin und der „DDR“ teil-

nehmen könnten: „Wir dürfen vor

diesem Thema nicht kneifen.“ Er
appellierte an den Senat, sich in die-

ser Frage an die Bundesregierung zu

wenden, die wiederum Bonns Vertre-

ter in Ost-Berlin, Staatssekretär Hans
Otto Bräutigam, in die Bemühungen
um eine Lösung dieser Frage ein-

schalten sollte, damit möglicherweise

doch so etwas wie ein „gemeinsames

Stadtfest“ stattfände.

Derartigen Bestrebungen hatte die

SED in der Vergangenheit stets eisige

Ablehnung zuteil werden lassen.

Schon 1979 war ein Vorstoß des da-

maligen Regierenden Bürgermeisters

Dietrich Stobbe (SPD) mit einer rü-

den Antwort durch den SED-Bezirks-
sekretär von Ost-Berlin, Konrad Nau-

mann, bedacht worden: Die „DDR“
feiere den 750. Geburtstag ihrer

Hauptstadt und es sei der SED
„egal“, wie man dieses Jubiläums in

den „westlichen Vororten“ gedenke.

In diesem Jahr war schließlich in

Ost-Berlin ein staatliches Vorberei-

tungskomitee für den Stadt-Geburts-

tag ins Leben gerufen worden, das -

wie im Luther-Jahr 1983 - vom
Staatsratsvorsitzenden Erich Honek-

ker geleitet wird.

Ob die „DDR“-Führung in einer

neuen Ost-West-Entspannungsphase,

die nicht in Sicht ist die Forderung

von Rasch aufgreift bleibt offen. Ho-
necker selbst hatte erst kürzlich beim
Besuch von Hans-Jochen Vogel jede

Zusammenarbeit in der Sache abge-

lehnt und lediglich Terminabspra*

chen in Aussicht gestellt.

Bundestag: Debatte über Afghanistan / Ausschau auf den EG-Gipfel in Mailand

„Ein Krieg vor allem Der Kanzler stellt klar: Kiechle
gegen die Kinder“ handelte auf meine Anweisung

Streit um die Abgaswerte gleiche ei-THOMAS KIELINGER, Bonn

In einer Aktuellen Stunde des
Deutschen Bundestages, die von der
CDU/CSU-Fraktion beantragt wor-
den war, haben sich gestern nachmit-
tag Vertreter aller Parteien einhellig

gegen die sowjetische Kriegführung
in Afghanistan ausgesprochen und
den sofortigen Abzug der Besat-
zungstruppen gefordert ln der Be-
gründung des Antrags sagte der
CDU-Abgeordnete Todenhöfer, es ge-

he darum, „das Weltgewissen wach-
zurütteln“, damit dieser Krieg, der
vor allem auch ein „Krieg gegen die

Kinder“ sei, beendet werde.

Todenhöfer trug dem Parlament
den Text eines deutschen politischen

Gedichts vor, mit der Überschrift
„Der kleine Prinz“. Das Gedicht han-
delt von einer über Afghanistan abge-

worfenen Schmetteriingsbombe, die

von einem ahnungslosen einheimi-

schen Kind gefunden wird - und
dann in dessen Händen explodiert
Todenhöfer brachte für die Aktuelle

Stunde selber eine solche Schmetter-

lingsbombe mit und zeigte dem aller-

dings leeren Haus auch das Foto ei-

nes afghanischen Jungen, dem eine

solche Bombe das Bein abgerissen

hatte.

Für die SPD begrüßte der SPD-Ab-
geordnete Neumann ausdrücklich

diese Aktuelle Stunde. Neumann pro-

phezeite, „daß es der Sowjetunion
nicht gelingen wird, diesen Krieg zu

gewinnen“. Er fordere daher als einzi-

ge Lösung die Selbstbestimmung für

das afghanische Volk und den Abzug
der sowjetischen Truppen. Gleichzei-

tig erinnerte er an die gemeinsame
Entschließung des Bundestages vom
€. Juli 1984, in der schon einmal alle

Parteien den fortdauernden Krieg
verurteilt hatten.

Neumanns Parteikollege Gansei
brachte in seine Darstellung einen
Ton der Kritik gegen „die Super-

mächte“, indem er hervorhob: „Die
Sicherheit der großen Sowjetunion
war damal s durch das kleine Afghani-

stan so wenig gefährdet wie heute die

der großen Vereinigten Staaten von
Amerika durch das kleine Nicara-

gua.“ Gansei ließ aber immerhin
„beim Vergleich der Supermächte im
Umgang mit den von ihnen völker-

rechtswidrig beanspruchten Vorder-

gärten einen erheblichen Unter-

schied“ gelten: Während die USA
„den Selbstbehauptungswillen eines

kleines Volkes mit Drohungen einzu-

schüchtem“ versuchten, sei die So-

wjetunion dabei, „ihn mit Waffenge-

walt von über einhunderttausend Sol-
daten zu zerstören“. Gansei wollte

nicht „von Völkermord reden“, aber

er gab der Befürchtung Raum, „daß
das kleine afghanische Volk unter der

Last der sowjetischen Gewalt er-

drückt zu werden droht“.

Für die Grünen beklagte der Abge-
ordnete Horaczek, daß in Afghanistan

eine „Revolution“ im Gange sei die

bereits tausende ihrer eigenen Kinder
gefressen habe. Horaczek: „Die

Afghanen bluten langsam aus.“

RÜDIGER MON1AC.Bonn
Das Veto von Landwirtschaftsmi-

nister Kiechle im EG-Ministerrat ge-

gen die Senkung des Getreidepreises

nutzte die Opposition wesentlich mit
dazu, Bundeskanzler Helmut Kohl in

der Europapolitik ein vollständiges

Versagen vorzuhalten. In einer von
der SPD beantragten Debatte des
Bundestages wies Kohlam Vorabend
des Mailänder „EG-Gipfels“ diese

Vorwürfe zurück, und sagte, Kiechle
habe aufgrund seiner Richtlinien-

kompetenz als Kanzler so gehandelt
Aufgrund der Einkommenslage der

deutschen Bauern, die wie keine an-

dere Berufsgruppe benachteiligt sei,

sei das Veto erforderlich gewesen.
Dies habe aber nichts Hamit zu fom

,

daß es nun an der Zeit sei, die Eini-

gung Europas voranzubringen.

Der Kanzler kündigte an, er werde
den deutschen Beitrag zur Schaffung
einer politischen Union in Europa
beim heute beginnenden Europäi-

schen Rat „ohne taktische Rück-
sichtnahmen“ einbringen und erwar-

te, daß seine und andere Vorschläge
nicht von allen Zehn akzeptiert wer-
den. Trotzdem bleibe die Bundesre-

.gierung bei der „Vision der politi-

schen Einigung“ und stelle sich dar-

auf ein, gemeinsam mit Frankreich

und anderen EG-Staaten voranzuge-

hen, wenn dazu die Bereitschaft bei

affen nicht zu finden sei. Für die SPD
vertrat Vogel die Ansicht, kaum eine

Regierung habe wie die unter Kohl in

kurzer Zeit dermaßen viel politisches

Porzellan in Europa zerschlagen. Der

ner Tragikomödie, der vorläufige Hö-
hepunkt des europapolitischen Trau-
erspiels sei jedoch mit dem deut-
schen Getreidepreis-Veto erreicht

worden. Es sei „schlechterdings un-
verständlich", wenn die Bundesre-
gierung erstmals seit der Gründung
der Europäischen Gemeinschaft eine
Mmisterrätseirtscheidung mit ihrem
Nein blockiere, gleichzeitig aber die

Rückkehr Mehrheitsentscheid

fordere. Noch habe Kohl die Chance,

sagte der SPD-Politiker weiter, einer

negativen Entwicklung Einhalt zu
gebieten und seine „gröbsten Fehler*

zu korrigieren. Deshalb müsse die

Bundesregierung das nach Vogels
Meinung gestörte Verhältnis zu
Frankreich in Ordnung bringen, das
Getreidepreis-Veto annullieren, im
Interesse des Umweltschutzes sofort

eine GeSChffinl* iglfPitshugwwa >ng

aufden Straßen ankündigen, konkre-

te Schritte für eine europäische Wäh-
rung tun und für die Fortentwick-

lung der europäischen Institutionen

sorgen. Für entsprechende Schritte

auf der Grundlage des Verfassungs-

entwurfs des Europäischen Parla-

ments sagte der Oppositionsführer
Hpm Kanzler ausdrücklich die Unter-

stützung der SPD-Fraktion zu.

Der Regierungschef umriß die

deutsche Bereitschaft zur Entwick-

lung Europas: Im Zusammenhang
mit dem „ehrgeizigen Ansatz“ der

Vorlage eines Vertragsentwurfs für

eine Europäische Union soll eine von
den Regierungen beauftragte Kom-

mission innerhalb eines Jahres die

Einigungschancen dafür ausloten

und für den Fall ihres Scheitems soff

überlegt werden, ob im Hinblick auf
die politische Union unterjenen Län-
dern direkte Gespräche begonnen
weiden, die zu weitergehenden
Schritte bereit seien. Beim jetzigen

Zustand dürfe man nicht verharren,

sagte KohL
Weiter ist die Bundesregierung

nach den Worten des Kanzlers ent-

schlossen, die Befugnisse des Euro-

päischen Parlaments erweitern zu

helfen. Kohl denkt dabei auch an die
F.in«a»t»iing ainpy VpnwTHlimgsans-
schusses zwischen Parlament und
Rat, der die Mitwirkungsrechte der

Abgeordneten an den europäischen
Entscheidungen verbessern könnte.

Wegen eines „pragmatischen Vorge-

hens“ müsse jedoch am Ende eines

Venmttlungsproaesses der Stichent-

scheid beim Ministerrat sein. Auch
bei der Schaffung eines freien EG-
Binnenmarktes mit gleichen wirt-

schaftlichen Bedingungen in allen

Mitgliedsstaaten ynd wnp»! freien

Kapitalverkehre will sich Bonn nach
Knhls Worten intensiv engagieren.

Bei gutem Willen aller sei das Ziel

1992 erreichbar.

Die Sprecher der Koalitionsfrak-

tionen unterstützten dievom Kanzler
angt»(mnd igtm Initiativen- Bonn, SO

wurde von ihnen gesagt, müsse ein

zuverlässiger und kalkulierbarer

Partner in der EG sein und an vorder-

ster Stelle den Einigungsprozeß vor-

antreiben.

Neuer Streit um Kalkar
auf Zeit setzt, machte sie mit der

Koalitionsmehrheit im Rundfunkrat
hey. Bonn

Die Grünen im Bundestag haben
bei der Regierungskoalition, und so-

gar auch bei der SPD-Oppositdon
starken Unmut ausgelöst: Entgegen
einer im Ältestenrat getroffenen Ver-

einbarung hatten sie am Mittwoch-

abend kurzfristig eine Parlamentsde-

batte über den Kernreaktor „Schnel-

ler Brüter“ in Kalkar (Niederrhein)

durchgesetzt. Dabei ging es um vom
Bundesfinanzministerium gebilligte

Zusatzausgaben von 17,2 Millionen

Mark für den umstrittenen Reaktor,

der in diesem Jahr feitiggestellt wer-

den soff.

Nach heftigen Wortgefechten woll-

te sich die SPD nicht festlegen, wei-

che Haltung sie in der Frage der Nut-
zung der Kernenergie einnimmL Bei

der Abstimmung über den Grünen-
Antrag nach einem Ausstieg aus der
Plutoniumwirtschaft, den CDU/CSU
und FDP ablehnten, enthielt sie sich

der Stimme. Daß die SPD offenbar

Ankündigung deutlich, nach der

Sommerpause selbst einen Antrag zu

steifen. Den Grünen hatten sie vorge-

halten, Entscheidungen wie die Ko-
alition „durchpeitschen“ zu wollen.

Allerdings wird von Beobachtern

nicht mehr ausgeschlossen, daß die

SPD den Kalkar-Brilter nicht in Be-

trieb nehmen will So hatte der SPD-
Fraktionschef im NRW-Landtag, der

als Arbeitsminister in den letzten

zehn Jahren für das Genehmigungs-
verfahren zuständig war, erklärt, die

damaligen Argumente stimmten
nicht mehr.

Der absprachewidrige Vorstoß der
Grünen steht offenbar im Zusam-
menhang mit ihrer Hagener Partei-

tagsforderung. Danach wird eine

neue „Kampagne“ gegen die Kern-

energie geplant. So soll zum Beispiel

bundesweit gegen die Wiederaufbe-

reitungsanlage im bayerischen Wak-
kersdorf protestiert werden.

STEFAN HEYDECK, Bonn

Der Bundestag hat gestern nach
einer Kontroverse zwischen Koaliti-

on und Opposition überdasWahlver-
fahren seine sechs Mitglieder für den
Rundfunkrat des Deutschlandfunks
(DLF) bestimmt Dabei ging es dar-

um, ob die CDU/CSU zugunsten der

FDP auf einen der ihr in dem Gremi-

um zustehenden drei Sitze verzichten

mußte und die SPD zu ihren bisheri-

gen zwei Mandaten Anspruch aufein
weiteres hatte. In geheimer Abstim-

mung entschied sich dann die Mehr-
heit der Abgeordneten dafür, daß
Union und Freie Demokraten weiter

über insgesamt vier und die Sozialde-

mokraten über zwei Rundfunkrat-

Mitglieder verfugen. FDP-Fraktions-

chef Wolfgang Miscbnictr kam mit
281 Stimmen auf das beste Ergebnis.

Damit haben CDU/CSU und FDP
in dem 22köpfigen Gremium eine

Mehrheit Vom 1. Juli an stellen sie

neben vier Abgeordneten fünf Ver-

treter der Bundesregierung. Hinzu
kommen vier der sechs Bundesrats-

plätze, die die Vertretung der Linder
am 14. Juni vergeben hatte. Weitere

fünf Mandate erhalten Repräsentan-

ten der gesellschaftlichen Gruppen.

Die Grünen, deren Abgeordneter

Heinz Suhr mit 38 Stimmen klar

scheiterte, kündigten bereits pine

Klage an. Sie fühlen sich wie bei der
Wahl 7iim Bundestagspräsidlum und
zur G-lQ-Kommission als „Abgeord-

nete zweiter Klasse“ behandelt

Bei dem gestrigen Geschäftsord-

nungsstreit hatte die SPD gefordert

an dem zu Beginn der Legislaturpe-

riode vereinbarten „St Lague/Sche-
pers-Wahl-System“ festzuhalten, wo-
nach ihr und der Union je drei Sitze

zugestanden hätten. Die Koalition

behairte jedoch auf dem „Hare/Nie-

meyer-System danach sind die

Mandate im Verhältnis 3:2:1 entspre-

chend den Parlamentsmehrbeiten zu
verteilen. Zur anschließenden Wahl

war dann die SPD nur noch mit Frak-

tionschef Hans-Jochen Vogel (200

Stimmen) und Wilhelm Nobel (214)

angetreten. Sie hatte auf die Kandi-

datur von GünterVerheugenverzich-
tet, um einen zweiten Wahlgang zu

verhindern. Neben diesen beiden

wurden die Unionspolitiker Herbert

Czaja (246), Hans GrafHuyn (248) und
Gerhard Reddemann (273) sowie

Mischnick in das DLF-Gremium ent-

sandt

Der parlamentarische Geschäfts-

führer der CDU/CSU, RudolfSehers,
hatte den Streit zuvor als „völlig

überflüssig“ bezeichnet Die Union
habe aufgrund der letzten Bundes-
tagswahlen nach dem Gesetz „sogar“

die Möglichkeit gehabt, mehr Vertre-

ter als bisher zu bestimmen. Dagegen
hatte seine SPD-KoBegin Helga
Timm der Koalition „Manipulation“

vorgeworfen. Sie sprach von einer

„willkürlichen Mißachtung“ eines

Bundestegsbeschlusses.

Schmude: Die

Teilung der EKD
„nie begriffen“

DW. Bonn

Der neue Präses der EKD-Syn°d^-

Jürgen Schmude (SPD), hält die Tei-

lung der evangelischen Kirche m
Deutschland vor 16 Jahren nicht lür

das letzte Wort Er habe dieNotwen-

digkeit der Teilung der EKD „me so

gan? begriffen“, weil ernicht einsehe,

weshalb staatliche Grenzen auch

Grenzen der Kirche sein müßten, sag-

te Schmude in einem Interview des

Informationsdienstes der Evangeli-

schen Allianz (idea). Auch wenn er

dazu riet, sich nicht in Spekulationen

darüber zu verlieren, räumte der

EKD-Präses ein: „Ich kann nur also

gut kirchliche Organisationen über

Staatsgrenzen hinweg vorstellen,

denn so eng brauchen und müssen

die Bindung1*11 ja nicht sein.“

Auf die konkrete Frage von idea,

ob er es begrüßen würde, wenn über

die innerdeutschen Grenzen hinweg

„wenigstens die Kirche wieder ein

in einer evangelischen Kirche

in Deutschland bilden würde“, ant-

wortete Schmude: „Ja, wobei ich

aber den Wert der organisatorischen

Einheit nicht überschätzen will

Denn es bat sich gezeigt Nachdem es

die organisatorische Trennung gab,

wurde manches an gemeinsamer Ar-

beit, an gemeinsamem Sprechen wie-
****

der möglich, was vorher nicht mehr

möglich war.“ Ausdrücklich plädier-

te Schmude für affe Initiativen, die

auf kireMiphem Gebiet ein Zusam-

menwachsen der Menschen in

pfg rt-srhfanri erleichtern. Allerdings

sprach er hier von Grenzen kirchli-

cher Aktivitäten: „Wir machen keine

Weizsäcker „froh

und ermutigt“
dpa, Bonn

Bundesprasident Richard von

Weizsäcker hat erneut unterstrichen,

daß die Überwindung der Teilung

Deutschlands nur mit einem Ende
der Teilung Europas zu erreichen sei

In einem gesternvom Bundespräsidi-

alamt verbreiteten Interview der spa-

nischen Nachrichtenagentur EPE be-

tonte er, daß die deutsche Frage

jucht gegen, sondern nur gemein-

sam mit unseren Nachbarn in Eu-

ropa“ gelöst werden könne. Voraus-

setzung sei eine „stetige, unbeirrbare

Friedenspolitik“ auf der Grundlage
der Zusammenarbeit mit dem We-
sten. „Froh und ermutigt“ zeigte sich

der Bundesprasident über das Echo,

das seine Rede zum 40. Jahrestag des

Kriegsendes am 8. Mai im ln- und
Ausländ gefunden hat

Krenz will für „DDR“
bessere Versorgung

rtr, Berlin

Absage an die atheistischen

Strömungen in der Kirche
Vor nordelbischer Synode unterschiedliche Positionen formuliert

GEORGBAUER, Kiel

Im Vorfeld der Sondersynode der

orddbisch-evangelisch-lu Ibe-
rischen Kirche sind die unterschiedli-

chen Positionen über die Richtung
der Kirche in vorab veröffentlichten

Voten noch einmal deutlich markiert

worden. So warnt Propst Karl Hau-
schildt (Neumünster) vor einer

„emanzipatorischen Bewegung“ und
„schnell wechselnden Wellen von
Theologien“, die zum Teil kir-

chenspaltend wirkten. Die emanzipa-

torische Bewegung haben zwar not-

i wendige Ziele erreicht doch gebe es

„unter uns auch eine Emanzipation,

grenzenlos und bedingungslos, die al-

'

les zerstört: Moral und Sitte, Recht

und Religion, Ehe, Liebesfähigkeit

und Glaubensfähigkeit“.

Hauschildt wird auf der Synode,

die unter dem Leitthema „Was gilt in

der Kirche“ am 5. und 6. Juli in

Rendsburg tagt als Sprachrohr der

Kritiker der Bischöfe um das EKD-
Mitglied Otto Freiherr von Campen-
hausen, auftreten. Sie werfen den Bi-

schöfen vor, in der Vergangenheit

nicht entschieden genug gegenüber
abweichenden Tendenzen in Nordel-

bien aufgetreten zu sein.

In seiner Stellungnahme fahrt

Hauschildt fort, die Frage, ob etwa
die feministische Theologie, wie bi-

blionale Christen Nordelbiens sagen,

eine Irrlehre sei hänge von der Defi-

nition ab. Ihre Irrwege in der Bibel-

auslegung, ihr neuer Sexismus, ihre

Überforderung des Menschen in der
Selbstverwirklichung wirkten auch
in den sanften Formen verwirrend

Über den Neomarxismus seien

marxistische Theorien tief in das
Denken der Zeit eingedrungen, der
sich auch bei den Christen atmosphä-
risch bemerkbar mache. Als Beweis
führte Hauschildt an, daß nicht mehr
von Liebe und Gemeinschaft die Re-

de sei sondern von Solidarisierung,

und statt das Wort Sünde zu benut-

zen, spreche man von der Entfrem-

dung. Es stelle sich daher die Frage,

ob mit den Kategorien auch atheisti-

sche Ideologie evangelische Theolo-

gie aushöhle. „Komplizenschaft mit
Atheisten macht Glauben unglaub-

würdig“. stellt der Propst ln seinem

Votum fest Als Vorbild für eine ein-

deutige Absage an atheistische Strö-

mungen in der Kirche erinnert er an

die katholische Kirche, die sich in

jüngster Vergangenheit wiederholt

gegen Aspekte der Theologie der Be-
freiung gewandt hat

Kritik übt er auch an kirchlichen

Werken, denen er das einseitige

Wahmehmen von Interessen vor-

wirft. Man habe den Eindruck, daß
zum Beispiel die Evangelische Aka-
demie und das Frauenwerk sich mit
pädagogischem, um nicht zu sagen
missionarischem Eifer etwa für die

feministische Theologie einsetzten,

andere für die „Friedensbewegung“,
ohne eine kritische Auseinanderset-

zung zuzulassen.

Unter Hinweis auf die politischen

Aktivitäten mancher Pastoren fordert

der Propst auch eine deutliche Unter-

scheidung zwischen dem Mandat der
kirchlichen Amtsträger und dem po-

litischen Mandat Als Musterbeispiel

nannte er den Aufruf von Pastoren

von Nordelbien, die die Wehrdienst-

verweigerung in der Vergangenheit
als ausschließlich vereinbar mit dem
Willen Christi bezeichnet hatten.

Demgegenüber verteidigt der
Hamburger Pastor Han&Jürgen Be-

nedict einer der Unterzeichner des
Pastorenaufrufes zur Kriegsdienst-

verweigerung, die Position des pazifi-

stischen Flügels. Hätten die Pastoren,

auf die Kritik an der fortgesetzten

Aufrüstungspolitik der NATO und
der Bundesrepublik Deutschland
verzichten sollen, weil das den Kon-
flikt mit unserem Staat verschärft

und die Kirche insgesamt in den Ver-
dacht mangelnder Loyalität gebracht
habe, fragt Benedict
Nach den ihrer Meinung nach un-

zureichenden Stellungnahmen der
Synoden der Evangelischen Kirche in

Deutschland zur Friedenspolitik in

den
_

vergangenen Jahren sei die Dra-
matisierung notwendig gewesen, um
„auf verdrängte Probleme aufmerk-
sam zu machen“. So habe man etwa
mit dem Faltblatt „Zum Bund oder
verweigern“ niemandem die eigene
Gewissenentscheidung abnehmen,
doch junge Leute eindeutig mit den
Worten Jesu konfrontieren wollen,
die „seine eindeutige Haltung des
Waffenverzichts kennzeichnen“.
Im Auftrag von SynodenPräsident

Hans-Rolf Dräger gingen die beiden
Stellungnahmen den 140 Kmcften Par-
lamentariern zu.

Opposition wirft

Vetter mangelnde
Aufsicht vor

F. DIEDERICHS, Berlin

Die Berliner Staatsanwaltschaft

hat gestern gegen Verantwortliche

der Firma „Sonnenschein" formelle

Ermittlungsverfahren wegen des Ver-

dachts der Umweltgefahrdung einge-

leitet. Betroffen davon sind die Frau
des Bundespostministers, Marie-Lui-

se Schwarz-Schilling, „Sonnen-
schein“-Geschäftsführer Bruno Mi-

chalsky und Umweltsenator Horst

Vetter (FDP).

Erstmals hat sich gestern auch das

Landesparlament in einer aktuellen

Stunde mit der umstrittenen Batterie-

fabrik „Sonnenschein“ beschäftigt

Dabei kam es von seiten der SPD-
und AL-Opposition zu heftigen At-

tacken gegen Vetter, der sich morgen
zudem in einer Parlamentssondersit-

zung einem Mißtrauensantrag derAL
stellen muß. Die Oppositionsparteien

warfen Vetter mangelnde Aufsicht

über die Batteriefabrik vor. Dies wies

der FDP-Politiker jedoch entschie-

den zurück und verwies auf die Ver-

säumnisse von Amtsvorgängern.

Vor der Parlamentsdebatte waren
in einer Sitzung des Berliner Parla-

mentsausschusses für Umweltschutz
an der Kontroverse beteiligte Seiten

angehört worden. Elin Experte des

Bundesgesundheitsamtes hatte dabei

festgestellt, daß die im Blut von An-
wohnern von „Sonnenschein“ gemes-
senen Bleiwerte den Berliner Durch-
schnittswerten aus anderen Bezirken

entsprechen würden. Es könne also

derzeit von einer Gesundheitsgefähr-

dung durch die Firma nicht ausge-

gangen werden.
Geschäftsführer Bruno Michalskl

versicherte vor dem Ausschuß, „nor-

male Zustände“ in der Fabrikation

seien spätestens Ende November die-

ses Jahres wieder erreicht. Michalskl
bezog sich dabei auf ein laufendes

Sanierungsprogramm der Firma, des-

sen finanzielle Unterstützung der Se-

nat jetzt vom Urteil des Berliner

Oberverwaltungsgerichtes abhängig
gemacht Anwohner hatten vor dem
Oberverwaitungsgericht eine Schlie-

ßung der Firma gefordert

I
Dieses Urteil wird für Mitte Juli

j
erwartet und läßt da es in einem auf
zwei Instanzen begrenzten Eilverfah-

I
ren ergeht keine Revision zu. Rechts-
experten halten derzeit einen Weiter-

betrieb der Produktion unter streng-
I sten Auflagen für wahrscheinlich.

Berliner SPD vor viertem

Neuanfang seit 1979
Jürgen Egert aussichtsreicher Kandidat für Parteivorsitz

HANS-R. KARUTZ, Berlin

Zum vierten Mal innerhalb von
sechs Jahren wagen die Berliner Sozi-

aldemokraten morgen einen „Neuan-
fang“: Sie stellen mit der Wahl eines

Landeschefs die Weichen für den
Rest der achtziger Jahre. Der Früh-

start des Unken Bewerbers Jürgen
Egert scheint keine negativen Folgen
zu haben: Er legt mit einer Zustim-

mungs-Serie von sieben der zwölf

SPD-Kreise die theoretisch besseren

Karten als der von der Mitte-Rechts-

Mehrheit ins Rennen geschickte Bun-
destagskollege von Egert, Professor

Nils Diederich, auf den Tisch.

Für die SPD beginnt ein Marathon
zum Erfolg: Vor dem Wahltag im
Frühjahr 1993 geben ihr Kenner des
politischen Szenarios an der Spree
schwerlich eine Chance, den Senat zu
stellen (wieder, wie von 1949 bis

1981).

Mit gehobener Aufmerksamkeit,
aber ohne erkennbar überbordendes
Engagement nahm die mit 28 780 ein-

geschriebenen, wenngleich nicht un-

bedingt zahlenden Genossen, noch
immer größte und auf dem- Papier

schlagkräftigste Berliner Partei die

Vorstellungsninde der beiden Bewer-
ber zur Kenntnis.

Egert hatte den auch während des

mühsamen Wahlkampfe unter Hans
Apel im Grunde anhaltenden Winter-

schlaf der SPD genutzt, um intern

seine Fäden zu spinnen und seine

Anwartschaft auf die Nr. 1 der Berli-

ner SPD anzumelden, falls es am 10.

März „schief gehen“ sollte. Bekannt-
lieh ging die Wahl mit nur noch 32,4

Prozent der Stimmen noch schlim-

mer für die Partei aus, als es selbst

SPD-Pessim isten Annahmen.
Wie im Märchen vom Hasen und

Igel richtete sich Egert schon wenige
Tage nach diesem „schwarzen Sonn-
tag“ der SPD in der Ackerfurche auf

und rief sich, ungefragt, zum Bewer-
ber um den SPD-Vorsitz aus: „Unser
schlechtestes Ergebnis seit 1908“,

hatte Egert beim Studium kaiserli-

cher Reichstagswahlen herausgefun-
den und den Genossen vorgehalten.

Es verwunderte nicht, daß die fünf

traditionell linken SPD-Kreise Schö-
neberg, Zehlendorf, Chariottenburg,

Kreuzberg und Tempelhof den ehe-

maligen Parlamentarischen Staatsse-

kretär im heutigen Hause von Nor-

bert Blum auf den Schild hoben. Der
43jährige Beamte des höheren Dien-

stes - mit Embonpoint, Bonhomie
und einer gehörigen Portion Schalk,

Mutterwitz und „kesser Lippe“ in der

Berliner SPD-Szene eine Art linkes

Markenzeichen - verbuchte jedoch
auch Punktgewinne im rechten

SFD-Lager. „Eis konnte vorentsebei-

dend sein, daß Egert sowohl in Span-
dau, einem eigentlich rechten Bezirk
gewann, oder wie in Neukölln und
Wilmersdorf erstaunlich viele Stim-
men verbuchte“, sagt ein Insider.

Zwar kennen die Berliner Genos-
sen nicht das imperative Mandat,
aber der Gewinn von sieben Abstim-
mungen in 12 Kreisen stärkt Elgerts

Position. Er strebt ebenso wie sein

Mhte-Rechts-Mitbewerber Nils Die-

derich nach der magischen Zahl von
129 Stimmen: Sie bedeuten morgen
mittag die absolute Mehrheit der 256

Delegierten, die an der ehemaligen
Stätte des berühmten Berliner Pres-

seballs stimmberechtigt- sind.

Diederich, spät zur Kandidatur be-

wogen, brachte sämtliche fc-fossigehgr1 -

rechten Kreise hinter sich, verlor je-

doch zwei früher einhellig zur Mehr-
heit zählende Verbände: 2h Spandau,
wo Ex-Bundessenator Gerhard Hei-
mann in Abrüstungs- und deulsch-
landpolitischen Fragen einen Kurs ä
la Egon Bahr steuert, gewann Egert
Im zweiten Schlüssel-Bezirk, dom
bürgerlichen Wilmersdorf, entschied

sich eine 45:20-Mehrbeit ebenfalls ge-

gen Diederich. Egerts privater Tip
lautet daher „Ich bekomme am
Sonnabendmindestens vierStimmen
mehr als notwendig.“

Soviel Siegeszuversicht speist sich
auch aus dem, was ein Insider so um-

,

schreibt „Die Leute wollen Power
und nicht unbedingt Seriositätan der
Spitze.“ Egert scheint in seiner Mi-
schung an« Klan« Matthiesen, Karl i

Hiprgpmnnn (Bayern) und Gerhard
Schröder (Niedersachsen) mit star-

ken Sprüchen („Die CDU hat sich in
|

unsere Positionen eingeschlichen“), I

auch den höheren „Unterhaltenes-

wert“ als Diederich zu bieten. Dessen
(

Nachdenklichkeit, Fairneß und Be-
;

reitschaft, die SPD „von der Mitte

her“ zu integrieren, braucht mehr
Kopfarbeit als Egerts eher optimi- I

sti^-kraftmeierisäiesIJngestünL I

Das J)DR“-FoIitbürpmitglied

Egon Krenz hat Handel und Versor-

gung in der „DDR“ vorgeworfen, den
„tausend kleinen Dingen“ in der

„DDR“ nicht genug Beachtung zu

schenken. Die Versorgung der Bevöl-
kerung müsse generell besser und
kundenfreundheher werden, forderte

er am Mittwoch bei der „Staats- und
rechtswissenschaftlichen Konferenz“

in Ost-Bertin.

Mit den „tausend kleinen Dingen“,
die in den Reden von „DDR“-Politi-

kern sporadisch Erwähnung finden,

sind jene Artikel gemeint, die in Mit-

teldeutschland häufig Mangelware
sind. Derzeit sind z. B. in Ost-Berlin

^d^UmgetoagJreine Strick- und

Krenz führte aus, die „Stimmung
und Meinung der Bevölkerung und
ihre Leistungsbereitschaft“ würden
vom . Warenangebot in Menge und
Quaj-'ät beeinflußt, davon, wie die
Bürg*-^ jedient und beraten würden,
v^.^atundenfreundlichen Öflhungs-
zr~*n der Verkaufestellen und Gast-
stätten und von ausreichenden Ser-
viceleistungen.

„Servicementalitat in

katholischer Kirche“
KNA. Fulda/MfincV*1

Äußerst kritisch mit dem inneren
Zustand der katholischen Kirche in
Deutschland hat sich Erzbischof Jo-
hannes Dyba (Fulda), in der Zeit-
schrift „academia“ des Cartellverban-
ü®8 der katholischen deutschen Stu-

— «wmai
den „ausgebrertetsten und
Apparat in der Weltkireh
dem entspreche kein eben
Wachstum in Teilnahme iu
sterung. In den vergangene
ren, so bedauerte der Erzbi
zu sehr danach gefragt woi
die Menschen von der Knc
teten. Man habe versucht,

i

Erwartungen gerecht zu vn
sei es zu einer Art „Servic
tat“ , zu einem „enormen V
des Apparates“ gekomm
müsse mit Mut „gegen den
angehen“.
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Von GERTRUD HOHLER

J
ung unter unseren Gastrollen in
der Natur istjene, die wir alslie-
gende hoch über den Bfiumen

spielen. Da freilich ragt kein Baum
mehrm denHimmel wie in den schö-

Mythen unserer Vorfahren. Der™meb das .sind wir, und götter-
gleich schauen wir hinunter auf die
ausgeschütteten Spielzeugbäume,
«ue da verstreut sind. Zu Zeilen gra&
piert und zu Haufen verfilzt, in unru-
higen Reihen, vor- und zurückbe-
wegt, jetzt auseinandertretend, nun
wieder zusammengeschoben. Baume
mustern das scheckige Feldwiesen-
land. Sie bilden Zungen in den Sen-
fr*11 der ansteigenden Berge, kriechen
herauf ein Stück weit, solange der
Grund grün ist; verschwinden, wo es
grau und weiß wird, felsig, baumun-

umfaßt, ein wenig struppig, zeigen
die Gras- und Mooswohnungen der
Sommervögel im Winter ihr Geheim-
nis. Wer sah sie im Sommer? Jetzt, da
sie verfassen and, finden wir sie im
gelichteten Baum, ergreifend unge-
schützt, auf Augenhöhe in unserer
Hecke, die wir jeden Tag mit der
Schulter berührt haben, wenn wir ka-
men und gingen, im irähipn Apfel-
baum sitzt abends die Amsel oder die
Singdrossel, ihr Nest baut sie woan-
ders neu. Ihr zarter Schattenriß flim-
mert, so hell ist die untergehende
Sonne hinter dem Baum. Sie und den
Baum könnten wir aus Papier schnei-
den, schwarz in Schwarz.

Die jungen Baume, die wir in den
Städten pflanzen, wachsen gerade
autwefldfe Häuser denWmd auffan-
gen. Wie wir sie pflanzen, sind sie
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vom alten Baum gshmianpn
Pflock; mit dicken Hanfstricken sind
sie vertäut, dünn ihr Stammchen ne-
ben dem behäbigen, lindenlosen
Pfahl, der sie stützten soll, bis sie

allein stehen können. En rührendes
Büd unserer neuen Sorgfalt mit Bau-
men: Baumkinder, angepflockt Ein
rundes Gitter umhegt sie, die Pfla-

stersteine nehmen Abstand, damit
Erdeum den Fuß desjungen R«»nw
Wasser saugen kann.

Muster der freien Erde
in der künstlichen Welt
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ftUL1 . ji. , rlic wii auc MiidlueiL Sinn sie
über die Zeugen unserer neuen Empfindsam-

Wiesen wie Billardkugeln über einen kat zarte Baumgeschöpfe am star-
Riesentisch. Wie mag der Vogel sie

' "

sehen? Ist sein Schweben über den
Wipfeln ähnlich lustvoll oder W»™«-
nur Beutejagd, auswählendes Spä-
hen, umzirkßlte Nahsicht, niemals
diese ungenaue Überschau, die wir
uns, zwecklos schauend, leisten?

Winterwipfel tief unter nng Flie-
genden sind durchsichtiges Füigran-
kugehweik, Tannenwälder wie Peder-
chen, in die Erde gesteckt, Tausende
nebeneinander. Wie sie sich drehen,
die Waldstücke, grün oder bunt oder
grau, wenn wir in Schleifen und Kur-
ven über sie hinfliegen; Seen hit*>»ri

auf zwischen iHnpn wie blaue Augen
eines gespiegelten Himmelsim dunk-
len Waldgrün der Erde. Sie polstern
Flußläufe rechts und links, die Baum-
bänder; metallisch glänawid giph* das
Wasser zwischen diesen Polsterrän-
demhin.

• .j -

Besonnte Wälder von oben: ein
dichter grüner Kugelteppich, in den
manweich feilenoderkteken möchte.
Gelockert an den Waldrändern, wan-

" dem lebendige Mengen von Baumen
unter uns, pinrreri dichter sich sam-
melnd, dann wieder weit verstreut,

hier und da änger, mit zackig snfrei-

ßenden Rändern.

Auf unserer Flugbahn die grau-
‘ blauen Bäume der laift, auch sie in
Federn zerfasernd oder zu Berggip-
feln getürmt, alle Täuschungen für

die Sinne durchspielend. Und oben,
wo die Goldzone der untergehenden
Sonne zerfließt, steigt der Steroen-
baum auf; Weltbaum längst unterge-

gangener Völker. Babylon und Assur
stehen noch in seinem strahlenden

Stemennebel geschrieben für jeden,

der weiß: Hier hinauf schauten sie,

die Völker einer längst versunkenen
Welt, und sahen die lichtenden Äste
des Weltenbaumes über den Himmel
gestreckt, Nacht für Nacht, mit kost-

baren Lichtem behängen.

Und die Sonne in Winterbäuinen:

Auf- und untergehend brennt sie ein

flammendes Loch in das Astgitter;

dunstverhangen, wird sie vom Ast-

werk bekritzelt wie ein sanftleuchten-

der Ball, auf den wir mit Federn ein

schwarzes Muster zeichnen.

Mittags schneidet sie wie mit

Brennglasem ein weißglühendes
Loch in das Astgitter; jeder Ast wird
durchschnitten von der Feuerkugel.
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Eine Ahnung von den
Phantasien früher Völker

An Sommermittagen, wenn sie

Wenn sie ausgewachsen sind, wird
zwar niemals ein Weidetier unter ih-

rer Krone Schutz suchen, das den
Baum zu mythischer Größe aufwach-
sen ließe, wenn der Beschauer nnrh
von seiner Vorgeschichte weiß: Die
Rinderherden des Sonnengottes, zu
denen Odysseus mit seinen Gefähr-
ten kam, lagerten unterBäumen, und
derhehBchebaumbesehatteteOrtder
mrfteiait^frhen ijiRraturj ein profa-

ner ’Nachkomme des griechischen
Elysiums, war ein Ort derHirtenund

.. Herden* Manchmal noch, wenn die
staubigen Sommerkronen der Stadt-
bäume im Spätnachmittag verklärt
werden vor} Sonnendunst,magdurch
manchen Kopf die Erinnerung flie-

gen, schattenhaft, ungläubigvom Er-
innernden selbst belächelt daß die-

ser Ahombaum, schmutzresistenter

Afleebaum der Straßensrhftmde, der
Sammelplatz antiker Philosophen
war, der Ruheortdampfender Rinder
vor Jahrtausenden.

Die Alleen der spanischen, der
französischen Städte: fünfstöckig

überragt von den abblättemden
Hausfassaden, aber Minnenscheckig
die Stämme der Platanen, die kaum
Sonne erreicht Sie tragen die Muster
der freien Erde - Sand, i>hyn und
Löß - auf ihrer Binde in die künstli-

che Welt Alleen, von denhohen Hau-
sern kleingemacht, lassen die Men-
schen zwergenhaft werden zwischen
ihren Säulenreihen. KastawteTy Das
eilende Menschenvolk unter ihren
Kronen scheint ins Leere Inn- und
herzuhasten, lächerlich bemüht um
Zeit, um Ziele.

BäumemdenWirtshausgärten,wo
ihre Blätter auf die Tusche falten, ihr

Blätterdach dos klopfenden' Regen
verzögert Baume, in denen Lam-
pions hängen, Kugeln wie Monde, in

deren Licht der Blätterkreis, den sie

beleuchten, giftgrün schimmert, La-
ternen, die schwanken und schwin-SM2SSKÄ. .?V— der Wnd die Zweige er-

dringlich geworden sind, gelingt es
gram.

jjirri- 1.

rr^
I
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•
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ihr nur mit dem Wind, hier und dort

pinAn blendenden Iichtpfeü durch

die dichtblättrige Krone zu schießen.

Vielzackige Sterne brechen durch das

Laubwerk, wenn Sturm aufkommt:
Überall zwischen den Blättern hin-

durch fressen sie strahlende Löcher,

die gleich wieder zugeweht werden
vom wühlenden Wind. .

Was wir. mit unseren an die Flüch-

tigkeit gewöhnten Augen noch sehen

von diesen Schauspielen- es läßt uns

ahnen, welche Phantasien dieser Dia-

log von Tages- und -Nachfgestim mit

den großen Bäumen bei den. Völkern

früher Kulturen in Bewegung setzte.

Die Dattelpalme, wenn sie der Le-

bensbaum tropischer Kulturen war,

Heß mit dem Wischen ihre: Eicher

die Sonne gespalten, blitzen; sie zer-

streute das Sonnenlicht und höß es

zwischendenWedelansätzen wie eine

strahlende Frucht ruhen, wenn die

Sonne auf- oder uxxtergmg; In den -

Kokospalmen tonntedie Sonne hän-

gen wie eine goldene Nuß, neben da1

alte dunkteiiErüchte unsichtbar wur-

den. Mancher Emgebareneujunge
mag behende am. Stamm hinaufige-

klettert sein, um die kostbare Frucht

zu holen. Während er sich hocharbei- ..

tete, wechselte sie den Pfalz.

Die Wlnterbäunifi zeigen ihre. Ne- ;

ster In Astgabeln eingepaßt, von fra-

gilen Ästen am schwankenden Zweig

Und auf Reisen, wenn wir bei

Nacht endlich irgendwo eintreflen,

hängt der Mond im Baum, winters als

Sichelmesserim schwarzen Geäst, als
• - BThmalÄ Rarke labil in eAm» Astgabel
geschmiegt, oder voll und fordernd,

goldrot, ganz oben im WipfeL Es gibt

Nächte, in dpnen er ganz.
J

weit weg ist, kleine Silbermünze,

weißblendend, Äste schneidend,

nicht mehr Bewohner des Baums,
sondern Brexmgfas, das sein Holz zer-

schneidet

Die Baume bei Nacht im Winter,

wenn Wolken, wie ' Sahnehäufchen
auseinandergeschoben, blitzende

Sterne freigeben, die durchs schwar-

ze Geäst zucken. Dünribuschig streift

das Geäst .über diese , flimmernden
lichter hin, wenn wir fehlen. Schal-

tenschwarz hängt der Vogelkastenim
Obstbaum, des Mondes Messer lehnt

gekrümmt in den höchsten Ästen.

Sommers dann Sterne kn Laub: blin-

kend und »inlnftnri, unruhige lichter

unbewegten, flüsternden Baum. Die

Vögel schweigen. Mächtige Stille

geht von ihm aus, während lefae ein'

Blatt das andere streift ,im leichten

Nachtwind. Die schwirrenden Sterne

srfoginAn in sein Laub gehängt, zart

und unberechenbar, hier aufblinkend

und d™* EfircrnTigrhA Fnichthäume.

von den schneeweißem Schafherden

der Nachtwolken durchzogen.

Automobile gleichzeitig
sofortsdmltBch
undso charaktervoll zu bauen
wieBMW,isteineAusnahme
vonder Regel.

Und daswissen Kennerzu
würdigen:

• Styling: Sportlich elegar
BMW hat sich seine eigei
Note erhalten und der Windk
nal-Gleichmacherei wide
setzt. Note
WELT am SONNTAG, 5. Mai 1985
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Die Zeitung »Weltam Sonntag« testet und bewer-
tet regelmäßig Automobile nach 10 wesentlichen
Kriterien.

Unter den bisher geprüften Modellen tonnte der
BMW 316 mit 5 mal Note 1 und der Gesamtnote 1,7
einen ersten Platz belegen.

Für die Individualisten unter den Autofahrern
wird dabei besonders erfreulich sein,
daß der Tester den BMW als eigenständige Alter-
native beschreibt.
Als ein Automobil also, mitdem man sich der
allgemeinen Gleichmacherei widersetzen kann.
Selbstverständlich gibt es für Jeden Automobil-
Konstrukteur technische Zwänge.
Und derWindkanal beeinflußt sowohl konstruk-
tive wie gestalterische Entscheidungen.

Bei BMW aber stets nur soweit, daß die Konzept-
harmonie - die umfassende Berücksichtigung
und Abstimmung aller unterschiedlichen Anfor-
derungen an ein Automobil- nicht aufgegeben
wird.

MiteinemBMWersparen Sie sich deshalbz.B.die
bei Automobilen mit extremen c»-Werten häufig
übliche unerträglich starke Aufhetzung des
Innenraums, die u.a. den Langstreckentomfort
deutlich verschlechtert.
Und gewinnen zugleich die Möglichkeit, sich von
jenen »Allerweitsgesichtern« zu distanzieren,
diezu einerimmergrößeren UniformitätbeiAuto-
mobilen führen.

Ihr Stil ist nicht Durchschnitt.
Warum sollten Sie also beim Stil Ihres Automobils
mit Durchschnitt zufrieden sein?

IhrBMW Händler arrangiert gern eine Probefahrt
Wenn Sie vorab Informationen wünschen,
schicken Sie den ausgefüllten Coupon an:
BMW AG, Abteilung CHC, Leuchtenbergring 20,
8000 München 80.

Name

Vorname

Straße

PLZ/Ort

Telefon

BMW auf Btx *209000 Z00495

Mit einem BMW bleiben Sie als Autofahrerder
Individualist, der Sie sind.
Und Individualisten schließlich sind es, die
dem Leben mehrFarbeund Abwechslunggeben.
Entscheiden Sie sich also nicht nur für
beste Technik. Sondern auch für ein Gesicht in
der Menge: Fahren Sie BMW. BMW - aus Freude am Fahren
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Harte Strafen

für Englands

Fußballrowdys
SAD/dpa. London/Straßburg

Angesichts der Ausschreitungen
betrunkener Fußballfans in briti-

schen Stadien greift Premierminister
rin Margaret Thatchers Regierung
jetzt zu harten MaBnahmpn Künftig
sollen Alkoholgenuß und Trunken-
heit aufden Tribünen des Inselreichs

gesetzlich verboten sein und bei Zu-
widerhandlungen empfindliche Stra-

fen nach sich ziehen. Eine entspre-

chende Gesetzesvorlage für die Lan-

desteile England und Wales (in

Schottland sind solche Bestimmun-

gen bereits geltendes Recht) brachte

Innenminister Leon Brittan gestern

im Londoner Unterhaus ein.

Beobachter hegen keinen Zweifel,

daß die von allen Parlamentsparteien

Anzeige

Bölh derWoche

fiüalerBöafletM-Der
Unfenjai

Drittenn

des

SS? .Vr, .->* CbftlSKri'WBWi» fltar W’i.VintfH
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288 Seiten und 64 Abb.-Seiten
DM 39,80

Dokumentation nach den
Berichten des OKW

Herbig

unterstützte Initiative schon im Au-
gust, zu Beginn der neuen Spielsai-

son. Gesetzeskraft haben wird. Dann
droht jedermann, der im Stadion oder
bei dessen Betreten und auch schon
in Fußball-Sonderzügen und -bussen

im Besitz von Spirituosen angetrof-

fen wird, eine Höchststrafe von um-
gerechnet 1600 Maris Geldbuße
und/oder drei Monaten Haft.

Weitere Bestimmungen sehen von
Wer sich schon vor einem Match be-

trinkt und unter Alkoholeinfluß auf
den Rängen angetroffen wird, muß
400 Mark Geldstrafe zahlen. Busun-
ternehmem, die an Bord ihrer „foot-

ball spedals“ eine „Mrtführung von
Spirituosen wissentlich verursachen
oder gestatten“, drohen bis zu 4000

Mark Buße. Gaststätten in Stadion-

nähe, sofern von dort aus „das Spiel-

feld nicht eingesehen werden kann“,
können zwar für die Spiettennine

Ausnahme-Schankgenehmigungen
beantragen; allerdings haben beson-

dere Polizeikontrollen das Recht, sie,

falls nötig, sofort zu schließen. Im
Stadion selbst darf Alkohol allenfalls

in besonderen Zuschauerboxen für

Funktionäre und Ehrengäste ausge-

schenkt werden.

Innenminister Brittan bezeichnete

die Maßnahmen als „hart, aber nur
allzu angemessen“ und drückte die

Hoffnung aus, daß sie dazu beitrugen,

einen „Schandfleck von einem gro-

ßen britischen Sport“ zu tilgen.

Die Sportminister der 21 Mitglieds-

länder des Europarates sind gestern

in Straßburg zu einer Sonderbera-

tung über eine Konvention gegen die

Gewalt bei Fußballspielen zusam-
mengekommen. Danach sollen ver-

schärfte Sicherheitsbestimmungen in

den Stadien möglichst rasch in die

Tat umgesetzt werden. Um Polizei-

kontrollen zu erleichtern, sollen die

Sportorganisationen der Mitglieds-

länder ihre Informationen unterein-

ander austauseben.

Paris bietet seine Botschaft als

„Transit“ für die US-Geiseln an
Bedingungslose Freilassung gefordert / Auch die Schweiz ist zu guten Diensten bereit

A. GRAF KAGENECK, Paris

Paris und Bern haben sich gestern

mit dem Vorschlag des libanesischen

Schiitenführers Nabih Bern befaßt,

die 39 amerikanischen Geisdn in ihre

Botschaften in Beirut zu überneh-

men. Die Schweiz, die von Berti

schon wiederholt als Vermittlerin

„guter Dienste“ angesprochen wor-

den war, möchte möglichst diskret

vorgehen. Sie macht dies vom Einver-

ständnis aller Beteiligten abhängig.

Dies betrifft neben Bern auch die

USA und Israel; die Israelis halten

735 Libanesen fest, deren Freilassung

die Entführer fordern. Im Berner Au-

ßenministerium war gestern lediglich

zu erfahren, daß das Thema erörtert

werde.

Im Widerspruch zu der wiederholt

abgegebenen Behauptung des franzö-

sischen Außenministers Roland Du-

mas, in der Geiselaffäre „weder Ver-

handler noch Vermittler“ zu sein, hat

sich gestern Paris direkt in die Bemü-
hungen um eine Befreiung der 39

amerikanischen und vier französi-

schen Geiseln aus den Händen ihrer

schiitischen Entführer eingeschaltet

Der Erste Sekretär der französi-

schen Botschaft in Beirut, HenriLau-

gel, suchte eine Stunde lang den
Schiitenführer Nabih Bern auf und
bot an, die französische Botschaft für

maximal zwei Tage als „Transitsta-

tion“ für die freigelassenen Geiseln

einzurichten. In der Nacht zum Don-

nerstag hatte Dumas außerdem mit

dem israelischen. Ministerpräsiden-

ten Shimon Peres telefoniert und des-

sen Bereitschaft m einer sofortigen

und einmaligen Freilassung der von

Bern geforderten 735 Libanesen zu

erkunden.

schwere Los der Gefangenen zu er-

leichtern.

Im Quai d’Orsay wird aufdie Trage,

was man sich von den beiden Demar-

chen erwarte, lakonisch geantwortet:

„Wir sind guter Hoffnung.“ Man stehe

„mit allen in die Angelegenheit ver-

wickelten Regierungen einschließ-

lich Syriens“ in ständiger Verbin-

dung, könne aber über den Stand der

Dinge nichts sagen. Keinesfalls wer-

de man irgendeiner Erpressung nach-
geben oder sich aufBedingungen ein-

lassen. Paris bestehe wie Washington
auf einer bedingungslosen und sofor-

tigen und totalen Freilassung aller

Geiseln. Es sei aber zu jeder humani-
tären Hilfeleistung bereit, um das

Frankreichwar direkt indie Geisel-

affäre verwickelt worden, seit Nabih

Bern am Mittwoch das Schicksal

auch der vier französischen Geiseln

(die schon am 22. März entführten

Diplomaten Marcel Carton und Mar-

cel Fontaine, ferner der Forscher Mi-

chel Seurat sowie der Journalist Je-

an-Paul Kauffmann) am Mittwoch

mit dem der 39 amerikanischen Gei-

seln der entführten TWA-Boeing so-

wie fünf seit eineinhalb Jahren in

schiitischam Verwahrsam befindli-

chen weiteren Amerikanern ver-

knüpft hatte.

Vorher hatte Paris sich in der Aus-

einandersetzung um das Schicksal

der Amerikaner auffallend zurückhal-

tend verhalten, offenbar um eine Be-

freiung der eigenen Landsleute nicht

zu gefährden. Paris kann sich auf sei-

ne guten Beziehungen zu Nabih Bern
berufen, der wiederholt mit französi-

schen Diplomaten zusammengetrof-
fen war und im vorigen Jahr offiziell

von Präsident Mitterrand in Paris

empfangen wurde.

„Liberale“ Abgeordnete in Budapest
Das neugewählte Parlament tritt heute zusammen / Prominente Funktionäre verloren Sitze

CARL GUSTAFSTRÖHM, Wien

Heute tritt in Budapest das neuge-

wählte ungarische Parlament zusam-

men-die ersteVolksvertretungeines

Ostblockstaates, die nicht durch
Scheinwahlen nach einer kommuni-
stischen Einheitsliste, sondern durch

eine zumindest teilweise echte Aus-
wahl unter mehreren (mindestens

zwei) Kandidaten ermittelt wurde.

Als „Bremse“ für etwaige uner-

wünschte Tendenzen galt in dem
neuen Wahlgesetz die Vorschrift, alle

Kandidaten hätten die politische

Plattform, der „Patriotischen Volks-

front“ -der kommunistisch gesteuer-

ten Massenorganisation - zu akzeptie-

ren. Der Versuch einiger Regimekri-

tiker, zu kandidieren — unter ihnen

der Sohn des hingerichtetenKP Poli

tikers Laszlo Rajk scheiterte, weil

es dpn Kommunisten auf den Nomi-
nierungsversammlungen gelang

, ge-

nügend eigene Leute zumobilisieren,
um solche unerwünschten Personen

aus dem Feld zu schlagen.

Schon daraus ergibt sich, daß diese

Wahlen nach westlichem Verständnis
keineswegs „frei“ waren. Sie waren
aber auch nicht so „unfrei“, wie man

es sonst in der kommunistischen Welt
bisher gewohnt war. Die Wahlbeteili-

gung, die bei den vorausgegangenen
„Einheitswahlen“ 1980 noch 97 Pro-

zent betragen hatte, ging jetzt auf 93,9

Prozent zurück - ein Zeichen dafür,

das ginp beträchtliche Zahl der 7,7

Millionen Wähler etwas wagte, was
sonst in kommunistischen Ländern
bereits als „verdächtig“ gilt: sie blieb

der Wahl einfach fern.

ge Innenminister, Ex-PoUtbÜrO-Mit-

glied und frühere Stellvertreter Ra-

dars, Bda Biszku— ein bekannter Sta-

linist - seinen Parlamentssitz, weil er

nur 31 Prozent der Stimmen erhielt

In 45 Wahlkreisen mußten Stich-

wahlen na««ti dem WahTtermin vom 8.

Juni abgehalten werden, da keiner

der Kandidaten die nötige Stimmen-
zahl von mindestens 50 Prozent auf

sich vereinigen konnte.

In zwei besonders hervorstechen-

den Fällen verloren prominente kom-
munistische Parteifimlftinnara ihrpn

bisher sicher scheinenden Parla-

mentssitz an völlig unbekannte örtli-

che Gegenkandidaten. Im Komitat

Györ-Sopron (Raab-Ödenburg) unter-

lag Jenö Fock, ZK-Mitglied und ehe-

maliger Mmisterpräsident, mit 44,8

Stimmprozenten dem Vorsitzenden

einer landwirtschaftlichen Produk-

tionsgenossenschaft. Im Komitat Sza-
bolcs-Szatmar verfehlte der ehemali-

Znmindest in einigen Fallen war es
also möglich, unbeliebte oderausran-
gierte Funktionäre abzuwählen. Ei-

ner der Prominenten der gegenwärti-
gen ungarischen Führungsgamitur,
Außenminister Peter Varkonyi, er-

hielt in seinem Budapest» Wahl-

kreis, wo er gegen zwei Örtliche Kan-
didaten antreten mußte, eine für

kommunistische Verhältnisse sehr

schmale Mehrheit von nur 62 Prozent

Das Regime scheint einigermaßen
zufrieden zu sein. Ein gewisses „libe-

rales“ Profil nach Westen und gegen-

über der eigenen Bevölkerung wurde
gewahrt Gleichzeitig bliebund bleibt

auch weiterhin die Kontrolle über die

Gesellschaft fest in kommunistischer
Hand. Die Wähler, so formulierte es

Staatssekretär Lajos Papp, Präsident

der Wahlbehörde, hätten mit einem
„Sinn für politische Verantwortung“
gewählt Die Ungarn waren also reali-

stisch genug, die engen Grenzen des
Systems nicht zu überschreiten.

Machel sucht Hilfe bei den Nachbarn
Mocambique strebt gemeinsame Kampftruppe an / Bedrohung durch Renamo nimmt zn

M. GERMANI, Johannesburg

Mocambique sei ein „Friedhof für

Kapitalismus und Ausbeutung“, sag-

te Präsident Samara Machel anläß-

lich der Feier zum zehnten Jahrestag

der Unabhängigkeit von Portugal

Rund 150 000 Menschen nahmen an
der aus diesem Anlaß stattfindenden

dreistündigen Parade tefl. Bei den
Ausführungen Mariiels stand der

langjährige Kampf gegen die anti-

kommunistischen Guerrihas der Re-

namo im Vordergrund. Er warf ihnen
vor, die Wirtschaft des Landes lahm-

zulegen und versprach wirtschaftli-

chen Fortschritt, wenn die „bewaff-

neten Banditen“ einmal besiegt seien.

„Keine Macht ist imstande, die Volks-

republik Mocambique zu stürzen“,

sagte der Präsident zuversichtlich.

zialisten. Beobachter gehen davon
aus, daß die drei Länder einegemein-

same Kampftruppe bilden wollen,

um die BedrohungdurchdieRenamo
abzuwehren. Die Rede ist von einer

etwa 20 000 Mann starkenTruppe; als

realistisch wird jedoch die Zahl von

5000 angesehen.

Tansania war seinerzeit im Kampf
gegen Portugal Ausgangsbasis für die

Frelimo Macheis. Nach derUnabhän-
gigkeit befanden sich etwa 5000 tan-

sanische Soldaten zum Schutz Ma-
cheis in Mocambique. Heute sind es

noch etwa 1500, die aber vor allem

den Cabora-Bassa-Staudamm schüt-

zen sollen.

Militärische Hilfe muß ersieh aber

bei seinen beiden wichtigsten Nach-
barn, Tansania und Zimbabwe, holen,

um seine Position zu halten. Vor zwei
Wochen traf sich Machel mit seinem
tansanischen Amtskollegen Nyerere

und Zimbabwes Premier Mugabe in

Harare. Begleitet wurde er von füh-

renden Militärs und Sicherheitsspe-

Mugabe ist Mocambique zu Dank
verpflichtet Denn während des Rho-
desien-Krieges befanden sich seine

GueniUalager in Mocambique, von
wo aus der Krieg gesteuert wurde
Nach seinem Wahlsieg sandte Muga-
be Truppen zum Schutz der Ölleitung

von der Hafenstadt Beim zur Zimbab-
we-Grenzstadt Mutare, um sich der

immer stärker werdenden Aktivitä-

ten der Rebellen zu erwehren.

Die Renamo ist heute als die größte

Bedrohung für die Regierung in

Maputo anzusehen. Anders als die

Frelimo, die nie weiter als bis zum
Gorongosa-Nationalpark vordrang,

sind die Rebellen heute bereits in der
Hauptstadt Maputo aktiv. Sie ver-

üben Anschläge auf die Strom- und
Wasserversorgung. Der Sprecher der

Rebellen in Lissabon, Ivo Femandes,
ist von einem Sieg überzeugt Er
weist darauf hin, dafl Zivilisten die

Guerrillas unterstützen und die

Kampfmoral der Frelimo schwinde.
Vorwürfe internationaler Hilfeorgani-

sationen, die Renamo habe Lebens-
mitteltransparte überfallen, die für

die hungernde Bevölkerung be-

stimmt gewesen seien, weist Feman-
des zurück.

Mocambiques Landwirtschaftsmi-

nister Ferreira dos Santos gibt den
„bewaffneten Banditen“ die Haupt-
schuld an den derzeitigen Versor-

gungsschwierigkeiten - neben Troc-
kenheit und Überschwemmungen
der letzten Jahre. Machel sagte im
Parlament unter Hinweis auf die kri-

tische Lage, sein Land müsse sich auf
eine „Kriegswirtschaft“ einstellen.
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Keine Achtung

vor dem Alter

die teuersten Waffensysteme imd dfe OHllC ChäHcefl?

„WU ton. wenn der Kiier stirbt ndOm
wsmUflKri WELT vom u. Jmd

Da ich selber eine alleinstehende

fast 70jährige Oma bin, deren Liebe

vorzeitig wegstarben, interessierte

ich -mich für diesem Aufsatz. Zu-

nächst überraschte mich, daßheutzu-

tage Hilfebereitschaft überhaupt „ge-

lernt“ werden muß. Dann schmerzte

niirh das entwürdigende Verständnis

für uns ahe Frauen - so „sozial“

verpackt - was in diesen 13 Zivil-

difrnpkyhiilpn gelehrt wird und in der

Formulierung gipfelte von der abzu-

waschenden „Plastik-Alten“.

Die dortige Ausbildung gründet

sich meines Erachtens vorrangig auf

zwei modische Ideologien, die der

Natur des Menschen nicht gierecht

werden und deshalb „gelernt“ wer-

den müssen.

• Das psychologistische Menschen-

büd: Wir alten Leute werden darge-

stellt als Psychomaschinen, die ge-

wartet werden müssen mit »hilfrei-

chem Gesprächsverhalten“ bis zum
Handhalten beim „Sterbeprozeß

nach dem PhasenmodeQ“ von Frau

Psychologin Kübler-Ross, die be-

kannterweise in der Liebe zu ihren

eigenen Kindern scheiterte.

• Der Qipinhheitswahnsfam: Unter-

schiede zwischen Mann und Frau gibt

es (bis auf das Geburtsgeschehen)

nicht Also sind alle Schamgefühle

zwischen den Geschlechtern unsin-

nig. Heute scheint es selbstverständ-

lich zu sein, d«B sich eine hilflose alte

Oma von einem fremden jungen
Mann

,
der gerade 20 Monate Zivil-

dienst ableistet, abwaschen läßt

F. Graf,

:— ,
-

reu. Diese Kräfte ab« wachsen dem

Soldaten nichtWfe selbstverstandliöi

zu. Sie müssen aus der Gesellschaff,

d» ihn trägt und zu der »gehört,

erwachsen - durch Erziehung, Vor-

bildund Vorleben.

jKte Ar* Hain* Sm Übte*; WELT vom
,2a. Jul

Report mit ModantorGühtbwvcm
zum

fisscheiräscbonanrüdiite»196“'

das Wort „Vaterland“ oder „Vater-

landsliebe
*1
in den Mund zd nehmen

undvonderRdheifa&tferVönuJs-

setzung für Frieden zu sprechen. Da-

bei bat unser Bundespräsident in sei-

ner inzwischen schon berühmt ge-

wordenen Redeam 8. Mai dieses Jah-

res allen Bundesbürgern Mut ge-

macht, uns auch als Deutsche wieder

stolz fühlen zu' kämen auf unser

Land. .

Milt für seine klare ürid eirtdehtige

Aussage, daß AWrdbungMorö ist:

DieseMorde weldfflniurchwegvön

Ästen in Klinikeir oder ambulant

rmTig geben sie siehsäbätdurtääire

Tätigkeit? •

Vine andere wese^icbeFt^die
in der.Ö»ÄMMgaÄfewllien -

wird, ist die Ausbfldllüg detF&chärz-

dizmer, wenn & Fräüenfechafzt.wö:-

Wenzz uns unser Land wert ist, in

ihm aal leben .Und zu adelten, dann

muß es uns auch weit sen, es und
lyjrm ^ind unsere Freiheit zu yextedi-

gen. Das aber bedeutet Weg vom
Zweckpessimismus unserer. Tage!

Die Bundesregierungund inft ihr fiUe

verantwortlichen • politischen Kräfte

unserer Republik sind jetzt äufjjerur

fen, sieb endlich glaubwürdig und
überzeugend zu den Werten unseres

Landes zu bekennen. Trotz einer

furchtbarenVergangenheit habenwir

Deutsche der Welt eben »ich diese

Werte zu geben, auf die wir stolz sein

irfinpon. Dazu gehört unser unbehr-

.

barer Wüte, uns unsere Freiheit zu

bewahren. . .

nicht vereinbaren kanuj ini Ralnften

seiner AusbÜdtihgeißeoder ingfarere

Abtreibtogfen durchführen ZU, müs-
sen? Wdche Bcrti&ch^mi hät Ciii

her Klinik Chfi&rztzU wCfdeh, «jifttm

CTHUS
treibungen düfehfiflfreri kann?

v-V'V' Nfeuhof

»Belastbarkeit
Cf

tu SMaettsSMhWhMjWr#m—lirrilftiiif WELT Vom U.

Sehrgeehrte Bunten ond Hetteh,

so einfach l^Ä rih?UÖSäön
Staat eine

Mit freundlichen Grüßen
W.Thietnann,

HamburgW

die '^Belastbarkeit“- der Industrie

fFr.R)mH/Kifeahrlpr- : Schmidt), - uhri

wandern, fordert jmäneine EriffitUhg

der Ergänzuhgsritweisung. . rt? *

'
. Wann' endlich! 'werden die Länder-

Voraussetzungen
„IhehMBde Ansprache der
u die fioiillintuft**-

""* ** *-*

SehrgeehrteDamen und Hennen,

wenn Rüdiger Moniac in seinem
Artikel die wachsenden Ansprüche

der Bundeswehr an die Gesellschaft

Mim Thema erhebt, spricht er damit

vielen Bundesbürgern bestimmt aus

dem Herzen. Mir erscheint dabei aber

die Feststellung wichtig, daß die Bun-

deswehr, um ihren verfassungsgemä-

ßen Verteidigungsauftrag zu erfüllen,

nicht nur beste Waffen und ausrei-

chendes Personal benötigt, sondern

vor allem Selbstvertrauen und Moti-

vation Diese beiden Kraftströme

sind unabdingbare Voraussetzungen

für die Dienst- und Einsatzbereit-

schaft der Soldaten, ohne die selbst

Wort des Tages

yy Noch niehat es einVolk ,

gegeben, das seihe Exi-

nTlfmi aüfflfeLeh- •

ren der Vernunft -und7-?

der- Wissenschaft
,
auf-

bauen könnte. Wenn es
dennoch geschah, so

war es 4me Dummheit
und dauerte nur ganz\
kurze Zeit InWirictich-

keit weiden die Volker.
*

von einer ganzanderen •

Kraftgeformt und : .

tet

.

Ich :: nenne . sie

. ganz einfach: Das- Su-^ .

chennachGotL 99
Fjodor DoEtoieWSkii rilss. Autor
(1821-1881 )

macht; ihtß sie Eich aus purer Mftcfat-
1

erfcaftiing ' Gruppierungen än -" dea
Hafa wra^i^ die unsere DenK^fcrate.

-

absdafffei und eine andere ^aate^

form ttriCbten wollen? Nahh einer

Emmd-Omfrage vom März dieses

Jahres genießen die CDU/CStLre-

gierten Lander eine deutlicfi, höhere

Atttäktivität in Fragen der Stafiüortr

TyKthnrnong von Industrieatisfedfuhfi

gen als SPD-geführte. Die diözeitige

DiskUsrion in Hessm ist ein; betedfw^..
• Defepiel dafür.

.. Laßt es die BiuKtesregferimg-zu«

daß die ordentlich regierten Bundes- .

lander im Zuge der Bundeseigäi^ .

»mgXEUweisungeh dafür- bestraft

werden, daß sie „Politik fürdasVolk“

imtf nicht JPolitik für die Ideologie“

Betreiben? :

'

Mit freundlichen Grüßen
Ingrid Hahfsz,

Hartimcdburg

Personalien
AUSZEICHNUNG

Der Joost-van-den-Vondel-Preis

derHamburger StiftungF. V. SM der
mit 20 000 Mark dotiert ist, wird in

diesem Jahr an Wolfsang Lanr vom
Schleswig-Holsteinischen Landes-
archiv in Schleswig verliehen. Da-
mit sollen die Verdienste Laurs „in

der fächerübergreifenden und
grenzüberschreitenden Erforschung

der niederdeutschen und nordfriesi-

schen Ortsnamen in Schleswig-Hol-

stein“ gewürdigt werden. Der Preis,

der jährlich für hervorragende kul-

turelle Leistungen im nordnieder-

ländischen, flämischen und nieder-

deutschen Raum vergeben wird, soll

am 15. November im Schloß Mün-
ster überreicht werden.

wurde dem gebürtigen Berlinervom
Präsidenten der Gesellschaft, Pro-

fessor Dr. Gerhard Krtige*, Univer-

sität Karlsruhe, in Bahn an seinem
Geburtstag überreicht

AUSWÄRTIGES AMT

EHRUNG
Anläßlich seines 75. Geburtstages

erhielt Professor Dr. Konrad Zuse,
Konstrukteur der ersten fonktions-

fähigen programmgesteuerten Re-

chenanlage der Welt (Z3, 1941 in

Berlin fertiggestellt), die Würde ei-

nes Ehrenmitglieds der Gesellschaft

für Informatik e.V. Die Urkunde

Dr. Horst Beeter, der neue Bot-
schafter in Neuseeland, hat auch das
Agrfanent als Botschafter von Fid-
schi erhalten. Becker, der bis vor
kurzem das Referat „Abrüstungund
Rüstungskontrolle in dm Vereinten
Nationen“ im Auswärtigen. Amt lei-

tete, deckt heute diplomatisch für

das Auswärtige Amt den Südpazifik
ab. Er ist Botschafter für Tuvalu,
Kiribati, für die Cook-Inseln, für
Tonga, für Samoa und betreut au-
ßerdem konsularisch Niue, das zu
Neuseeland gehört.

den. Bei der konstituierenden Sit-

zung der neu zusammeh^sietäÖQt
Synode wurde auch der Vizepräat
dent, Pfarrer Adolf Schmitt (Worth), -

wiedergewählt Neu im Präsidium v
ist als zweiter Vizepräsident Di-

:

plom-Chemiker Adolf Echte, >&>'
Mitglied des Rates der. Eyangdk
sehen Kirche in Deutschland ist

1

RUHESTAND
Der dienstalteste StaatssekföSr-

der Bundesregierung, .Siegfried;
Fröhlich vom Bundesinnpnmmiätei
rium, geht Ende dieses Monates ffitt;

Erreichen der Altersgrenze in ^Peji-\'

sion. Der gelernte Jurist Fröhlichist
7

seit Februar 1974 StaatssekrefarÄr 7
Bundesinnenministerium und dort •,

WAHL
Gustav-Adolf Bahr, Hauptabtei-

lungsleita Kultur und Wissenschaft
beim Südwestfunk, ist emeui zum
Präsidenten da pfaläschen evange-
lischen LandeSsynöde gewählt wor-

“0^*0* * »vmiavu, aui ^ UiU;
1920 in Weißenhom (Bayern) gdiöt;-.
ren wurde, begann seine Karriere im?-
öffenthehen Dienst im Januar IftÖ'
im bayerischen Wirtschaftstaimsös-’:
rium. Schon im Oktober desselben,
Jahres wedisefte er ins Bundestag
nenministpriiinL

5
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Für Motive, die nicht lange

Sicherheit bei jedem Licht. Auch

rasch wechselnde üchtverhättnisse

meistert die OM-40 PROGRAM
blkzschnell und perfekt, z. B. vom

Schatten ins Gegenlicht.

auf Belichtung warten
Das ESP-MeBsvstem mißt auto-

matisch den Kontrashimfang und
korrigiert, wenn nötig, sofort die

Belichtung nach oben und unten.

Die RlmempfmdlichkBit steflt die

OM-40 PROGRAM bei DJUodier
ton Filmen automatisch ein.

. , . j- .
.
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'• -r.j

Di. Progitarnm-Automatik der

OM-40 PROGRAM läßt Sie inter-

essante Motive sofort kreativ ins

Bild setzen. Sie konzentrieren sich

wf das Motiv - die Technik küm-

nert sich um Zeit und Blende.
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SCHWIMMEN

Hoffmeister:
Vor dem Start

eine Schwitzkur
ULLAHOLTHOFF, Remscheid

Die Bilanz ist makellos: drei Starts
- drei Rekorde. Dazu persönliche
Bestzeit in der Staffel Bei den deut-

schen Schwiirun-Meisterschaften in

Remscheid ist nicht Michael Groß,
sondern der Bochumer Rücken-Spe-
zialist Frank Hoffmeister der heraus-

ragende Rekordjäger. Geschmeidig
bis in die Zehenspitzen, stilistisch

ähnlich perfekt wie Olympiasieger
Groß und ausgestattet mit einer gehö-

rigen Portion Trotz. So verbesserte

der 2Qjährige nach den Rekorden
über 200 m Rücken (2:02,90 und
2:02,19) auch die Bestzeit über 100 m
(57,56). „Vielleicht bin ich den Rekord
heute nur deshalb geschwommen,
um zu zeigen, daß es noch andere
Schwimmer gibt als Michael Groß“,
sinnierte er nach dem dritten Rekord.
„Ich habe in den letzten Tagen mit-

gekriegt, daß alle sagen, die Öffent-

lichkeit und die Zuschauer wollen
nur den Michael sehen; alles andere
hier interessiert gar nicht Dabei gibt

es in Deutschland im Moment so viele ,

gute Schwimmer.“ Hoffmeister

macht sich zum Anwalt - um auf die

aufmerksam zu machen, die im
Schatten von Groß stehen, aber ge-

nauso konsequent und hart trainieren

wie der Olympiasieger.

Der Unterschied zwischen ihnen

und Hoffmeister liegt höchstens in

der Art der direkten Wettkampfvor-
bereitung. Denn darin unterscheidet

sich Frank Hoffmeister deutlich von
den Konkurrenten. Er betritt die

überheizte Schwimmhalle 15 Minu-
ten vor dem Start, eingepackt wie ein

Wintersportler: Über der Badehose
trägt er knielange Shorts, darüber ei-

ne gefütterte Trainingshose. An den
Füßen zwei Paar dicke Wollsocken,

Turnschuhe statt der üblichen Sanda-

len. Auf dem Kopf eine WoIImütze,

darüber eine Schirmkappe. An den
Händen wollene Fausthandschuhe.

Dazu zwei T-Shirts, ein dickes Sweat-

shirt, eine gefutterte Skijacke.

Erst Sekunden vor dem Start

schält er den Körper aus der Klei-

dung: „Der Schweiß muß fließen bei

mir, sonst läuft überhaupt nichts.

Erst wenn ich durch und durch warm
bin, habe ich das absolute Wasserge-

ftihL Und dann noch die Körperrasur
- dann spüre ich fast jede Muskelfa-

ser, das ist ein Super-Feeling.“

Frank Hoffmeister, der nach sei-

nem ersten Titel am Dienstag noch
sagte: „Ich will nach Sofia“ (die

WELT berichtete), denkt inzwischen

skeptischer über seinen Start bei den
Europameisterschaften in Bulgarien.

Erst vor einem Jahr kam er aus der

„DDR“ in die Bundesrepublik. Er

sagt: „Solange ich noch keine Urkun-
de über die Aberkennung der Staats-

bürgerschafthabe, istmirdaszu unsi-

cher. So lange sind die Bulgaren noch

an ihre Auslieferungsverträge mit der

DDR gebunden.“ Seine Angst bleibt

„Ich hatte es mir leichter vorgestellt,

in Sofia zu starten. Die Leute vom
DSV versichern mir natürlich, daß

nichts passieren wird, aber ich habe

den Eindruck, denen fehlt das Insi-

der-Wissen. Es gibt natürlich viele

Leute, die mir erzählen, die Kid-

napping-Zeiten wären vorbei, als

Flüchtlinge auf offener Straße zu-

rückgeholt wurden. Aber ich habe
auch anderes gehört.“

Der ehemalige Tschechoslowake
Miroslav Rolko hat die gleichen Pro-

bleme. Er war im letzten Jahr deut-

scher Meister auf den Rückenstrek-

ken. Seit drei Jahren ist der zweimali-

ge Olympia-Teilnehmer (1976 und
1980) in Deutschland, schwimmt für

Nikar Heidelberg. Er möchte gerne

fahren, doch „das Risiko ist sehr

groß. Denn ich zähle für die Ost-

block-Länder noch immer als CSSR-
Bürger, und ich würde nach meiner
Flucht in der C55R verurteilt,“ Rolko

will sich „bis spätestens Anfang
nächster Woche“ entscheiden, für

Hoffmeister scheint der Verzicht fest-

zustehen.

WIMBLEDON / Boris Beckers erster Sieg

Bei seiner Premiere
läuteten Kirchenglocken

Deutschlands berühmtester Trabrennfahrer wird heute 75 Jahre alt

CLAUSGEISSMAR. London

Das lange Warten des Boris Bek-

ken Die großen gelben Ziffern der

Digital-Uhr im Centre Court von
Wimbledon standen am Mittwoch auf

18.56 Uhr. als er endlich den ersten

Ball zum Aufschlag hochwerfen
konnte. Gestern um 15.33 Uhr hatte er

dann seinen ersten Auftritt bei dem
ehrwürdigen Turnier erfolgreich ab-

geschlossen. Er besiegte den Ameri-
kaner Henk Pfister mit 4:6, 6:3, 6:2,

6:4.

Das Regenwetter von Wimbledon
hatte den 17jährigen aus Leimen
„Tennis-hungrig“ gemacht Trainer

Günter Bosch hatte seinen Schütz-

ling vorher gewarnt „Das erste

Match in Wimbledon ist immer das

gefährlichste.“ Für Becker war sein

Kampf gegen den Amerikaner Henk
Pfister nicht nur das erste Spiel im
Turnier 1985, sondern gleichzeitig

auch sein erster Auftritt in der be-

rühmtesten Tennis-Arena der Welt

Der Centre Court von Wimbledon

hat andere Raumabmessungen als die

Plätze der Außenanlage. Alle Spieler

staunen immer wieder über die ver-

änderten Lichtverhältnisse und die

Raumdimensionen dieser Arena.

Günter Bosch wußte das und bereite-

te Becker mit einem geschickten

Schachzug auf die ungewohnten Ver-

hältnisse vor. Er setzte Boris Becker

und den Jugoslawen Slobodan Zivo-

jinovic in einer Regenpause in den

Umkleideräumen zusammen. Zivoji-

novic hatte vorher ebenfalls mit ei-

nem ersten Auftritt auf dem Centre

Court für die bisher größte sportliche

Überraschung von Wimbledon ge-

sorgt. Der Jugoslawe, dessen Namen
die Engländer noch nicht ausspre-

chen Irnnnpn, schickte mit 14 Auf-

schlag-Assen den als Nummr vier ge-

setzten Schweden Mats Wilander

nach Hause. Nun erzählte Zivpjinovic

in derUmkleidekabine, welche Blick-

winkel man vermeiden muß, wenn
man im Centre Court den Ball zum
Aufschlag hochwirft.

Boris Becker begann trotzdem zu

vorsichtig. Beim Stand von 3:3 im
ersten Satz nahm ihm Henk Pfister

das siebte Spiel ab. Das genügte für

Pfister, um den ersten Satz mit 6:4 zu
gewinnen. Aber dann sahen die Zu-

schauer im ausverkauften Centre

Court Weltklasse-Tennis. Immer
deutlicher wurde spürbar, daß Boris

Becker alle Beklemmungen seines er-

sten Centre Court-Auftritts verlor.

Die Ziffern der gelben Digital-Uhr
waren schon auf 20.40 Uhr vorge-

rückt, als Becker die nächsten beiden

Sätze 6:3, 6:2 gewonnen hatte.

Wimbledon-Veteranen kam es fast

so vor, als wenn hier die Ära einer

neuen Tennis-Generation eingeläutet

wurde. Denn eine volle Stunde lang

wurde das Spiel von Becker von den
Glocken der 300 Meter entfernten

Kirche 5L Mary*s begleitet Boris

Becker wird diese Abendglocken

höchstens im Unterbewußtsein ge-

hört haben. Denn die Lichtverhältnis-

se auf dem Centre Court wurden im-

mer schwieriger und verlangten volle

Konzentration. Die ovale Arena, die

vollständig überdacht ist (nur die

Spielfläche liegt unter freiem Küm-

mel), zwingt wegen des schlechteren

T.iphtemfalls zu früheren Spielabbrü-

chen als aufden Außenanlagen. Beim
Stand von 2:2 im vierten Satz, als die

Uhr auf 20.58 Uhr stand, kam Ober-

schiedsrichter Alan Mills. Becker und
Pfister protestierten nicht, als er das

Spiel abbrach.

Und so mußte Becker gestern am
vierten Wimbledon-Tag einen zwei-

ten Anlauf machen, um sein erstes

Match zu beenden. Günter Bosch, der

den 17jährigen in dieser neuen

Kunst-Pause von der Presse ab-

schirmte, war zuversichtlich: „Er

kann dag Match jetzt mit mehr Selbst-

vertrauen beenden.“ Aber Bosch
warnte auch: „Es bleibt nichts ande-

res übrig, als nochmal völlig neu an-

zufangen. Psychologisch muß man
die Fortsetzung so beginnen, als

wenn man in ein völlig neues Spiel

geht“

J
ohannes Frömming (Foto)

feiert heute seinen 75. Ge-
burtstag. Die Liste seiner Erfol-

ge im Trabrennen ist lang, sei-

ne aktive Laufbahn dauert nun
schon 60 Jahre. Die erste Fahrt
absolvierte er am 10. Oktober
1924 in Berlin-Mariendorf mit

der Stute Diana Watts (zweiter

Platz). Am 16. Dezember 1962
gewann er zum ersten Mal, in

Berlin mit Konsul. Den 5000.

Sieg erreichte er am 29. Sep-
tember in Hamburg mit En-
chen, den letzten und 5577. Er-

folg am 9. Juni in Hamburg-
Bahrenfeld mit Trojan. Dreimal
hat Frömming in Paris den Prix

d'Amgrique, das wichtigste
Trabrennen der Welt, gewon-
nen — mit Niki Hanover (1964),
Ozo (1965) und Delmonica Ha-
nover (1974). Hinzu kommen 15
deutsche Championate, eff

deutsche und vier österreichi-
sche Derby-Siege.
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Worüber Hänschen Frömming selten spricht
KLAUS GÖNTZSCHE, Hamburg
Es gibt im Leben des Johannes

(„Hänschen“) Wilhelm Arthur Fröm-
ming ein paar Dinge, über die der
allen Medien überaus aufgeschlosse-

ne Mann nicht oft spricht Frömming
war und ist immer noch die positive

Identifikationsfigur des deutschen
Trabrenn-Sports, Markenzeichen ei-

ner Disziplin, die oft genug mehr ne-

gativ als positiv in den Schlagzeilen

auftauchte.

Frömming
,

der 5577 Siege im
Sulky herausfuhr, kehrte 1971 nach
mehrjährigem Italien-Aufenthalt

umjubelt nach Hamburg zurück.

Während der Nazi-Zeit - das ist es,

worüber er selten spricht - hatte er

jüdische Mitbürger in Gestüten und
Rennställen versteckt So lebt heute

der Sohn eines jüdischen Strafvertei-

digers in Berlin, Gerry Eisenstädt, in

den USA Er hatte damals an Fröm-
mings Tür geklingelt — Frömming
half.

Wer wie er weit über eine Million

Kilometer hinter einem Pferd im
Sulky zugebracht hat besitzt ein ent-

KIELER WOCHE / „ DDR“-Segler- erfolgreich, aber stets isoliert

Im Gleichschritt zum Auftakeln
R. vonHOLST, Kiel

Jeden Morgen um Punkt 10.30 Uhr
setzt sich der helle Bus mit den gold-

braunen Streifen und dem Kennzei-

chen IAC 6-46 in Bewegung. Dann hat

die „DDR“-Mannschaft das eintönige

Frühstück, die ärztliche Untersu-

chung und die mahnenden Wortevon
Delegationsleiter Hans Bentbien hin-

ter sich. „Hanne“, wie er auch ge-

nannt wird, bleut seinen Jungs ein,

daß für sie in Kiel auf der Förde nur

eines zählt: der Sieg.

25 Minuten nach der Abfahrt vom
Hotel „Fritz Reuter“ rollt der Reise-

bus auf das Regatta-Vorfeld. Der Fah-
rer hat für die Mittagspause ein paar

Butterbrote mit Schnittkäse unterm
Sitz, der Mannyhafts^^t mit der

blauen Jacke und dem Aufhäher
„Sportklub Empor Rostock“ lehnt

sich gemütlich zurück und Trainer

Bernd Dehmel bespricht mit dem Jo-

chen Schümann (31) die Taktik.

Schümann ist das Aushängeschild

des „Deutschen Segel-Bundes“ mit
Sitz in Ost-Berlin. Er war 1976 in

Kingston Olympiasieger im Finn-

Dinghy, vier Jahre spater in Tallinn

nur Fünfter. Da wurde es Zeit umzu-
steigen. Jetzt segelt er bei den So-

lings. Sein Segel „DDR-1“ steht für

seine Aufgabe. Mit seinemTeam Tho-

mas Flach und Bernd Jäckel segelte

er bis zur vierten Wettfahrt einen

Sieg, einen zweiten und einen siebten

Platz. Nach seinem 15. Platz in der

vierten Wettfahrt schob Trainer Deh-
mel zwar alles auf den Wind, doch die

laute Standpauke, die auch andere
Hotelgäste hörten, hatte Wirkung.

Und „unser Jochen“ (Hanne Ben-
thien) segelte wieder zum Sieg.

Sie schotten sich ab, die Segler und
Funktionäre. Die drei „DDR“-Solings

liegen einträchtig nebeneinander an
einem anderen Steg ab die sonstige

Soling-Flotte. Sie scheuen den Kon-
takt Fast im Gleichschritt marschie-

ren die Segler wortlos zum Steg, ta-

keln auf und segeln los. Das Weine
rote Begleitschiff von Trainer Bernd
Dehmel das aussieht wie ein Wart-

burg auf dem Wasser, wird erst ein-

mal mit der „DDR“-Flagge drapiert

Das alles wirkt nüchtern, diszipli-

niert und schrecklich freudlos. Hel-

mar Nauck, der das Boot „DDR 4“ in

derselben Klasse segelt wird nach

dieser Kieler Woche wohl endgültig

aus dem Kader fliegen. „Ich muß ja

auch mal einen vernünftigen Beruf

erlernen“, sagt er. Anders ab Jochen
Schümann, der ein „Staatssegler“ ist

müssen die anderen frühzeitig zu-

rücktreten. Viele von ihnen werden
Sportlehrer oder Trainer. Irgendwo
an der Ostseeküste. Sie verschwinden
in der Anonymität

Der Mannschaftsarzt aus Rostock
wül seinen Namen nicht nennen, „der

geht niemanden etwas an“, sagt er.

Doch dann plaudert er los: „Ich bin

hier, damit unsere Segler medizinisch

optimal versorgt werden“, sagt er.

Das Argument daß es auch Kieler

Ärzte gibt sowohl auf dem Wasser
wie auch auf dem Regatta-Vorfeld,

wischt er mit einer barschen Handbe-
wegung weg: „Wir verabreichen die

Medizin anders ab ihr.“ Doping
auch? Er antwortet müde: „Ich ma-

che Tests, kein Doping, das ist doch
verboten.“

Hanne Benthien, der im nahen
Supermarkt Bildblättchen mit blan-

ken Busen und Hintern gekauft hat,

weil es so etwas in seiner Heimat
nicht gibt versteckt die Zeitschriften

schnell unter seiner braunen Jacke,

ab er sieht daß der Arzt nicht alleine

ist Es will keinen Ärger, den hatte er

schon. Ab vor zwei Jahren sein Boot-
fahrer Peter Mathes vom Regatta-

Vorfeld floh, gab es zu Hause Ärger.

Seitdem werden auch die Segler wie-

der unter Verschluß gehalten.

Ab Jochen Schümann mit seiner

Crew wieder in den Hafen einläuft,

die Anlegestelle erreicht und aus-

steigt ist Bernd Dehmel schon da Er
drückt jedem die Hand, sagt ein paar

Worte, das warb. Die Segel werden
zusammengerollt die Leinen zusam-
mengebunden, Fragen von Journali-

sten nicht beantwortet Ein ganz nor-

maler Arbeitstag geht zu Ende.

Fast im Gleichschritt marschieren
sie zurück zum Bus, wo Hanne Ben-
thien seine Lektüre beendet hat und
auf seine Teams wartet 20 Minuten
später sind sie wieder aus dem Olym-
piahafen verschwunden, fahren zu-

rück ins HoteL „Die Freizeit wird ge-

meinsam verbracht“, sagt Benthien,

„wir machen Spaziergänge, das bietet

sich durch die zentrale Lage in der

Stadt einfach an.“ Und wenn alles

schläft lassen sich die Funktionäre
auch aus der Hoteibar mit Flüssigem
versorgen. Die Reise in den Westen
ist jedenfalls immer ein Prost wert

sprechendes Repertoire an unge-
wöhnlichen Erlebnissen. Da ist die

Sache mit seinem Sturz 1956 vor dem
Start des Prix de France in Paris-Vm-
cennes: doppelter Schädelbasis-

bruch, dieÄrzte kündigten das Ende
der Laufbahn an. Nach zwei Jahren

saß Frömming wieder im Rennwa-
gen, seinen Geruchssinn aber hatte

er durch den Sturz verloren. Fröm-
ming flachste: „Jetzt können die

Leute zwar sagen, ichkönne sie nicht

riechen. Aber nicht ich sei ge-

schmacklos.“

Das Gespür für gute Geschäfte hat

Frömming neben seiner Tätigkeitab
Trainer, Fahrer, Züchter und Besit-

zer nie verloren - er roch immer, wo
eine gute Mark, wo Lire oder Dollar

zu machen waren. Aber das zeichnet

wohl die meisten besserenTrabrenn-

fahrer und -trainer aus. Mitte der
siebziger Jahre war er Präsident der
Hamburger Trabrenngesellschaft.

Frömming, der sich auch ab Buch-
autor und Filmschauspieler(mit Wil-

li Fritsch) betätigte, wollte eigentlich

den Jockeyberuf ergreifen. Aber

SACH RICHTEN
Hoffman

n

beurlaubt

München (sid) - Der Präsident des
deutschen Fußbali-Meisters FC Bay-

ern München, Willi 0. Hoffinann, hat

um seine Beurlaubung- zum 1. Juli

gebeten. Der 54jährige Diplomkauf-

mann und Steuerberater, seit 1979

Bayern-Präsident, will sich künftig

seinen privat-geschäftlichen Schwie-
rigkeiten widmen. Er soll Schulden in
Höhe von 40 Millionen Mark haben.

Ob Hoffinann auf der Mitgliederver-

sammlung im Herbst nochmals für

das Präsidentenamt kandidieren

wird, ließ er offen. Vorübergehend
leiten Schatzmeister Fritz Scherer

und Vizepräsident Karl Pfab die Ver-
einsgeschäfte.

Kassel nach Karlsruhe
Frankfurt (dpa) - Den vorläufigen

Terminplan für den ersten Spieltag

der zweiten Liga hat der Deutsche
Fußball-Bund gestern veröffentlicht

Spitzenspiel ist am 3. August die Be-
gegnung zwischen Bundesliga-Ab-

steiger Karlsruher SC und der knapp
am Aufstieg gescheiterten Mann-
schaft von Hessen Kassel

Aus für Rummenigges Elf
Rom (sid) - Karl-Heinz Rummenig-

ge hat mit seinem Klub Inter Mailand
den Einzug ins italienische Pokal-

i

Endspiel verpaßt Im HalbfinaLRück-
|

spiel kam die Mannschaft nicht über
|

ein 1:1 (0:0) gegen den Lokalrivalen

AC Mailand hinaus und ist nach der
1:2-Hinspiel-Ntederlage ausgeschie-
den. Der AC Mailand trifft aufSamp-
doria Genua.

auch das Radrennfahren faszinierte
ihn, dort war Frömmlngs Stiefvater

im Einsatz. Der Amerikaner Gussy
Lawson verunglückte ab Schrittma-

cher bei Steherrennen im Ber-

liner Sportpalast tödlich, Frömming
hat seinen leiblichen Vater nie ge-

kannt, er wurde von seinem Großva-

ter Wilhelm Frömming adoptiert

Schreibt man über „Hänschen“

Frömming, dann kann wohl auch der

Donnerstag-Renntag im Herbst 1982

in Gelsenkirchen nicht verschwiegen

werden. An diesem Abend ließ er

sich offiziell verabschieden, wollte

nie mehr in den Sulky steigen. Aber
hatte ihm schon am selben

Abend niemand so recht geglaubt -

doch die Veranstaltung mit Fröm-
ming ab Zugpferd war ein Erfolg;

Frömming ist ohnehin nicht der

älteste aktive Trabrennfahrer

Deutschlands. Walter Heitmann, der

1953 mit Pennit den Prix d’Amö-
rique gewann, ist schon 81 Jahre alt

und sitzt itnmpr noch im Sulky. Er
hat sich allerdings auch noch nicht

offiziell verabschieden lassen . .

.

ZAHLEN
TENNIS

Wimbledon, 1. Runde: Schwaier
(Deutschland) - Vant Hof (USA) 6:3,

6:2, 6:4, Zfvojinovic (Jugoslawien;- Wi-
lander (Schweden) &2. 5:7, 75, 6:0, Le-
wis (Neuseeland>-Shaw (England) 6:4.

I 6:2, 6:3, Kriek (USA) - Pecci (Para-
guay) 6:4, 8:0, 4:7, 7:5, Mayotte (USA) -
Allan (Australien) 7:5, 6:4, 6:2. Lloyd
(England) — Popp (Deutschland) 6:2,

I

6:4, 7:6, Jarryd (Schweden) - Panatta
(Italien) 4:8. 3:6. 6:4, 6:4, 83, Edberg
(Schweden)— Doohan (Australien) 6:2,

6:3, 6:4, Nystroem (Schweden) - Goo-
daü (England) 6:3, 6:3, 3dl, 6:0, Noah
(Frankreich) - Gilbert (USA) 6:4, 3:8.

7:6, 6:7, 6:3, Schultz- Krickstein (beide
USA) 6:4, 3:6, 7:6, 6:4, Connors (USA)-
Simonsson (Schweden) 6:1, &3, 6:4,

Teltscber(USA)-Ocleppo (Italien) 5.-7,

7:6, 7:6, 6:0. - Damen. 1. Runde: Pfaff
(Deutschland) - FottZ (USA) 6.-3, 6:3,

Garrison (USA) - Reinach (Südafrika)
6:2, 6:2, Paradis (Frankreich) - Okaga-
wa (Japan) 6:2, 6:1, Moulton - Herr
(beide USA) 6:3, 6:4, Henricksson
(USA) - Wood (Großbritannien) 6:1,

7:5l

SCHWIMMEN
97. Deutsche Meisterschaften in

Remscheid, dritter Tag, Endläufe:
Herren: 4 * 200 m Freistil: 1. EOSC
Offenbach (Knetter. Pahrner, Dilger,
Groß) 7:2422 Min. (Jahresweltbestzeit
und DSV-Rekord. beste jemals erziel-
te Zeit für Vereinsstaffein), 2. SG
Hamburg 7.33,21, 3. SG Bochum-Wat-
tenscheid 7:37,40. - Damen: 4 x 200 m
Freistil: 1. Rhenania Köln (Beyer-
mann, Lebek, Kowalczik, Zlndler)
8:24^4, 2. SSF Bonn 8:39,42, 3. SGS
Berlin 8:4L27.

FUSSBALL
Aufstiegsspiele zur Zweiten Liga,

Gruppe Nord, letzter Spieltag: Essen -
Hummelsbüttel 7:0, Hamm - Osna-
brück 0:2.

GEWINNZAHLEN
Mittwochslotto: 7, 9, 15, 17, 25, 28, 33,

Zusatzzahl: 20. - Quoten: 1: 165 619.40.
2: 17 565.60, 3: 25204». 4: 59,40, 5: 5,80. -
Spiel 77:4 9 9 3 7 4 0. (ohne Gewähr)

STAND® PUNKT

Noch einmal
Cecotto . . -

C ecotto-Comeback am Salzburg-

ring** — Ginge es nach Josef Wag-

ner aus Augsburg, hätte es diese

Nachricht nie gegeben. Denn Johnny

Cecotto aus Venezuela ist mit seiner

Tochter Martina befreundet, seit Jah-

ren. „Es ist nicht ausgeschlossen, daß

er einmal mein Schwiegersohnwird“,

sagt Wagner. Da macht man sich frei-

lich Sorgen, zumal Cecotto auf den

Reimpisten dieser Welt nach der De-

vise kuppelt und schaltet: alles oder

nichts.

Im vorigen Jahr, beim Großen Au-

tomobilpreis von England in Brands

Hatch, krachte Cecotto mit 260 Sa-

chen in die Leitplanken. Die Aufhän-

gung an seinem Toleman-Hart war

gebrochen. Cecotto hatte keine Chan-

ce. Beide Beine bestanden nur noch

aus Knochentrümmem, der Unke

Knöchel war 25mal gebrochen. Und
mm, nach über einem Jahr Pause,

will Cecotto wieder Rennen fahren,

zwar nicht gleich in einem Formel-

Fahrzeug, aber immerhin in einem

BMW 635 CSi bei der Tourenwagen-
EuropameistersehafL

Die BMW-Motorsport GmbH hat

ihm dabei geholfen. Denn Cecotto

vertritt die weißblaue Automobil-

marke als Public-Relations-Spezialist

imag<mn

i )av nc.utr JüU^rieft *

ist jetzt heijrlireiTi

'

Zeitsdi rifteri-ljäiuller.

Spritzig ahreeeird und

ijnttrhaltend.v":

\ I eh r. is^en^Besser

spielen. Mehr Tennis-

^j^Vergnügen.

...... ,

f,v.

in Italien. Außerdem ist BMW-Renn-
chefSteppet seit Jahrende Ansicht:

„Cecotto hat die Möglichkeiten, es

John Suitees gleichzutun.“ Auch
wenn es JosefWagner aus Augsburg
nach dem Unfall in Brands Hatch

nicht hören wüL

Aber an Stapperts These ist was
dran. Mit 18 Jahren war Johnny Ce-

cotto immerhin der jüngste Motor-

rad-Weltmeister der Geschichte. Er

gewann dann noch einen Titel und
gleich 14 Große Preise, was die

Schiagzeflen-Bastier zum Vokabular

der Superlative greifen ließ. 1982 sat-

telte Cecotto um und wurde Auto-

rennfahrer in der Formel 2. Aufeinem
March-BMW führte er bis zum letzten

Lauf der Europameisterschaft, da

boxte ihn Stefan Bellof von der Bahn
und der Titel war hin. Cecotto stieg in

die Formel 1 ein und fuhr auf dem
unterlegenen Ensign den Großen der

Zunft stets davon, solange das Auto
hielt Es hielt fast nie, doch in der
Branche verglich man Cecotto trotz-

dem mit dem großen John Surtees,

der siebenmal die Motorrad- und ein-

mal die Formel-i-Weltmeisterschaft
gewann ...

Warum also sollte er nicht wieder
fahren? Auch wenn es Josef Wagner
aus Augsburg gar nicht so gerne hört
Johnny Cecotto, jetzt 29 Jahre, ist

nun einmal einer der besten Rennfah-
rer der Weit vielleicht muß er nur
etwas mehr vor sich selbst geschützt
werden. K. BL

Sh ADAC-Schutzbrief Verslcherungs-AG, 8000 München 70
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Italien will einen

„Gipfel der Klarheit“
Ratspräsident Craxi verfolgt in Mailand drei Ziele

Walesa
stützt den
Streikaufruf

AP, Warschau

Der polnische Arbeiterführer Lech
Walesa hat sich hinter den Aufruf der
Untergrundführung der Gewerk-
schaft „Solidarität“ zum Protest-
streik nach Inkrafttreten der ange-
kündigten neuen Fleischpreiserhö-
hungen im kommenden Monat ge-
stellt. In einer telefonisch von seiner
Danziger Wohnung aus verlesenen
Erklärung sagte Walesa, Preiserhö-
hungen ohne ein vom Volk akzeptier-

tes Programm zur Behebung der
Wirtschaftskrise und ohne Vereinba-
rung zwischen Regierenden und Re-
gierten nutzten gar nichts, sondern
führten nur zur weiteren Senkung
des Lebensstandards. Die Arbeiter
hätten das Recht zu Protest, dessen
Form am besten die Belegschaften
der Betriebe entscheiden könnten,
und da werde er zur Verfügung ste-

hen.

Die Koordinierungskommission
der „Solidarität" im Untergrund hat-

te als Zeitpunkt des Streiks den er-

sten Arbeitstag nach Inkrafttreten

der zehn- bis löprozentigen Preisstei-

gerung und als Dauer eine Stunde
vorgeschlagen.

SPD erhält Auskunft

über Peter Boenisch

hey, Bonn

Mit dem zurückgetretenen Regie-

rungssprecher und Staatssekretär Pe-
ter Boenisch, der wegen Steuerhin-

terziehung ein Strafbefehl über 1,08

Millionen Mark erhalten hat, ist vor

seiner Berufung ins Beamtenverhält-

nis nicht über steuerliche Fragen ge-

sprochen worden. Dieser Punkt, so

der Staatsminister im Bundeskanz-
leramt Friedrich Vogel (CDU),im Mai
1983 „nicht Gegenstand von Gesprä-

chen" gewesen. Im Bundestag erklär-

te Vogel gestern aufFragen der SPD-
Opposition weiter, das Steueremutt-

lungsverfahren sei damals noch nicht

eingeleitet gewesen. Dies sei Boe-

nisch erst im April dieses Jahres be-

kannt geworden. Er habe dann „so-

fort" die Bundesregierung inform ierL

Vogel betonte, daß Boenisch „aus

eigener Initiative“ zurückgetreten sei.

Auf die SPD-Frage welche Leistun-

gen er noch erhalte, sagte der Staats-

minister: „Er ist nicht mehr Beamter

und nicht Ruhestandsbeamter mit

den Folgen, die daran geknüpft sind.“

Zuvor hatte Norbert Gansei (SPD)

dem ehemaligen Regierungssprecher

„Courage“ bescheinigt. 1

FRIEDRICH MEICHSNER, Rom
Die italienische Präsidentschaft

wird auf dem Mailänder EG-Gipfel,

wie Ministerpräsident Craxi auf einer

vorbereitenden Sitzung seines Kabi-

netts deutlich machte, drei Ziele ver-

folgen: die Einberufung einer Konfe-

renz von Regierungsvertretem der

Gemeinschaftsländer mit dem Man-
dat, die Europäische Union vorzube-

reiten; die Stärkung der Position des

Straßburger Europaparlaments; die

Abschaffung oder zumindest die Ein-

schränkung des Vetorechts im euro-

päischen Ministerrat.

Hinsichtlich der Erfolgschancen

dieses Maximalprogrammes macht
man sich in Rom nach den Sondie-

rungsgesprächen Craxis - unter an-

derem mit Präsident Mitterrand und
Bundeskanzler Kohl - keine Illusio-

nen. Italien ist es ln diesem Halbjahr

seiner EG-Präsidentschaft nicht ge-

lungen, die grundsätzliche Abnei-

gung Londons. Kopenhagens und
Athens gegen vertragliche und insti-

tutionelle Neuerungen zu überwin-

den. Allen negativen Signalen zum
Trotz ist Rom aber entschlossen, sich

voll dafüreinzusetzen, daß in Mailand

ein sichtbarer Fortschritt in Richtung
europäischer Einheit erzielt wird.

Außenminister Andreotti ließ in ei-

ner Rede vor dem außenpolitischen

Ausschuß der römischen Abgeordne-
tenkammer keinen Zweifel daran,

daß sein Land nicht bereit ist, einer,

wie er gestern im „Corriere della Se-

ra“ schrieb, „vom reinsten Pragmatis-

mus geprägten Minimallösung“ zuzu-

B Fortsetzung von Seite 1

Der Sinn der geplanten neuen stra-

tegischen Waffen bestehe doch darin,

die Sowjetunion lahmzulegen, und
zwar mit der Möglichkeit des „Erst-

schlages“ gegen unser Land, sagte

Gorbatschow. Doch drohte der Par-

teichef dem Westen mit wirksamen
Gegenmaßnahmen: Die Sowjetunion

werde, wann immer sie vor eine reale

Gefahr im Weltraum gestellt würde,

geeignete Gegenmittel finden. „Dar-

an, das sage ich mit voller Überzeu-

gung, möge niemand zweifeln.“

Zum Verhältnis,mit China äußerte

Gorbatschow die Überzeugung, man
werde die bestehenden Meinungsver-

schiedenheiten überwinden können.

Er bedauerte die seit Jahrzehnten

stimmen. Es gebe „Grenzen, hinter

die wir nicht zurückgehen können,
wenn wir den vor dem italienischen

Parlament übernommenen Verpflich-

tungen nachkommen wollen”. Zwi-
schen der - kaum durchsetzbaren -
Mavimallrisung (Einberufung einer

Unions-Konferenz) und der - für Rom
nicht akzeptablen - Minimallösung,
die konstitutionell alles beim alten

ließe, zeigte Andreotti eine dritte Op-
tion auf. Sie sieht den allmählichen

Übergang zur Union ohne ein neues
Vertragswerk, aber „unter Erweite-

rung, Komplettierung und Abände-
rung der bestehenden Verträge“ vor.

Daß wenigstens in dieser Richtung

in Mailand ein erkennbarer Fort-

schritt erzielt werden kann, hält man
in diplomatischen Kreisen Roms für

möglich, aber keineswegs ftir gewiß.

Vorläufig seien nur die schönen Wor-

te und die angeblich guten Vorsätze

klar auszumachen.

Unter diesen Umständen hat Altie-

re Spinelii, einer der parlamentari-

schen Väter des Unions-Projektes, in

der „Repubblica*_die Forderung er-

hoben, die Mailänder Ratssitzung

eher scheitern zu lassen, als sich auf

einen weiteren „verlogenen Kompro-
miß“ einzulassen. Craxi und Andreot-

ti stimmen einer derart krassen These
offensichtlich nicht zu. Immerhin ist

aus Regierungskreisen die Parole zu

hören, daß Mailand, wenn es schon

kein „Gipfel der Entscheidungen“

werden könne, zumindest ein „Gipfel

der Klarheit“ werden sollte.

herrschenden Differenzen zwischen

Peking und Moskau, die keinem der

beiden Länder genutzt hätten. Zu-

gleich riefGorbatschow zu „gut nach-

barschaftlicher Zusammenarbeit“

auf, die „absolut möglich und wün-
schenswert“ sei

Im innenpolitischen Teil seiner Re-

de plädierte Gorbatschow vor allem

wieder für eine tiefgreifende Um-
gestaltung der Wirtschaft und des ge-

samten Systems der gesellschaftli-

chen Beziehungen in der Sowjetuni-

on. Es sei geplant, die Unabhängig-

keit und Eigenverantwortlichkeit der

Betriebe zu vergrößern. Auch das

staatliche Planungskomitee werde in

Zukunft mehr Verantwortung für die

Erreichung wirtschaftlicher Ziele tra-

gen.

„Einigung in Genf versperrt“

Teller setzt sich für SDI ein
m Fortsetzung von Saite 1

Ron Lehman aus dem Nationalen Si-

cherheitsrat, sowie William Schnei-

der vom State Department-entschie-

den die Bereitschaft der USA auch zu
einer regierungsamtlich formalisier-

ten SDI-Zusammenarbeit mit Bonn
bekräftigte. Diese Absicht bestätigte

am Dienstag dieser Woche in Bonn
noch einmal Vizepräsident Bush in

einer privaten Aussprache mit dem
Bundeskanzler.

Wie US-Kreise es darstellen, gibt es

für ein solches angestrebtes Regie-

rungs-Rahmenabkommen im Grunde
nur die beiden Einschränkungen, die

auch ftir bilaterale Firmen-zu-Fir-

men-Abkommen gelten würden:

1. Generell ausgeschlossen wäre
Transfer von Know-How nur bei

ABM-Technologien, das heißt bei

Forschungsprojekten, die in den Be-
reich strategischer antiballistischer

Systeme, wie sie durch den 1972 ge-

schlossenen ABM-Vertrag geregelt

sind, hineinreichen. Dieser Vertrag

verbietet die Weitergabe von ABM-
Technologien an Drittländer. Da er

aber den ganzen Bereich der ballisti-

schen Mittel- und Kurzstrecken unbe-
rührt läßt, mithin die für Europa rele-

vanten Waffenreichweiten, steht ei-

ner engen Zusammenarbeit zwischen
Washington und interessierten euro-

päischen Regierungen auf dem Sek-

tor der ATBM-Technologie („Anti-

tactical ballistic missile“) nichts im
Wege. Entschieden müßte freilich

noch werden, wie es mit den For-

schungsgrauzonen steht, jenen SDI-
Technologien, die sowohl im inter-

kontinentalen als auch im taktischen

Bereich anwendbar sind.

2. Es wären auch die allgemeinen Si-

cherheitsvorkehrungen zu beachten

und Garantien einzuhalten, die einen

Verrat von technischen Geheimnis-

sen unmöglich machen sollen. Dies

ist eine Frage des „data control“, also

des Procedere zum Schutz der ge-

meinsam betriebenen und vertraulich

ausgetauschteo Forschungen. Außer
diesen beiden Schranken siehtjeden-

falls die amerikanische Seite keine

weiteren Begrenzungen für eine zu-

künftige Form regierungsamtlicher

SDI-Kooperation mit Bonn oder an-

deren Bündnispartnern.

Edward Teller wünscht sich diese

Form der Kooperation, wie er gegen-

über der WELT sagte, auch als

Ansporn „für Ideen und positive Kri-

tik“ seitens der Europäer. Der be-

rühmte Wissenschaftler, der einst

nach einer Weisung des damaligen

Präsidenten Truman die Wasserstoff-

bombe entwickelte, gehört zu den un-

ermüdlichsten SDI-Befürwortem.

Teller kritisiert lediglich ein Auseian-

derklaffen zwischen der Wirklichkeit

und der Rhetorik: Es sei durch man-
che amerikanische Sprecher-auch in
der Reagan-Regierung, einschließlich

des Präsidenten selber - der Ein-
druck entstanden, als könnten durch
SDI schon in nächster Zukunft alle

Atomwaffen überflüssig gemacht
werden. Dies, so Teller, sei einfach

ein Traum, zumindest für die kom-
menden Jahrzehnte. Es geheum eine

Verbesserung der Abschreckung,
nicht um eine neue „totale Lösung“.
Gleichzeitiggibt er zu, daß das Dilem-
ma zwischen Anspruch und Realität

nicht auficulösen sei, denn ein Staats-

führer „hat nicht nur die Pflicht, zu
regieren, sondern auch zu träumen.“

Auch Teller vertrat gegenüber der
WELT die in amerikanischen wissen-

schaftlichen Kreisen immer häufiger

anzutreffende These, daß mit Hilfe

von SDI-Techniken gerade der euro-

päische Schauplatz -also der Bereich
der Mittel- und Langstreckenwaffen -

ProfessorEdward Toller

leichter zu verteidigen sei als Ameri-

ka und der strategische Bereich. Er
führte neue Untersuchungen von
US-Waffenphysikem des For-

schungslabors in Los Alamos (New
Mexico) an, wo Teller selber im Zwei-

ten Weltkrieg an dem geheimen A-

Waffen-Projekt, dem „Manhattan
Project“, mitgewirkt hatte.

Teller hat die gültige Doktrin der
„gegenseitig zugesicherten Vernich-

tung“, aufder atomare Abschreckung
heute noch beruht, Zeit seines Le-

bens abgelehnt Er favorisierte die

ballistische Verteidigung schon, als

der neue Sicherheitsberater Kissin-

ger ihn Ende 1968 dazu konsultierte, -

obwohl damals nach Tellers Ein-

schätzung die Technik für eine Rake-

tenabwehr noch nicht verfügbar war.

Lachend erzählt er, wie er 1969 bei

einer Universitätsveranstaltung im
US-Bundesstaat Montana mit seinem
Gehstock vorgestellt wurde (Teller

hat seit einem 1931 in München erlit-

tenem Autounfall eine Beinprothese)

und auf Anfrage mteaiteflen wußte,

daß er den Stock „zur Verteidigung

gegen Grizzly-Bären“ einzusetzen ge-

denke. „Aber Hot Professor, das
wird nicht ausreichen“, hielt ihm in

gespieltem Schock der Rektor der

Universität entgegen. Darauf Teller:

„Das weiß ich, aber ich hoffe, daß es

der Grizzly nicht weiß.“ Doch meinte
der berühmte in Ungarn geborene
Wissenschaftler „Vor fünfJahren be-
gann ich, die Frage der verfügbaren

Raketenabwehrtechnik anders zu se-

hen.“

Von der SDI verspricht sich Teller

verbesserte Abschreckung nicht nur
aufdem zentralen Abschnittdereuro-
päischen Trennlinie zwischen Ost

und West, sondern global. Wörtlich

sagte er „Die Abschreckung hat ver-

sagt, in Afghanistan, in Afrika, in

Zentralamerika. Die Sowjets expan-

dierten immer in Phasen neugewon-
nener militärischer Stärke. Anders
als Hitler sind sie keine Abenteurer;

sie wollen zwar Macht, aber auf vor-

sichtige Weise. SDI wird da noch hö-

here Schwellen aufrichten: Es geht

darum, ein neues Afghanistan zu ver-

hindern. Die Sowjetunion sofl die Fä-

higkeit verlieren, weitere Völker zu

untefdxükcfceo.“

SDI-Forschung sei auch deshalb

unumgänglich, weil Moskau selber

seit Jahren intensive Forschungen
auf diesem Sektor betrieben habe.

„Wenn die Sowjets, wie sie andeuten,

aufgrund ihrer eigenen Forschungen
zu wissen vorgeben, daß Raketenver-
teidigung sinnlos sei, warum machen
sie dann um SDI so ein Geschrei?“,

meint Teller, verschmitzt lächelnd.

„Sie werden sich doch nicht denKopf
um amerikanische Geldverschwen-

dung zerbrechen wollen..?“ Den
Gedanken führt er fort: „Wenn sie

selber - was sie behaupten - nieman-
den bedrohen, - wie können sie dann
etwas gegen eine Strategie einwen-

den, die nicht mit angedrohter Ver-

nichtung; sondern nur noch mit der

Verteidigung gegen diese Vernich-

tung operiert?“

Ob er SDI-Erkenntnisse mit den
Sowjets austauschen würde, fragten

wir den Physiker schließlich. Seine

Antwort kommt spontan; „Vor die

gestellt, ob ich mit den Russen
oder den Deutschen gemeinsame Sa-

che mache, sage ich: dann lieber mit

den Deutschen“ Man sollte auch

nicht danach bohren, „ob ein SDI-

Schild hundertprozentig dicht sein

könne oder nicht, sondern lieber fra-

gen, ob man Verträgen mit Moskau
hundertprozentig vertrauen kann"

Teller ließ keinen Zweifel-anseinem
Zweifel

Dos Happy-End Ist nicht mehr fom: Doris Day und Rock Hudson in der
Komödie „Bettgeflüster" FOTO: kindermann

Noch einmal mit Gefühl: D. Day in „Bettgeflüster“

Doch Doris bleibt sauber
V om Schönen kann man nicht ge-

nug bekommen, sagen sich die

Damen und Herren aus der ARD-
Filmredaktion, und man kann’s auch
nicht oft genug sehen. Deshalb wer-

den wir uns heute abend im Ersten

zum fünften Mal innerhalb von fünf-

zehn Jahren an dem Opus „Bettgeflü-

sler“ delektieren. Das heißt natürlich

nicht, daß der Film nicht schon öfter

über unsere Mattscheiben gelaufen

ist Schließlich gibt’s direkt neben

der Taste fürs Erste noch den Knopf
fürs ZDF. und die Wiederkäuen ja

ebenfalls ganz gerne: Im Zweiten flü-

sterten Miss Day und Mr Hudson
auch schon zusammen. Aber seien

wir nieht ungerecht: schließlich soll

auch der Jugend Opas Kino von

SetlgefiDster - ARD, 20.15 Uhr

jenseits des Atlantiks nicht vorenthal-

ten werden. Die Jahrgänge von etwa
*68 bis ’72 werden dankbar sein für

diese Freitagabendunterhaltung. .

.

Der „Pillow Talk“ fällt in die späte-

re Schaffenszeit von Doris Day, sozu-

sagen ihre blaue Periode. Die Kenn-

zeichnung ist nicht so weit hergeholt

wie es auf den ersten Blick erschei-

nen mag, denn ..blue“ hat im Engü-

schen die Nebenbedeutung von
„schlüpfrig“ bis „pornographisch“,

und George Morris, der ein Buch über

die sauber-adrette Doris von Kappel-

hoff alias Day geschrieben hat faßt

einige der Filme, die seit 1959 entstan-

den sind, unter dem Oberbegriff

„Sexkomödien" zusammen.

Nun, wer Doris kennt (und wer von
uns täte das nicht?), der weiß, daß der

Sex, der aus diesen munteren Filmen
appealt, nicht nur weiß, sondern auch
rein ist: Oma und Enkel können die

Eskapaden der properen Doris ge-

meinsam vor dem Fernsehschirm

verfolgen, ohne daß es einem von ih-

nen peinlich werden müßte. Da pas-

siert nichts zwischen Haustür und
Bettvorleger, was nicht auch in einem
Heim für höhere Töchter passieren

könnte - wenn das gemeinhinnige

Bild von höheren Töchtern tatsäch-

lich noch stimmt

Wer allerdings nur diese Filme von
Doris Day kennt, kennt nicht die

Schauspielerin Doris Day, die viel

wand!ungifähiger ist als es die harm-

losen Komödien vermuten lassen.

George Morris beschreibt sie: „Ihr

Image widerspricht in allen ihren

Filmrollen sich selbst. Sie vollführte

einen bemerkenswert schwierigen

Seiltanz zwischen unbekümmerter
Energie und entschlossener Ambi-
tion, zwischen sonnigem Optimismus
und starrköpfigem Selbstvertrauen.

Deshalb ist ihre Leinwandpersön-
lichkeit unendlich komplexer, als es

in ihren Figuren angedeutet wird.

Wenn man sich die Mühe machen
würde, die Filme - und die Figuren in

den Filmen - eingehend zu überprü-

fen, käme eine der faszinierendsten

Frauen in der Geschichte des Füms
zum Vorschein.“

Eine sehr gute Leistung, vielleicht

die beste ihrer Karriere, lieferte sie

neben Cary Grant in Hitchcocks „Der
Mann, der zu viel wußte“ ab. In dem
Film, der jüngst wieder in die Kinos
gekommen ist. spielt sie eine ehemali-

ge Nachtclubsängerin, die an den
Rand des Zusammenbruchs gerät,

nachdem ihr Sohn entführt worden
ist Hier ist sie außerdem uneitel ge-

nug, einen Schlager, der mit seinem
Schmalzgehalt ein Hit werden mußte,

nur a cappella oder mit einer holpri-

gen Klavierbegleitung zu singen. Der
Song war natürlich „Que sera, sera“

und blieb 1956, für die Schallplatten-

aufnahme mit vollsaftigem Streicher-

klang eingeölt, 27 Wochen auf der

Liste der meistverkauften Schallplat-

ten. RAINER NOLDEN

KRITIK

Auch Zwerge
werfen manchmal
lange Schatten

D as ist in der Tat eine Alternative

zum Einheitsbrei grell-routinier-

ter Bildschirm-Abspulerei herkömm-
licher Pop-Sendungen, zum ulkig-

blödeligen „Ich-bin-ein-Karton“-

FeuiUeton für Teens zur guten

Abendzeit, eben zu allem, was da so

zwischen Känguruhs und Bananas
herumkariolt: Mnsikszene 85, 45
ARD-MinUten kurz vor Mitternacht,

ist ein gescheit gemachter Frischma-
cher, ein abwechslungsreicher Bü-
derbogen von der anderen Seite der

gleißenden Kulissenwelt.

Fritz Rau. Marketingleute und Pro-

duzenten, Plattenchefs, Stars und
Sternchen, Roadies und Tour-Mana-
ger - dazwischen Konzert oder Stu-

dio-Einblicke, kurze Kostproben der

Damen und Herren, um die es „up
front“ eigentlich geht: Das alles,

durchschossen von Ron Williams sa-

tirischen Aphorismen, ergibt nach ei-

ner Dreiviertelstundejeweils das, was
man auf Zuschauerseite getrost „Ein-

blick“ nennen darf.

Heldenverehrung betreibt hier kei-

ner. Im Gegenteü: Alles und jeder

taucht hier auf als berühmtes Räd-
chen im perfekt rotierenden Busi-

ness-Karussell und spricht dem Star-

kult ä la „Bravo“ mit Macht hohn.
Doch gemach: Diese Nachrichten aus
dem Schaugeschäft bleiben trotzdem
Informationen, geballt, schnell, ohne
oberflächlich zu sein, kritisch beäugt
mit einem lachenden und einem wei-
nenden Auge. Denn merke: Das Me-
dium ist die Botschaft. Und die heißt,

mit Mr. Williams zu sprechen: „Wenn
die Sonne der Kultur tief steht, wer-
fen auch Zwerge lange Schauen.“

Wie berechtigt solch ein Apercu ist

hat diese Musikszene“-Ausgabe aufs
deutlichste klargemacht: Die Ge-
schäftemacher werden immer jünger
und eitler, unaufhaltsam banaler in

ihrer hohlen Verstiegenheit. Und sie

agieren hinter den Schreibtischen
ebenso arrogant wie hinter Mikropho-
nen und vergewaltigten Gitarren:
Wenn schon, au3 Mangel an Substanz,
keine neuen Beatles, dann wenig-
stens mit Drumherum und viel Bom-
bast vom horror vacui abgelenkt:
„Wir powern weiter, bis der Doktor
mit der Zwangsjacke kommt“, macht
sich einer dieser Plattenmacher froh.

Gottlob gibt es noch Gerty Molzen
(79 1. Wenn diese Berliner Großmut-
ter. von der schon Gustaf Gründgens
schwärmte, ihre „Wild Side" ins Mi-
krophon quätscht, keimt neue Hoff-
nung fürs völlig überjüngte Showbu-
siness. ALEXANDER SCHMITZ

ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM
1040 Togetsckau und Toguithew 1 1.25 DalD-DalM
1025 Geschichten au« der Heimat Mit Hans Rosenthal

Vier Episoden aus deutschen Re- 1235 Presseschau
glonen 1140 Togendwu

1540 Roots
Nach Alex Haley
Letzter Teil der amerikanischen
Familiensaga
Anschi. Alex Haley In Henning

1640 Tagesschau

16.10

FhräWanderung
Tschechoslowakischer Spielfilm

17.25 Zirinngeschlchten
Organisation ist alles

17.50 Tagesschau
Dazw. Regionalprogramme

2040 Togesscbau

20.15

BettgefIBrter
Amerikanischer Spielfilm (1959)
Mit Doris Day, Rock Hudson u. a.

Regle: Michoel Gordon
21.55 Gott und die Weh

„Ehe" ohne Trauschein
Ohne moralische Skrupel ent-
schließen sich heute Immer mehr
Christen zum Zusammenleben oh-
ne Trauscheia Mittlerweile zieht
sogar jeder zweite Deutsche die-
se Art „Ehe“ der kirchlich oder
standesamtlich getrauten vor.

3unge Paare schildern Ihre Motive
und Ihre diesbezüglichen Erfah-
rungen mit der IGrche.

2230 Togestheraea
mit Bericht aus Bonn

2MQ Heut abend
ARD-Talk&how mit Joachim
Fuchsberger
Zu Gast: Freddy Quinn

2L4S Hoopen letzte Jagd (1)
Zweiteiliger Fernsehfilm
von Rüdiger Humpert und Clous
Peter Witt
MH Max Mairich, Hont Tappen,
Liselotte Pulver u. a.
Ein völlig untadeliger englischer
Bürger raubte vor Jahren eine
ganze Waggonladung voll Geld.
Chief-Superintendent James
Hooper von Scotland Yard brach-
te alle Helfershelfer hinter Schloß
und Riegel. Nur den Kopf der Ban-
de hetzt Hooper Immer noch ver-
gebens.

IAO Tagenchao

1445 Programmvorschau
1450 beete
1435 Mppl Laagst rümpf

Anschi, haute- Schlagzeilen
1430 Freizeit
1740 beete
17.15 Hoftywood-Klassiker

Sieben Chancen
Amerikanischer Spielfilm (192$)
Mit Buster Keaton u. a.
Anschi. heute-Schlagzellen

1420 Rate mal mH Rosentbot
19.00 beete
1930 auslondsloenKil

Großbritannien: Umweltschutz mit
halbem Herzen / USA: Werbefeld-
zug für SDI / Tunesien: Ende der
Elnmannrepubilk? / Zimbabwe:
Nkomos letztes Gefecht / Notiz-
buch: AI Capone
Moderation: Horst Kalbus

20.15 Derrick
Lange Nacht für Derrick
Die Bomanns sind verzweifelt. Ein
unbekannter Anrufer hält Ihre
20jährige Tochter gefangen und
droht mit deren Ermordung. Doch
der Kidnapper will kein Geld, er
verlangt vorerst nur, die Polizei
aus dem Spiel zu lassen. Doch die
Bomanns schalten Oberinspektor
Derrick ein.

21.15 Der Sport-Spiegel
Steffl - Tennis-Lehrling In der
Weltrangliste
Film von Ulrich Kaiser und Wltold
Rumei

2145 beete-joeraal
2245 Aspekte

Allo Pugaschowa - beBebleste
Popsängerin dr UdSSR l Design
und Demokratie: 50 Jahre Hoch-
schule für Gestaltung in Ulm / Rfm-
fest in München
Moderation: Hannes Keil

2245 Die Sport-Reportage
mit Amlm Basehe

23.15 Urcdrino Visconti
Boccaccio 70
Ital-franz. Spielfilm (1961)

120 boote

Gruppenbild mH vielen Dämon: Bester Keaton Helratinnnosce bat obren unge-
ahnten Erfolg (Sieben Chancen -ZDF, 17.15 Ubij FOTO: TEIEBUNK

WEST
1840 Telekolleg H
1830 HaRo Speiecer
IMS Aktuelle Stade

MH „Bfickpurtfct Düsseldorf“
2040 Togesscbau
20.15 Tier-Report

Das eiskalte Geschäft mH der
Broten

1140 Der rennebgarten
11.18 Urner Auto wtrd hendart

12. Der Tod fährt mH
2145 laedessplegel • -

. . . dqfi man zu Hause ist, wenn
man gebraucht wird

22.11

Male (7)
2540 Rodtpalast
OJB Letzte Nachrichten

NORD
1840 HoHo Spencer
1838 News of the Wenk
1S45 lehne statt Hären
19.15 Prisma
sn nw Tagesscbae
2L15 Ihneelfe eus an!

Zu Gast: Ignaz Hechle
11.15 IU fnternartonat

Unfähig zur Revolution
Bn Bericht von den Philippiner

2240 leerte

Talk-Show qut BerBn
040 20 Tabre IIL

Der Prozeß Oscar Wilde
140 Nacbifchtne
HESSEN
1140 Der Fernsebgoten

Der Garten im Urlaub
18.15 ltmwnsiHsr der lüfte

Vögel als Nestorchltekten
1945 Tete-Treff

Musik und Informationen-live aus
Kassel

2840 Rugvenucke
Aus dem Alltag einer Ffugschule

2045 Prima Kümo ft
Wie der Mensch das Wetter än-
dert

2140 Drei aktuell
2240 Leute

Talk-Show aus Berfln.

SÜDWEST
1840 Joost
1130 Telekolleg II

Nur für Baden-Württemberg:
1940 Abeedscbaa
Nur für Bheialand-Pfälz:
1940 AbendsChan
Nur für das Saarland:
1940 Soor S regional
Gemelnscbaftsprvgramnv
1948 Nnrbrlcbtan
1930 Formel Bas
28.16 leben mH dem Tierversuch?

Wissenschaft zwfsrfmn Erkenntnis
und Ethik.

2140 Postfpcb 820
21.15 Die DritteWett begteet bei ans (S)
2145 Was die OmOnmtter noch wuOte

Tips für ein*Gartenparty und für
Sonnenanbeter

2U0 Ohne FHter extra
2530 Nachrichten

BAYERN
1848 Reede
1940 2800 Sabre Augsburg
2040 Unser Land
2040Z.E.N.
sa mk igbsmgt zur Kunst

Von Troja nach Dldymo
213Q Rundschau
2145 Nbcftb ungut!
2130 Sfcetdwp
2230 Speit beute - -

müdest MBschem Be rits und
der neue Junge deutsche FRm-
AnscM. Rundschau

Washington

beklagt
UNO-Mißbrauch

AFP/rtr, Snu Fnxtcisco

Der amerikanische Außenminister

George Shultz bat der Sowjetumon

und »j"»™ Tefl der Dritten Welt Miß-

brauch der Vereinten Natiotran vor-

geworfen und gewarnt, *eUSA wür-

den dem ln Zukunft nicht tatenlos

mi-tien. Bd einer Feierstunde zum

40, Jahrestag der Unterzeichnung
der

UN-Charta in San Francisco machte

Shultz für die Probleme innerhalb

der UNO drei Groppen verantwort-

lich: „Nichtdemokratische- Staaten,

die Im Verlauf der „von den USA als

richtig begrüßten ^
Entkolonialisierung ln die UNO ge-

kommen seien, die sowjetische Füh-

rung, die „nie die Gründerideale der

UNO geteilt" habe, und die Blöcke

jrTV>r».aih der Weltorganisation wie

die „sogenannte
Blockfreien-Bewe-

gung“, die Organisation ftir Afrikani-

sche Einheit und die Islamische Kon-

ferenz, „um nur einige zu nennen",

.

Shultz bezeichnete die UNO als ei-

ne „gestörte Organisation". Dennoch

wolle sein Land an der Weltorganisa-

tion festhalten und in ihrem Rahmen

„für Frieden, Freiheit und unsere In-

teressen" kämpfen. Washington habe

den Fehler begangen, die Organisati-

on „nicht ernst zu nehmen“. Das habe

anderen erlaubt, „Abstimmungs-

blocke zu organisieren und zu beein-

flussen, um ihre Interessen und ihre

Idtwtngfrn zu fördern“. Diejenigen,

die nicht die Grundsätze der UNO-
Charta unterstützten, hätten gelernt,

das System der Weltorganisation „zu

ihrem Vorteil zu verdrehen“. Die

USA hätten sich jetzt entschieden,

„Gleiches mit Gleichem zu vergel-

ten*. Eine feindselige Haltung gegen-

über den USA Innerhalb des Weltfo-

rums werde Auswirkungen auf das

bilaterale Verhältnis Washingtons zu

den jeweiligen Staaten haben.

UNO-Generelsekretar Javier Pörez

de CufiBar hat die Stärkung der Ver-

einten Nationen durch eine leicht be-

waffnete multinationale Friedens-

tmppe vorgeschlagen, der auch Sol-

daten der beiden Supermächte ange-

boren konnten. Bei der Feierstunde

plädierte er für den Einsatz von

UNO-Truppen nicht erst nach Aus-

bruchvon Konflikten sondern bereits

als Vorbeugemaßnahme in Span-

nungssituationen. Dies wäre beson-

ders wirksam, wenn amerikanische

und sowjetische Soldaten in „die ei-

gentlichen friedenserhaltenden Kon-
tingente einbezogen werden“. Der
Generalsekretär riefzugleich zu einer

stärkeren internationalen Zusam-
menarbeit bei der Bekämpfung des

Terrorismus auf

^SATi

1*30 Soikl Gold
Amerikanische Hitparade

1440 TarzanM darf nicht sterben
ISJOfMMtuf

ArcWbqW: Bn Manet steht köpf
lUOMeskbex
1530 Sceoby und Scrappy Deo

f
Scrappys Mißgeschick

1740 Die Leute vea der Skftofa Rauch
Sam war der Größte

IMOIettv Rann
Erfindungen und andere Verrückt -

' helfen
Zeichentrickfilm

1B30
Nachrichten und Quiz

1*4* Zu Oazt bei Proerieeetea
Franz Martichko
Berate Paul
Arnold Schwarzenegger

1940 Beck Rogen
Die Gakndi-Rodcer
Die Mmliegruppe „Andromeda“
Ist der Alptraum der Galaxis. Wie
eine beramchende Drage wirkt

• Ihre Rockmusik auf die Zuhörer,
die nach jedem Auftritt der
Gruppe einem sinnlosen Vemlch-
tungiwahn verfallen.

2030 M-eiu Mtaeeneagazl*
Von Managern, Muskeln, Mut und
Mädchen
Moderatfon: Paul Breltner und
Stefan!« TDddng

2130 AFF bRdc
News, Show, Sport

22.1B Beute Tann*»*
Prominente diskutieren Uber akiu- j
eile Themen f

Der Fall Mongole
_ __ Moderation: Günther De*ebner

25.11

AFF Mefa
__ Lftzt« Nachrichten
2540 Chicago 1930

Die Bug« Moran Story
Gangsterbofl In

Chicago, will die Lastwagenfah-
übernehmen,

ijnddaxu in ihm jedes Mittel
reem.

“°g»! araetgäuger vee Aky

ItaL-deutscher Spleffllm (1946)
’ A°flÄte ,n -

Refll«: Alflo Cahabtano
Nachdem er fünfzehn Jahre un-

*oB
« rächt

^j®®»l^on»efnen Gegnern und
enttarvt dabei eine ganze Bande.

3SAT
1BJ00 Tete-Zoo

1940ÜST*™ AHmd Schmlt
1930 Zur Sache

Muln Freund Uwe
™«sehfnm von Fritz EckteDer aufwendige Leben»neuen KeJIner» IöbThSS

Zweifel ande?
«teuf2?

2M» E£t?»i£r?Mchu"a”"
Z140 Tagebuch

TOckbnck aufdfflnrSSS
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Plus im
Handel

fti (London) - Die Bekanntgabe
der jüngsten Außenhandelszahlen
Großbritanniens hat selbst die Er-
wartungen der notorischsten Opti-
misten hinter sich gelassen. Im Mai
wies die britische Leistungsbüanz
einen Überschuß von nicht weniger
als 724 MilL Pfand (2,88 Mrd. DM)
aus. Im April hatte der Überschuß
lediglich 223 MilL Pfand betragen.

Oer Leistungbilanz-Überschuß im
Mai ist das beste Monatsergebnis
seit Februar vergangenen Jahres.

Dabei ist gar nicht einmal diese
Tatsache selbst so beeindruckend,
sondern vielmehr, wie das Ergebnis
zustande gekommen ist So hat ein

Überschuß im Warenhandel im Mai
in Höhe von 224 MiiL Pfund am
meisten überrascht Dieses Ergeb-
nis muß vor dem Hintergrund gese-

hen werden, daß im April noch ein

Defizit im britischen Außenhandel
mit Waren in Höhe von 277 MilL
Pfand ausgewiesen wurde.

Hinter dem Überschuß in der Wa-
renbilanz steckt ein scharfer Rück-
gang der Importe, nämlich von
7,174 Mrd. Pfand im April auf 6,558
Mrd. Pfand im vergangenen Monat
Gleichzeitig sind die britischen

Exporte nur leicht von 6,896 auf

6,782 Mrd. Pfand gefallen.

Damit scheint sich jetzt auch in

Statistiken auszudrücfcen, was in

Umfragen des Industrieverbandes

CB1 schon seit einiger Zeit festge-

stellt wurde: daß die britische Wirt-

schaft insgesamt wettbewerbsfähi-

ger geworden Ist, daß sie sich am
heimischen Markt besser durchzu-

setzen versteht Denn die Verbrau-

chemachfrage ist ja nicht etwa ge-

fallen, sondern hat sich auf sehr ho-

hem Niveau eher noch verstärkt

Auch die Verbesserung der briti-

schen Außenhandelsposition ist ein

Hinweis darauf, daß die Voraussage

auf ein Wirtschaftswachstum von
vier Prozent nicht verwegen ist

Arbeitslos
adh. - Rundum tönt Klage durch

die Lande angesichts der hohen Ar-

beitslosenzahlen. Bei all dem Kla-

gen darf aber nicht übersehen wer-

den: auch dies ist Tatsache in der

Bundesrepublik, bei der Bun-
despost sind derzeit 1700 Stellen für

Ingenieure unbesetzt, denn, so weiß
es der Verband Deutscher Postfnge-
nieure, wegen der niedrigen An-
fangsgehälter seien nur wenige In-

genieure zum Eintritt in das Beam-
tenverhältnis bereit Selbst die von
den posteigenen Fachschulen aus-

gebildeten Ingenieure springen ger-

ne ab. Aber nicht in die Arbeitslo-

sigkeit, sondern vielmehr in höher-

bezahlte Stellen bei der Industrie,

stellt der Postlerverband fest Un-
tragbare Arbeitslosigkeit in der

Bundesrepublik? Ganz so plakativ

darf die Sache offenbar nicht ange-

gangen werden, solange Jungaka-

demiker es sich noch leisten kön-

nen, zwischen der - sicheren - aber

zunächst niedriger bezahltenBeam-
tenlaufbahn und dem höher dotier-

ten Industriejob zu entscheiden.

Über den Tag hinaus
Von HEINZ HECK

BESCHÄFTIGUNG / Bonn will die Arbeitsmarktpoiitik „treffsicherer“ machen

Die Stellung der Dauerarbeitslosen

und Jugendlichen wird verbessert
PETER JENTSCH, Bonn

Mit einer groß angelegten Initiative will die Bundesregierung das

„arbeitsmarktpolitische Intrumentariura treffsicherer machen“ und
durch eine Novellierung des BeschäftigungsfÖnierungsgesetzes (AFG),

insbesondere die Situation Dauerarbeitsloser und Jugendlicher, die nach
beendeter Ausbildung keinen Arbeitsplatz erhalten, verbessern.

desanstalt für Arbeit Mehrausgaben
von 1,3 Milliarden Marie, während der
Bundeshaushalt, aus dessen Mitteln

die Arbeitslosenhilfe bezahlt wird,

durch die Umschichtung um knapp
750 Millionen Mark entlastet wird.

Eine weitere Entlastung des Ar-

beitsmarktes verspricht sich die Bun-
desregierung auch durch ein Bündel
von Maßnahmen zur weiteren Ver-

besserung der QualifizierungArbeits-

loser. Gut die Hälfte der Arbeitslosen

besitzt heute keine qualifizierte Be-

rufsausbildung. Dieser Personen-

kreis ist daher auch nur schwer ver-

mittelbar. Unter dieser Prämisse will

man insbesondere Jugendlichen die

Möglichkeit zu weiterer Qualifizie-

rung erleichtern.

So wird in dem Papierdes Bundes-
arbeitsministeriums vorgeschlagen,

Jugendlichen nach beendeter Ausbil-

dung ein höheres Unterhaltsgeld zu

zahlen, um ihre Bereitschaft zu erhö-

hen, an Büdungsmaßnahmen teilzu-

nehmen- Darüber hinaus sollen Ju-

gendliche in schulischer Ausbildung
Jugendlichen in betrieblicher Ausbil-

dung gleichgestellt werden und ent-

sprechend Unterhaltsgeld erhalten.

Zur Förderung einer besseren Qua-

lifizierung ist weiter vorgesehen, Ein-

arbeitungszuschüsse künftig auch bei

befristeten Arbeitsverhältnissen, die

das Beschäftigungsförderungsgesetz

zuläßt, zu gewähren. Bisher werden
diese Zuschüsse nur für Beschäftigte

in einem Dauerarbeitsverhältnis ge-

zahlt Schließlich soll die Arbeitslo-

senunterstützung weiter gewährt
werden, wenn Arbeitslose ohne An-
spruch auf Unterhaltsgeld an Bil-

dungsmaßnahmen teilnehmen.

Für den Bundeshaushalt ergeben

sich Mehrbelastungen in Höhe von
rund 400 Millionen Mark durch eine

weitere Maßnahme zur Verbesserung
der Situation der Arbeitslosen. Beab-
sichtigt ist nämlich, die Freibetröge

für die Anrechnung von Einkommen
der Ehegatten auf die Arbeitslosen-

hilfe auf 650 Mark monatlich zu ver-

doppeln. Fürjedes Kind soüdarüber-

hinaus der Freibetrag auf 300 Mark
verdoppelt werden. Das Bundesar-

beitszninisterium rechnet mit rund

70 000 Betroffenen. Weitere Verbesse-

rungen sehen die Anhebung der

Lahnersatzleistungen nach dem Ar-

beitsförderungsgesetz auch für

.Zahlväter“ vor. In diesen Fällen soll

das Arbeitslosengeld von 63 auf 68

Prozent erhöht werden.

Wiederbelebt wurde schließlich ei-

ne Initiative von Abgeordneten der

CDU/CSU-Bundestagsfraktion, die

darauf hinausläuft, die Neutralität

der Bundesanstalt für Arbeit in Tarif-

konflikten zu sichern. Indirekt vom
Streik betroffene Arbeitnehmer sol-

len kein Kurzarbeitergeki mehr erhal-

ten.

RWI ZUR ERWERBSLOSIGKEIT

Steigende Arbeitskosten und
Abgaben sind das Hauptübel

D ie Frage, ob die beschlossene

zweistufige Steuerreform nicht

vielleicht doch einstufig wirksam
werden solL erhitzt noch die politi-

schen Gemüter; da beginnt bereits

immer vernehmlicher die Diskussion

über die Steuersenkungen der näch-

sten Legislaturperiode (1987 bis 1991).

Die CDU Rheinland-Pfalz hat jetzt

mit einem Steuerkongreß in Mainz
politisch die ersten Pflöcke einge-

schlagen.

Finanzminister Carl-Ludwig Wag-
ner nannte drei Schwerpunkte hier-

für. weitere nachhaltige Familienent-

lastung, Fortführung der Steuertarif-

reform und kräftige Entlastung der

Unternehmen. In dieser allgemeinen

Formulierung scheint ein solcher

Rahmen in der Partei einigungsfahig,

wenn man die Beiträge in Mainz rich-

tig interpretiert. Doch genauso sicher

ist, daß sich noch feurige Debatten an

der Frage entzünden werden, was in

welchem Umfang in das Gesetzes-

werk hineingepackt wird.

Die Heftigkeit der Diskussion wird

auch, aber nicht nur vom Gesamtvo-

lumen der nächsten Steuersenkung

bestimmt werden. Wagner ging mit

einer ersten Prognose von abermals

20 Milliarden Marie an die Öffentlich-

keit Diese Zahl dürfte die absolute

Untergrenze darstellen (da Niveau

der Reform 1986/88).

Mehr Plausibilität
.
und Wahr-

scheinlichkeit haben Überlegungen,

wie sie auch im Bonner Finanzmini-

sterium angestellt werden, die auf

mindestens 30 Milliarden Mark zie-

len. Bedenkt man, daß die Steuerlast-

quote 1988 mit voraussichtlich 23,5

Prozent wieder etwa beim Wert von

1982 (23,7) landen wird, so liegt auf

der Hand, daß eine Regierung mehr
Ehrgeiz entwickeln muß, die sich die

Entlastung der Bürgerauf die Fahnen
geschrieben hat

A llein der - von derjetzigen Koali-

tion gewollte - Übergang zum
linear progressiven Tarifwürde unter

Beibehaltung einer unteren und obe-

ren Propartionalzone etwa in derheu-

tigen Gestalt in den Jahren 1990/92

schätzungsweise mehr als 30 Milliar-

den Mark kosten. Würde im Zuge der

sozialen Balance (wievom Arbeitneh-

merflügel der Union bereits diesmal

gefordert) die untere Proportionalzo-

ne über die heutigen 18000/36 000

Mark jährlich (Ledige/Verheiratete)

hinaus verlängert, so würde das Mo-
dell erheblich teuerer.

Ein Reizthema gewann in Mainz

überraschend deutlich an Konturen:

die auch nach der Erhöhung 1986 im-

mer noch zu niedrigen Grundfreibe-

träge (die sogenannte Nullzone).

Steuerexperte Horst Schöberle erin-

nerte daran, daß zum Beispiel ein Ar-

beitnehmer für ein Jahreseinkom-

men in Höhe der Sozialhilfe (minus

AOK-Beitrag) als Alleinstehender

1224 und als Verheirateter 1474 Marie

Lohnsteuer zu zahlen hatte. Daran
schloß sich die Forderung an, dieses

Ehristenzminimum der Besteuerung

zu entziehen.

S
o plausibel eine solche Forderung
- auch unter dem Aspekt der Lei-

stungsmotivation - erscheint, so ge-

waltig sind die damit verbundenen
Kosten, wenn man bedenkt, daß 100

Mark Erhöhung des Grundfreibe-

trags heute rund 700 Millionen Mark
Steuerausfälle bedeutet Eine gene-

relle Senkung des Spitzensatzes in

der Einkommen- und Körperschaft

Steuer sei aber in der Union nicht

mehrheitsfähig, so der Mainzer

CDU-Abgeordnete Johannes Gerster

unter großem Beifall, solange dieses

Problem nicht gelöst sei Hier lauert

Konfliktstoff.

Dabei wird die Notwendigkeit der

Untemehmensentiastung durchaus
gesehen. Denkbar aber, daß sie mehr
in Richtung einer Kürzung oder Ab-
schaffung der Gewerbesteuer geht

Über die Ersatzlösung hierfür scheint

das letzte Wort noch nicht gespro-

chen.

Die großzügige Erhöhung der

Kinderfreibeträge 1986 hat offenbar

auch friedensstiftend gewirkt. Der
Familienteil der nächsten Reformstu-

fe kann nunmehrkleiner ausfallen. Et

wird aber nicht in Frage gestellt

Der Zwang zu weiteren Steuersen-

kungen ist heilsam. Damit wächst

nicht zuletzt der Druck zum Subven-

tionsabbau. Je großzügiger die Steu-

ertarifkorrektur ausfällt, desto be-

herzter können Steuervergünstigun-

gen gestrichen werden. Gelingt es der

Koalition, im Falle eines Wahlsiegs

1987 zwei überzeugende Steuersen-

kungsschritte etwa für 1990 und 1992

zu beschließen, so wäre dies zugleich

die überzeugendste Rechtfertigung

für den seit 1982 von Finanzminister

Gerhard Stoltenberg verfolgten Spar-

und Konsolidierungskurs.

Im Bundesarbeitsxninisterium ist

dazu ein Grundlagenpapier erarbeitet

worden; Abstimmungen innerhalb

der Fraktionen oder gar Entscheidun-

gen, so verlautete aus Regierungs-

kreisen, seien aber noch nicht erfolgt

Die Novelle, deren Realisierung

den Haushalt der Bundesanstalt für

Arbeit mit etwa 1,8 Milliarden Mark
belasten würde, sieht unter anderem
vor, Dauerarbeitslosen schon vom 39.

Lebensjahr an bis zu 16 Monaten lang

Arbeitslosengeld zu gewähren. Heute
gilt eine Altersgrenze von 49 Jahren
für den Bezug des auf 18 Monate ver-

längerten Arbeitslosengeldes, anson-

sten von zwölfMonaten. Für Dauerar-
beitslose zwischen 49 und 53 Jahren

soll die Bezugsdauer von Arbeitslo-

sengeld auf 20 Monate verlängert

werden, vom 54. Lebensjahr an auf
zwei Jahre.

Darüberhinaus sollen Arbeitslose

schon vom 58. Lebensjahr an Arbeits-

losenunterstützung erhalten, auch
wenn sie nicht mehr, was bisher Vor-

aussetzung war, der Arbeitslosenver-

mittlung zur Verfügung stehen.

Nach Berechnungen des Arbeits-

ministeriums werden insgesamt rund
200 000 Arbeitslose verlängertes Ar-

beitslosengeld beziehen können. Dar-

aus folgen für den Haushalt der Bun-

AUF EIN WORT

99 Investition und Inno-

vation sind der Motor
für mehr Beschäfti-

gung, unsere Ertrags-

kraft ist hierzu das Ben-
zin. 99

Urs Scherrer. Gesch&ftsführungavor-
sitzender der Ernst Leitz GmbH,
Wetzlar FOTO: DIEWELT

Kein
Asbestverbot

zu, Genf
Die Internationale Arbeitskonfe-

renz in Genf verabschiedete den Ent-
wurf eines Übereinkommens über
den Arbeitsschutz bei Asbestverwen-
dung. Damit verachten die ILO-Mit-
gliedstaaten auf ein Verbot von As-
best Der Weg, asbestfrei zu produzie-

ren, wurde nicht eingeschlagen, was
vor allem von den nordischen Staaten
bedauert wird.

Gmndtenor der neuen Konvention
sind die Schutz- und Verhütungs-
maßnahmen. Arbeitnehmer, die mit
Asbestprodukten arbeiten, müssen
besser informiert und mit entspre-
chender Schutzkleidung ausgerüstet
werden. Eingeführt wird die ärztliche

Überwachung der Arbeitnehmer, ein
Meldesystem für Berufskrankheiten,
wobei alle Unterlagen 30 Jahre archi-

viert werden müssen, damit spätere
Asbestopfer ihre Ansprüche bewei-
sen können.

VWD, Essen

Der Grund für die anhaltend hohe
Arbeitslosigkeit liegt nach Ansicht
des Rheinisch-Westfalischen Insti-

tuts für Wirtschaftsforschung (RWI),

Essen, nicht, wie das Klagen über die
Ausweitung der Schattenwirtschaft

belege, in einem Mangel an Nachfra-

ge. Daslnstitut sieht den Grund viel-

mehr darin, die Risiken, die die

Besetzung vorhandener und die

Schaffung ausreichend vieler Ar-

beitsplätze mit sich brächten, größer

seien als die Chancen, sich mit ihnen

erfolgreich aufdem Markt zu bewäh-
ren und ein hinreichendes Einkom-
men zu verdienen.

Dieses Mißverhältnis sei offenbar

nicht nur durch die immer weiter stei-

genden Arbeitskosten, sondern auch
durch eine ungleiche und drückende
Bürde von Abgaben sowie durch Un-
zulänglichkeiten in der Wirtschafts-,

EXISTENZGRÜNDUNG

Wer sich selbständig machen will

und für diesen Zweck spart, erhält

dazu künftig vom Staat eine Prämie.
Griindungswülige können bei jedem
Kreditinstitut Sparverträge mit einer

Laufzeit von mindestens drei und
höchstens zehn Jahren abschließen.

Auf die angesparte Summe erwirbt

der zukünftige Unternehmer jährlich

einen Prämienanspruch von 20 Pro-

zent Ausgezahit wird die Prämie, die

auf 10 000 Mark begrenzt ist, jedoch
erst, wenn eine Existenzgründung

(Übernahmen und tätige Beteiligun-

gen eingeschiossen) in der gewerbli-

chen Wirtschaft erfolgt ist

Der Bundestag hat jetzt einen ent-

sprechenden Entschließungsantrag

der Koalitionsfraktionen gebilligt

Die Fördemchtlinie für das Existenz-

gründungssparen ist bereits ausgear-

beitet und soll am 1. August 1985 in

Finanz- und Sozialpolitik bedingt In

der Bundesrepublik wolle man die

einfache Wahrheit, daß sich die Be-

setzung und Einrichtung von Arbeits-

plätzen für Unternehmen lohnen

muß, nicht wahrhaben Die Gewerk-
schaften behanten auf starren Rege-
lungen, die die Beschäftigung gefähr-

deten, wiesen die Verantwortung den
Politikern zu und forderten unbeein-

druckt von allen Enttäuschungen
nach wie vor neue Beschäftigungs-

programme. Die Arbeitgeber unter-

stützten die Gewerkschaften in ihrer

Haltung zum Tarifrecht

Und die Politiker, so das RWI, gä-

ben dem Umverteilen von Einkom-
men und der Steigerung von Subven-
tionen bereits wieder den Vorrang
vor der Förderung von Leistung und
der Verbesserung der Beschäfti-

gungsbedingungen.

Kraft treten. Inzwischen hat der

Haushaltsausschuß bisher gesperrte

Verpflichtungsermächtigungen für

die Ansparforderung in Höhe von 200

Millionen Mark freigegeben.

Mit dem Existenzgründungssparen

kann nach Ansicht des CDU-Abge-
ordneten Gunnar Uldali, einem der

Initiatoren des Programms, die Kapi-

talbasis fürjunge Unternehmen spür-

bar verbessert werden. „Wenn ein

Gründungswilliger monatlich 400

Mark anspart, erhält er nach sieben

Jahren mit Zinsen und Prämie rund

50 000 Mark ausgezahlt Das sind 50

bis 100 Prozent mehr, als Firroen-

gründero heute im Durchschnitt zur

Verfügung steht“ rechnet Uldall vor.

Die Forderung der SPD, zusätzlich

öffentliche Bürgschaften für Investi-

tionsdarlehen zu gewähren, hatte die

Koalition abgelehnt

Ansparförderung für junge
Unternehmer gebilligt

HEINZSTÜWE, Bonn

STADTERNEUERUNG

Schon jetzt Vorbereitungen

für Einsatz der Gelder treffen

US-TELEKOMMUN1KATION / IBM stößt ins lukrative Femsprechgeschäft vor

Konkurrenz für Telefongiganten AT&T
H.-A. SIEBERT, Washington

PETER JENTSCH, Bonn

In einem Schnellbriefhat der Deut-

sche Städtetag seine Mitgliedsstädte

dringend aufgefordert, schon jetzt al-

le Vorbereitungen für den Einsatz der

vom Bund angekündigten Milliarden-

spritze für die Stadtemeuenuig zu

treffen.

In dem Schreiben ruft der Städte-

tag dazu auf, die Mittel „im Interesse

der Sicherung der Beschäftigung und
zugleich der Verbesserung städti-

scher Strukturen“ möglichst „rasch

und unbürokratisch“ einzusetzen.

Unter Hinweis auf das Ziel der Bun-

desregierung, zur Stützung der Bau-

wirtschaft die Städtebaufordennittel

des Bundes 1986 und 1987 aufje eine

Milliarde Mark aufzustocken und be-

reits in diesem Jahr 320 Millionen

Mark aus dem Haushaltsansatz 1986

bereitzustellen, heißt es in dem Brief

warnend: „Sollte dieses für die Ge-
meinden bestimmte Sonderpro-

gramm nicht umgesetzt werden, so

müßte befürchtet werden, daß die

Mittel jetzt bzw. in Zukunft allein für

bundeseigene Investitionen (Bundes-

bahn, Femstraßen, Wasserstraßen

u. ä.) verwendet werden.

Der Städtetag regt an, bereits jetzt

geeignete Vorhaben auszuwählen
und laufende Sanierungsmaßnahmen
zu beschleunigen oder auszuweiten.

Als Schwerpunkte neuer Maßnah-
men empfiehlt er die Erneuerung Ört-

licher Wohngebiete, die Verbesse-

rung des Wohnumfeldes und die Er-

haltung von denkmalwerten Gebäu-
den. Darüber hinaus wird vorgeschla-

gen. die Stadtökologie zu verbessern

und Maßnahmen für die Altlastensa-

nierung und die Verkehrsberuhigung

vorzusehen.

Als einen brillanten Schachzug be-

zeichnen die Analysten an der Wall
Street die „strategische Allianz", die

der größte Computerkon2em der
Welt, die International Business Ma-
chines Corp., mit der MCI Communi-
cations Corp. eingehen wilL IBM
stößt damit ins Telefongeschäft
(Fernverkehr) vor. so daß sich der
Ring schließt: Verkauft werden künf-
tig nicht nur die Geräte, die Informa-
tionen sammeln und aufarbeiten; si-

chergestellt wird auch ihr Transport
durch das eigene Haus.

Der kühne Schritt hat die Konse-
quenz, daß IBM in einen direkten
Wettbewerb mit dem Telefongigan-
ten AT&T tritt, dem nach der Zer-
schlagung vor drei Jahren der Fem-
gesprächsbereich geblieben ist und
der das technologische Potential der
Bell Laboratories nutzt, um in die
Datenverarbeitung zu diversifizieren.

AT&T bietet eigene Computer an und

kooperiert mit Olivetti, Sony und Mo-
torola. Unter Druck geraten nun Te-
lekomraunikations-Untemehmen

wie GTE/Sprint und Allnet, sich

ebenfalls finanzkräftige Partner zu
suchen

Wie bereits kurz berichtet, beteiligt

sich IBM zunächst mit 16 Prozent an
MCI, die seit der Beseitigung des
AT&T-Telefonmonopols etwa fünf
Prozent des US-Markts für Fernge-
spräche an sich gezogen und im ver-

gangenen Jahr nahezu zwei (IBM:
45,9) Mrd. Dollar umgesetzt hat Eine
Option sieht die Aufstockung auf 30
Prozent in drei Jahren vor. Im Gegen-
zug übernimmt MCI den größten Teü
der Satellite Business Systems (SBS),
die vor elf Jahren von IBM, Aetna
und Comsat gegründet worden ist In

SBS. die niemals einen Gewinn aus-

wies, wurden lß Mrd. Dollar inve-

stiert. Comsat stieg 1984 aus, die rest-

lichen 33 Prozent kauft IBMjetzt Aet-

na ab. Die komplizierte Konstruktion

kostet IBM, da SBS auch noch mit
400 MilL Dollar verschuldet ist, rund
eine Mrd. Dollar.

IBM, die letztes Jahr für ZJ5 Mrd.
Dollar die Rolm Corp., den führenden
Hersteller von Tdefon-Ausrüstun-

gen, erworben hat, begnügt sich mit
der Rolle des größten MCI-Aktionars.

Das elektronische Übermittlungsnetz
von MCI, das auch Geschäftsdaten

und Fernkopien einschließt, wird er-

gänzt durch vier SBS-eigene Satelli-

ten und Erdstationen. MCI kann da-

mit den Fernverkehr aufs Ausland
ausdehnen.

Über die Bühne geht der „Deal“ in

drei bis vier Monaten. Schwierigkei-

ten wird es indes kaum geben. Zum
Ausgleich werden allerdings die Be-
hörden die Beschränkungen aufhe-

ben, die AT&T bei der gemeinsamen
Vermarktung von Hard- und Softwa-
re sowie anderen Dienstleistungen

auferlegt worden sind.
. .

ORTSKRANKENKASSEN

Die investiven Ausgaben
sollen ausgeweitet werden

PETERJENTSCH, Bonn

nicht länger als kompetenzloser Zahl-
meister für den Medizinbetrieb miß-
brauchen lassen. Sie verfolgen eine
neue Strategie, mit der sie ihre Fi-

nanzmittel (1984: 47 Mrd. DM) nicht
länger allein „konsumtiv“, sozusagen
als unproduktiven Verbrauch für die

Gesundheit ihrer Versicherten ausge-
ben, sondern „investiv“ einsetzen

wollen. Mit diesen Investitionen wol-
len sie unteranderem zu einerkosten-
günstigeren Leistungserbringung
beitragen. Zugleich sollen die Ausga-
ben dadurch so gebunden werden,
daß der Staat nicht mehr, wie oft in

der Vergangenheit, die Mittel der So-
zialversicherungsträger zur Konsoli-

dierung des eigenenHaushalts benut-
zen kann (Politik des Verschiebe-
bahnhofa).

Ziel der Ortskrankenkassen ist es,

sich deutlich als Finanzierungsträger

insbesondere der regionalen Infra-

struktur und als regionaler Wirt-

schaftsfaktor zu profilieren. Detlef

Balzer, Preussag-Manager und Vor-

sitzender des Bundesverbandes der

Ortskrankenkassen (BdO): „Wir ha-

ben die Chance erkannt, mit unseren
Mitteln als Gestaltungsfaktor in der

Region aufeutreten.“

Nach seiner Darstellung investie-

ren die Ortskrankenkassen bereits

heute etwa 10 MrcLDMjährlich in die

Gesundheitswirtschaft Neben den
Landkreisen und den kreisfreien

Städten mit einemjährlichen Investi-

tionsvolumen von rund 60 MrcLDM

riwri sie damit einer der großtenof-

fentlichen Investoren. Dieses Investi-

tionsvolumen soll aber noch ver-

stärkt werden.

Daraus leitet Albrecht Goescföel.

wissenschaftlicher Direktor der Stu-

diengruppe für Sozialforschung ui

Bonn, die Forderung ab, der sozialen

Selbstverwaltung „zu einerähnlichen

Verfassungsstellung zu vertieften,

wie sie die kommunale Selbstverwal-

tung schon lange besitzt". Konkret.

Die Sozialversicherung müßte als

„gern mißbrauchte Reservekasse des

Bundes Sitz und Stimme in dessen

Finanzplanungsrat“ erhalten, dem

nur der Bund, die Bundesbank, Ge-

meinden undLänder angehören.

Goeschel hältes angesichts der Ko-

stenentwicklung im Gesundheitswe-

sen für unrealistisch, aufeine Verbes-

serung des Kosten-Nutzen-Verhält-

nisses durch eine nennenswerte

Rückführung des Ausgabenniveaus

zu setzen. Für aussichtsreicher hält er

ein** Verlagerung in Bereiche, die ei-

nen höheren gesundheitlichen und
•wirtschaftlichen Nutzen als die bishe-

rigen Leistungsbereiche versprechen.

In diesem Sinne schlagen die Orts-

krankenkassen Umschichtungen von

Finanzmitteln von den herkömmli-

chen ambulanten und stationären

ärztlichen und pharmazeutischen

Leistungsbereichen etwa in den Pfle-

gebereich vor. Darüber hinaus planen

sie Investitionsprogramme etwa im

Umwelt- oder Verbraucherschutz,

wobei sie auch beschaftigungspoliti-

sche Wirkungen unterstellen.

WIRTSCHAFT9JOURNAL
Moskau will wirtschaftliche

Integration forcieren

Warschau (AFP) - Die Sowjetuni-

on wünscht eine Beschleunigung der

Wirtschaftlichen Integrierung inner-

halb des Comecon, wahrend gewisse

Mitgliedsländer einer „Übereilung“

eher reserviert gegenüberstehen.

Dies wurde aus osteuropäischen

Quellen ln Warschau bekannt, wo ge-

genwärtig die 40. Jahrestagung des

Rates für Gegenseitige Wirtschafts-

hilfe auf Ministerebene stattfindet.

Der sowjetische Regierungschef Ni-

kolai TLchonow erklärte in seiner Er-

öffnungsrede, es sei dringend, die

Durchführung der Beschlüsse des

Moskauer Gipfels vom Juni 1984 zu

beschleunigen. Die Regierungschefs

der anderen Comecon-Länder hatte

gewisse Einwände gegen eine über,

eilte Beschleunigung der wirtschaftli-

chen Integration. BDDR“-Minister-

präsident Willi Stoph versicherte,

sein Land sei bereit, die Handelsbe-

ziehungen auf gleichberechtigter und
gegenseitig nutzbringender Ebene
„mit allen Ländern die das wünsch-

ten“, auszubauen.

Citibank bei Union
Frankfurt (cd.) - Die Citibank AG,

Frankfurt, ist jetzt Gesellschafter der

von der genossenschaftlichen Ban-

kengruppe und privaten Banken ge-

tragenen Union-Investment GmbH,
Frankfurt, geworden. Die Aktivitäten

der Citibank in diesem Kreis werden
sich aufdas Speaajföndsgeschäft für

institutionelle Anleger konzentrieren.
Sie managt, wie zu hören ist, bereits

jetzt schon ein dreistelliges MÜüonen-
vermogen für die Union.

EG unzufrieden mit Japan
Brussel (dpa /VWD) - Die von der

japanischen Regierung angekündig-

ten Zollsenkungen sind nach Auffas-

sung von EG-AußenJrommissarWDly
De Ciercq völlig unzureichend, das
Handelsungleichgewicht zwischen
der EG und Japan in ausreichendem
Umfang abzubauen. Der Zollabbau
betreffe nur einen sehr begrenzten

Teil der 1984 von der EG. gelieferten

Waren und trete erst 1986, teilweise

sogar 1987, in Kraft. Erzeugnisse von
besonderer Bedeutung für die Ge-
meinschaft seien nicht von den
Importerleichterungen betroffen. Die

EG wird wahrscheinlich in der kom-
menden Woche ein weiteres Parade-

produkt des japanischen Exports,

nämlich Hydraulik-Bagger, durch ei-

nen Strafzoll künstlich verteuern.

Neues Pensionsgeschäft
Frankfurt (cd.) - Für auslaufende

Wertpapiergeschäfte über 10 Mrd.

DM zum Zinssatz von 5,55 Prozent

und über 6,1 Mrd. DM zum Zins von
5,7 Prozent bietetdie Bundesbank ein

neues Pensionsgeschäft in zwei Tran-

chen zum Mindestbietungssatz von
5,1 Prozent mit Gutschrift am 1. Juli

an. Die erste Tranche läuft bis zum 5.

August, die zweite biszum 2. Septem-
ber. Geldhändler rechnen mit einer

Zuteilung zum Zins von 5,3 Prozent

wie beim letzten Pensionsgeschäft.

Vertrag unterzeichnet
Essen (dpa/VWD) - Die Ruhrkohle

AG und die großen deutschen Stahl-

untemehmen haben sich geeinigt:

Ein Vorvertrag übereine Anschlußre-

gelung für den Ende 1988 auslaufen-

den Hüttenvertrag ist unterzeichnet

Danach soll der Steinkohlebedarfder

Stahlindustrie bis zum Jahr 2000~„zu

Wettbewerbspreisen“ weiter voll aus

heimischer Förderung gedeckt wer-

den, Die Bundesregierung hat Bereit-

schaft signalisiert, die Kohleverwen-

dung in den Stahlhütten auch in Zu-

kunft zu subventionieren.

Auftragssegen aus Moskau
’ Stuttgart (hl) - „Das Engagement
der Firmen und des Landes hat sich

gelohnt“ Dieses Fazit zog der baden-

württembergische Wirtschaftsmini-

ster Martin Herzog bei einer ersten

Zwischenbilanz über den Erfolg der

im März in Moskau veranstalteten In-

dustrieausstellung, an der sich 143

Finnen aus dem Südwesten beteilig-

ten. Nach ersten Umfragen haben 21

Firmen aufder Ausstellung Verträge

in Höhe von 80 MUL DM abgeschlos-

sen. Für 15 Firmen seien diese Ab-

schlüsse mit einem Volumen von 10

MilL DM unerwartet gekommen. 19

Finnen rechneten mit zusätzlichen

Abschlüssen bis zum Jahresende.

Öllmporte weiter gesunken
Frankfurt (dpa/VWD) - Die Rohöl-

Importe der Bundesrepublik sind in

den ersten fünfMonaten 1985 um 5,5

Prozent auf 27.8 MUL Tonnen im Ver-

gleich zum Vbqehreszeitraum ge-

sunken. Wie aus vorläufigen Berech-
nungen desBundesamtes für gewerb-

liche Wirtschaft , Eschborn, hervor-

geht, erhöhte sich die Rohölrechnung
fotz sinkender Bezüge dabei um 5,9

Prozent auf 16,8 Mrd. DM.

Beitragsrinnahiiien erhöbt
Köln/Würaburg (dpa/VWD) - Nach

mehreren Jahren sinkenden Wachs-
tums sind dfe Beitragseihnahmen der
bundesdeutschen Sachversicherter

1984 um 7,2 Prozent (1983: 6,4) auf
12,7 Mrd.DM gestiegen. Bei der Scha-
denshöhe hielt sich mit 9 Mrd. DM
etwa- auf dem Niveau des Vorjahres.
Seit 1976 habe sich der Schadensauf,
wand der Sachversicherer damit auf
das 2ßfache erhöht, hieß es auf der
Jahrestagung des Verbandes der
Sachversicherer, Köln.

Moratorium für Uruguay
_
New York (dpa/VWD) - Uruguay

ist mit einem internationalen Ban-
kenkonsortium über die Verlänge-
rung der 1985 fälligen Zins- und Kapi-
talzahlungen einig geworden. Das la-

teinamerikanische Land hat im Aus-
fand 4,8 Mrd. Dollar Schulden, Davon
sind 715 Mill. Dollar Ende 1985 füllig.

Strompreise steigen
Düsseldorf (dpa/VWD) - Die drei

größten Elektriritätsversorgungsun-
temehmen zwischen Rhein und We-
ser werden zum 1. Juli ihre Strom-
preise erhöhen. Die Rheinisch West-
fälische Elektrizitätswerke AG
.(RWE) Essen hebt ihre Tarife zum
Stichtag um rund sechs Prozent, cüe
Vmeijugten Elektrizitätswerke
(VEW) Dortmund um fünf Prozent
und Elektromark Hagen um 5,7 Pro-
zentan, tefite der nordrhein-westfäÜ-

.
Wirtschaftsminister Reimut

Jochimsen (SPD) gestern mit

Wochenaasweis

83.6. 15.6.
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reserve (MrdDM) 61,0 60,8««ute an Banken ioq.q iqq aWertpapiere

Bargeldvimlauf 108 7
EitiL V. RnnWpw jg'j
Einlagen v. öffentL
Haushalten

13 g

3,8



WELT DER ® WIRTSCHAFT DIE WELT - Nr. 147 - Freitag, 28. Jiini ff«

WELTBÖRSEN

Baisse-Stimmung

in London hält an
New York (DW.) - Die leichte

Schwäche der vergangenen Be-
richtsperiode hat die New Yorker Ef-

fektenbörse offenbar wieder über-

wunden: DerDow-Jones-Index für30
Industriewerte schloß am Mittwoch
mit 1323,81 Punkten 26,43 Punkte
über dem Niveau vor einer Woche.
SchonamvergangenenFreitagwaren
ungewöhnliche Kursgewinne erzielt

worden. Nach einem kurzen Ein-

bruch wahrend der Montagssitzung
setzte sich der Aufwiitstrend an der
Wall Street fort Nach wie vor hielten

sich Investorenallerdings zurück,um
sich Klarheit über die jüngsten Wirt-

schaftsdaten und die Haushaltsver-

handlungen zu verschaffen. Techno-

logieaktien waren wieder gefragt;

dies sei der Bereich gewesen, meinen
Analysten, der der letzten Marktbe-

wegung hinterherhinkte.

London (fti)-An der Londoner Ak-
tienbörse hat sich eine Baisse-Stim-

mung wie schon sehr lange nicht

mehr durchgesetzt Befürchtungen
über allgemeine Schwierigkeiten im
Elektronik-Sektor, ein anhaltender

Druck auf die Ölpreise, die Weige-
rung der Behörden, ein Signal zur

Wohin tendieren die Weftböraeo?
- Unter diesem Motto veröffent-
licht die WELT einmal in der Woche
-jeweils in der Frehagsavsgabe-
einen ÜberblickOberdenTrendan
den internationalen Aktienmärk-
ten.

Zinssenkung zu setzen, sowie ein

deutlicher Mangel an Liquidität nach
etlichen Kapitalerhöhungen und Bör-

seneinführungen haben ZU Einern

massiven Kurssturz geführt Nach-
dem derRnancial-Hmes-Index fiir30
führende Werte noch in der ersten

Juni-Woche den bisherigen Rekord-
stand von 1024^ Punkten (Ende Ja-

nuar) nur um4^ Punkte verfehlt hat-

te, sackte er bis gestern mittag auf
925,8 Punkte ab. Allein seit dem letz-

ten Freitag stürzte der Index um 48
Punkte. Am stärksten betroffen sind

Werte aus dem Elektro- »nd Elektro-

nik-Bereich. Börsenhändler sehen
vorerst noch kein Ende der Baisse-

Periode ab.

Paris (J. Sch.)-Beflügelt durch die

MIcheün-Aktie, die nach Ankündi-
gung einer starken Ertragsverbesse-

rung des Reifenkonzems am Montag
16 Prozent zugelegt hatte, verstärkte

sich zunächst der Kursanstieg an der
Pariser Börse. Dann aber fiel ihr In-

dex wiederzurück. Wie schon Anfang
letzter Woche beunruhigte die soziale

Lage. Die wieder zunehmende Ar-
beitslosigkeit und die angekündigten
Belegschaftskürzungen insbesondere

bei Renault könnten zu größeren
Streiks führen, fürchtet man. Auch
treten die Kommunisten in immer
schärfere Position zur Regierung. Im
Hinblick auf die Parlamentswahlen
im nächsten Frühjahr beginnt sich

jetzt auch das ausländische Interesse

abzuflachen

BOSCH / In diesem Jahr kräftige Impulse von der Autoausrüstung — 10 500 Mitarbeiter zusätzlich eingestellt

Weiter hohes Tempo bei den Investitionen

GERVAIS DANONE / Ergebnis ^absolut uflbefrieäigend*
,

Produktnalette renoviert ^

NAMEN
Werner Sachon, Gründer und In-

haber der Verlagsgruppe Sachon,

Mindelheim, feiert am 29. Juni seinen
65. Geburtstag.

Dietrich Dörner und Dr. Rolf
Kraushaar wurden mit Wirkung vom
L Juli 1985 zu stellvertretenden Vor-

standsmitgliedern der Schitag

Schwäbische Treuhand AG, Stutt-

gart, bestellt Dieter Schwab und Hu-
bert Graf von Trenberg wurden zu
Generalbevollmächtigten des Unter-

nehmens berufen.

WERNERNEITZEL, Stuttgart

Für den Stuttgarter Elektronik-

Konzern Bosch steht ein „Wachstum
von innen heraus" weiterhin im Vor-

dergrund, unterstrich Marcus Bie-

rich, seit Mitte letzten Jahres amtie-

render Vorsitzender der Geschäfts-

führung der Robert Bosch GmbH.
Das Unternehmen werde auch in den
lmmmwiden Jahren diejenigen

Marktchancen nutzen, die man auf

denStammgebieten voraussehenund
erarbeiten könne.

Beeindruckend ist das Investi-

tionstempo, das der Konzern vorlegt

und noch weiter erhöht, ohne dabei
sninwi üSnanyrahmpn ZU Sprengen.

War im Geschäftsjahr 1984 mit 1,13

Mrd. DM gut ein Viertel mehr als im
Jahr davor in Sachanlagen investiert

worden, so sind für das laufende Jahr

mit L3 Mrd. DM weitere 15 Prozent

mehr eingeplant Dieser „Brocken“

wie auch der überwiegende Teil des

Wachstums im Umlaufvermögen
werde weiterhin aus dem Cash-flow

finanziert werden können.

Noch stärker als in den vorange-

gangenen Jahren soll sich das Ge-

wicht der Investitionen aufdie inlän-

dischen Werke (75 Prozent) konzen-

trieren. Auch die USA bleiben ein

Schwerpunkt InAnderson/South Ca-
rolina, wo Bosch eine bestehende Fa-

brikanlage übernommen hat sollen

von 1987 an voraussichtlich mehr als

500 Mitarbeiter tätig sein, so daß dann

die Gesamtzahl der in denUSA arbei-

tenden „Boschler“ über 4000 liegen

dürfte.

Umsatz und Auftragseingang des

laufenden Jahres sind im Bosch-Kon-
zem - so Bierich - bisher „insgesamt

befriedigend“ verlaufen. Der konsoli-

dierte Umsatz der Bosch-Gruppe ein-

schließlich Telenorma (früher Tele-

fonbau und Normalzeit) nahm in den
ersten fünf Monaten des laufenden

Jahres um 16 (real 12) Prozent auf

mnd 8,7 Mrd. DM zu. Im Inland gab

es ein Umsatzplus von elf Prozent .

Kräftige Impulse kamen von den
Sparten ABS, Benzin- und Diesel-

einspritzung sowie im Zuge der Ein-

fühlung der Abgas45ondenmteisu-
chung von der Prüftechnik. Die aus-

ländischen Regionalgesellschaften
kamen aufeinen Umsatzzuwachs von
24 Prozent Dabei profitierte auch
Bosch von der Stärke des US-Dollar.

Für das ganze Jahr 1985 erwartet Bie-

rich für die Bosch-Gruppe einen kon-
solidierten Umsatz von gut 20 Mrd.

DM. Seit Anfang 1984 bis Ende Mai
1985 hat Bosch insgesamt 10 500 Mit-

arbeiter zusätzlich eingestellt, davon
7000 im Inland . Somit wählte die

Gruppe Ende Mai weltweit rund
139 600 Mitarbeiter.

Im Berichtsjahr 1984 steigerte die

Bosch-Gruppe, in deren Konsolidie-

rungskreis erstmals die Telenorma-
Gruppe mit 1,8 Mrd. DM Umsatz ein-

bezogen wurde, den Umsatz um stol-

KLÖCKNER-WERKE / Hohe Auftragsbestände

Lage erheblich besser
J. G. Düsseldorf

In den ersten drei Quartalen des

Geschäftsjahres 1984/85 (30. 9.) sei der

Welt-Fremdumsatz um gut 8 Prozent

auf reichlich 5,4 Mrd. DM gestiegen,

teilt die Klöckner-Werke AG, Duis-

burg, nach der jüngsten Aufsichts-

ratssitzung mit Durch erfolgreiche

StmkturmnBnahrnwi im Stahlbe-

reich und gute Konjunktur im Diver-

sifikationsbereich habe sich die Lage
des Konzerns „erheblich“ verbessert

Nach noch 148 MDL DM Voijahres-

verlust werde das laufende Geschäft

des Konzerns 1984/85 ein positives Er-

gebnis bringen.

Überdurchschnittliche Umsatz-

Wachstumsraten erzielten in den er-

sten drei Quartalen der Maschinen-

bau mit 11 Prozent und die Kunst-

stofiverarbeitung (Schwerpunkt

PVC-Folien) mit 12 Prozent

„In beiden Bereichen werde diese

positive Entwicklung durch hohe

Auftragsbestände abgesichert Somit

werde der Maschinenbau (Schwer-

punkte bei Getränke-Abfüllanlagen

und Kunststoffverarbeitung) 1984/85

auf einen Weltumsatz von 2 Mrd, DM
kommen, die Kunststoffverarbeitung

aufmehr als 400 MÜL DM.

ze 13,9 (real um 13) Prozent auf 18,4

Mrd. DM. Getragen wurde dasWachs-

tum vor allem von Einspritzausrü-

stungen, Dieselverteiler- und Rei-

henpumpen, Startern, ABS, Autora-

dios und Heimwerkzeugen. Aufdem
Gebiet der Kraftfahrzeug-Ausrü-

stung, das 57,2 (55,5) Prozent des

Gruppenumsatzes repräsentiert, ver-

größerte Bosch seinen Umsatzum 17

Prozent, während vergleichsweise

die deutsche Automobil-Produktion

um 2,6 Prozent zurückging.

DerAuslandsanteilam konsolidier-

ten Weltumsatz erhöhte sich auf 53

(50) Prozent In den USA wurde mit

1,6 Mrd. DM Umsatz das Ziel von
rehn Prozent des Bosch-Umsatzes

(ohne Telenorma) erreicht, wobei sich

der Umsatz mit amerikanischen Au-
tomobil-Herstellern (in DM gerech-

net) verdoppelte.

Glanz geht vom Ergebnis aus: Der
Jahresüberschuß im Konzern verbes-

serte sich um 84 Prozent auf446 MOL
DM. Wesentlicher Einfln f} ging dabei

von denum 151 MilLDMauf274 Will.

DM erhöhten Erträgen aus derAuflö-
sung von Rückstellungen aus. Peri-

odenecht wäre das Ergebnis um 75
Mül. DM geringer ausgefallen. Aus
dem Jahresüberschuß der Robert
BoschGmbH von 280 (157) MDL DM
wurden 120 Mül. DM in eine Sonder-
rücklage für t»inp Kapitalerhöhung

eingestellt, die in diesenTagen durch-

geführt wurde Das Stammkapital be-

Wachstum kam
mit der Flaute

dpa/VWD, Frankfurt

Die Schimmelpfeng GmbH, Frank-
furt, die zu den größten Anbietern
von Wirtschaftsauskünften in der

Bundesrepublik zahlt, wuchs 1984im
Einklang mit der anhaltend hohen
7mhl von Insolvenzen. Der Umsatz
mit Wirtschaftsauskfinften stieg von
Januar bis November mit 14,7 Pro-

zent doppelt so stark wie im gleichen

Voqahreszeitraum. Wegen der Über-

nahme des Schimmelpfeng-Kapitals

durch die amerikanische Dun -fBrad-

street-Gruppe glich das Unterneh-
men »»in Geschäftsjahr auf ftpn 30.

November an, teilte Schimmelpfeng
am Donnerstag mit

Baseb-GruppeWett

GruppenUmsatz

(MÜL DM)
dav.Kfz-Au«2rüstang(%)

FTi-imm -Technik (%)

Gebrauchsgüter (%)
Produktionsgüter (%)

Auslandsanteil (%)
Beschäftige (Jahresm.)

Sachinvestitionen

MilL DM)
Sachabschreibunges
Cash Flow
JahresüberscbuB

ln % vom Umsatz

‘JDividende plus 2Erb&hua
fristiger Rückstellungen

j

1S84 ±%

MilL DM) U28 +264
Sachabschreibunges 844 + 10-3

rach Fkw 2085 +32,0

JahresüberscbuS 446 +83£
ln % vom Umsatz 24 (15)

')Dividende plus lErb&huog lang-und mittel-

fristiger Rückstellunsen plus Erhöhung der
RQckhgen plus GesamtabachreOnmgen.

Brasiliens Reserven

sind gestiegen

VWD, Brasilia

Die Währungsreserven Brasiliens
sind hm ersten Halbjahr 1985 Umgß-
rechnetum festeineMrd.auf8,4Mid.
US-Dollar gestiegen. Wie Zentral-

bank-Präsident Antonio Cartos Lem-
gmber weiter sagte, dürfte' sich der
Anstieg der Reserven fortsetzen. Er
steifte dabei auf die in der zweiten
Jahreshälfte gewöhnlich steigenden

Ausfuhren imd ein Sinken <tos inter-

nationalen Zinsniveaus ab. Hinsicht-

lich der Hntnrirkhing «ter Zahltingghi.

lang gab sinh Lemgruber weniger zu-

versichtlich. Für 1985 erwartet er ein

Defizit Er begründet dies mit der
Entwicklung der HnnHi»l<ghi1»Ti7 .

FELDMÜHLE / Kräftiger Investitionsstoß von 650 MillionenDM bis 1987 - Vor Joint-venture mit Grace-Konzem

Auch nach dem Papierboom bleibt die Lage gut
J. GEHLHOFF, Düsseldorf

Mit fest verdreifachtem Jahres-

überschuß und gleichfalls stattlich

verbessertem Cash-flow hat die »»m
Flick-Konzern gehörende Feldmühle
AG, Düsseldorf, 1984 die besten Er-

gebnisse ihrer demnächst lOOjähri-

gen Firmengeschichte erreicht So
wird es sich wohl auch bis zum Jubi-

läumstag (27. August) fortsetzen, der

statt Feier knapp 7 MilL DM Jubilä-

umsgeld für die Mitarbeiter besche-

ren soll, dazu ein Zehqjahrespro-

gramm für einjährige Auslandsauf-
enthaltejunger Mitarbeiter und einen
20 000 DM schweren Förderpreis für

(Papieringenieur-)Absolventen der

TH Dannstadt

Das aktuelle Geschäft freilich gäbe
durchaus Anlaß zum Feiern. Zwar
machte Vorstandsvorsitzender Hart-

wig Geginat vor der Presse nun kei-

nen Hehl daraus, daß der vielbesun-

gene und weltweite 1984er Super-

boom da* Papierproduzenten inzwi-

schen abgeklungen ist Dies aber nur
insoweit als die 1984wegen Preisstei-

gerungen und Lieferfristen betriebe-

ne Lageraufstockung der Kundschaft
zu Ende ging. Der Papierverbrauch

hingegen zeigt auf den meisten Teil-

märkten der Branche weiterhin
Wachstumstendenz. Nur wegen „La-
gemonnalisierung“ derInlandskund-
schaft seien die Auftragsbuchungen
der deutschen Papierfabrikanten

neuerdings „zum Teil erheblich“ zu-

rückgegangen. Das Auslandsgrerhäft
der Branche hingegen sei nach wie
vor sehr lebhaft

Für den Feldmühle-Inlandskon-
zem mündet das alles für das erste

Halbjahr 1985 - bei vierprozentigem

Absatzrückgang auf dem Heimat-
markt - immer noch bei 11 Prozent
Umsatzplus und bei derAussicht das
volle Jahr mit etwa 10 Prozent Um-
satzplus und „sicherlich“ so gutem
Ertrag wie 1884 zu beenden.

Im Berichtsjahr hat die Feldmühle
nebst Ausländsbeteiligungen ab 50
Prozent ihren Gruppenumsatz um 25

(5,6) Prozent auf 3,38 Mrd. DM gestei-

gert Rechnet man die großen Beteili-

gungen unter 50 Prozent in Belgien,

Kanada und Schweden (1,82 nach
1,66 Mrd. DM Gesamtumsatz) anteilig

mit so hat die Feldmühle mit etwa 3,9

(3,3) Mrd. DM Weltumsatz ihre Posi-

tion als Europas größter Papierkon-

zem weiterhin gut behauptet Diese
Spitzenposition bleibt auch erhalten,

nachdem Anfang 1985 der Anteil an
der Zellstoff-Fabrik Intercontinental

Pulp Co. in Prince George/Kanada an
den kanadischen Hauptaktionär („oh-

ne Verlust“) verkauft wurde.

Diesem Desinvestment des nun
kompletten Rückzugs aus Kanada,
von Geginat mit der anhaltenden Ver-

änderung der Dollarparität begrün-
det (man hat sich darob lieber groß in

Schweden engagiert), setzt der Feld-

mühle-Inlandskonzem einen um so
kräftigeren Investitionsstoß daheim
entgegen. Beflügelt auch von der an-

haltend guten Marktlage, hat der
Konzern, der seine zuvor jahrelang

kargen Investitionen schon 1984 ver-

doppelte, derzeit ein „beschlossenes“

Investitionsprogramm von 650 MilL
DM mit Abwicklung bis 1987.

Schwerpunkte darin: Rund 100 000

Jahrestonnen Kapazitätserweiterung

für Durchschreibepapiere, Ausbau
der Tissue-Hygienepapierkapazität,

zusätzliche Kapazitäten für syntheti-

sche Papier/Vliesstoff-Produkte.

Was sich da als konsequente Fort-

setzung der Strategie „Hochwertiges

statt knnkiiTTpnzanffllligpr Standard-

ware“ andeutet, gilt auch für den pa-

pierfernen Konzembereich der
„Technischen Produkte“, deren Um-
satz 1984 um 26 Prozent auf3544MDL
DM wuchs und für 1985 mehr als 400
MilL DM erwarten läßt Im da domi-
nierenden Keramik-Bereich plant die

Feldmühle nun gemeinsam mit Flik-

ks US-Beteiligung Grace und minde-
stens 40 MilL DM Investitionsauf-

wand ein deutschesWerk zurHerstel-
lung von Katalysatoren für die

Rauchgas-Entstickung von Kohlen-
kraftwerken. - Die Konzemmutter
begleitet die Feldmühle-Expansion
damit, daß die Tochter vom 1984er

Gewinn nur 34,7 (22,9) MUL DM ab-

führen mußte.

FddmfiMe*) ÜÜ ±%
Umsatz (MilL DM) 2981 + 17.9

Exportanteil (%) 39,7 (36.9)

Produktion (1000 tfl 1197 +12£
Beschäftigte 8537 + 1,0

Personabufwand 504 + 34

Gesamtinvestitionen 121 +108
Abschreibungen 110 - 7J
Cash-flow 1

) 215 +23,8
Jahresüberschuß 87,5 .

+190

‘»InJandskonzern. ^Papier und Karton.
J]Nach Steuern und vor Ausschüttung.

läuft sieh nunmehr auf 800 MUL DM

,

und wird nach wie vor zu rund 90

Prozent von der Robert Bosch Stif-

tung GmbH gehalten. Als Dividende

ausgeschüttet werden 40 (37,4) MilL

DM, das bedeutet einen Dividenden-

§atz von 5,9 (5,5) Prozent (bezogen auf

das alte Stammkapital).

Die Konzernbilanz von Bosch ver

besserte sich um 224 MilLDM auf2^

Mrd. DM. Bierich verwies darauf daß

Bosch für den weiteren Ausbau sei-

nes weltweiten Geschäfts ausrei-

chend gerüstet seL Auf Grund der

Kapitalerhöhung konnte die Eigen-

kapitalquote derGmbH weiterhin auf

etwas über 25 Prozent gehalten wer-

den. Diese liegt in der Wdtbflanz, die

ejnp Anlagendeckung von 125 Pro-

zent ausweist, um sechs Prozent-

punkte hoher.

. DANKWARD SETTZ, München

Mit „umfangreichen ... Renoyfc

rungsmaßnahmen“ an: ihrer

,

:
.Pro-

duktpalette sowieeiner ganzen Reihe

ivxipt bzw, höherwertiger“ Produk-

te (fettloser Huttenkäse, Frischkäse

nhnp Bindemittel und Joghurts mit

lebenden Kulturen) hofft die Gervais

Danone AG, München, mittelfristig'

ach im unverändert h^ten Wettbe-

werb besser Und auch: ertragreicher

behaupten zu können. In ausgewähl-

ten Testgebieten hätten, die neuen
Produkte, so Gengaldirektor

Jacques Vincent und sein .Verwal-

tungsdirektor Heiner Haslinger, be-

reits Zuwachsraten von bis zu 47 PK>-

zent (Frischkäse) erreicht

Weil aber die neuen; Madteting-

m«ßnahm*m der Werbeaufwand dä-

für.soü 1985 aufetwa 20 (15) MilLDM
steigen,noch nicht volLwirksamwer-

den, erwartet Haslinger für das lau-

fende Jahrkein wesentliches Umsatz-

Wachstum bei weiter rückläufigem

Export Die MÜchquotenregelung

von Mitte 1984 tabe. den Markt doch

nachhaltiger beeinflußt als erwartet.

Und so sei man zufrieden^ wenn 1985

ein .ähnliches.Ergebnis wie im Vor-

jahr erreicht werdenkann.

Im vergangenen Jahr konnte Ger-

vais Danone* die zu den führenden
MUchverarbeitem in der Bundesre-

publik zählt, nach Angaben von Has-
linger ihre Spitzenstellung zwar hal-

ten, ;mußte dies ater, mit sinkenäöt./

Erträgm-,Ä
. .mußte mjain dabeitrotedes insgesamt

"

höherenMaikteo Müdk>
fiischprodukte vnn0 (0,8) MHLTtite ,

zsent hoberei; Absatz 4ep - te

staikenReisvöfaÜ.bd^ogk

;
Zum :

-

.UmsatzruCkgang vbh-L5.'Prw«ra|ct;'

374#
Frischklse güi

seite 55.'

Expörtquote sank,’;' (2ehrrf
;

'

Prozent. Daß we- -

sentlich stari^t^fJT?roteift^ßei,

.

fuhrt Hasä^e^^fektj-aasaäiließMi
.

y

- auf dte
^

Insgesamt führte

hing zu einen! absolut irtdrefrifidi^ .-

genden JahresecgehtiisV

gang von Anlagevermögen 73 -:;''

(6,1) M3L DM isulkehelft wird, Tähk '

ger als 14 (5,9) MIR.DM An die firaBf

zöäsche Müttierg^llsjAaft-BSN 5Ä;
. Paris, wird daraus öne Dividea^^v

von fünf (16) Proäaaöt hilfdas Gnifi^v ..-

- kapital von 21 NHL DM ausgesärät+..

aus, Mdidem flutenim Vtejahrtoch 1

:

2MDLDM zugewlesehwordenwäret v.;

BLOHM + VOSS / Im MarinebererchfeSlen Auftrages

Beschäftigung besser als 19^
JANBRECH,Hamburg Erfolg^ussichten macht er keiiteAte 1

.-^

Die ^objager Grotoöft Btohffl
rdr J984 ist getagt

* Y0**™ SC^?t
T̂

C!l

t
m
,
dle?m ÄSAustaufen des Begatten-::

Jahr schwarze Zahlen.NadiÄng^)en A^entinien,di* .Siifcff
des Vorstandsspieehers Michael HtoMtage bri Reparatur und nn :

'“iss
mJahr 19^besser DennochwahrteBIohm;*:::
Damit ro Birdczies. durfte auch der

ss ^ Ausnahm«tel]ungÄfcvŴ 5“teu
.
der B^®scMl„zl>

den deutschen Groflwerfteiw-indeui .

S ^ÄenJahresübeischußvonSC.Vfe':

SSÄSÄSVäIÄ 6.6) Miü.DMausweist Davonw^en-

auf 5673 verringert
b. - „

• . .

Problembereiche and zur Zeit die

technischen- Büros, da die Aibdten
an einem türiüschen Fregatten-Auf-

trag abgeschlossen sind. -Im Marine-

schiffbau, der bei Blohm .+ Voss seit

Jahren eine stützende Rolle spielt,

seien Anschlußaufträge . - dringend-

notwendig, erklärt Budczies. Uber
feirfand^ Verhandlnngpn imd deren

die: Rest in Form von unveränd^5 .
>*

Prozent Dividende ausgeschüttetj -

. Großaktionäre mit 57^ Proaait.sind.

'

dieThyssenAG undmit 25,1 Plöaäft"?
v

-

die Gruppe' Blohm. Als Zeichmi^des^ji

Vertrauens dieser Aktionäre weri^V71

Jahren eine stützende Rolle spielt, Budczies den Beschluß der HV,
:
dg£

seien Anschlußaufträge dringend Gruiidkapital. aus GeseUschaftsnpr-^

notwendig, erklärt Budczies. IJber teln um28,5 fidL DM aufSOMüLDÄ^ -

le^Tfendfr Verhandlungen, imd deren zu erhöhen.- ’ ^

'
' v" --•/ •rÄ'®';

GROSSBRTTANNIEN7 LawsoiLgegen Zinssenkung:

Die Stabilität hat Vorrang 4
- WILHELMFURLER, TxtHT^n

- Der britische Schatzkanzler Nigel
Lawson hat mit allerEntschiedenheit
Fordeningen der britischen Industrie
nach eins- Zinssenkungum zwei Pro-
zent zuxückgewiesen. In einer Rede
in London warnte er die Unterneh-
mer vor den Gefahren einer solchen
Maßnahme, daß sich die Ihfiatiönsra-

te nämlich wieder beschleunigen
könnte Sie ist in Großbritannien oh-
nehin schon auf sieben Prozent ge-
stiegen, nachdem sie Mitte 1983 ein
Zwischentiefvon 3,7 Prozent erreicht
hatte. Der Schatzkanzler wörtlich:

4ch bin nicht bereit, auch nurirgend-
ein Risiko bei der Inflafionsentwirk-

lung einzugehen.“

Vielmehr forderte Lawson die Un-
ternehmer auf. bei Lohnzugeständ-
nissen zurückhaltender zu sein und
darüber hinaus ihren 'Kredithunger

zu drosseln. Bei der ForderurigjnadL'.

eins umgehenden Senkung 4des^.
Zinsniveaus um zwei Prozeritpm^iieV
hatte der Industrieverband CHtcfeni'-
Schatzkanzler vor wenigen..T^wi4
voigerechnet, daß ein Zinsan^tietetf ";

ein Prozent fürdie britischeIndium:
aufs Jahr gerechnet Mehrkös%)iJS% i
Höhe von rund einer MiÜiaideMä&r
bedeute.

Doch Lawson konterte, rö&dote-?
Hinweis, daß ein Prozent zxteftt ÄiT'
Lohn- und Gehahszug&stgndnfe^n4
mehr als vier Milliarderi

Jahr kosten würde, linddaß dieBez&^F
ge der Beschäftigten in der pö^4v
Wirtschaft im -letzten Jahr i/m
neun Prozent gestiegen seien.

seien für die Wirtschi
ßerer Bedeutung als
sen.

Axel SpringerVerlagAG Berlin
Konzernabschhiß zum 31. Dezember 1984 (Kurzfassung)

Aufsichtsrat: Axel Springer, Vorsitzender; Ernst Gramer, stellv. Vorsitzender; Frieder Burda.

Vorstand: Peter Tamm. Vorsitzender; Christian Herfuzth; Dr. Horst Keiser; Günther Klenke; Dr. Claus Liesner;

Hans-Joachim Marx; Helmut Nahrmann; Hans-Peter Scheuer.

Gewinn- und Veriustirechnung (inTausend DM)

Außenumsatzerlöse

Nicht gesondert auszuweisende Aufwendungen
nach Verrechnung mit Bestandsveränderungen
und Eigenleistungen

Erträge aus Beteiligungen an nicht in den
KonzemabschluBeinbezogenenUnternehmen

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge •

Erträge aus der Auflösungvon Rückstellungen

Übrige Erträge

Abschreibungen aufAnlagevermögen

Zinsen und ähnliche Aufwendungen
Steuern ;

Aufwendungen aus der Übernahme von ' :

Verlusten von nicht in den Konzern- -

abschluß einbezogenen Unternehmen ' -

Aufgrund eines Gewinnabführunesvertraees
abgeführterGewinn ,

•

Jahresüberschuß

Einstellungen in offene Rücklagen V
Konzerngewinn ;. v

2 420 632- : 2 3632&^

2 384 49$ 2
... 3^.138

• 30 134.; /--

6034 Vv;:;

84 884 4 A 4 1

168.080 s j

12T 01Ö .vy-
!

,14294-;^

.

r *

335136 '-:
I

l-v ^

>
Kn

v.X

Jzz ^
r;

C'-

‘

Fvrv.* ,

.

0, ,

r^CfviSU-.U :

*
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aerAIhanz VerarijenLQg&.AG, MBh-
<»en, dfeyc^ggfehhgeäe Neugfeöe-'
™ng des Kanzems Vorstandsvorsit-
zend» Wolfgaug Schieren fegte seT
neu AktioDärenaßcheimnalausfiihr-
1«* ^, daß - die Umstrukturierung
mit der Gründung der UnHing dem
Jfaternäiniöi; fcfinftig einen' wesent-
licn größeren. HaiHrätatramfairflimi
"f’VlflfFt* ‘irViinfmi Pn-;— 1 „

restlichen 5 Prozent werde es nur ge-
nage Übefschneidüngen geben.
' Uber die weitere Strategie und Ab-
sichtea der Holding gibt es nach den
WorteL von Schieren sonst noch iei-
ne näheren und konkretenPläne. Die
Ufflstniküufeningsei such fa»™- Re-

^

;

’— “ faa JOV-UJD nwc^ iijs

Weg fifr die Allianz, anstatt aufdem
bisberig^iraitemitotU^* -

.

Uoch fehlte es auch nicht an .be-
sorgteij UnteTtönen in iden. wenigen
Diskussionsbeiträgen «Statt der AK
tiobfire. Da stahd voräBera die Sorge
im Vordergrund; daßdifeHoJdmgnun
in Bfonkurrenz.kirScfawes^

Mckrömfcbesung treten könne
;Wie Schieren; dazu versicherte, ist
aber ,„alfes^in Butter" rund die
J^eundsCftaft zur MTm^ruw. Ruck
nicht gefährdet“. Die Allfan» Holding
werde sich

,
näznlich zu über 95 Pro-

cherungsgeschäft widmen. Bei den

deutschen Bank in das LebensversT-

chßrungsgeschäfL Eit» Aktionär da-
zu: „Sie haben ein saftiges Wachstum
bekommen und mit- efnpm tt^h ge-
antwortet“ Als sinnvoll bezeichnete
Schieren die Umstrukturierung für
weitere Tnßgifah» Übernahmen von
Versfehenm^tgeseUschaften im Aus-

*

fand. Hierbei warte man vor allem auf
eine günstige Chance in den USA.

Ansonsten, endete die Verwaltung
Lob und Dank dir den Abschluß
1984. Erfreut Wurde die Dividenden-
Au&tockung auf 11 (10) DU. zur
KWmtnip genommen. Die Schaffung
eines genehmigten Kapitals von 150
M3L DU! war nllÄwifwg« von fairhter

Kritik an dem .sehr hohen“ Kursvon
800 Prozent bei derjüngsten Kapital-

erlrahungvomJahresan&ngum rund
100M2L auf 601,4MD-DM begleitet

Unter Berücksichtigung der Um-

Bei den Schäden wnUte Hfe Allfan»
bisher im Inland ftllArHing$ »ine Zu-
nahme to 3,3 Prozent bei den
Zahlungen um 8 Prozent registrieren.
Besonders zu Buche gAsphingwi ha-
ben hier die Frostschäden des Win-
ters. Aber auch in der Kfe-Sparte »nri

der Industrie^Peuervei^cherung
seien die Schaden gestiegen.

AEG: Dividende frühestens für 1987
V:' JOACHIMWEBER, Berlin

__

Mitarbeiter und . Vorstand seien
sich „bewußt, daß noch viel barte Ar-
beit angewandt werden muß, bis die
AEG so ertragsstaik ist, wie sie sich
dies als Aktionäre wünschen", erklär-
te Heinz Dürr, Yorstandsvorsitzender
der AEG-TeMmken AG (nanh der
AktionarsabStimmung nur noch:
AEG AGj,~^Frankfurt, in der ersten
HauptveraammTimg nach Abschluß"
des Vergleiichs im September 1984.

Hochgespannte Erwartungen auf
eine baldige Dividende durftendamö

.

— wohl nicht ganz unhaahafahtigt —
erst einmal wieder gedampft worden
sein. Dfe Wiederaufnahme einer Aus-
schüttung hält Dürr frühestens für
das Jahr 198? für müglfeh. Immerhin
hatte die AEG 1984.einen. „echten-"
Gewinn (nach Yqrstandirwhhuhg)

von rund 100 Mül- DM erwirtschaftet;
Sondererträge hatten sogarden Aus-
weis eines Jähresüberschusses von
395 MIL DM - nach PenßioBsrück-
stellungen von 235 ÄdL DM-eriailbt.

.

Er soll 2ur Stfiikung des Eigenkapi-
tals (Rücklagen) verwendet winden.
Um die Ertrags-, und Finanzlage

weiter zu verbessern, wird in der Tat
einiges an mterner Arbeit nötig sein-

die Markte versprechen derzät noch
nicht viel Unterstützung von außen.
So rechnet die AEG für das Gesamt-
jahr 1985 lediglich mit einem weltwei-
ten Geachfiftsvöhanen aufVogalces-
höhe, nachdem die Umsätze in den

. ersten vier Monaten sogar leicht auf
3,1 MrLDM weltweit zurückgingen.

.
Etwas vielversprechender entwic-

kelte sich indessen der Auftmgsein-
gäng. Bis Ende April stieg erum fünf
-Prozent auf 3# (3»4) Mrd. DM, insbe-

sondere durchdie Zunahme der Aus-
landsaufträge (Gesamtanteil 1984: 45
Prozent) um 13 Prozent ißt Ausnah-
me der Bereiche Energietechnik so-

wie Hochfrequenz- und Kommunika-
tionstechnik wiesen alte anla-

gentechnischen Bereiche Zuwachsra-
ten aus. Speziell in der Bahntechnik
sorgten düs ELok-Aufträge der Bun-
desbahn sowie ein größerm Straßen-

bahnauftrag m« Melbourne dir ein

Phis von 118 Prozent
Daß die RatmnaHdOTOngBaTheit

auch 1985 fortgesetzt wurde, zeigen

die Personalzahlen: Im Wettkonzem
wurde,die bis FnHc April

um 900 auf72 590 (73 190) Mitarbeiter

abgebaut Aufungebremste Modemi-
ffamngsbemÜhtmgen deuten auch

die Investitionen hiw, die in Hipg^m

Jahr wieder den Vorjahresstand von
rund 400 MilL DM errmchen sollen.

Dürr nutzte die Hauptversammlung
zu einigen Korrekturen am leicht

ramponierten AEG-Image. So trat er

dem Vorwurf des ausverkauften

Bestkonzems mit der Feststellung

entgegen, HaB der Etektrokonzem
»wh «Up Arbeitsgebiete mif Ausnah-
me d^ TTntprhaTtungmlrfrtrnnilc, der
VprlcAhrjuSignalteph'nnr nnA der
Übertragungstechnik erhalten »tiH

sie teilweise sogar ausgebaut habe.

Energisches auch zu rfan Ein-

druck, die AEG sei letztlich nur noch
auf dem Hausgetäte-Geschäit sitzen-

geblieben: „Die AEG war und ist ein
Tprhnft\ftgiAlrnw«<»rn und wird das
anrh in Zulniwft bleiben.“ Dietechni-
schen Bereiche seien derzeit bereits

mit 82 Prozentam Gesamtumsatz be-

teiligt, die Konsumgüternurnoch mit
18 Prozent ZumVergleich: 1980 kam
die „Technik" erst auf63 Prozent, die

Konsumgüter hielten noch 37 Pro-

zent Und «früpfllfch entfiele heute
hiwitg dig 'Hälft»HwKonzetPUlIlSät-

ze auf Hochtechnologiegebiete, jeder
zweite Bfitarbeiter sei mit der Mkro-
elektronik beschäftigt

Kauft Faseraktivitäten in USA
LADHAM, Ltidwigshafen

Die BASF hält; offenbar weiter die

Augen offen für passende Neuerwer-

bungen. Das jüngste Ergebnis der Di-

versüiziemng durch Zukauf Vor-

standsvorsitzender Hans Albes auf
de Hauptversammlung in Ludwigs-

hafen bekannt: BASFund die nieder-

ländische : Akzo N. V. haben einen

Lette of lntent übet den Erwerbder
US-Faser-AktiyttSten de American
Enka durchdfeBadische Corporation
abgeachloiaari Xte.Prüflingdemög-
lichen Erwerbs durch die amerikani-

schen Behörden wird etwa ein bis

drei Monate^ Anspruch nehmai.
Badische Cmporatipn isteineHun-

dertprozenttochte de BASFAmezi-
ca Corp. Die American Enka, eine

Divteion der Akzo America. Inc^ bat

mit 4000 Mtbuhetten im verganges

nen Jahr knapp 500 M3L Dollar um-
- gesetzt Zwei Drittel dieses Umsatzes

entfallen auf Nytan&sem; de Rest

aufPrfyesteimd Baytmpfpdukte, ei- :

ne gute Ergänzung de vorhandenen

Produktpalette, womit daa Faserge-

schflft der BA&Findat USA lang&i-

tonte.

Mit diesem Erwerb schließt die

BASF an den Erwerb von Imnont
(Lacke, Druckfarben) und Celanese
(TTnphlpifftamggyprhii-nriqrprlrgtnfflp)

an, für die insgesamt rund 3,5 Mrd.
DM nötig waren, die, wie Albers be-

tonte. Überwiegend aus dervorhande-
nen Liquidität in de BASF-Gruppe
.{Jahresende 2,7 Mrd- DM) fbasriert

wurden. HÜns& strategisches Ziel ist,

das Geschäft in den Ländern auszu-

bauen, in denen wir gute Chancen
sehen“, erläuterte Alben. Daneben
hatBASF die Stärkung *ter ertragrei-

chen Rohstoflgewinnung und das

Umschichten der Sartimente zu Pro-

dukten mit spezMlem Know-how im
\Rsfer.

Für diese Untemehmenspolitik

Und die hervorragende Entwicklung

des „vergangenen Jahres (Nettoge-

winn Gruppe plus 73- Prozent» AG
plus 42 Prozent) hehnste die Verwal-

tung das Lob fter Aktfonärssprecher

em, die freilich die ihrer Meinung
nach zu .germge Dividendenanhe-

bung (9 DM je 50-DM-Aktie nach 7

DM) kritirierien» Im übrigen folgten

dtexund SSOO Aktionäre (gut 61 Pro-

zent vom Grundkapital) mit großer
Turphrhpit den Vorschlägen der Ver-

waltung, die sich auch 400 MilL DM

Kapital genehmigen UeB (bis 1. Juni

1990), wobei das Bezugsrecht der Ak-
tionäre zugunsten der Inhaber der
OptinwwajinMvpwhTrihnnpn aus-

geschlossen werden kann.

Erleichtert wurde den Aktionären
die breiteZustimmung durch die her-
vorragenden Aussichten, die Albers

für dieses Jahr skizzierte: „Die Zah-
len für das erste Halbjahr lassen uns
hoffen, 1985 einen eher besseren Jah-

resabschluß als 1984 zuerreichen.“ In
den ersten sechs Monaten dieses Jah-

res wuchs der Umsatz der BASF-
Gruppe nach Schätzungen des Vor-

stands um gut 10 Prozent auf 22ß
Mrd. DM, dk AG legte knapp 5 Pro-

zent auf 10,4 Mrd. DM zu, wobei die

wesentlichen Impulse nach wie vor
gut; dem Ausland Vnmmpp

,
ak»h aber

auch die inländische Nachfrage be-

lebt habe. Für Sachinvestitionen will

die Gruppe in diesem Jahr 2ß Mrd.

DM aufwenden (plus 10 Prozart), die

Forschungsausgaben werden um 17

Prozent auf 1,5 MnL DM steigen, in-

klusive der Mittel für die bisherigen

Zukäufe dieses Jahres werde man in

diesem Jahr mehr als 7 Mrd.DH auf-

bringen, „um denWeg in die Zukunft
abzusichern“.

Technologieschub bei VEW Konkurse
ERWINSCHNEIDER, Dortmund
Das Rührrevier braucht technolö-.

gjgrhp Schubkraft zu weiterer wirt-

schaftlicher Entfaltung und VEW 'ist

in diesem Sinne umfassend aktiv, er-

klärte Professor Klaus Knizia, Vorsit-

zender des Vorstandes der Vereinigte

Elektrizitätswelke Westfalen AG
(VEW), Dortnound, vor derHauptver-

sammhihg.-Aber von Elektronik al-

lem knürie das Revier nicht leben;

Chips ersetzten nicht Stehl, Maschi-

nen, AütOs und Kraftwerke. Der

ffrhKi«a»1 zur wirtschaftlichen

rrospeniai. uege jui.-wiiÄttugöy

Einsatz von Energie und Information.

Kohle und. Kfinwjögie ständen da-

bei gfeiphrawgig -ngbpneinander.

Investitionen von gut 1,4 Ä&d.DM
1984 - glich in Zukunft in ähnlicher

Hohe - «flfen Al^pni Ziel dienen. Als

Innovatüoösbe£spk4 nannte Ktiizia.

den Aktionären dfe Eirtwicklung der

Köhte'Koinlw-Btöefe des VEW-eiger

uhi Kßhleumwandiungsyer&bjajs

und ’ des Hqctoapöatü^^
Auch in SdchCT UmweKschutz lobte

er sem tMemehmeifc
Haftig krRisfeite' Kniria das Bim1

'

deskarteDamt, dean dessen Gründe,

für die UirtersagungteBeteiligungS'

erhöhung ari der Essener Huhrkohte

AG CBAG) habe ihn; nach wie vor

nichirüberzeugtDeshalbwepleVEW
(ien Bundeswirischaftsmmister um.

die icriisteeriaübnis bittäi, den An-

teilam RAG-Kapitalvon 21^Pro»nt

aufknapp über 30 Prozeirt durch den

Enierij der französischen

;
Nouvelle Sidechar, die 8^5 Prozent

des RAG-Kapitals halt, erhöhen zu

dürfen (WELT vom 25. Juni).
-

'
•

'

V *
; BdL Präsenz von 90A3 Pro-

.
zerrt (1164 Aktionäre) des Grundkapi-

tals von 800 MÜL DM billigte die.

'FfflUptyprsammhing alle Tagesord-

nungspunkte. Darunter auch die Di-

vidende von wieder 6 DM und die

Kapttalerhöhung auf 1 Mrd. DM im
' Verhältnis 4:1 bei einem Ausg&be-

- preis von 75DMje 50-DM-Aktie. Da-

bei werden erstmals zur Au&ecbter-

haltung des . bestehenden Stimm-
j

rechtsvertwttrtisses vinkulierte Na- !

niensidctien mit dreifachem Stimm-

. rächt ausgegebok

Die kommunalen Besitzer halten

yfomit ihren Stimmenanteil von 70*9

Prozent bei Kapitalanteil von

52,6 Prozent, dfeEnesdeverwaltungs-

- gesellschaft-MbH, -die vom Khei-

nisch-WestfSKscheu- • ..Elektrizitäts-

werk AG- CRWE), Contigas, Deutsche

Ttimlr und AllianzjebDdet wird, hält

.. 15^ Prozent der Stimmai ünd 25,3

Prozent des Kapitals. Die freien Ak-

tionäre, die 22,1 Prozent desKapitals

auf sich .vweinigen, erreichen einen

Stimteenanteil von 13,6 Prozent Ehe

Bezugsfrist ist vom 18. September bis

zum L Oktober festgesetzt

Die Aussagen zum laufenden Ge-.

schäftsjöbr ffetew dagegen reichlich

dürftigaus. Zum Ergebnis ließe sich

noch nichtviel sagen, erklärte Kniria,

bis EideMai seien die Stromlieferun-

genum 1,7 Prozent und die Gasliefe-

rungen um ll^Prozettt gestiegen.

Konkurs erSCCoet: Abrenstanr
Nacht dL Heinz Sdnvartz, Barsbüttel;
Beckum: Stiens MSbeUabrikatlon
GmbH, Oelde; BerUn Amtageiidtt

; Chaiiottenbnrf: Bflre Sc Wolf Bel-
zungsbau Ges. mbH; Detmold: Erhard
rxtttnann

,
Lage; Ddibcrr Nacht d.

Wilhelm Artur Lauer; Essen: NachL d.
Chri«tel Ehe rrwiHwitiPTy,gattingw;
Gjjpirfiufii: Wolfgang Ree, Inh, e.

Forstbetriebes, Uhingen-Maaßach-
mühle; **"f—

*

NachL d. Ttarl-Hrirn!

Kruse, Langen-Debstedt; Mfluster;
NachL d. Hermann Josef Berekoven;
Nwdbore: Theodor Griese Sc Co. KG,
Bauunternehmer!; Saarbrücken; Bau-
maschinen-Sch«fer GmbH, Sbr.-M-
dingen; SategHtoR Erü± FreiGmbH Sc

Co. KG, Sfilzgitter-Immendorf; Erich
Frei GmbH, Salzgltter-Immendori;
Frei Stahlservice GmbH, Salzgitter-

Immendort GBT-Gesellschgft f. Be-
wehrunptechnikmbH. Salzgttter-Im-
mendori; Traunstein: NachL d. Kurt
Simon, Barer. Gmain; Witten: Gerd
Srhlgnlonwann GmbH. ‘

- Konkurs beantragt: Segen: Richard
Bernshausen KG. -

Ansiddugkonkw» erOOaet; Dflsael-

dorft XFlbrich. GmbH; Freibarg: Botel
Weines ROssler, Karl-Heinz u. Urda
Zimmermaim OHG.-
Vergleich eröffnet: Homburg:

INCON-AnfegentechxrtkGmbH
Vergleich beantragt: Detmold: Sie-

vering Automation GmbH Steuerar-
maturen, Heß- n. Segeltechnik, Kalle-

tal-Erder; Düsseldorf: . Stehlring

GmbH, Stahlefakaufaes.; Helümmn:
GE Möbelfabrik GmbH, Stetehebn/-

Mhrr, Kleve: Tapan-Werk Br. Siebezt

GmbH & Co. KG. Wachtendonk; flffin-

riten: Union LeasingGmbH& Ca Ver-

waltung KD, Grünwald; WeUheim.-
WEWO-Bauträger- und Baubetreu-
imp GmbH & Co. KG für Geachäfts-
und Wohnbauten, Gauting; WEWO-
Bauträger- und Baubetreuusgs
GmbH, Gauting.

BLAUPUNKT

Strukturierung konnte Schieren sei-

nenAktionären zuvorversichern, Haft
1985 für alle drei - AI.

Banz Holding, Anfang Versicherung
und Allianz Leben -.ein. „zufrieden-

steUendes
1
* Ergebnis erwartetwerden

kann. Inden ersten fünfMonaten h5t-

te die Allianz Sachgruppe ein Bei-
tragsplus aus dem seibstebgeschlos-

senen Inlandsgeschäft von 7J) Pro-
zent erzielen können. Biszum Jahres-

ende werde sie aufein^Wachstumvon
etwa 7 (5,8) Prozent knmmon und da-

mit rund 8 Mid. DM BdtiagstezmaBh
men erreichen. Die Holding dürfte
aufetwa 2 Mrd.DMPrämien für eige-
ne Rechnung kommen.Auch bei den
ausländischen lüchtgra sei ein Um-
satzplus von rund 19 Prozent perEn-
de Mai erzielt worden.

Ausgeglichenes

Ergebnis erzielt

AXELSPRINGER VERLAG / Streik verursachte leichten Rückgang des Nettogewinns

Gut vorbereitet auf eine neue Ära
WERNERNE2TZEL, Stuttgart

Die angespannte Wettbewerbslage

in der Untprimltungficfaktmnik hat

dazu geführt, daß sich die zur Bosch-

Gruppe gehörende Blaupunkt-Werke
GmbH, Hildesheim, nach Angaben
VOn Rn<nh-G*wrh5fWtihrPT und

Blaupunkt-Aufeichtsrat Kurt Schips

bei „braunerWare" vom Ergebnis her

in „schwach negativen“ Zahlen be-

wegt Er rechne freilich im weiteren

Jahresveriauf mit einer Ergebnisver-

besserung. Insbesondere in der Pro-

duktsparte der Autoradios und tech-

nischer Produkte betreibe Blaupunkt
eine zielstrebige Vorwärtsstrategie.

Hingegen werde man bä Fernsehge-
räten die Kapazitäten nicht weiter

ausbauen, sondern sie den Marktge-
gebenheiten anpassen. Man geht da-
von aus, daß sich in diesem Bereich'

die Branche mit wupt Überkapazität
von rund 25 Prozent auseinanderzu-

setzen hat

Trotz weiter rückläufiger Stücker-

löse rechnet «fah Blaupunkt auch für

das Jahr 1985 eine Umsatzsteigerung

aus. Es werde -laut Geschäftsbericht

1984 - auf Grund des schwierigeren
wirtsphaftifatiwn Umfeldes im laufen-

den Jahr großer Anstrengungen be-
1

dürfen, um die Ertragskraft von
Blaupunkt abzusichern.

Das Berichtsjahr whlnfi Blaupunkt
mit einem auf 6,4 (29,6) MÜL DM ver-

ringerten Gewinn ab, der vertragsge-

mäß an die Mutter abgeführt worden
ist Dabei a^iiTugm Erträge aus der
Auflösungvon RflcksteHhingen in H5-
he von 12J! (4J!) MilL DM zu Buche.
Erwirtschaftet wurde, wie es im Ge-

schäftsbericht heißt, ein ausgegliche-

nes Ergebnis.

Der Umsatz stieg im Berichtsjahr

um 13 Prozent auf 1,79 Mrd. DM, wo-

bei sich die Exportquote auf 37 (35)

Prozent vergrößerte- Der konsolidier-

te Umsatz der Blaupunkt-Gruppe

stieg auf 2,1 (1,9) Mrd. DM; die Sach-

investitionen auf 65 (57) MilL DM. Es
wurden im Jahresmittel 10 070 (9680)

Mitarbeiter beschäftigt

JANBRECH,Hamborg
Gut gerüstet beginnt die Axel

SpringerVertagAG, Berim, eineneue
Ära in ihrer UnfefflPhmm«y«a»M<»h_

te. Die Veriagsgruppe, die sich nach
dem Willen des Gründers Axel Sprin-
ger einem breiten Aktionärskreis öff-

net, steht nach den Worten des Vor-
standsvorsitzenden Peter Tamm auf
solidem wirtschaftlichen Fundament
und verfügt mit Zeitungen, Zeit-

schriften, Spezialtiteln »r»d Büchern
über eine einzigartige Objektpalette,

die eine krisenfeste Mnrirfarfoniing si-

chert. Durch umfangreiche Investi-

tionen und Modernisierungen seien
Tiiriem die Voraussetzungen für eine
rationelle nnß kostengünstige Her-
stellung geschaffen worden.

Der jetzt für das Berichtsjahr 1984
vorgelegte Abschluß läßt trotz der
Probleme, die den Pressemarkt im
vergangenen Jahr gekennzeichnet
haben, die ungebrochene Ertrags-

und Finanzkraft der Gruppe erken-

nen- Der Nettogewinn und dieRendi-
te sind zwar Hebt TuriirirgfrgBTigpn,

doch müssen hier die Auswirkungen
des längsten und vertustzmebstenAr-

beitskampfes der Druckindustrie be-
rücksichtigt werden. Nach Angaben
vonTamm gingendem Unternehmen
in 86 Streiktagenmehr als 50M3LDM
Umsatzund 25 bis 30MÜLDM Ertrag
verloren. Ohne diese Einbußen wäre
das Ergebnis besser als das von 1983
ausgefallen. Ungeachtet des Streiks

blieb die PmanTtnuft naHat» nirfHorn

Spitzenniveau des Vorjahres. Der
Cash-flow verringerte sich lediglich

um 5,3 Prozentund macht84 Prozent
des Umsatzes aus-

Das erreichte Ergebnis bewertet
Tamm um so höher, als gleichzeitig

gegen erhebliche Strukturverände-

rungen im Medienbereich ange-
kämpft werden mußte. Aufdem Zeit-

schriftenmarkt führte der rigorose

Preiswettbewerb durch Bflügtitel zu

gravierenden Aaflageverschiebungen
vor allem bei den Programmzeit-
schriften. Sowohl „Hörzu“ als auch
„Funk Uhr“ hatten unter dipgor Ent-

wicklung zu leiden. Durch redaktio-

nelleNeuerungenund modernere .Ge-
staltung sind beide Programmzext-
schriften inzwischen aufpoliert wor-
den. Am Zeitungsmarkt sieht Tamm
durch die Ehrt der Anzeigenblätter,

die inzwischen eine Auflage von 45
MÜL Exemplaren werktäglich er-

reicht haben, eine gravierende Ver-
schärfung des Wettbewerbs.

Die strukturellen Schwierigkeiten
gepaart mit den streikbedingten Aus-
fallen haben 1984 geführt, daß
die Vertriebsumsatze bei 1,12 Mrd.
DM stagniertem „Bild 11

, nach wie vor
die wichtigste Ertragsstütze des Un-
ternehmens, konnte my»h mehrjähri-
gemWachstum die Auflage nicht hal-

ten, ebenso „Bild am Sonntag“. Die
Umsatzrirckgänge bei „Hörzu“ und
„Funk Uhr“ wurden zum Ifeü durch
höhere Vertriebsumsatze bei „Jour-

nal für die Frau“ und Jßüdwoche“
ausgeglichen. Positive Ausnahme im
Vertriebsbereich war der Senkrecht-
starter „Bild der Frau“, der Spitzen-
auflagen von 2,6 Mfü. Exemplaren er-

reichte und den Vertriebsumsatz ver-

doppelte.

Das Wachstum im gesamten Kon-
zern brachte jedoch allein das Anzei-
gengeschäft. An der Ausweitung um
5,4 Prozentauf 1,1 Mrd.DM waren die
Zeatungenund Zeitschriften gleicher-

maßen beteiligt, wobei Tamm auch
hier die Entwicklung von „Bild der
Frau“ als herausragend bezeichnet
Vom wiederbelebten Stellenanzei-

gengeschäft profitierten die Regio-
nalzeitungen in Hamburg und Berlin

und die WELT. Die überregionale Ta-
geszeitung weitete bei stabiler Aufla-

ge das Anzeigengeschäft um 5 Pro-

zent aus und machte, wie Tamm er-

klärt, auch im Ergebnis weitere Kon-
soüdierungsfortschritte.

Die Einführung neuer Objekte »nd
die Anpassung der redaktionellen

Konzepte bei bestehenden Titeln ist,

wie Tamm betont, die eine Seite un-

temehmenspolitischer Aktivitäten

zur Absicherung der Marktpositio-

nen. Begleitet werden diese Maßnah-

men von einem Investitionsschub,

um die Leistungsfähigkeit und Pro-

duktivität des Unternehmens durch
Modernisierung und Ausbau der

Technik zu stärken, ln den letzten

drei Jahren hat das Unternehmen fast

500 MOL DM investiert und mit der
vollen Inbetriebnahme der Offset-

Druckerei in Ahrensburg die bundes-

weite Offset-Kette geschlossen. Auch
im Tiefdruck ist die Umstellung auf
moderne Rotationsmaschinen nahe-

zu abgeschlossen.

Das Investitionsvolumen bleibt in

den kommenden Jahren trotz des Ab-
schlusses der Großinvestition in Ah-
rensburg auf hohem Niveau. Dabei
werde das Unternehmen, wie Tamm
erklärt, den hohen Grad der Selbstfi-

nanaerung bewahren und gleichzei-

tig die Fremdvezschuldung weiter zu-

rizekführea Investitionsbedarf beste-

he nach wie vor in den Offset- und
Tiefdruckermen, in Anzeigen- und
Redaktionssystemen, in neuen Ob-
jekten und vor allem im Bereich
neuer Medien. Den Einstieg der Ver-

lagsgmppe in diesen Bereich durch
Beteiligungen an privatemFernsehen
und HörfUnk halt Tamm für einen
wichtigen Schritt für die Weiterent-
wicklung des Unternehmens. Die
Verlagsgruppe, die 1984 für Beteili-

gungen an neuen Medien fast 26 MilL

DM aufgewendet hat, werde den tech-

nischen Wandel am Medienmarkt
konsequent mitvollziehen.

Springer UH ±%
TCmwyTTmmMte
(UHL DU) 2421 4 2.4

dav. Zeitungen 1545 + L9
Zeitschriften 638 4 12
Lohndruck 147 4 3JB

1

Sonstiges Bl + 2,2 i

Umsatzanteile in % 1

Vertrieb 46,1 (47,3)
j

Anzeigen 45,6 (44,3)

Sonstiges W (M)
Belegschaft 11 548 +

i

Gewinn 29 - 29,5
1

in % vom Umsatz u (L6)
Investitionen 158 -21,4

Abschreibungen 119 4 85,6

Cash-flow *) 196 - 5.3

)Nach Angaben der Verwaltung ;

Testen SieIhrenBedarf:
Lohnt sichderneue
Personal ComputerHP 150II für Sie?
steiler bieten unterschiedlichste Leistungen - und alle versprechen alles. Dieser Test zeigt Ihnen, ob Sie

einen Spitzen-Personal-Computer braudien und was er für Sie leisten kann. Beantworten Sie die nach-

folgenden Fragen und an Ihrer Punktzahl erkennen Sie, ob der neue HP 150 II der Richtige fiir Sie ist.

1. Meinen Sie, da£ auch ein Spitzen-PC
heutzutagedennoch sehreinfachin der
Bedienung sein muß?

Ja 4 Punkte/Nein 2 Punkte

2. Finden Sie die Möglichkeit, zwischen
Kontaktbildschirm-, Maus- und Tasta-

tur-Eingabewählenzu können, interes-

sant? Ja 2 Punkte/Nein 0 Punkte

3. Halten Sie eine ausgezeichnete ergo-
nomische Gestaltung bei einemPCfür

überflüssigen Luxus?
Ja 1 Punkt/Nein 4 Punkte

4. Sollte ein PC mit einem Datenvolu-
menvonbiszu40MB (ca.20.000DINA4
Seiten) mit derStellfläche eines liegen-
den Aktenordners auskommen?

Ja 4 Punkte/Nein 0 Punkte

5. Sind in Ihrem Büro Teletex, BIX
oder Elektronische Post überflüssig?

Ja. Ö Punkte/Nein 6 Punkte

6. Ist in Ihrem Büro die Vernetzung
verschiedener PCs untereinander und
zum Zentralrechner auch in Zukunft
ausgeschlossen?

Ja 2 Punkte/Nein 6 Punkte

7. Wünschen Sie sich vollintegrierte

Software, die Textund Grafik in einem
Dokument daxstellt?

Ja 4 Punkte/Nein 1 Punkt

8. Ist für Sie die Kundenbetreuung
nach demKaufuninteressant und ist es

Ihnen egal, ob der Hersteller auch in

lOJahren noch existiert?

Ja 2 Punkte/Nein 8 Punkte

9. Geben Sie Ihrem Büro in den näch-

sten Jahren gute Wachstumschancen?
Ja 6 Punkte/Nein 2 Punkte

10. Achten Sie bei einem PC in erster

Linie auf den Preis?

Ja 2 Punkte/Nein 4 Punkte

12-19 Punkte: Für Sie kommt der neue HP 150 II wohl nicht in Frage.Am besten sehen Sie sich nach

einem preisgünstigen, möglichst einfachen PCum
20-35 Punkte: Für Sie wird es sich aufjeden Fall lohnen, das ausführliche Infonnationsmaterial über

den neuenHP1S0Hanzufordem.Vennudich
kommen Sie dann ZU dem Ergebnis. ria.ß Sie iS!. Schicken Sie mir mehr Inrrmnatiunsmaterial zu.kommen Sie dann zu dem Ergebnis, daß Sie

diesenPC sehr gut brauchen können.

36 und mehr Punkte: Sie sind exakt

derjenige, für den der neue HP 150 II kon-

struiert wurde! Gehen Sie gleich zu Ihrem

nächstgelegenen HP-Fachhändler, um den

neuen HP 150 II zu kaufen! Aufjeden Fall

sollten Sie ihn sich vorfiihren lassen.

Telefon

Bnucbe/Funktion.

PLZ/Ort §
An Hewletl-Padcard GmbH. Hewletl- Packard-Sirabe,

6380 Bad Hombuig v.d.H.

Der HP 150U ist ein Personal Computer der Spitzenklasse, der Büro-Profi für Profi-Büros - für kleine

und mittelständische Büros ist er ebenso geeignet wie fiir große Unternehmen mit Hunderten oder Tau-

senden von Mitarbeitern.

- Informieren Sie sich über seine Vorzüge: Schicken Sie uns den Coupon,und Sie erhalten ausführliches

Informationsmaterial über den neuenHP 150 II.m HEWLETT
PACKARD
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ERICH HAARMANN
* 22. 1. 1902 t 25. 6. 1985

Ewigkeit ist Stille und Frieden, ruhe in ihr.

In Dankbarkeit:

Margot Haarmann geb. Hesterberg

Alexander und
Ingeborg Wittenstein geb. Haarmann
Viktor nnd
Karin vom Banr geb. Haarmann
Dr. Peter und
Nicola v. Wnssow geb. Wittenstein

mit Verena nnd Julia

Alexander Wittenstein

Claudia vom Banr
Johann Heinrich Peter vom Banr
Angela vom Banr

5828 Ennepetal, Haus Haarmann

Die Trauerfeier findet auf Wunsch des Verstorbenen im engsten Familien- und

Freundeskreis im Hause Haarmann statt.

Am 23. Juni 1985 verstarb unser früherer Mitarbeiter Herr

Arthur Wahl
geboren am 9. Februar 1905

Herr Wahl war 37 Jahre in unserem Hause tätig und lebte seit 1970 im Ruhestand.

Wir schätzten ihn als gewissenhaften und zuverlässigen Mitarbeiter und werden

sein Andenken in Ehren halten.

Vorstand, Betriebsrat und Mitarbeiter

der

Hamburger Sparkasse

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 2. Juli 19S5, um 11.00 Uhr in der Kapelle des Friedhofes Hamburg-
Stellingen. Molkenbulnstr. 6, starr.

können auch telefonisch

oder fernschriftlich

durchgegeben werden

Telefon:

Hamburg
(0 40) 3 47-43 80,

oder -42 30

Berlin

(0 30) 25 91-29 31

Kettwig

(0 20 54) 1 01-5 18

und 5 24

Telex:

Hamburg
2 17 001 777 as d

Berlin 1 84 611

Kettwig 8 579 104

•r
Liebe

ist . . . wenn
Sie ein Kind
vor dem Ver-

hungern retten.

Wir vermitteln Ihnen die

persönliche Patenschaft mit
einem hungernden Kind. Das
kostet Sie nur ein wenig Liebe

und DM 45,- im Monat
(steuerlich

absetzbar).

CCFIUmkfUftwcrfc
Deutscher Patenkrdt e.V„ Putbcti
1105. 7440 Nürtingen. ftatufKct-
kanio Pio-702 PSA Sumgen.

»
A“ IvTT-H1 .14 • i-,H4m.m ;

Dr. Hans-Werner Wegener
* 6. Dezember 1909 f 19. Juni 1985

In tiefer Trauer

Fmk Wegener geb. Drcws
im Namen aller Angehörigen

Mittelweg 15

2000 Hamburg 13

Die Beerdigung bat auf Wunsch unseres lieben Entschlafenen im engsten
Familienkreis wangefunden.

Bei Antworten auf Chiffreanzeigen immer

DIE Chiffre-Nummer auf dem Umschlag vermerken

I

DIE®WELT
UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND
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m

ppipa
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Zukunft für
Futurologen
Eine nicht alltägliche Aufgabe: Als „Phar-

ma-Futurologe" hören Sie das Gras wach-

sen, das heißt Sie erkennen therapeutisch

relevante Trends aus medizinisch-wissen-

schaftlichen Schriften und aus anderen

weltweiten Informationsquellen, In der

Lizenzabteilung eines bedeutenden deut-

schen Pharmaunternehmens wartet man
auf Ihre Mitarbeit, Ihre Erkenntnisse und

Empfehlungen.

Dies ist eines von vielen interessanten

Stellenangeboten am Samstag, 29. Juni, im

großen Stellenanzeigenteil der WELT.

Nutzen Sie alle Ihre Berufs-Chancen.

Kaufen Sie sich die WELT. Nächsten

Samstag. Jeden Samstag.

VEW
Vereinigte Elektrizitätswerke

Westfalen Aktiengesellschaft
Dortmund

Dividendenbekanntmachung
Oie orttonttclM Hai^aMnsimtung unserer Guseflachsfl lud am 27. Juni 1885
baschtogwn, aus dom BBarapmrtnn das Jahres 196* w HW von 86000706 DM
Wgonoo Dividende zu zahlen;

6 DM leAldta kn Nennwerl van 50 DM
^«ta Grundkapital von 800000000 DM.

Gagen Sntoichung das GrnmnanteQactajn« Nr. 22 zaNen de nachmetiend

*M der Dividende Ha Mn SMwguttvaben von v„ öm ChvMende verbunden; es
gmprmdyvondy Gasti^ttrdBDMd^
SMworgomaMn und KapatfedragateMr werden bei nttttKABn/ricM von der
SMuorWnrtWAmolwJgnwn gegen Vortag« dervom depatfüfnnienKradWnsii-
tut auozuateBendon Stouerbeachomming Bit de EMaxranm. oder Kfrpendwfi-
«euar mbwüiuk und Im Feie derOmreaMung wwgaat hy>.

Vom Atoug der wenn eine inttndbdw nattrf.
eno Person cvn oopottunronoon KraöanbiHui slno hBtfit"Vgyariaaunoafaaachaiiü-

gung des Wöftnsazfinananws aingoroicht h«. m deeam Fata hm ach des
SwiiOfBUtfHbeni^depwrDhrondonlCtofl^^

zaMsmflen sind: Deusche Bank AG, Darnach« Bank Bortki AG. Wasdautsctw
Landesbank GraMreJe. Bank für Gonwrnmtschaft AG. Bank für Hendel und
biduatneAG. BavenacheLandiWbankGircwenirBki. Bavnmi-im vmntmtyiartt g^g-
ner Bank AG. Berliner Commeizbank AG, Berliner Handels- in] RaMvler Btfft,
CommerifaankAG.Daiflact«GenoMenaOia]t8ban>LDraBdMfBMhAG »»mtM-.
gischo Landesbank QirozBntralB, Hessttcfw Landwbank - Gatuntrafe -. Meide.
Fkitft 6 Co, NoiddoutRria Lwdasöanlt Glrezentrolo, SM- OppenMm jr. & Qe
Trfnkaus& BurtdurdL WMUanbenk AG. CommenOnkt-Benk AG Euopvtnor.
Damacha Bank Saar AG iw] Stadtopartaaae Dortmund. Ferner in dar Schweiz:
Schweizerisch» Bankgesatediaft. Schweizerische KradttamaB, Schwetfanächor
Bankveran.

Dortnund.danZ7.Junl 19BS Der Vorstand

Allianz Versicherungs-Aktiengesellschaft

Bilanz zum 31.12.1984 (gekürzt)

Aktiva

Grundstücke

Hypotheken-. Grendschuki- und Rentenschukffi

NamensschuldveTSChreibungeri, Schukfecheinfc

Schukfcuchfbrdariingen

Darlehen und Vorauszahlungen auf Veistoherunc

Beteflioungen

Wertpapiere ;

FestaekJer Termingelder und Spareinlagen bei K

MioOM

v_.

' % JiS*:: •

;n und Dariehen

3ia4
2T9Q.7

17i8

• • • :
-

'J'- •« -

3740,7

16a5
376^

. 707,9

.17631^

Passiva

Offene!

501,2

2077,4
33:9

.

' ^Äs--

;

.yJ&Aü- ;r- !

gickstellung für noch nicht abgewtekatte Varsicherur

Übrige versicherunostechnteche RücksteUungen

i Passiva

1219.7

5087.7

5301.7

101 ,

1

t96t;1

Gewinn- und Verlustrechnung 1984 (gekürzt)

Bettrapseinnahmen brutto

Rückversjcherungsbsttrgqe ,

Bettraqsemrtahmen für eigene Ftedmung (f. e. R.)

Veränderung der BettraqsOberträge ^

Vardlente Beiträge .

Übrige vereicheiungstechnische Erträge .

~~

Venricherwgstechnlsche Erträge f.a. R.

AulwencftingenfürVBrsk^Terungsfäße
‘

Aufwencfangen für Rückkäufe. ROchoewähr, Bettraasrijcteretattung

Verschiedene verekaieningstBchnlsche AütWwidungen
Aufwendungen für den Verstehen]nosbetrieb

5475,1
- saa
5421,3
425,1

-3570.0
- 29H9
- 461,7

-5675,2
- 59.7

111,5
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Aufwendungen fOrKapitalantegen

Aufwendungen filrAftersvefsorgunfl und Untarstützur

tftxige Aufwendung«! ohne Steuern

- 188L7
- 151,7
- 600,3

Steuern

JahresflberschuB

Ebwteflung In Rüd

- 291,1

i durch Vorstand und Auftrichtsrat

Der vollständige Jahresabschluß, der im Bundesanzeiger veröffentlicht wird, trägt den uneingeschränkten
Bestätigungsvermerk der Deutsche Treuhand-Geseflschaft AG, WlrtschaftsprOfun^geseflschaft

‘
‘

* 5
r 2 '' ir\

'

; ; .
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Dividendenbekanntmachung
Die ordentliche Hauptversammlung unserer Gesellschaft hatam 27.Juni 1985 beschlossen, den Bilanzgewinn ;Vr -

.

.

das Geschäftsjahr1984 in Höhe von 128300364,- DM wie folgt zu verwenden:

a) Ausschüttung einerDividende von 11,- DM auf Jede

der 10 024 000 gewinnberechtigten Aktien änom. 50,- DM 110264000,-DM
b) Einstellung In die freien Rücklagen 1 2 400 000,- DM
c) zusätzlicher Aufwand aufgrund dieses Gewinrrveiwendungsbeschlusses 5 636 364,- DM

’ ’
•!'

'v
’

Die Dividende wird gegen Vorlage des Dividendenscheins Nr. 40 abzüglich der Kapftalertragssteuer von 25%aus-
;

-y^t
gezahlt Mit der Dividende Ist eine Steuergutschrfft von 6,19 DM verbunden, die auf die inländische Einkommen;
oder Körperschaftsteuerachuid der Aktionäre angerechnet wird. • -

; ; ;
Jtr

'

:

Für Aktien, die bei einem inländischen Kreditinstitut verwahrt werden, zahlt die Depotbank die DMdencte ohne
Abzug der Kapitatertragsteuer und zuzüglich der Körperschaftsteuergutschrift aus, wenn ihr von einem inHn-

TÄ -

dischen Aktionär eine Bescheinigung des Finanzamts gemäß §36b EStG (Nlchtveranlagüngsbescheinlflunq) Sji'-V'jtfF&k
vorgelegt wird.

; ;
.

•

Zahlstellen unserer Gesellschaft sind die Niederlassungen der folgenden Banken in Berlin, München, Bremeri vV;V
Düsseldorf, Frankfurt/Main. Hamburg, Hannover. Köln und Stuttgart:

.

: ^

Deutsche Bank AG
Deutsche Bank Berlin AG
Dresdner Bank AG
Bank für Handel und Industrie AG
Bayerische Hypotheken- und
Wechsel-Bank AG
Bayerische Vereinsbank AG
Joh. Benenberg, Gosster & Co.

Berliner Commerzbank AG
Berliner Handels- und
Frankfurter Bank
CommerzbankAG
Grunelius&Co.
Georg Hauck & Sohn Bankiers KG a.A
Metok, Finck & Co.

"

SaL Oppenheim Jr. & Cie.
1

.

. M.M.Warburg-Brinckmann,
Wlrtz&Co.'

Bayerische Raiffeisen- . .

Zentralbank Aß - .-

J
:.

Bayerische VdlksbankenAG
J.H.Stdh , .

Trinkaus & Burkhardt 1
.

Joh. Benenberg, Gosster & Co. B. Metzler seel. Sohn & Co. Trinkaus&Burkhanft ‘ /
Zahlstellen in der Schweiz sind folgende Banken, jeweils mit alten schweizerischen Niederlassungen: ;

•’

Schweizerische BankgeseHschaft, Schweizerischer Bankverein, Schweizerische Kreditanstalt
Zürich Basel Zürich y

•
'

München, im Juni 1985
DerVbrstand

• •

'
v--.
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" Seit 5 Jahren führt die Sowjetunion Krieg gegen das
^
afghanische Vblk. Um die medmmsche \fersorgung zu unterbinden. . ..

hat die Rote Armee fast alle Hospitäler außerhalb Kabu ls durch LttflangrifiyaeiStSrt.7 • r~ f •

Himdertteusaide Afghanen habenTferwundungen, leiden unter SeuchenundKrank- .V •

heiten, ohne daß ihnen medizinisch geholfen werden kaim. M
Seit Ecühjahr 1984 betreibt die Aktion „Sanitäter für Afghanistan" drei kleine ^ %k
Hospitäler; die von einem deutschen Arzt betreut werden. ' .tB
Damit noch mehr Arzte und Helfer zu diesen notleidenden Menschen geschickt

'

können, brauchen wir ihre Spende. Die :

i

TOaitere Informationen:B^mM^tfghanigfan A
Hevterstx; 187, 5300Bonn 1 . 4

Konto 9019 Sparkasse Bonn a&OMaoo*' ,:.r^

J6m\

uS§t&M

mg

i
r *‘J ’

•

’
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GIRMES /1985katim Aussicht aufGewiaa-Rückkehr

mitten in der Roßkur
. \ J-GEHLHOFEVkrdfcld

- „Deuüä* ^wächer“ als im schon
schwachen. Vodahr müsse roan für
1385 Umsatzunfl Betriebsergebnis er-
warten..Zusammen mit' nochmaliger

1

ren Erfolge ftxihestena ab J986 voH
spürbar werdei^ bestehe wenig Aus-
sicht aufeinen Gewinnabschlnß. Die-
ses Zwischenergetmis biebä der seit
gut ememJahr amtierendeneue Vbr-
standsvorsiLäirMiprfpr rÜT-m^c

.. AG, Oedt, UweKfinaent^aufdcrheu-
tigen 'Hauptversammlung den etwa
8000 .Eigentümern desemst mit 10
DM und zuletzt tSr1081 gerade noch
mit 2,50DMDividende beffientenAk-
tienkapitals, (jm Berichtsjahr durch
Restumtausch der-074er Wandelan-
leihe Ton 43,2 auf 40,9 Mai. DM er-
höht)-

r""

- Die einstige Perle der deutschen
Textnfndnstrie (und. hfcr nach der
Ereudenberg-Gruppe zweitgrößter
Produzent) steckt noch mitten In der
Bößkur des Strukturwandels an.
Haupt und Gliedern. Der soll mittet
ftistigden einst gewohnten, nicht zu-
letzt durch immer neue JHodetref-
fer“ der Sortimentspolitik errunge-
nen Ertragsglanz anrifefchrmgAW Er
kostete 1984 einen Sonderaufwand
von 13,5 MÜL DM, der das mit 6JJ (8,3)
M3L DM positiv gebliebene Betriebs-
Ergebnis des Inland

in. gfngn
aus Rücklagen ausgeglichenen Jah-
resverlust von 7,7 Mi Ti DM verwan-
deäte.

' ; . :.•

Die Faktoten des Sonderaufwands
zögen, wohin die Reise geht- Mit 4
M3L DM Restkosten wurde die «pft
einem halben Jahrzehnt defizitäre -

Salzburger PloduktUmstochter stillr.

gelegt Auslandsproduktion betreibt
der Konzern nun nur noch mTt «»»ripn

beiden (rentables) Nordamerika-Be-
trieben. Mit 9,5 MÜL DM Rückstel-

bmgsdotierung, davon 4,5.MSL.DM
für Voriuhßstand und. der Rest für

Sozdalpläne, wurde der 1085zuforde-
rende'Personalabbau vorbereitet

Wieviel Arbeitsplätze ; er kosten
wird, mag der neue Ginnes-Chefmit
Rücksicht aufdie ohnehinhohen Wo-
gen der Erregung am Nfedenfcejn

noch nicht exakt sagen. Einen An-

battspunkt bietet er hnmerhm: Der
1084 aufl56 000 U48 600) DMyerbes-
serte Pro-Kopf-Umsatz müsse auf
200 000DMkommen. BringenMaikt-
erfblge keine 'nemenswerte Steige-

rang des bisherigen Umsatzes, so

sind demnach gut 600 Girmes-Ar-

beitsplätze zuvieL

Kernpunkte der Strukturwandel-
Strategie and. die „produktbezogene
TCftngjpntwrtjnn* der Erzeugung auf
dieemmlnen Betriebe, eine Neuorga-
nisation des Vertriebs -und eine Ver-

breiterung der auf Veloure konzen-
trierten Produktpaiette. 'Hilfreich

beim Wandel: Bei jetzt noch 61,4 MilL
DMRfirirlaggn frahpn Hip UMgimmiftel

'die recht nur in der Tfextüindustrie
-fihprdiiTY*'h!Br»'hT>itfKpv> bohe Bilanz-

quote von453 Prozent behalten.

Gtaaes-Werke UM ±%
‘Wettsmsatx 560 + 2fi
Aodandsanleü (%) 56 (55)

1ädnwwM

Umsatz 444 + 0fl
Rzportmtefl (%) fl» (463)
Belegschaft 1

) 2841 -43
f n f ilrKWöaiaiiiwaaö 138 + 93

1

W

-41,8

11,4

17,6

-333
"Netto-Cash flow + 6/)

Nettoergebnis *) V +41,7
Jahresergebnis -7,7 02)
^«IwlwrtllwliinlniM ^VnTWWnnpihM
nachPVFA 1JB0 (U7) DM Je Aktie.

REEMTSMA / Das Zigarettengeschäft stabilisiert sich aufniedrigerem Niveau

Schwierige Konsolidierungsphase
JANBRBCH, Hamburg

Der Hamburger Reemtsma-Kon-
zem befindet sich weiterhin in einer

1

schwierigen Konsolidierungsphase.

Im Zigarettengeschäft stabilisiert

sich derAbsatzaufeinemniedrigeren
Niveau, in der Getränke-Giuppe
steht eine wirtschaftliche Verbesse-
rung der Lage noch Der seitAm
fing dieses Jahres als Vorstandsvar-
stzender fingierende Jürgen Ped-
dinghaus, dender GroßaktionärTchi-
bo von Beiersdorf abgeworben bat,

bleibt gleichwohl zuversichtlich Der
Konzern habe eine «ni|^

um die künftige^ Marktehanfipn in
beiden Bereichen zu nutzen.

Neue Initiativen händigt pedding-
baus vor allem für den Geträukebe-
reich an, fürden er selbst die Zustän-
digfcpit im Vorstand' übernommen
hat Die Braugruppehabe wie die ge-

samte Branche mrterde™ stpigende»
Antofl von ertragsdrückenden Em-
weggebinden, unter einem rückläufi-

gen Gastronomiegeschäft und. stei-

genden Kosten zu leiden. Das Ergeb-
nis desGetränkebereichs beiReemts-
ma sei insgesamt zwar auspyhrhf»n,

doch mitzum Teil eibeblichenUnter-
schieden in den einzelnen Braue-
reien. Noch in diesem Jahr werde
Reemtsma eine strukturelle NeuauS-
richtung girtlwten . ‘Rnfre^TwiHii^pfhe-

darf gebe es in den. Bereichen Logi-
stik, Marketing und Vertrieb. Die
Entwicklung in der Braugruppe in
den ersten Monaten dieses Jahres ist

für Peddinghaus aufgrund eines ge-

genüber 1984 unveränderten Absat-

zes bereits zufriedenstellend.

In dem nach wie vorbeiReemtsma
Hnminiwwifipn Zigarettengeschaft

erwartet Peddinghaus ein*™ über das

ganze .TflhrigtehtvtiTfiejrgphwwten In-

landsabsatz. Einbußen muß der deut-
sche Marktführer auch 1985 bei den
filtertosen Zigaretten Revalund Roth
Handle hinnehmm. Schwäche zeigt

ferner die Ernte 23. Die West und R6
sind dagegen stabil, die Peter Stuyve-

sant gehört zu den zwei Ausnahmen
am deutschen Markt, die gegenwärtig

gewinnen. Der gesamte Marktanteil

von Reemtsma liegt im ersten Halb-

jahr 1985 bei 27,7 Prozent

Im Auslandsgeschäft sei die Ab*
satzentwickhmg positiv, erklärt Ped-

dinghaus. Vor altem die West werde
international, auch in denUSA, ange-
nommen. Mengezunäßige Rückgänge
durch die Aufgabe des definitiven Tr.

angeschäfts, die im Berichtsjahr zu
einem Absatzeinbruch von 16,5 Pro-

zent geführt haben, sind in diesem
Jahr ausgeglichen worden.

Die &traggarig!qrfitew im Zigaret-

tengeschäft hängen, so betont Ped-
dinghaus, von der Kostenentwick-
lung ab. Die für September vorgese-

hene Preiserhöhung von durch-

schnittlich AJ3 Prozent dürfte aber
fawrm ausreichen, /ten aufgestauten

Mehraufwand in dieser Sparte zu
kompensieren.

Gemessen am Ergebnis des Be-
richtsjahres 1984 hat Ttepmterwa noch
erheblichen Nachholbedarf^wenndie

frühere Ertragsstärke wieder erreicht

Werden -<nl) Twmprhin »rt nar»h Anga.

ben des Finanzchefs Ludger Staby
das Betriebsergebnis 1984 trotz sin-

kender Umsätze in hpiften Sparten
deutlich besser als im Voijahr. Der
Gewinn von nur 22 MUL DM bei 6,1

Mrd. DM Bruttoumsatz sagt wenig
aus. Durch abermaligen Dividenden-

verzicht der Aktionäre batReemtsma

alle zur Verfügung stetiAwrien Mittel

im Unternehmen gebunden. Auf das
neue Werk in Berlin etwa sind 120

Mül DM Sonderabschreibungen vor-

genommenundimAusland dieBetet
ugung in Argentinien auf einen Erin-

nerungswert abgeschrieben worden.
Aus den im Konzern angesammehen
liquiden Mitteln von stattlichen 444
M53L DM ergibt sich ein positiver

Zinssaldo von 22MDL DM,derdasim
Beteiligungskreis negative Ergebnis

ausglich.

Nach der finanziellen Bewältigung
des Investitionsschuhs in Berlin, der

Mitte 1986 abgeschlossen sein wird,
und aufgrund der ShulrturmaRnaVy.

men im Braubereich werde Reemts-
ma nachhaltige Verbesserungen im
Ergebnis erreichen können, mehrt
Peddinghaus. Dann werde auch wie-

der an die Ausschüttungvon Gewinn
gedacht

UM ±%
Bnzttoumsatz
(MÜL DH) 0115 - u
Nettoamsatz 2207 - 3,0

dav. Zigaretten
’

1253 - 1

ß

Getränke 854 - 4»
Belegschaft 9167 -2fi

Absatz
Zigaretten (Mrd. St) 484 - 64
dav. Inland - 32» - 04
Andnnd 164 -184

Marktanteil Inl (%) 284» (294)
dav. Peter Stuyvesant 5,5 (5,4)

West 54 (64)
Ernte 4,7 (4^)
E6 3» (33)
Heval 5.7 (4,0)

Roth Bändle 24 (24)
Getränke (ICH hl) W -3.1

Jahresfiberschuß 22 (LV4)
in % vom NettoumBatz U3 (04)
Bnitto-Casb-flow 314 + 5J1
Investitionen 313 + 26.1

Abschreibungen 383 +62,6

BATIG / Konzentration auf vier Geschäftsbereiche

Ergebnis deutlich besser
JANBRECH,Hamburg

Die Batig Gesellschaft für Beteili-

gungen mbH, Hamburg, deutsche

Holding für alle industriellen Interes-

sen des englischen BAT-Konzems,
hat nach umfangreicher Expansionin
den vergangenen Jahren 1984 die in-

nere Konsolidierung vorangetrieben
und damit der TlnterrtAhrnwiMtriti».

giß Rechnung getragen, sich in Zu-
kunft mir noch auf vier große Ge-

ftghgffpirhg 711 Irnpawitripwni Mit
iten Spazten Tabak, Heimausstat-
tung, Harnte! imd räpngHwghmggn

erreichte dte Batig 1984einen Umsatz
von 8J2 Mrd. DM.

Diejetztfürdas Berichtigahrvorge-
legte Konzernbilanz ist mit der des
Vorjahres nur bedingt vergleichbar
imd durch zwei Meririnnte gekenn-
zeichnet. Nach der Aufstockung der
Beteiligung an der Horten AG auf 51

Prozent ist der Warenhauskonzem
zum ersten Mal für die Monate April

Ms Dezember 1984 konsolidiert wor-
den. Zweites Kennzeichen ist ein er-

heblich verbessertes Ergebnis.

Der Konzenqahiesüberschnß stieg

von 31 auf 95 BdL DM. Hierzu bat

nach Angaben dar Batig einmal die

Ersteinbeziehung von Horten beige-

txagen, vorallem aberdiewesentliche
Ertragssteigerung der BAT Cigaret-

tenfarbiken GmbH. Die «»ch ohne
Horten erzielte Ergebnisverbesse-

rung von 47 MUL DM stammt zum
überwiegenden Tal von der BAT.
Der Tabakkonzern, der die Misere
nach dem Preiskrieg bei Zigaretten

überwunden hat, steuerte allem gut

55 Prozent zum Gesamtergebnis bei.

Audi gemessen am Bruttoumsatz
ist die BAT mit einem Anteil von 56
Prozent dominierend. Die in der Pe-

guIan-Gruppe 7i]ggmm<»T^gAfaffop

Sparte Heimausstattung steuerte 16

Prozent und die Bandeisgruppe mit
dem Schwerpunkt Horten 28 Prozent
bei

Für die innere Stärkung der

Gruppe sowie für die Festigung ihres

Einflußbereichs in den angeglieder-

ten Unternehmen hatte die Batig
nach Angaben ihres Voretandsvorsit-

ypndpn Harald Erichsen I960 einen
Finanzbedaif von rund 600 MÜL DM
zu bewältigen. Darin nicht enthalten

ist die erst im Mai 1985 erfolgte Auf-
stockung des 'Anteils an der Pegulan
AG von 68 auf 92 Prozent sowie das
Übernahmcangebot an die noch ver-

bleibenden freien Aktionäre.

Bei einem Casb-flow von 400 MÜL
DMhates bei derFinanzierungkeine
Schwierigkeiten gegeben. Die unver-
ändert solide Finanzstruktur in der
Batig läßt fcgrnpn Zweifel riaiyn, rfaR

die von Erichsen auch für die näch-
sten Jahre angekündigte Expansion
finanziell gelost werden kann. Allem
in Wertpapieren sind gut 450 MilL DM
an Reserven gebunden.

Das Wachstum da- Gruppe werde
gjph einmal von innen heraus vollzie-

hen, erklärt Erichsen, zum anderen
über weitere Zukäufe. Hier stehen
neue Aktivitäten in der Fegulan-
Gruppe an. Die Sparte Plastik-Teile

für die Autoindustrie, die stark

wächst und inzwischen fast 300 Mfll.

DM Umsatz bei Pegulan besteuert,

sollim Zn- und Ausland erweitert wer-

den. Daneben bleibt unverändert das

Ziel in dem weiten Bereich der finan-

ziellen Dienstleistungen festen Fuß
zu fassen. Hier gehe man aber vor-

sichtig vor, erklärt Erichsen.

*

1

Marktgerechte Modettpatette

Audi hat sich seit langem der fortschrittli-

chen Aütomobittechnik verschrieben - ei-

ner Technik. die den traditionellen Wün-
schen nach Komfort, Qualität, Fahrdyna-
mik tihd Sicherheit; genaust gerecht wird,

wie den heuen Anforderungen nach mög-
lichst geringer Umweltbelastung und weit-

gehender Ressourcenschonung. Audi-

typisch sind
;
dabei das aerodynamische

(Design . die gewichtsgünstige Bauweise,
sparsame und doch leistungsstafke Moto-
ren söwie der quattro-Antrieb; sfe haben
dem Unternehmen und seinen Modellen
auch 1 984 Wieder zu vielen Auszeichnun-
gen und Preisen verholten.

:

1984: Ein Jahr des Exports

_ Für Audi yya.r 1 984 ein erfolgreiches Jahr.

Weltweit wurden 362.034 Audi-Fahrzeu-

ge an Kunden, verkauft Der vor dem Hin-

. tergrund anhaltender Umweltdiskussjon
-schWächere Inlandsabsatz konnte durch
das erfolgreiche Exportgeschäft ausgegli-

chen werden. Die Verkäufe auf den aus-
ländischen Märkten stiegen um 1 2.5 Pro-

zent auf 213.675 Einheiten. Außerordent-
lich- erfreulich war unser Markterfolg in

denLISA.

Jahresabschluß 1984 (Kurzfassung)

Bilanz

Aktiva

1984 1983
— Mio. DM — Passiva

1984 1983
— Mio. DM —

Anlagevermögen
Sachanlagen
Finanzanlagen

Umlaufvermögen
Vorräte und

.. Anzahlungen
Flüssige Mittel

Forderungen
und sonstige ’

Vermögisns-
gegenstände .

1.553,8
-19,4

590.4
909.5

413

Grundkapital
1.61 8,5 Offene Rücklagen
-19,T Sönderposten mit

. / Rücklageanteü
•

Pauschafvyert-

berichtigung -

v ... Rückstellungen
'

Verbindlichkeiten :

. 491 ,0 mit einer Laufzeit

690.2 von mind. 4 Jahren.
- Andere Verbind- ;

.

iichkeiten

Bilanzgewinn (Genuß-,

.
77.0 Schein-Bedienung)

215,0
518^

21,3

0,6
965,4

250,0

1.144,4

215,0
481.2

23.6

0.6
842.2

100,0

1.233.1

. 0.1

3.114^ - - 2.895,8

Gewion>.und Verlustrechnung

Umsatzertöse'lf
^

'r'- •.

v BostahdäveFänderimg, Eigenleistungen .

.

Gesamtieisturig
.

' , ;
'

;

:

Materialaufwand . .. - ; ... ,• •

PersörialäulwaEid:,
' •

‘

';•••./

Abschreibungen auf das Anlagevermögen

Vc^der Muttergesellschaft belastete Steuern
_
_

:

.

rMehraüft^nd aus den übrigen Aufwands- und Ertragsposten

Ergebnisabführatg- an die Volkswagenwerk AG . . -
s
-

Jahresüberschtrß;"-

.

Bnsteljung in die Rücklagen . - .

Bilanzgewinn (Genuß-Schein-Bedienung

)

. 3.1 .143 2.895.8

1984 • 1983
- Mio.DM- '

8.725,7 8.019,0
913 69.3

8.817^ .8.088.3

5.602^2 4.960.0
1^27 1.894.4
533,8 .

491,8
SA 10.8

335,8 293,8
2233 259,5

.
148,0

.
144,9

37,0 33,1

37,0 33,0

o.i

r .

r

n®r ishresabschluß 1984 ist mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk des

{tosÄÄ^ versehen und wird im Bundesanzeiger verdffentUcht. voraussichtlich

norr«^^bericht'l^
5
kann bei den Kreditinstituten oder .«rekt bei der AUDI AG.

AbÄ^SchirsoyO Ingolstadt. angefordert werden.

Über 1^00 Mitarbeiter mehr

Im Berichtsjahr haben wir 372.407 Fahr-

zeuge hergestellt. Der im Zusammenhang
mit den Tarifauseinandersetzungen in der
Metallindustrie entstandene Fertigungs-

ausfall konnte zum großen Teil wieder auf-

geholt werden - u.a. durch Sonderschich-
ten und eine erhöhte Tagesfertigung.

Um die höheren arbeitstäglichen Stück-

zahlen fertigen zu können, haben wir zu-

sätzliches Personal - insbesondere für den
Fertigungssektor - eingestellt.

Am Jahresende waren bei Audi insgesamt
35.403, Mitarbeiter beschäftigt, 5.4 Pro-

zent mehr als 1983.

Gestärkte Ertragskraft

Die finanzwirtschaftliche Situation hat sich

weiter gefestigt. Wichtige Eckdaten konn-
ten verbessert werden.
Als Folge der umfangreicher ausgestatte-

ten Modelle stieg der Umsatz um 8,8 Pro-

zent auf 8,7 Mrd. DM. Das Untemehrriens-

ergebnis nach Steuern verbesserte sich

auf 185 Mio. DM. Hieraus haben wir 37
Mio. DM in die freien Rücklagen eingestellt;

148 Mio. DM werden an die MutteFgesell-

schaft abgeführt.

Der Cash flow stieg auf 806 Mio. DM.
Damit konnten die Investitionen von 501
Mio. DM in vollem Umfang aus selbster-

wirtschafteten Mitteln finanziert werden.

Ausblick

Die Leistungsfähigkeit unseres Unterneh-
mens und die Wettbewerbsfähigkeit unse-
rer Produkte zu steigern, ist nach wie vor

unser vorrangiges Ziel.

Wir werden deshalb 1985 das Investitions-

volumen ausweiten. Im Mittelpunkt stehen
die weitere Modernisierung unserer Fabri-

ken und der verstärkte Einsatz neuer logi-

stischer Systeme. Im Hinblick auf die ver-

schärften Abgasbestimmungen und die

steigenden Qualitätsanforderungen wer-
den wir auch hierfür erhebliche Mittel er-
setzen. Die Aktivitäten im Entwicklungsbe-

reich konzentrieren sich besonders auf die

Abgaskatalysatorentechnik. Unverändert

siehtAudi Schwerpunkte in der Entwicklung
besonders umweltfreundlicher, aber an-

spruchsvoller und wirtschaftlicher Fahr-

zeuge.
Wir werden die Anstrengungen in allen Be-

reichen des Unternehmens verstärken, um
die Stellung von Audi als erfolgreiches und
innovatives Unternehmen zu festigen.

AUDI AG
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Warenpreise — Termine
J®* bwcfeteiUgen Verlusten schlossen am Mittwoch die
Gold- und Silbemotienmgen an der New Yorker Comex.
“Jdlleh schwächer ging dagegen Kupfer aus dem
Markt. Fester notierten Kaffee und Kakao.
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BASF’84
Dividendenbekanntmachung der

BASF Aktiengesellschaft
Die ordentiiche Hauptversammlung vom 27. Juni
1985 hat beschlossen, für das Geschäftsjahr 1984
eine Dividende von DM 9,- aufjede Aktie im Nenn-
betrag von DM 50,- zu verteilen.

Die Auszahlung erfoigt nach Abzug von 25% Ka-
pitalertragsteuer vom 28. Juni 1985 an gegen Ein-

reichung der Gewinnanteiischeine Nr. 2.

Mit der Dividende ist für anrechnungsberechtigte
inländische Aktionäre eine Steuergutschrift von
9/16 der Dividende (= DM 5,0625 pro Aktie) ver-

bunden. Steuerguthaben und Kapitalertragsteuer

können auf die Einkommensteuer oder Körper-

schaftsteuer der inländischen Aktionäre ange-
rechnet bzw. erstattet werden.
Der Abzug von Kapitalertragsteuer entfällt bei
solchen inländischen Aktionären, die ihrer De-
potbank eine „Nichtveranlagungs-Bescheinigung*
des für sie zuständigen Finanzamtes eingereicht
haben. In diesem Fall wird auch das Steuergut-
haben durch die auszahlende Bank vergütet
Die Dividende wird bei der Gesellschaftskasse in

Ludwigshafen am Rhein und bei den unten ge-
nannten Kreditinstituten und ihren Niederlassun-
gen ausgezahlt

Deutsche Bank Aktiengesellschaft

Deutsche Bank Berlin Aktiengesellschaft

Bankhaus H. Aufhäuser
Baden-WürttembergischeBankAktiengesellschaft
Badische Kommunale Landesbank -Girozentrale-

Bank für Handel und Industrie Aktiengesellschaft

Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank AG
Bayerische Landesbank Girozentrale

Bayerische Vereinsbank Aktiengesellschaft
Berliner Commerzbank Aktiengesellschaft
Berliner Handels- und Frankfurter Bank
Bankhaus Gebrüder Bethmann
Commerzbank Aktiengesellschaft
Delbrück & Co.
Deutsche Länderbank Aktiengesellschaft
DG Bank Deutsche Genossenschaftsbank
Dresdner Bank Aktiengesellschaft

Hamburgische Landesbank Girozentrale

Georg Hauck & Sohn Bankiers KGaA
Hessische Landesbank -Girozentrale-

Landesbank Schleswig-Holstein -Girozentrale-

Merck, Finck & Co.
Metallbank GmbH
B. Metzler seel. Sohn & Co.
Norddeutsche Landesbank Girozentrale

Sal. Oppenheim jr. & Cie.

Trinkaus & Burkhardt
Vereins- und Westbank Aktiengesellschaft

M. M. Warburg-Brinckmann, Wirtz & Co.
Westdeutsche Landesbank Girozentrale

Westfalenbank Aktiengesellschaft

Württembergische Kommunale Landesbank
Girozentrale
Commerz-Credit-Bank AG Europartner
Deutsche Bank Saar Aktiengesellschaft

Ferner sind Zahlstellen in:

Belgien:

Kreditbank N. V.. Brüssel
Banque de Paris et des Pays-Bas, Belgique S. A.,

Brüssel

Frankreich:

Banque Paribas, Paris

Banque Nationale de Paris, Paris

Crädit du Nord, Paris

Crödit Lyonnais, Paris

Lazard Fräres et Cie., Paris

L’Europöenne de Banque, Paris

Sociötä Gänäraie, Paris

Großbritannien:

Kleinwort, Benson Limited, London
S. G. Warburg & Co. Ltd., London

Österreich:

Creditanstalt-Bankverein, Wien

Niederlande:

Algemene Bank Nederland N.V., Amsterdam
Amsterdam-Rotterdam Bank N.V., Amsterdam

Schweiz:
Schweizerische KreditanstalL Zürich
Schweizerische Bankgesellschaft, Zürich
SchweizeriscberBankverein, Basel
Schweizerische Volksbank, Bern

sowie Niederlassungen dieser Banken in den
jeweils genannten Ländern.

Ludwigshafen am Rhein, den 28. Juni 1985
Der Vorstand

BASF Aktiengesellschaft
6700 Ludwigshafen
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Maßgeschneiderte Angebote für unsere Geschäftspartner zeigten auch
1984 wieder gute Ergebnisse. 3,91 Milliarden DM Kredite wurden neu zuge-
sagt. Die Bilanzsumme erhöhte sich um 5,6% auf mehr als 32 Mrd DM.

Die beschafften Kapitalmarktmittel betrugen 5,51 Mrd DM. Davon ent-
fielen auf die Begebung von Schuldverschreibungen 4,52 MrdDM und auf die
Aufnahme von mittel- und langfristigen Darlehen 0,99 Mrd DM.

insgesamt: ein weiterer Schrift auf dem Weg nach vome, nicht zuletzt
durch die gute Zusammenarbeit mit unseren Geschäftspartnern.

7ZZ

M”«a

BASF ;
v 5/ 1, t - ->

. . - ...
.....

Versandhandel -
Vertrieb

Dynamischer, juneor Mann. 28. der be-

reits zwei erfolgreiche Versaodhan-
(jei*imtcmelimcn aufgebaut hat. berat

S/e freiberuflich beim Aufbau eines

Versand- und Vcrtncbshandclsunier-
P-timnm Auch schwierige Objekte
angenehm. Beratung kann auf Wunsch
wrm größten Teil gegen Erfolgshnnorar

erfolgen.

beschriften unter L 3210 an WELT-
Vferfaa msifach 10 08 W. jJOO Essen.

KAPiTAIL
von DM 500000.- bis DM
100 000 000,- für Firtnenbeteili-

gungen in In- und Ausland.
Anlagefinaxizienmgen, Be-
triebsmittelkredite mit Zins-
besicherung und Gewinnga-
fantie für „erste Adressen“

gesucht

Schrift! Angeb. (werden ga-
rantiert vertraulich behandelt)
an 1SB Immobilien Sparen u.

Besitzen GmbH. Hindenburg-
ring 31, 8940 Memmingen

Exportfinanzierung
DM 15.- bis 20 MilL ges. Kein
Bareinschuß erfordert. 15-20 % p.
a. abgesicherte Netto-Rendite.

Angebote unter G 3053 an WELT-
Verlag. Postfach 10 08 64. 4300

Essen.

Neu aus Schweden
Wir suchen Importeure oder
Großhändler (Referenzen erbe-
ten) für Royal Schwedens Droge-

rie- u. Hygiene-Produkte.
Aniho Böken

Jakobsgasse 29. 7400 Tübingen

* * * Sofort - gegen bar * **
FORDERUNGSANKAUF
(tituliert - mindestens SO Stuck)
Inkasobüni Dr. Stapf. 5300 Bonn

Adenauoral)ec 48, To). 02 28 / 2 6B 04 TS

Überregional tätiges Ing.-Büro für

Baubstrauong and Projekt-
anageMM

sucht Zusammenarbeit mit Initiato-
ren von größeren Bauvarhabcn.
Treuhandgesellschaften u. Ver-

triebsgruppen.
Zuschr. u, Z 3112 an WELT-Veriag.

Postfach 10 08 64. 4900 Essen.

Blitzübersetzungen
per Telex - Tel.

Sie senden in Deutsch, wir ant-
worten z. B. in KngHcrh Exzel-
lente Vertragstexte. Per Zeile

DM 4,50 + Telex-Kosten.

GESA-Consulting GmbH. Kette-

1

park 8. 5452 Weißenthurm. Telex]
8 67 846. TeL 0 26 37 / 40 94

Gesundheit!
lik...

Aufsteiger

gesucht
Eine bekannte deutsche Versicherungs-
gnippe bereitet erfolgsmolivierl« Vertriebs-
kröfte auf die Leitung von \ferwaltungs-
geschäftssteilen vor. Beginnen Lönnen Sie
als .zweiter Monn* m einer Bezirfcsdirek-
Hon. um fare Ideen im Marti du>chz> .setzen.

und viele andere inieressante
Stollenangebate finden Sie am Samstag.
29. Juni; im graften SteJtenanzeigentfeil derWEH t.

Nutzen Sie olle Ihre Beruls-Chrijnr.en
Kaufen Sie sich die WEIT Nä«-hsicn
Samstag. Jeden Samstag.

g

- fl

:r-Ls

Zeitgeschichte
andersgesehei n

Alfred Seidl

Forderungsankauf
Wir kaufen Ihre titulierten For-i

derungen ab 50 Stück.
W/S/K-Inkasso

Postfach 1 1 47, 6969 Höpfingen
TeL «62 83 / 999

c oss. se iom

Die ungekürzte Bilanz wird im Bundesanzeiger veröffentlicht.

DSL Bank Deutsche Siedlungs- und Landesrentenbank. Kennedy-
allee 62-70. Bonn. Geschäftsstellen in Berlin. Hamburg und Stuttgart.

Berufspllot
deutsch, 32 J.. eigene Cessna Turbo
Stationair 6. Cessna 182 Skylane
kmg Range, stationiert in Nairobi.
Kenia. 5 Jahre fliegensebe Erfah-
rung in Afrika, sucht Auftraggeber
für Personen- u. Frachttransporte
in Ost- u. ZenLralafrtka. Ideal auch

für Elugsa/aris.
Zuschriften erb. u. S 3215 an WELT-
Vcrlag. Postf. 10 08 &4. 4300 Essen.

neue Kräfte
bemTWirunrng

zu gewinnen

9^^

’-.w

DSL Bank

Deutschlands
Parlamentär
Rudolf Hess

muß schweigen

Univmitas

214 Seiten, DM 22,-

Euro^-Buchhandl

Munchen 40Telefon 089/33 sne

i

V.
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Für die Umwelt.

Basis Vtm Kcäile und Xemenergie, um unsere
> " ' d'. . ff *"? fl." - eJb 4he

umweltfreundlicherzu nutzen.Die£^usteme eines

entsprechenden Energie-Konzeptes sind voraHem

neue, wirkung^radgünstigere Röhle-Konibi-Rraft“

werke, ein mdenKraftwerk^rozeß int^riertes

Verfahren zur KoMeVergasung und Kohleveredlung

KENNZAHUEN 1984
VEWAG .

Gttsamtunmlz 6,6 mianlBn DU
StromwHfcaiif 26,8 Mflaidan kWh
GawfWfcauf 32,7 HUiarden kWh
rwnwhTiiigwrtMuf 1# IfiUlardttn kWh
StromiMtz 72334 km
Gauab 75180 km
Gewinn Jti SO-DM-AkUa nach DVHV

mft Steudrgutocftrfft . ...... 14,18 DH
BaM3MdMi(Wiff504MMk!i« fi^OODH
StMMffutBchriflaaf DMdande 3^8 DM
VEW-Kbnzdrn
Gmamtumcatz 5^ AUßardan DM
Cfttflflaw-natto-— 691 MHUonen DU
fanwIffloMfi 1*450 MlUotmn DU

VEWAG-JAHRESABSCHLUSS 1984
.

- KurzteSBung In Millionen DM -

Bll^NZLAM 3U2-1984

AKTIVA

Sachanlagen
Rnanzanlagen
LAnlauNennOgen
Rechnungsabgrenzung

VEW4CONZERNABSCHLUSS 1984
- KutTfaraung In MUKonen DM -

AKTIVA

Sachanlagen
Hnanzanlagen
UmtaufvarmOgen
Rechnungaabgrenzung

Für den sicheren Arbeitsplatz.

Mit Hilfe dieser Technologien gewinnen wir aber

.

nicht nur Strom und eine breite Palette anderer

Setamdärenergien, sondern auch Vorsprung an
technischem Wissen - mit allen positiven Aus-
wirkungen aufdie Wettbewerbsfähigkeit unserer

Wirtschaft, die BescMibgungssituation in unserer

Region und die Nafrn; in derwirleben.

PASSIVA

Gfundkapttal

Offene Rüddagan
Sanderposten mR ROddegeantefl

Wertberichtigungen

ROdcsteflungen
VfeiblndBctikalten

Abnefimarbsitrage

Sonabge Rechnungsabgrenzung
BBanzgawinn -

VOM 11 BS 31. 12.1964

Geaamtumaatt
BestandavefftTdenBig und
andere aktivierte Eigenleistungen

Gesamdetetung -
Stoffaufwand *

Rohertß«
Andere Ertrage «...

fensonataufwend .....

Abschreibungen und Wertberichtigungen

Zinsaufwand ..1

Steuern.
Andere Aufwendungen

JahrssObarschufi i

anattfhmgw ki offene Rücklagen

BBarägewlnn

Mxjahr

&578 8398
868 594

1.649 1.628-

3 4'

11.098 10.624

BOO 800
787 760
84 60

5.687 5.373 -

1.412 1.306
1.656 1.655

564 564
12 10
96 96

11.098 10.624

6.624 5.431

- ' 594 277

6*030 5.708
4.114 3302

.1^16 1.908

288 239

2204 2.145

731 667
436 500
60 69

. 154 . 201

700 586

123 120

27 24

96 96

PASSIVA

Grundkapital
Offene Rücklagen
Unterschtedsbetrag aus der
KapttalkonsofidienjnB

Ausg Leictiaposten für Anteile

fn Fremdbesitz
Sonderposten mit Rüddageanteil ....

Wertberichtigungen :.

ROckstellungen 1.

VerbindBchketten
Abnehmerbeiträge
Sonstige Rechnungsabgrenzung ....

.Konremgewinn

GEWINN- UND VERLüSHTRECHNlfllKa
VOM 1.1. BIS 31.121984

Gesamtumsatz
Bestendsueranderung und .

andere aktivierte Sgenlefetungen

Gesamtleistung
Stoftaufwand

Rohertrag

Andere Erträge

Personalaufwand
Abschreibungen und Wartbericfttigungen

Zinsaufwand ;

Steuern

Anderei Aufwendungen

Jahrea0berschu8

Veriuslvortiag

Elnstetiungen in offene Rücklagen NEW

.

Bnstelhingen in KonsoWferungs-
ausgleich^TOSlen

Auf konzemframde Geaafladieftw
entfaBendes Ergebnis

Konzemgewinn ......

Vorjahr

12.146 11-046
387 247

1492 1.535
7 5

14.032 12.833

600 800
787 760

27 26

296 226
86 58

0321 5-898
1.720 1.583

3354 2.831 .

563 563
10 .8
88 : 80

14.032 1ZB33

5397 5.717

• 70 61

5J967 5.778
3614 3.686

2.153 2.092

302 245

2.455 PJ33T
• 782 696
562 593
178 131
179 219
650 577

126 121

16 6
' 110 115

27 24-

1

14 11

68 80

Der voSstünffige Jahresabschluß sowie der voistäntfige Kbnzon-
abschiue* die jeweils den uneingeediranMan Bestärgüigsvwmerk
der DWT Deutsche Warentreuhand-Aktiengesellschaft, Wktechafts-
prOfungagoeeBachaft. Steuerbeftfungsgoaeßachaft, DOsaekkrof,

-tragen, werden Im Bundesanzeiger voraussichtfich Im August ®B5
wiOflontttnht

Wertpapier-Kenn-Nummern 761220 - 7G1221 - 761223 .

Vereinigte Eteküiziläü»wefke Westfalen
Aktiengesellschaft- Dortmund
DarVontand DttflftuMl,inJtinl198S

. : -v
,‘;f

'

’s —7

:



Dresdner Bank mit Plusankündigung
Auf niedrigerem Niveau wurde wieder verstärkt gekauft

AKTIENBOBSEN^ Fortlaufende Notiei

DIEWEET - Nr. 147-Freitagt 28^Juaid98S

und Umsätze

DW. - An den Aktienmärkten setzten sieb am
Donneptagdie RCcktUhrfe fort. Eskam ImZuge
•**« insgesamt freundlichen Gnmdteadenzw einer Kurserfeofang in nabeza alten Markt*
bereichen. Trotzdem blieben inländische An-
reger anterdem Bndrvck des bevorstehenden

Halbjateesuitiino dt Käufen zurückhaltend.
Sie stellten im Verlauf dev Bärsentitzung im-
mer wieder Positionen glatt und nahmen Ge-
winne mH. Ausländer warenam Mittwoch wie-
der mH gezielten Käufen am Markt und sam-
melten Material auf.

AEG
BASF
Bayw

bebt

Neuer Favorit der ln- und aus- beobachten, während Konsum- winner seite standen Triton mit
ländischen Anleger war am Don- werte unter Führung von Kaufhof plus 2 DM und Bremer Vulkan mit
nerstag Dredner Bank. Nach den (plus 5 DM) besser im Markt lagen, plus 2 DM.
Kurssprüngen des Marktführers Frankfurt: VW kletterten um 12 Berlin: Schering und Spinne
Deutsche Bank zum Wochenbe- DM,BMW ebenfalls um 12DM und Zehlendorf wurdenum 10DM her-
ginn wird der Dresdner Bankkurs Forsche um 20 DM. AEG stiegen aufgesetzt. Rheinmetall erholten
allgemein als etwas zurfickgebüe- um flDM und Siemens um 4^0DM. sich um 5 DM, Orenstein um 2DM
ben empfunden. So konnte sich iwannt»tmwTin erhöhten sich um 3 und Berliner Elektro um 1.50 DM.
das Papier bei lebhaften' Umsät- DM und rindp um 10 DM. Com- Dt. Hypobank büßten S DM eia
zen nach Piusankündigung um merzbank erholten sich um 6,50 München: Aigner verminderten
rund 15DM befestigen. Die großen DM und Bayr. Vereinsbank um 7 sich um 5 dm, Agrob gaben um 2

Verlierer des Vortages, die Auto-
mobilwerk VW und BMW, zeigten

DM nach und Flachglas fielen um 3

sich klar erholt. Am Elektromarkt um 4 DM nach. Concordia Chemie
tendierten Siemens und AEG nach verminderten sich ebenfalls um 4

Düsseldorf: Balcke Dürr gaben DM. AKS verbesserten sich um l

n 4 DM nach, Concordia Chemie DM und Dywidag um 6 DM.
^minderten sich ebenfalls um 4 Stuttgart: SEL kosteten 4 DM

den starken ftowinTimitnahmpn dbj und Dyckerhoff St. fielen um 5 mehr. Zeag Zement blieben mit
ebenfalls freundlich. Die Fraben- DM. Heinrich zogen um 8 DM an, plus 3 DM gefragt IWKA waren
nachfolger konnten sich gut be- Leffers befestigten sich ebenfalls um 10,50 DM nachgebend und
haupten und legten bis zu 2 DM um 8 DM und Stinnes um 15 DM. Stuttgarter Hofbräu mußten 20
(Hoechst) zu. Kt höheren Notie- Hamburg: HEW wurden mi t, mi- DM abgeben.
rungen setzten auch Montana ein. mis 0,50 DM und NWK Vz. mit mi-
Bei den Papieren des Versor-

Stuttgarter Hofbräu mußten 20
DM abgeben.
Nachbörse: gut erholt

DM gehandelt. Phoenix
gungsbereiches war eine insge- Gummi lagen bei minus 4,50 DM
samt uneinheitliche Tendenz zu deutlich schwächer. Auf der Ge-

WEIT-Aktienindex: 199,2 0974)
WiU-Unsotzhidex: 5770 (4430)

BOMf.VUL
BMW
Commenbk.
Conti Gvmmi
Daimler
Ol Bank
DflHdnorBk.
DUB
GHH
Horpsner
Hoaehai
Hovtcti

Hofmann
Horton
Kal u. Sali

Katitodt
Kauthol

KHO
KHdawr-W.
Und*
LufthaniaSL
Luttmmo VA
Mannennonn
MAN
MercedM-K.
MotoOgot.
Mxdafl
Poncho
Provuog*
RWE Sl

RWE VA
Schortna
Stamm
Thymen
VoOa
VW
VW
PNHp»"
RoyotD.“

1MMJ5.0S-M
226-6A-S.5-7

556-9-90
570-69
4JO-3S- W-3«G
2015*2-1*-2*
1S2-t-IS-*3

SS5-S-T-SG
sto-w-om*
J41.W-W
21MG

144-

9-7-7*0

H?-4>2-4jG
776-41-5.7-4

1»*-HM0G
447G-63-60-63G
180-3-2-SG
nua-n-t*
23QS-15-1SG
2+B-7-4-7G
170,5-70-68,5

4M>7JG
S19-Z2-1B-22G

19V9-6-?
189-P3-90-72

1MA4.5-S-5*

145-

4-4G
74 7-5-5-5G
274-80-770

5708-5- TO-22G

159*44-40-43
220S-7W7
225-5.4-5*

530-42^9-40
369-70-66-6»

431-5*50-34
201 *-2-1*2*
152*4>4*G
832*5*2-3
590*1-07*
2**-S-1*4

140-4-02-3*
228*4-5*4
224-4*4-4*
557

571-

70
432*3045 _
201-12*01-12

152-1*1*4
B3B-5-4-4

572-

903*88*
244*2*3*

asstf
SKSb
44B-Z
1B7-7-3DG-4
279*02-85
231*2 - 1-2

247*57-45-7*
270.9-0*4*48
4*8**0
520-2*1*20
174*5-7-4*

144-8*7-48
SO-5-5B
224*S*W _
110*<M9*10
445B
IBS
27BM*82-77-02
ZS2bG-2-1
247*7
Z70-1-**8xD
44*9*0
515

77A VA
StOdoa
25i« —T44 40 44

41114 224*<*6*
29413 224**44

145 _337-4-7hG
340 34*7008.70

4741 452-4-30*33tlG

42477 196-202*2*
-lSt« 151*4-1*4
1029 8344-1-4 .

10200 590-HW-7ÖG
20300 2454*1*3*

- 216-8*6-0*
4140 147-70474 _
148 33D-SO-2S-25BG

12300 225-7*25-26
15275 110-10.10-10 _

- 470-70-6343b6
415 182*42-2
1633 27841-78-79

990 232*2*05
. 1715 24W«W-«5

Aktien-Umstitzfr
DB—Wmf M4
AUanzVw*. «93
Dt Bobeoct »44
OeguMa .««
ofiSa» **
HamborMr 250-

Hm*4M. ' .

1KB 1/35

Ptyilp» Komm. 104.
Satamandar 200 -

Suabog «5

4110 2715-24048
1906 67*7*7*bG
120 520-1-20-21

30 199-9-7-7

1070 109*91*91*
5441 184*74*6
480 147-7445
4608 743*5-242

75 270G44*44*
1091 574-4-2-73

sfc T45D-504545bG
1950 2944-5-95

BTU 1844*344

AiBaaz Van.
BBC
BHF
Condgm
aauna
DLW
Dt Babcacfc
Dl Babe. Vl
IWK .

vono

1074348*94
184-4*5*6
1674*7*9*
748*4-34
280-540-78

569-

73-71-72 „
14554540-78bG
293*544
1864*34*
1784*44*
495-944

570-

2-48-71*

11 2-2-1 -2G
21544*8*
136*7
317-549*15
4«Atoe-6*4*
174bG-4*bG-5G

299-7-5*0
183*4-5*3*
1784*44G
5Q1-04904G
549*7247-71G
111 -2*1*2
214*444*
135*7-64*
309*14-14*
44*bG4*4*G
174*4*0^

193-90-S

1034*64
167
74844

299-

7-3*5
10*4-34*
178-944
5014994497
570-248-72
112-2*1 -2G
2137*44
135*7

300-

14*09-13
46*6*6* _174bG4.i4*G

Atom.' Van.
Bahndorf
Bakato ..

Bi. Vubon -

Dl Babcacfc

.

HEW- •

Hund
NWK
Phoenix
RateMli

Inlandseertffikat^ : ; \
/mg.

' '**** " Äida^ :

27A-
JU3V •

;»Ä
- »*!',-

92*6
•9»79

-aus.
Vfi
so*
147,76

' • •

. iStfi. •

. 28.42 .

«r
U*.
66»
St».c
505 - -

KSrfi.
' KU ' .

7|,T .

’•

'

4290 170-9-7*78
2355 499-50049644
9824 S704-69-72
23154 111-2*1-2 .
12781 2154*4*42
618 157*7*7*00

37127 309-1 5-09-14*

14025 44*6*6*
2211 17S*4-5*4bG
430 307*7*-7*

DM-Toiat in 1000 DM

9—adhaa 27*
Ackermann - 378
AUmVlH. 779
Diarfg . 0 -

EhrwSop 133- -
BaraT&tb. 22
Itar-Amper 447
Mönch. Röc* 4596 -~
WA .7225

Stflamandar 138
SOdcbeada 39

m<&
7*DBn 7*bGtl

D-OOnaidorf. Wionfctot H-HaRiburg,
> ii m » w_ ZBi_BfiL«llllLHiwrannw, wdbimv P^snww^
M-MDnchaiLS-Saiagtin.
DM.**abwaidMrKla StOcMung, JobBi

Zak9my4M)dai bi 50 DM. (Kana ahna

Ausland
New York

li i U g 1 1 1 1 (

*

ActonaOocrfL

•HBJS *125-.
• u5- 1Ö4..Ä-
“IS ‘ ,\.W h

Hiiom Walkor Ros.
hkichon Boy Mng.
HuikyOn
Impanai Oll -A-
Inaj
Imordty Gc» Ud.
Imerpro«. P4>aiiiw
Karr Addison
Lac Mnoiati
Mauoy Forgiison
Mooro Corp.
Noranda Mnm
Norcon Etw^y Ras.
Northgaie EüpL
Nonharn Totocom.
Nova An AIbona A"
Nu Watt Group
Oafcwood PDtrot
Pradoco
Provlgo Ine
Hangar OH
Severn» ftopoitiof

27AE 246
29,75 ?0

15*5 15*25
41,75
14*

77JS 27*25
2.7 1J
26*5 24*5
15*75 15*
15*75 15*75
4*5 4.95

49,75 49,75

4*5 6*75
D.47 0,45

Ito Algom
Royal Bk. Ol Can
Seogrum
SnefiCcmada
Shemtt Gonton
Stak» -A-

TipnaCdn. BpeDnei
WMtcoaH Tremtm.
bdralKin
MitgeMlIr von Merrill

20* 70*75
M,125 M*S
54* 54*
24*75 26.73

19*7S 19.75

25*75 24

16A 216.
Rw» EL Geduld t hj; 26.12
General Bearic 166 166
Girimwu J« 255
Hawker Siddeley «1 417
ta 732 73t
ICLLld.
Imperial Group 183 Ts*
Uoydn Bank 577 589
Lonrho 168 169
Maria & Spencer
Mdlena Bank

130
36*

131
3619

NaL Wonmlniler 652 657

Ptenoy 17« 126
Recklii & Calman 516 518
Ha Tlrno-Zlnc 557 564
Rustenbvy Ptov i 8 112
Shon Tramp. 705 696
Thom Emi 37B 417
TI Group 252 760
Uniteuer 1130 1125
Vickere 258 270
Wbahwanh 390 198

HnaadalTtaH 939J0 952,10

1
Mailand 1

19.125 19
2701*0 2705*0
Lynch (Hbp.)

London

Bianda Minat
Bnmuvldc M & Sm.
Cdn. Imperial Bk.

Cda Podt Emerpr
Cda Podfle lid.
Coatnco
Cattknln.
DarritonMw
Dome ttoreteurn
Domtar
Ftrieonbrtdfle Ud
Gma Lakai Formt
GuNConoda
Guttttraeai Boa.

AB. Lyons za
Ara So Am. Coip* 14A2
Anglo Am. Gold S 8.77
Baocock InL 145
Oardays Bank 59*
Doaeham 253
Bovmtor 2S5
BA.T. Industries 313
Br. Levland 39
British Petrateum 523
STR 331

[BuraohOil 251
Ccdcwry Schwepp« 157

1Charter Cans. 185
Cant. Gold. Raten 5 5,19
Cont. MurörUon 487
Ccwncekh 136

DoSeanS 5*
DishBert 294
Driotamoin 3 25,12 337*4 336*4

Optionstandel
Fnafcfart: ZI. 06. B5

7745 Optionen = 1*0 250 (134 490) Aktien,

davon 383 Vertandaoptioaoii - 10200 Aktien

Koatoptloam AEG 7-120/18*. 7-L30A, 10-150«. 10-

iBo«*, l-iao/at 1-13004, basf v-ioora*, i-wja&L
10-290/4, 1-220/26, 1-230/18. Bvter 7-181/42. 7-18^32.10-

200/2*. 1-230/20, 1-240/17,1. BSC 10-240/14. 1-240/10. BMW
7-420/17, 10-460/20. Cammenbfc. 7-171,75/30. 7-I8L73/20*.

10-220/8. 1-200/23*. 1-210/14*. 1-220/12*. Conü 7-130/24.

7-140/14, 10-160/10. 10-170/6. 1-180/13.4, 1-170/13. Salmler

10-930/15, 1-OOOÄS, 1-1000/20. DL “^oockSt. 1^170/10,

10-180/9, Deutecbe Bk. 7-540/40*, 10-570/55.75, 10-650/16.6.

USOÄJOÄ Desnaa 1MÄW32. 1-37IW5, DrndiiN Bk. 7-

189(73*. 7-178/83*. 10-240/18. 10-550/13. \0-2SMSA }-

212.5/41*. 1-220/30, GHH SL 10-170/5.7, 1- 160/30. GHH Vz.

1-100/15. Harpcncr 10-330/27. 10-380/8*, Qaecbot 7-181/44,

7-201/24. 10-250/4*. 10-280(^,8. 1-250/10, 1-280/7. B«eMh
7-110/2*. 10-110/11, 10-120/5.6, 1-130/6*. KUkfcaer 7-70/2A
10-75/3,7, 10-80/2,7, 1-70/1 1. i-7S/7.4*4ilUiMaa SL 7-200/4*

IkN»«. Vz 7-190/4*. 1-210/13. XATi 7-J6JV7. Hmrdca
1-770/38. NetltllC««. 1-27004. BiH«Mia 7-160^7. 7-

170/15, 10-210/6, 10-2200.6. 1-200^8,4, 1-210/13, Wfcutorf

10-620/39. 1-010/75, 1-620/65.Pre—Wg 10-300/30, 10-320/15,

1-340/18, KWE SL 10-170/22. 10-190/10. 1-1WV19, KWS Vz
10-1BO/11*. 1-180/14. Siemena 7-523/3/46. 7-570/12*. 10-

«80/15. 1-600Q7. IW 1-840/19. T*jaW* 7-95/1S*. 7-

««*5/12*. lö-iawo. 10-130/3*. 1-lOSffi/lM. 1-110/16*. V«.

ba 7-180/36-37. 7-1W/25. 10-190/23.1. 1-21^4. 1-220/22.4.

VW 7-220/92. 7-240/73, 10-350.25. 10-370/15-12. 1-290/53. 1-

300/49, 1-310/45, Alenn 1080/3.4. Chrysler 7-100/8. IBM 10-

380/33, 10-400/13.4, 10-410/6.4. 1-420.‘12. Nonk Hydra 10-

35/3*. 1-35/4*. FhlUpc 10-45/6*. 10-50/4. 1. 1-50/5.4. 1-

55/3*. 1-00/3, Sony 1-55/6, Sperry 1-1703, Xrm 10-

IS0/15.7. VeHrnnfsDpCkncm: AEG 7-130/1. 10-13015. 10-

140«*, 1-140/a, BASF1-220/1*. 10-220/4. 1-220/5*. Bayer
10-220/3*. 1-220/6, BMW 10-400/7.1. 1-420/18*. Bay- Ve-

reJnabk 1-370/181 Commentrfc. 10-190/4. 10-200/10, Conli
7-150/1*. 10-140/1*, 10-150/4.6. 1-150/5.4. Daimler 10-

820/15, DcrnUcbe Bk 10-570/7. 10-580/9. Dresdner Bk 10-

230/3.1. 10-230/5.6. 10-2HV7. l-EOrfi, 1-230/7*. HtKdnt 7-

220/1, 10-220/3*. 1-220/5.4. KBD 10-270/5, LafUwasa SL
7-190/1, Kinde 10-480/2*. »«nnrrmann 7-180/2. 10-180/2*.

1-180/5*. Sternen« 10-550/11. 10-570/10. 10-580/12. Thyssen

10-110/2*. 1-110/3*, 1-120/17, Vebs 1-200/5. VW 10-300/10.

10-310/14, 10-320/18. 1-300/14*. I-SICSI Alcan 1-75/17.

Cüryaler7- 110/2. Ffaillp« 10-4SC, 1-15/11 Xerox 1-I50#5,

Eoro-Geldmarktsätze
Nledriest- uni Höchstkurae im Handel unter Ban-

ken am 27. 8. 85; Bedaktionsschluß K30 Uhr:

US-S DM sfr

1 Monat ffVS1* 5^ir-5H

3 Monate
6 Monate 8 -8tt 5V»-S*. Sv»-5fe

li Monate SW-8S 5ta-6ft
.

5^-5*
Mitgeteilt von: Deutsdie Bank Compagnie Ftaan-

äfere Luxembourg. Luxembourg-

Goldmünzen

&
w 1.:
WO

.

.

Devisen und Sorten
In Frankfurt wurden am 27. fl. folgende Gotdmfin-

zenpreiae genannt (ln DM):

Devisenmärkte
WeduLFranldtat. Sonea-}

Gesetzliche 2abiungamitu*l'l

Ankauf Verkauf

Geld Brief

New York?) 1Q578 3*858

.. 1365*0 1761*0
10 US-Dollar (Indian)**) 1275*0 1540*0
SUS-DoltartUbeny) 500*0 684*0
1£ Sovereign alt 223,00 277.02
1 £ Sovereign QianbeÜHL 219,70 273*2

20 belgische Franken 170.75 223,16
10 Rubel Tscfaerwonez 23l*S 290*9
2 südafrikanische Rand 210*5 268.19
Krüger Rand, neu 973.75 1149*8-
Maple Leaf 978*0 1155*0
Platin Noble Man 834*0 991*3

Außer Kurs gesetzte Müssen *i

London 1
)

Dublin 1
)

MoutreaP)
Ajnsterd.

Zürich
Brüssel
Paris

Slocfch.**)

3*63 3*67
1128 1141
2*418 1*498
88.610 88*30
111430 119*30
4*57 4*77
31740 32*00
27*38 27*00
34*90 34*10
34,835 34,796

Mailand^ 1*825 1*725

20 Goldmark 230*5
20 Schweiz. Franken „Vrene11“ 170,75
20 franz. Franken .Napoleon“ 170,00
lOOdsterr. Kronen (Neuprägung) 902*0
20 Ostern Kronen (Nen^äEung) 179*0
10 dflciT. Kronen (Ncuprfigung) 83*0
4 östexr. Dukaten (Neuprägung) 420*0
losterr. Dukaten(Neuprägung) 98*0

*) Verkauf inkL 14 % Mehrwertsteuer
••1 verkauf inkL 7 s, Mehrwertsteuer

Wien
Madrid”)
Lissabon* a

l

Tokio
Helsinki

Buen. Air.

Rio
Athen*) •»)

Frankt.

Sydney*)

14*08 14*48
1,745 1,755

1,728 1,748

1*280 1*3W)
46*00 48*80

2*23 1277

Ankauf Verkauf

2*0 3*6
3*8 4*3
3*5 3*0
118 2*8
88*0 88.75

118*5 121*0
4*5 5*5
32*0 3175
27*0 28,76

34*0 35,75

3175 35*0
1*2 1*2
M*3 14*5
1*9 1*1
U5 115
U» 1*5
<7*5 . 48*5

_ ]U
WH 1»
1*0 2*0

Die vjüutariscb« Überwindung des HalbjahresulÜ-
tnos brachte am 27. & einen Rflcfcgangder Dollar-
Zinssätze um 18%. In diesem jm-
wtckelte ideh eine leichte SchwÄcheneirang des US-
Dolbri derzwar amtlichmit3*518 praktfadimjver-
ändert notktte, zwiacbenzeUlidi aber bb a,(Um zu-'
rflckfleL Hierergab aichaRertUngs tin starter Wdcr-
stand, ao daß GteOtotPlhiagen vorgcnwnmen
.Mb Etatritt des New Torte Marktes waten
nenen Impulse verbunden, der Burs peridettegrgen-
Gescbfiftsjchluß um 3*530. Die Korse der fihrhjffi

-

mtfich notierten Wahrungen wiesennurunwesentB- -

che.VerfindPrvngen aüLSonddrWflnache waten rdefatW vcRdcfasea US-Dollar txu Amstödam 3,4300;
Brüssel 61*2; Paria 9*275; Mailand 1933*0; Wien
*M**t Zürich 2*615; V. Pfund/DM 3*»- Pfund/
Dollar 1*833; Pfond/DM 3*00.

Devisentegmiimiawirf .

DoUar/DM
Pfund/Dollar
Pfund/DM” .

FF/DM

' 3“owrte

. L«a,45 --2J5SiZJ» r'
7’2/5Är -

!.»Sto: :

P* . - n/3i\ - >
•••••••

Geltimarkt^ize
- r^4d^»^»~^andelunterBÄ

cliol

Sb5

Sris

Sh'ä

*r*ieär«.

Sjjtacy-) 10345 2*635
Johanne**.*) 1*465 i.^rs

Aflo ln Himdol: i) 1 Pfund; q moo
«) Kur» für Tratten W Uh M Tager,
**> Einfuhr bcgrvut scstaUet

- 1*9 2*9
- - 1*0 L43

Ure:*) lfiottsn
•) nkfat soMBcb notiört.

Dto EurnpiUche Wlhnawtateatt OECD)- am
In'Doam-O.TOlSIl^l^STfcM^iy

4^ : ’

• <teuuldmn am 27. 6. (Je 100 Mark OstL-B<yfin:
Ankauf 19*0; Verkauf 22*0 IW West Ftukfurti
Ankauf 18*0; Verkauf 21*0MlWest.

wm Auto

2Sf
SV

2* -
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gdeftzpiiflg :äre .Stadt als . eine
jffitewfege hoch-

v Das «innert an Brechts Augsbur-
ger üble' Nachrede vor 65 fahren,
d«Thfeaterdirektor könne ^mmw.

zu mit gramvollen Achselzucken
Sägen: Ins £rr»m«tpi*»l gght j” doch
niemand rem- es fof 'anrtgtwrwri fanffr

Jüngst-;%%ynz’^' Baänerisfchen'

jefadäte 13. Bühnen..

. -. -
. , ^wur-

o«l .Zwar waren dänn. in* Stadt-
thariär;4ie; Münchner

. Gastspiele
auswiÄaufc.A nette '.Steigjpfei

;Brec^'£aUv*ta-^
theafer: Aoc4i.Ibsens „PeerGyot"
aus Tngristadt' und , Wedekinds
„Früfahngs rErwadiEa^ aus Wüiz-

’ bürg, iß der kleinemKomödie so-
gar der I^ndshntprA^hy!os („Der :

erwarteteInteresse.

Bä vergleichsweise weniger be-
kannten, deshalb ««*Wf uninteres-
santen Stücken aus Ho£ Memram-
gen, Erlangen;: Bamberg jedoch:
gähnende Leere, malfiinf Reihen
besetzte malefevertormiaH^^
\rar derRampe . _ . .-

/ Warum das? Ist es dieFolgeeines
Reinheitsgebots aus Coburg: „Ern
Theater, das sein Publikum nicht

fordert, hat keine Subvention ver-

dient* (Intendant T. H. Seen)?
;
Müßte mehr auf Numbergsinte-
dant Utzerath gehört werden? „Wir

’

spielen für das Publikum, für weh
sonst?“. Oder trifft de Landesvor-

' sitzende des Bühnenverehis, Mhu-
- Sterialrirrigont. Franz Kgnchnsld-

ner, den Pubüe-relations-Kem,
- wem er mehrt „Wer Interesse ge-
winnt, hat schon gewonnen“? -

Der gastgebeade Intendant Helge -

Thoma sinH
.
ehew Ablenkung

des Publikums, durch die 2000-Jah-

re-Akövitäten. So Apfl eine Art Ho-
hepunM dieser ’lieatertag^ die

vom 8. bis 19. Juni stattfahden, auf
den September ; veriegt ist- Erst
dann wird der mit 20 OOOMhrk do-
tierte Förderpreis des Fürsten von
Thum und

.

Taxis einer Leistung
(oder einige») zur bayensehen Re-
sonanz verbrffen- Ob dann die

Augsburger ihrTheater entdecken?

Bobby RotRs spritziger Filin ,jDie Herzcnsbrecher
k

Geständnis beim Joggen
--V .“3

lir.fjiiZ

=.»23

z:

E r'war die große Überraschung der
letzten Berlinale; der 32jährige

Bobby Roth, ein hoffnungsvoller
Newcomer aus Hollywood. Sein vier-
ter Spielfilm HenöaMbreche^,
derjetzt in .unsere Kinos fcnmmt, war
so etwas wie der Schuß Sekt im Blut
eines .Festivals, das sich smermtfon
eher ;müde und zähflüssig dahin-
schleppte (s. WELT vom .27. 2; 85);.
.Roth entpuppte sich aber nicht nur
als spritziger Erzähler, sondern auch:

. als einfühlsamer Kenwr der männli-
chen Psyche. Den vtelen sogenannten
JFrauenfilmm“, die derzeit nicht nur
bei uns, sondern, auch, in Amerika
„in“ sind, setzte er eineh ausgespro-
chenen „Mannerfflm“ entgegen.

'

Dieser lUm, der behtftsaro^und
sensibel von einer Wännerfreund-
schaft erzählt

,
bricht mit aTWi Kli-

scheesamerikanischfiT'Simpelrldyl-
le & la Redfmti/Newman und Butch
Cassidy and SundanceKid.„ich woll-

te zeigen, wie sidi Männer auf der
Gefühlsebene verhalten', sägtBobby

'

Roth, „sowohl in der Be^hong zu
Freund^iälä auchinihrer Beziehung
zu EVauen, und ich wollte auch von
den Sdhwien^eiten sjaechen, die

-

.;

Mänhö’lMben,sicär^gaiseitig ihre

Gefühle nii gestehen.** .Man merkt
dem Fflnran, daß RothhißraneMen-
ge eigener Erfahrungen “verarbeitet

hat
- r . *

. I*.
• ’

.

’ /"

Zwei •• junge Intellektuelle Mitte

dreißig,- ein Mäler und ein Fabrikant,

kommen nicht;zuieclÄ mit.dem Le-
ben nicht, mä den EYaum nicht und
mit sich selber nicht Der >Ultag des

Malers Arthur(PeterCoyoi^ veriäuft

immer hart am Rande der Reite- Er
lebt zwar ganz^thuaastisch: für sei-

ne Kunst; aber niemals von ihr. Es
gelingtihm einfachnicht fTben Gale-

risten zu begeistern! Setee Lebensge-'

fährtin verfaßt ihn farhKÄffh'rhrfitr oi.

nen eribigrelche^ .w^‘äiiidr reldi- •

lieh aufjgeblasenen Kmrstler, dessen -

abstrakte Variationen für das immer-
^

gleiche, 'freüich - schwer auszuma-

chende Thema Roth nutzt um Ga-

leristenantäg und Kunstbetrieb kräf-

tig aufdie Schippe zu neunen.
.

.

In seiner Verzweiflung und Ein-

samkeit hleibt Arthur nur sein alter

Freund Eli (Nick Mancüso). Der hat
zwar als wohlbetuchter EYbrikbesit
zßKSohn keinatei finamädle Probüe;
tee und jede Menge Mädchen, aber er
kann — so scheint es. ihm selbst—
memariri^n richtig Tw*hpn

j
pr sieht Pl-

genüich überhaupt kpinwi Sinn im
.Löben, und damrüer leidet er. Hinter

; Playboymanieren versteckt er eine
tiefsitzende Verdrossenheit

Die Freunde joggm in jeder freien

Minute durch Los Ängste« ,
und vom

Elair dieser Stadt deren spezifische

Ansichten der deutsche Kamera-
Tnänri jfichael Ballhaus ausschlfcsß-

üch in den »magischen Stunden 1

- kurz vor oder kurz nach Sonnenauf-
gangm klaren sensitiven Bildern ein-

gefengen hat lebt dieser Film denn

auch ebensosehr wievomköstlichen,

brillanten Spiel der beidenHauptdar-
steller.

: . Deren Schicksal nimmt übrigens
- eine erstaunliche Wende. Arthur fin-

det einen Galeristen, der sich speziell

für seine fotorealistischen und recht

pikai^nPin-ui^irLBildererwäimt
die' der Maler; selbst mitnichten für

seine (Ranzstüde hält xjnd EHi.hat

nach dem plötzlichen Tod »»wa Var
-ters- in y»™11" Betrieb ' whB^RHnh
do^ gänzmdexdlichEHißgefkßt

'

{.
Alles wäre nun in Ordnung, doch

da veriieben sich die beidenFreunde
ausgerechnet - und ziemlich ernst-

haft
^- in dasselbe Mädchen, was ihre

Freundschaft fast zerstörtAberwenn
^amSchluß.desPBmsnachdrama-
tischenAuseinandersetzungenin gro-
ßer Entrecht auf der Bank vor einer
Bushaltestelle sitzen, ins Gespräch

Vertieft, verloren mitten im brausen-

den .Großstadtverkehrvon Los Ange-
les, läßt der.EUm keinen Zweifel dar-

an, daß die EYeundschaft dieser bei-

den ganz acher noch eine Chance
haben wird. 7

.
: •*;

Ein erfrischender kleiner Rim mit

ein paar Tropfen Wehmut sehr viel

Humor Und der hinreißenden Musik
der Berliner Popgruppe Tangerine

Dream- DORIS BLUM

am
Paris; Nürcjews B^llctt Die Erbin“ nach H; James

Häßliches Entlein in Not

mit

ist tute®3®6®*™ '^ebliebe3a,'cÜß-
:

Trio jpfp'TTvii menschlicher -Anzj-

seligkeiten. Nun hatRudolf Nuiejew

die Erzahhihg von Henry James zur

Grundlage seines bisher ehrgeizig-

sten Ballette gemacht und vom En-,

semble der Pariser Oper* dessen Ih-

rektor er ist auffiihren lassen: ^!
choreographisches .

Mißverständnis

von 70 Minuten Dauer; ;

" ~

Dfe
: Geschichte ist ein Kammer-

spieL Norejew läßt säe von. Charles

.

Ives' . uzndrohnen, waschecht
Miuufe 3I&O, ^GStikull©“

rend, strampelnd, sich zitterfireudig

immerfort synchronisch in die Brust

weirfaML-’

Genau di^en Schneid hat Henry

James,- der andereAmerikaner, nicht

Musiir und Spj^ kteäeri denn auch

choreographisch . schier unüber-

brückbar weit 'auseinander^ Ives*

übeläflartige” Musik versetztimmer

nicht dezr Roman eines New Yorker

Platzes ' und all seiner Anwohner
schreiben wofie&f Die aber ziehen zn

den. 7 von Ives. musikalisch vorge-

;
schriebenen Feierta^n in Haufen

’.

' herbei: tänzelnde. Blaskapellen und
’ marschiereride Kadetten, Hmlsanni-.

äfen, Negergrüppen- Sie alle haben,
' solange die Ifiisik - reicht ' ihren

höärst überflüssigen Auftritt

Aher verfehlt ist an Nurqews Bal-

Icttuhgetüm sowieso eigentlich alles.

Was man als KanroMrianrijuactett in

: der Art von Josö Lünons „Othello
" pavarM» ächön choreographisch hätte

jeinsichtigmachen könnei, wird auf-

wendig" zogekleistert Meyerbeer an-

ischeinend abchläer. _l-,

Doch die Pariser Tänzer schneiden
’rur- J 1 ru.

' VJ

chologie - der- voisichlig.
;

:gesetzten

Schritte gehtdabcäob« Bord.Auch

hält sidi Ntu^jew vWzüdeyrtandie
‘

literarische^Vorlage^^Er üb^setetihre

Wawriiiing gar lÄ' ffd ms tänze-

risdi-Enätfeuie. Er vertäut derAr-

aimentation dofqh. die Beme. Da-
P - J • . t J 1 ' 1 1 iMll'JllIf

schone&bsdilöcher, 'aiif-sane-Art

pntflT>»n mflß:'' V'-V'
:

•
’
-

•

Antoni Taufe.hatderschüchtai Ge-

schichte ätt
birw

sueu,cua r—7— ,
•

mit „Washington Square^.sdüießhch;

gericoHegen. Patrick Dupond ist der

verführerische Sehubiak, derschneH

za viel-Geldkonnten will, der asügtat-

te Frauenheld. Ihm schießt sozusagen -

darTanz aus derlässig geschwunge-

nen Hüfte. Monique Loudäres ist das

hägliche kleine Entlein,
,
das in Mbr-

/ris*Angeh«st als Erbfe üb« Schwa-

ngtqualitätehvermögt Die Loodiöres

ujachf das Kreuzimgluckliche des

mSfiphms auf suggestive Art döit-

hch. Gbialaini» Thesrhar darf sieh als

"kuppelnde Tante die Lippen nach

demjungen Mann elegantlecken. Al-

: -ies "umsonst Manche -Erbschaft auch

thoreogfaphischer Art kannman im

.
Grimdfr.nuraiifwchlagen. .

- Das Rkante ist daß demNurejew-

Bebaket gleichfalls als chbreographir

TTwurffiibrnng, im selben Pro-

grainm ein urojubeltes Zweierstück

fnlffl uiid obwohl es.nicht gerade zu

den stärkeren ArbeiteiivonMaurice

B^art zählt, gewinnt es sich spielöid

Vom Wandel der Bekleidungsordnung im Parkett

TTarry GrafKessler, d« beste und
XJlaufmecksamste Tagebuchschrei-
b« und Chronistderersten drei Jahn,

zehnte dieses Jahrhunderts in
Deutschland - Graf Kessler hat in
seinen Diarien einmal ein erstaunli-

ches Phänomen der bürgerlichen
Kleiderordnung im Theater, noch
während der Erste Weltkrieg an zwei
Fronten tobte, notiert.

Max Reinhardt batte, 1917, zu einer

Doppelpremiere in die Schumann.
Straße ins „Deutsche Theater* gela-

den. Der frühe Nachmittag begann
mit „Faust I“. Dann zwei Stunden
Pause. Man durfte nach Hanw» fahren

und sich erfrischen. Zur gesetzten
Abendstunde dann’ Beginn von
„Faust II“. Eines langen Tages Reise
in Goethes Macht. Graf Kesgiqr war
dabei
Er notierte nach jener Langzeit-

inszenierung nicht ohne Nachdenk-
lichkeit, daß sich der damalige
Reichskanzler Theobald von Beth-
mann Hollweg, ungestört von Regie-
ningsgeschäften, derTheaterstrapaze
geduldig unterzogen habe. Er führ
kurz nach fünf im Cut, den er natür-

lich für die Tagesveranstaitung ange-
legt hatte, in seine Privatresidenz im
Grunewald; und er tauchte um h«ih

neun wieder in der Schumannstraße
auf diesmal, wie es sich abends ge-

hörte, im Frack. Die Damen des Pu-
blikums hatten inzwischen aus dem
Cocktailkleid (felis es damnts schnw

so hieß) in die große Abendrobe ge-

wechselt, schulterfrei- Das waren
noch Zeiten.'

Der alte Fontane, wenn er beruflich

in das Königliche Schauspielhaus am
f»mrfarmi»mnarki auf kritische

Pirsch ging, erschien jedesmal im
Frack, anderenfalls man ihm, wenn
nicht gerade den Einlaß verwehrt,

ah« doch manch verwunderten Blick

zugeworfen hättet ihm auf seinem
Eckplatz 23.

Alfred Kerr betrat die Theater, in

denen er Furcht und Schrecken kri-

tisch erregte, schon in lässigerer

Tracht Er mied den Frack. Er er-

schien im wallenden Gehrock mit
hell«, hochgeknöpfter Weste und
umgelegtem Hemdkragen. Ertrug ei-

ne festliche Privatuniform, aber die

trug er bei allem Freimut penibel,

während seine kritischen Kollegen
statt desFrack« alte abfrdnch mmda.

stens den bürgerlich festlichen Smo-
king am Leibe hatten. Der Beklei-
dimggkmnmcnt w« streng nnd im.

ransweichhch. Man wäre, hätte

ihn im schlichten Straßenanzug, gar
pTiw»m hcTicn

) za unterlaufen ver-

sucht, öffentlich in Verschiß geraten.

Sogar Bilderjenes Publikums, das
sich in Erwin Piscators vielberufe-

nem Revolutionstheater am NoHen-
dorfplatz vor 50 Jahren im Parkett

drängte, das war, während auf der

Bühne jedesmal d« Umbruch und
die Revolution knackten, smoking-
gepanzert. Es erschien festlich bür-

gerlich. So weit, daß jemand im Par-

kettscblipsLos erschienen wäre, durf-

te das revolutionäre Theater in der
Tat nicht gehen. Bertolt Brecht hat

uns oft erzählt, wie stolz man war,

einen richtigen, erkennbaren „Prole-

tarier“ jedesmal zu Piscators Revolu-

tionspremieren wenigstens auf dem
drittenRangzuhaben; und wie emsig
dieses rare Besucherstück von der
ideologisch radikalen Theatedeitung

gepäppelt wurde. Sonst ab« alle im
strengen Smoking. Und heute?

FOTO:AP

die Sympathien. Bgjarts
. Jüouve-

naent-Hythme-Etude“ spielt zur Mu-

sik Pierre Henrys mit nichts als zwei

Körpem eine halbe Stunde lang. Die

Körper gehören dem athletisch ge-

schmeidigen EricWu-Anund dersen-
sationellsten Neuentdeckung seit

Jahren: Sylvia Guüiem. Sie ist erst

zwanrig und schon Etoüe: Eine Balle-

rina, wie es sie seit Tanaqü LeClerc
.-nicht ' mehr gab, hochbeinig bis ins

.Skurrile, blendend
.
proportioniert,

klassisch perfett und zu jedem

Körperwitz fähig. Auf diese Sonder-

begabimg dürften sich sehr schnell

die führenden Choreographen in alter

Welt stürzen. . KLAUS GE3TEL

Heute sind die Kleidervorschriften

für unsereBuhnemnstitute von denk-
bar lockerer ArtWer hat schon einen
Frack? Von uns kein«. Werhat schon
einen Smoking? Auch kaum ein«.

Und wenn er ihn hat, findet er für

seine Verwendung kaum mehr einen
Anlaß. ' Es gibt hochberühmte Büh-
neninstitute, wie die renommierte
Schaubühne in Berlin, wo, wenn man
die Premieren m flrhlipg nnH TTi-aggn

' beträte, einem der scheele Blick der

Mitbesucher sich« wäre. Ab« hier

kleidet man sich so salopp wie mög-
lich. Der „blaue Johann“, *Blu&-

jeans“, sind gerade richtig.

Bei den meisten der älteren Besu-
ch« hat ffon Tfljndr^k

,
sie hät-

ten ihre negative E"estgewandung erst
miihga pq unter ihw»n 81tegtSP KfafllOt-

ten aus der Gartenremise oder der
Garage zusammengestellt Die Da-
men sind provokativ lustlos geklei-

det frisiert sind sie nur geringfügig.

Kurz: man protzt heute eher nega-

tiv. Es ist, als mache einen schon der
gewohnte Schlips unter dem Knorpel
vor den übrigsi Besuchern suspekt
Die alte Kleiderordnung im Parkett

hegt auf dem Gerümpel der Ifceater-

geschichte.

Ob das so recht und förderlich ist,

muß man inzwischen doch wieder
fragen dürfen. Natürlich ist es aus
wiltem HwgAn zii be^nißt*n

l
riafl min-

mehr wirklich alle Kreise die ja von
allen Kreisen subventionierten Thea-
ter mühelos und völlig unbeanstan-

det betreten können. Daß mit der

mühsamen »nd idealistischen Grün-
dung derVolksbahne die thea-

tralisch bis dato unprivilegierten Be-
ygfkeningtkreiie mw die letzte Jahr-

hundertwende v« die Rampe gelas-

sen wurden, das war.mne Trt.

Ab« steht man Parkettbüd« aus
jenen frühen Jahren der Volksbüh-
nenbewegung genau« an, dann ist

fest rührend zu erkennen, wie genau
dte Menschen, dte mitihren vielzitier-

ten Arbeitergroschen“ sich ihre eige-

ne Volksbühne erst erkämpft und er-

baut hatten - wie sie selb« den Klei-

ri«knimmi>nt ihrer bürgerlichen Vor-

gang« imitierten. Sie kamen streng

in Schlips und Kragen. Sie erschie-

nen im „guten Blauen“. Sie hatten

sich das Theater erobert Sie wollten
es festlich bfffPfa* halten. .

W« heute, sagen wir in Bayreuth
od« Salzburg, in die überteuerten

ParkettreihenderbesserenFlestspiel-

orte einzieht, hält wieder auf- sich. Er
kommt in Gala. Er batsoviel bezahlt
daB ein engirisiterSmnkfng nrierpfne

sündenteure Robe für die Frau Ge-
mahlin gar nicht mehr ins Gewicht
feilen- Man spielt wnp Art Gesell-

schaft öffentlich vor, die es in Wirk-
lichkeit gar nicht mehr gibt Es sei

denn eine Geld-Gesellschaft. Ab«
was ist das schon für eine?

Trotzdem ist was aufdem Theater

selb« gezeigt wird, allenthalben wie-

der so überfeinert so ästhetisch

überspitzt und heikel, so übersensitiv

(auch wenn es deutlich rüdeThemen
abgrast) geworden, daß für eineneue,

freie und mühelose Festlichkeit im
Parkett nachgerade wieder ein neuer
Schub kommen müßte. Keine Angst
vor Schlips und Kragen, felis man sie

hat! Unsere Bühnen wollen wieder,

scheint mir, festlich« werden. Wer-
den wir es (versteht sich: ohne Ktei-

derkrampO im Parkett und Rang
auch! FRIEDRICH LUFT

Nlcbt von Fröhlichkeit geprägt: G«orgf Tscfcapfcanov* „Bedrohung“. Au*dm OberbainMier Ausstellung
FOTO: KATALOG

Bulgarische Kunst in der Galerie Oberhausen

Einsame Frauen, ratlos
i
n ein« uindüsterteQ Landschaft
verlieren sich Frauen und Kind«.

Eine Mutter kniet die Hände angst-
voll vor das Gesicht gehoben, neben
einem Knaben in knielangem Hemd.
Bedrückung, Furcht Ratlosigkeit -
unter solchen. Aspekten erinnert sich

die bulgarische Malerin Lflfana Rus-
seva an die Geschichte ihres Landes.
Rrdhflfte, rustikale Frauenfiguren
neigen rieh üb« quellende Frucht-
körbe und suggerieren eine Welt rei-

cher Ernten.
.
So rieht Aiwandwir pe-

trov bulgarische Gegenwart.

Das sind zwei Beispiele aus der
Ausstellung „Aspekte bulgarisch«
KUffit heute“ aus d« Sammlung des
Aachen« Schokoladen&brikanten
Peter Ludwig, auf einer Reise durch
Österreich und die Bundesrepublik
zur Zeit in der Städtischen Galerie

Schloß Oberhausen »ngrimmmwi
Die genannten Beispiele mögen nicht

unbedingt typisch für die Ausstel-

lung sein, aber sie geben Einsicht in
eine Reihe charakteristischer Grund-
probleme bulgarisch« Kunst über-
haupt

So unterschiedlich die beiden Bü-
d« nämlich sind, gemeinsam ist ih-

nen eine quasi metaphysische Grund-
haltung. Selbst die Darstellung der
Fruchtbarkeitvollziehtsich in schwe-
rem lastenden Brauntönen. Bulgari-

sche Kunst ist selten von diesseitig«

Fröhlichkeit Mensch und Umwelt
sind in einen gemeinsamen, schwe-
ren, problematischen Prozeß gestellt

Die Geschichte holt Bulgarien immer
wieder ein. 500 Jahre überlebte die

Kultur, vor allem in den Klöstern, in
d« Sprache, in der religiösen Volks-

kunst türkische Besetzung. 1878kam
<fie Befreiung. Lange hat sie nicht

gedauert Und so ist bis heute die

Kultur ein nationales Überiebensmo-
ment von überragend« Wichtigkeit

für Bulgarien geblieben.

Eine solche Aufgabenstellung bela-

stet natürlich. So fühlt sich bulgari-

sche Malerei bis heute außerordent-
lich stark den nationalen Traditionen
und einem zumindest hintergründig

religiös gefärbten Lebensgefühl ver-

bunden. Andererseits kommen üb«
die starke Betonung des Nationalen
und Religiösen aimh falsrht» TCrmlHift.

nen zustande. Und das wiederum ruft

häufig ein» verkrampfte Öffnung zu
westlichen Stiltendenzen hervor. Für
beide Aspekte sind die genannten
Bilder wiederum (fearatteristisch:

Petrovs BÜd ist stilistisch .ein ganz
tertiär« Macke-Nachklang; 'die Rus-
seva ist künstlerisch hoch völlig im
lä Jahrhundert beheimatet Merk-
würdig bleibt - was freilich in Peter
Ludwigs Auswahl überbetont wird-
die starke Neigung zu postimpressio-
nistischen Auflösungen der Realität
Verschwebende Frauengestalten,

herb verklingende Landschaften, me-
lancholische Straßen - es ist, als be-

ginge hiereine ganze Generation Rea-
litätsfiucht

Noch ausgeprägter wird das in der
Bildhauerei, wo der Rückzug auf
westliche Tendenzen d« 20« Jahre
einen platten Nächahmungsgestus
zur Folge hatte, während wiederum
in der Grafik die Bezüge zur eigenen
Tradition, etwa zur Ikonenkunst,
ganz eigenwillige Lösungen vermit-
telten.Um so erstaunlicher ist es, daß
die Bulgaren ihre größten Talente
eh« im realistischen Stilbereich har

ben, wo sie eigentlich ganz -und gar
auf das Atmosphärische angewiesen
sind, um Eigenständigkeit zu bewir-

ken. Volodja Kenarev zum Beispiel

ist ganz unverkennbar ein bulgari-

sch« Mater, obgleich seine Sujets das

keineswegs nahelegen,, Traumatische
Szenen der Übermüdung malt «.
Ehrsame Menschen zwischen Bett
und Kofferradio. Ab« die Ambiva-
lenz von Tragik und Hoffnung _^
ist ein zutiefst bulgarisches Element
(Bis 17. Juli; Katalog 29,80 Mark)

'

LOTHARSCHMIDT-MÜHUSCH

Frankfurt spielt nicht den „Rosenkavalier“ von Strauss und Hofmannsthal

Ein Reigen rings ums Autoliebchen
Von Jean G3bert gibt es eine Ope-

rette mit dem Titel „Autolieb-

chen“. Vielleicht hat man die in

Frankflut gespielt und vom „Rosen-

kavalier“ nur die Musik genommen,
wer will das schon so genau wissen.

Am Schluß stritt rieh die eine Hälfte

des Publikums mit d« anderen, ob
.das gut gewesen sei od« nicht Ich

wette, beide Hälften konnten nicht

sagen, welches Stück sie aufd« Büh-

ne gesehen hatten.

Klar war 'allerdings, daß sieh das

Stück Im dritten Akt in eine Auffüh-

xtmg von Schnitzlers Jiteigen“ verirrt

hätte. Da war auf der Bühne noch
wn» Bühne und an d« Rampe sogar
»in Schminktisch, an d»m rieh Man-
fred Schenk, der zu sein« Rolle die

Partie des Ochs auf Lerchenau saug,

ein bißchen, jugendlich
-

zurecht-

schminkte, da B man einen Moment
dachte, nichtd« „Reigen“ würde auf-

gefuhrt,. sondern „Der Tod in Vene-

dig“. Aber dann waren’s doch dieMä-

del aus der Vorstadt und die Leut-

nants Gustl, die da Reigen im Walzer-

takt tanzten, sich in die Stiegenhau-

ser drückten und. aus den Lotterbet-

ten krochen, bevor es in den Krieg

ging.

Ab« zurück zu Gilbert und seinem

„Autoliebchen“. Da kommt frühmor-

gens einäherer, dicker Schwerenöter

im Staubmantel und mit Autobrille

im Schlafzimmer ein« Dame gepol-

tert Offenbarwar er die ganze Nacht

nicht ün Bett, denn untern Mantel

trägt« noch den FVackvom vergan-
.

genen Abend. Daß die Dame .noch

ibrenLiebhab«imZimmerhat,wun-
dert mpmanri»^ ihrem Aiifoig nach

ist siejawohl von der etwas lockeren

Sorte. Sie drängt zwar dann, daß sie

. in die Kirche gehen wolle imri auch

zu einem wohltätigen Lunch erwartet

werde — schließlich singt säe die Par-

tie der Maxschallin aus dein „Rosen-

kavalier“ ab« wenn sie Besuch
und -Liebhaber und Personal abser-

viert hat, geht sie natürlich nicht in

die Kirche, sondern wieder ins Bett

Das kann nur Operette sein, wo sich

eine erwachsene Frau morgens um elf

ins Luxusbett legt

Es muß auch Operette sein, wenn
junge Damen am hellichten TIage. im
weißen Ballkleid, Knies schulterfrei,

und mit Rntrnhanricphnh»n bis Üb«
die Ellenbogen zu Hause im Salon
sitzen und dte Dienerschaft den wohl-
bestückten Barwagen herumschiebt
Der Dicke trinkt übrigens Malzwhis-

ky,und Cointreau. Ich nehme an, die

Dame, im Ballkleid ist das Autolieb-

chen, undd« Dicke wollte eszu ein«
Ausfahrt abholen, ab« das paßt nun
-nicht, weil inzwischen ganz überra-

schend der Liebhab« aus demersten

Akt im Karnevalskostum aufgetaucht
ist - als schwarz« Indian« mit ein«
Feder,im Haar - und die Kleine zu

einem Ball abholen will Einen

Schimmel hat« auch dabei

Man kann sich fragen, wie so eine

Aufführung rqigtande kommt Viel-

leicht gibt es eine ganz einfache Ant-

wort darauf, daß nämlich der Regis-

seur Philippe Sireuil kein Deutsch

versteht und einfach nicht weiß, wo-

.

von d« Text redet, den die Figuren

auf cter Bühne singen. Es gibt eine

ganze Reihe von Indizien dafür,.denn

gleich Im ersten Akt passiert trotz

ein« realistischen Personalführung

einiges nicht, was passieren müßte,

tonden gesungenenTextzuerklären.
Da poltertd« Dicke ins Zimmerund

- singt: JPardon, ^nptn hübsches Kind!
Ich hab* Ihr doch nicht ernstlich weh
getan?“ Das jiübsche Kind“ indes-

sen steht um die Ecke herum - wie
konnte «ihm daweh tun? Nur eines

von vielen Beispielen.

Man kann aber auch fragen, wie die

Frankfurter Op« dazu kommt, Sir

reinl den „Rosenkavalier11
inszenie-

ren zu lassen. Zuerst hatte man Luc
Bondy als Regisseur genannt, dann
Hans Neuenfels, und als auch der ab-

sagte, war es schwierig, die ganze
Produktion aufeugeben. Eine zwei-

malige 1PremWagnvBTsehiehung si-

gnalisiert, daß die Arbeit Sireuüs, d«
sonst an Meinen belgischen Avant-

garde-Bühnen arbeitet, nicht leicht

vmwarisgekommen ist Als Bühnen-
bildner hatte Sireuil Jean-Claude de
Beutels mitgebracht, dessen Entwür-
fe von d« Idee nicht gut und vom
Handwerk her unzureichend sind.

Beide waren wohl yon der Arbeit auf

d« großen Opernbühne überfordert

Muazieitwird d« ^Rosenkavalier"

unter Michael Gielens Leitung auf

seltsam dünne, schlappe, leiernde

Art, als wolle man das Zuviel an Saft

und Bi« wegwischen, das Strauss an

den ja eher feinen Text gegossen hat

Ab« so geht der Strauss ganz kaputt,

und Hnfinannsthal profitiert auch
nicht

Gail Gilmore singt mit zwei Stim-

men die Partie des Octavian, ab« lei-

. der paßt keine von beiden, Helene

Doese und BarbareBonneygeben die
MargchniTm und die Sophie ganz an-

sprechend, aber richtig mit dem Or-

chester zusammen kommt der Ge-

sang nicht Nein, zu hören war d«
„Rosenkavalier“ eigentlich auch

nicht . REINHARDBEUTH

JOURNAL
Puccini und Verdi in

den Caracalla-Thermen
dpa,Rom

npffmanflfTihmngpn ginri vom 2.

Juli an die Höhepunkte cter Kultur-

saison in den römischen Caracaüa-

Thennen. Auf dem Programm ste-

hen Puccinis „Turandot“, Regie
von Sylvano Bussotti und Orche-

sterlritung Daniel Oren, sowie Ver-

dis „Nabucco" in der Inszenierung

von Wolfgang Kramer. Auch in die-

sem Jahr drohte den Veranstaltern

ein Auffühiungsverbot durch
Denkmalschutz«. Diese v«lang-
ten, daß spätestens bis zum näch-

ste Sommer ein Konzept zum
Schutz dieses arehänlngisrhen Ge-

bietes vorliegt

Emden ehrt Radziwül
zu seinem 90. Geburtstag

DW. Emden
Mit 90 Gemälden erinnert die

Ludwig Backhuysen Gesellschaft

in Emden an den 90.Geburtstag des
Malers Franz Radzxwill (1895-1983).

Sie ymfegHpn die gesamte Schaf-

fensperiode des Malers von 1915 bis

1972. Neben Landschaften und
Stilleben zeigt dieAusstellungauch
alle vier erhaltenen Selbstporträts.

Freiburg präsentiert

umfassendes Programm
Reg.Freibiog

Fantasy, Tanztheater und Kaba-
rett soll beim Freiburg«Iheaterfe-
stival vom 8. bis zum 16. Juli vorge-

stern werden. Es gibt ein Gamelan-
Orchester, Schauspielauffuhrun-

gen, eine Drei-Tage-Peribrmance

von Peter Stobbe, viel Straßenspek-

takel, zahlreiche Gastspiele interna-

tional« Kompanien sowie als Hö-
hepunkt einen Abend mit den

HRflnfrau«tän»»n
** von. Gerhard

Bohner und Kandinskys „Bild« ei-

ner Ausstellung", in d« Rekon-
struktion Berliner Studenten unter

Martin Rupprecht und Horst Birr.

Kunstverein stellt

Meidner-Werke vor
DW. Wol&bnrg

Der Kunstverein Wolfebürg hat

für die bis zum 14. Juli dauernde
Ludwig Meidner Ausstellung mehr
als 100W«ke des in Schlesien gebo-

renen Expressionisten zusammen-
getragen. Die Palette reicht von
Rlpistift>piehn»Tigi»n bis zu Ölbil-

dern. Der 115 Seite umfassende
Kntnlng (Preis 24 Mario dokumen-
tiert - teilweise autobiographisch -

Leb«r und Schaffen des Künstlers.

Schweiz eröffnet

Kulturzentrum in Paris

dpa, Paris

Ein Schweizer Kulturzentrum

wird im Septemb« im historisdien

Marais-Viertel von Paris eröffnet

Es soll neben Landes-Kultur auch
die RpgMhnngan zu Nachbarstaaten

wie der Bundesrepublik, Frank-

reich, Österreich und Italien doku-

mentieren.- Zunächst sind Ausstel-

lungen üb« den Orchesterchef Er-

nest Ansennet und den Architkek-

ten Luigi Snozzi vorgesehen. Au-

ßerdem werden zeitgenössische

Mal«, Fotografen und Cartoonisten

vorgestellt

Spinnen und Insekten

überdimensional in Stahl

DW. Coburg
Die. Ausstellung „Insekten und

Spinnen aus Edelstahl“, bis Sep-

temher im Naturmuseum in Coburg

zu sehen, zeigt Plastiken des in

Dresden geborenen Künstlers Hans

Jahne, der mit seinenArbeiten ver-

sucht hat, kleinste Lebewesen de-

tailliertund übergroß inmodernem
Material zu gestalten. Der 62 Seite

umfassende Katalog enthalt 55 Ab-
bildtmgenund kostet fünfMark.

V
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Verhaltener
Jubel in der
Hansestadt

UWEBAHNSEN, Hamburg
Der Mlllionen-Poker ist beendet,

das Hangen und Bangen allerdings
noch nicht. Bis in die Nachtzum Don-
nerstag rangen im Hamburger Hotel
Atlantic der amerikanische Reeder
und Immobilienlowe Richard H. Had-
ley und sein Finanzmanager H. James
Salter aus Seattle mit dem Finanzdi-
rektor der Howaldtswerke-Deutsche
Werft AG (HDW). Helge Hansen, um
den Preis für den Umbau des rund
53 000 Bruttoregistertonnen großen
Luxusliners „United States“.

Es ging um ein Projekt, das seit

vielen Monaten in der Vorstandsetage
der Top-Manager um den zähen Vor-
stand»Vorsitzenden Klaus Ahlers gei-

sterte und als ein Musterbeispiel da-

für gelten kann, wie hart das interna-

tionale Schiffbaugeschäft geworden
ist

„Mir fällt ein

Stein vom Herzen*

Wenn die Zitterpartie durchgestan-

den ist, wird die jahrelang von Krisen

geschüttelte Werft, deren Sanierung

durch Rationalisierung und Personal-

abbau immer wieder für.Schlagzeilen

sorgte, weit über Hamburg und Kiel -

die beiden Betriebsstatten - hinaus,

einen Auftrag von 450 bis 485 Millio-

nen Mark kontrahieren und ihre rund
2300 Hamburger Mitarbeiter für etwa
eineinhalb Jahre sicher beschäftigen

können. Ahlers kommentierte die

Nachricht von der Einigung mit den
beiden ausgebufften Amerikanern

mit einem Seufzer der Erleichterung:

„Mir fallt ein Stein vom Herzen."

Bei der Jungfernfahrt 1952 von
New York nach Le Havre hatte die

„United States" das „Blaue Band" als

schnellstes Schiff der Welt gewon-

nen. Von März 1986 an soll sich der

Musikdampfer nun im Hamburger
HDW-Werk zum modernen Kreuzfah-

rer mausern. Hadley hatte vor drei

Jahren das schon zehn Jahre stillie-

gende Schifffür fünfMillionen Dollar

gekauft Nun soll der Dampfer von

HDW als Generaluntemehmer mit

völlig neuer Maschine, neuer Schiffs-

technik und neuen Passagierräumen

ausgerüstet werden.

Ein „warmer Regen" wird das

nicht nur für die dringend aufGroß-

aufträge angewiesene Werft sondern

auch für Hunderte von ZulieferCr-

men. Hadley hatte lediglich 450 Mil-

lionen Mark für den Umbau geboten,

HDW wollte 485 Millionen Mark
durchsetzen. Über die genaue Eini-

gungsformel schweigen beide Seiten.

Die Finanzierung muß
noch gesichert werden

Mit dem erzielten Kompromiß ist

die Sache freilich noch nicht gelau-

fen. Nun muß die Finanzierung gesi-

chert werden, und entgegen voreili-

gen Presseberichten, die schon von

einem Vetragsabschluß wissen woll-

ten, hielt sich der HDW-Vorstand
auch eher bedeckt. Vorsichtig äußer-

te sich auch Hamburgs Wirtschaftsse-

nator Volker Lange, den das Projekt

für eineinhalb Jahre von dem Sor-

genkind HDW befreien würde: „Noch
ist der Auftrag nicht lOOprozentig ge-

sichert Ich hoffe aber sehr, daß der

Schiffsumbau bei HDW Hamburg
nun besiegelt wird." Lange kündigte

an, er werde den Senat und das ver-

fassungsrechtlich zuständige Gremi-

um, die Kreditkommission bei der

Wirtschaftsbehörde, um Zustimmung
dafür bitten, daß die Hansestadt

„über einen Exportzuschuß im Rah-

men des norddeutschen Werftenpro-

gramms hinaus die noch offene Frage

der Restfmanzierung lösen hilft".

Bundesbürgschaften, Kredite ame-

rikanischer Großbanken und erhoffte

Staatshilfen sind das Material für das

komplizierte Finanzierungsgebäude

dieses Großauftrags.

Walstrandungen - Familiensinn bis in den Tod
Von PETRA DEIMER

Die Flut spülte wieder einmal
eine tonnenschwere Ladung -
fest 100 Grindwale - an den

Strand, diesmal an einen australi-

schen. Die etwa 40 Zentner schweren
und rund fünf Meter langen Meeres-
sauger sind in eine Todesfälle ge-

schwommen, der sie aus eigener

Kraft nicht wieder entrinnen können.
Ihre Körper sind zu schwer, um die

eigene Last, die dem spezifischen Ge-
wicht des Wassers angepaßt ist, zu
tragen. Obwohl sie Lungenatmung
haben, müssen die Tiere an Land er-

sticken.

Nach der jüngsten Meldung gelang

es den australischen Tierfreunden of-

fenbar, etwa die Hälfe der verirrten

Tiere zu retten. Sie wurden mit Lkw
in ein mit Netzen abgeschirrates Ha-
fenbecken verfrachtet, wo sie sich be-

ruhigen sollen, ehe sie dem Meer zu-

rückgegeben werden.

So alt wie die Geschichte der Wale
selbst ist das Phänomen ihrer Stran-

dungen. Immer wieder geraten ein-

zelne Tiere oder ganze Herden in

seichte Gewässer - und verenden.

Setzt man einmal voraus, daß es sie

nicht freiwillig dahinzieht, so kom-
men als Ursachen nur Krankheit oder

Fehlorientierung in Betracht

In den mehr als 3000 Strandungen,
die die britische Biologin Margret Kli-

nowska für die vergangenen 70 Jahre
entlang der britischen Küste auswer-
tete, waren die Tiere in „968 Fällen

bereits tot bevor sie angespüit wur-
den". Von 137 Lebendstrandungen
waren 29 MassenStrandungen, wäh-
rend es sich in 35 Fällen um einzel-

oder paarweise Anschwemmungen
handelte.

Da solche Ereignisse in aßer Regel
weltweit immer wieder an denselben
Stellen Vorkom-
men, liegt der Ver-

dacht nahe, daß
hier geographi- . _

sehe oder geophy-
sikalische Ursa-
chen vorliegen, die

einander ähneln,

ob in Großbritan-
nien, Australien

oder an der Küste
von Massachu-
setts, wo erst im Ok-
tober 94 Grindwa-
le verendeten.

So ergaben die

Untersuchungen
von Klinowska
und Biologen vom
California Insti-

tute of Technologie nach dem Ver-

gleich mit geomagnetischen Karten,

daß solche unfreiwilligen Strandun-

gen irgendwie mit einer Fehlorientie-

rung aufGrund des Erdmagnetismus
Zusammenhängen. Offenbar benutz-

ten die Tiere das Erdmagnetfeld als

Navigationsbilfe, wie dies auch von
Zugvögeln bekannt ist. Dabei ist an-

zunehmen, daß die Wale „magneti-

schen Tiefs" oder schwachmagneti-
schen Feldern folgen, wenn sie Ihren
saisonalen Wanderungen von Nord
nachSüd, aus ihren Futtergründen in

die Fortpflaimmgsgründe, folgen.

Diese magnetischen Tiefe aberfüh-
ren gelegentlich in seichte Gewässer,

in denen übrigens typische Hochsee-

trollierbares Bild mehr ihrer Umge-
bung empfangen zu können. Da ihr
wichtigstes Sinnesorgan nicht die
Optik, sondern die Akustik ist, liegt

nahe, daß diese Echolokation bei
schlickigem Untergrund oder zu fla-

chem Wasser kein sauberes Bild
mehr liefert. Die akustischen Lauf-

Eta Bild deakman; Hilflose Grindwale am Strand von SMnoy. FOTO: AP

bewohner gefährdeter sind als Arten,

die von Natur aus, wie die Weißwale,
mehr in Küstennahe leben. So konnte
sich im Winter 1983/84 ein Weißwal-
männchen länger als einen Monat in

der Elbe bei Hamburg aufhalten, oh-

ne sich lebensgefährlich zu vernavi-

gieren.

Einmal in zu seichtes Gewässer
verirrt, laufen Wale Gefahr, kein kon-

zeitunterschiede lassen sich nicht

mehr differenzieren, wie dies auch
aus dem Bereich der Technik be-

kannt ist

Immer wieder auffällig bei solchen

Strandungen ist daß manche der

rund 80 Cetacea-Arten, wie diese Tie-

re vom kleinen Delphin bis zum gro-

ßen Blauwal auf lateinisch heißen,

mehr, andere weniger zu Massen-

Strandungen neigen. So passiert es

besonders bei Grindwalen, daß gleich

ganze Schulen in ihr Verderben
schwimmen. Diese Phänomen liegt

in dem Verhalten dieser Zahnwalart
begründet Wie schon der Name „Pi-

lot Wales“ sagt feigen diese ln engen
Sozialgefügen lebenden Meeressäu-

ger bestimmten Leittieren. Eine so-

ziale Einheit besteht aus 10-15 Tieren,
die sich aber besonders während der

Wanderungen zu Gruppen von 100,ja

bis zu 1000 Individuen zusammen-
schließen.

Da in solche Sozialverbänden nie

ein einziges Mitglied „aus der Reihe
tanzt", felgen alle blindlings sich ver-

irrenden Leittieren- auch in den Tod.
Bemühungen, solche gestrandeten

Tiere zu retten, haben allenfalls dann
Aussicht auf Erfolg, wenn die noch
nicht verletzten Mitglieder soweit Ins

offene Meer geschleppt werden, daß
sie die Klagelaute ihrer leidenden

Artgenossen nicht mehr hören kön-

nen. Anderenfalls zwingt sie ihr In-

stinkt zu helfen, wieder zurück.

Walfänger der dänischen Färöer

Inseln wissen dieses Verhalten noch
beule schamlos auszunutzen. Immer
wenn die Grindwalschufen auf ihren

jährlichen Wanderungen vor den In-

seln vorbeizieben, machen die Jäger

Panik mit Gewehren und Harpunen,

versetzen die Tiere in Masaenhyste-

rie, um sie zu einer Art Volksfest an

den Strand zu scheuchen - und abzu-

schlachten.

LEUTE HEUTE
Mit Titel

Wer über das nötige Kleingeld ver-

fügt und sich nach gesellschaftlichem

Aufstieg sehnt, sollte mit den Londo-
ner Immobilienmaklern „Knlgfat

Frank and Rntley“ in Kontakt treten.

Sie bieten zur Zeit für umgerechnet
360 000 Mark einen alten schottischen

Adelssitz an. Das im Jahr 1538 erbau-

te „Camousie Castle" bei Tuffiff in

der Grafschaft Aberdeenshire wird
renoviert und schlüsselfertig überge-

ben - mitsamt dem dazugehörigen

Titel eines .Baron Camousie", auf

den der Käufer des Schlosses in Erm-
angelung echter lebender Clan-Mit-

glieder ein Anrecht hat

Titeljagd
Zwei oder drei Männer entführten

in der Nacht zum Donnerstag die rei-

che italienische Marchesa Isabel la

Gugliemi, die sich in ihrem Land-
haus in Montalto di Castro, 80 Kilo-

meternördlich vonRom, aufhielt. Die
Titeljäger könnten mit der Mafia in

Verbindung stehen. Denn der Bruder
der 37jährigen Marchesa, Vlttorio

Gugliemi Grazioli della Rovere, war
im Februar wegen Zugehörigkeit zur

Mafia unter Anklage gestellt worden.

Erfolgstitel

Der irische Pop-Sänger Bob Gel-

dof will am 13. Juli mit einer Art

„Femseh-Woodstock“ seinen Feld-

zug gegen die Hungersnot auf dem
Schwarzen Kontinent fortsetzen. Auf
seine Initiative hin entstand der Song
„Do they know tfs Christmas", der

zehn Millionen Dollar für Äthiopien
einspielte. Dieses Mal mobilisierte

das einstige Teenager-Idol Kollegen

wie David Bowie, Elton John und
Stevie Wonder, die ihre Erfolgstitel

im Londoner Wembley- und im
John-F.-Kennedy-Stadion ln Phil-

adelphia simultan singen werden.

Ohne Titel

Die Polizei Washingtons und die

Kongreßabgeordneten haben sich

längst an den Obdachlosen gewöhnt,
der seit zehn Jahren unter den Stufen

des Kapitols neben einem Heizungs-

schacht lebt. Die Ordnungshüter des

Regierangspalastes bezeichnen den
74jährigen Stacy Abner, der dort un-

ter den eiligen Füßen der Senatoren

und Abgeordneten schläft und ißt,

inzwischen schlicht als eine „ständi-

ge Einrichtung".

WETTER: Wechselhaft und kühl
Wetterlage: Zwischen einem Hoch
über der Biskaya und einem Tief über
dem Baltikum beeinflussen von den
Britischen Inseln südostwürts ziehen-
de Randstörungen das Wetter in
Deutschland mit Kühler Meeresluft.

Vorhersage für Freitag

:

Im gesamten Bundesgebiet von kurzen
Auflockerungen abgesehen meist

stark bewölkt und zeitweise Regen,
örtlich auch kurze Gewitter. Höchst-
temperaturen 13 bis 18 Grad, nächtli-

che Tiefstwerte um B Grad. Mäßiger, in

Schauernähe böig auffrischender Wind
aus westlichen Richtungen.

Weitere Anssichten:

Schauemeigung abnehmend und zö-

gernde Erwärmung.

Temperaturen am Donnerstag:, 13 Uhr:

Sncuww *4« 17Mda.WMStaM.ffC. «Mdut
NeM «Snfcign ahvn «SdraUL dn

GM» flghpm BSSoM.QMtaufoam
H-Hb*- T-reMvbo laM—

w

a =fr—m atu

Berlin 14° Kairo 28°

Bonn 13“ Kopenh. 15“

Dresden 11* Las Palmas 22°

Essen 11“ London 16"

Frankfurt 15* Madrid 26*

Hamburg 16* Mailand 24“

List/Sylt 14° Mallorca 19*

UUnchen 15* Moskau 14*

Stuttgart je* Nizza 22“

Algier 25* Oslo 15“

Amsterdam 15“ Paris 14“

Athen 28* Prag 12“

Barcelona 23“ Rom 25"

Brüssel 15* Stockholm 18“

Budapest IS“ Tel Aviv zr
Bukarest 24* Tunis 29“

Helsinki 17* Wien 18“

Istanbul 24* Zürich 16“

iMthdaiüMMtai fUnUt-Xhnl

Sonnenaufgang" am Samstag : 5.08

Uhr. Untergang: 21.42 Uhr; Mondauf-
gang: 18.3S Uhr, Untergang: 2.27 Uhr
•ln MEZ. zentraler Ort Kassel

,Trittbrettfahrer
4
gefaßt

Fangleitung überfuhrte 34jährigen / Anruf kommt teuer

hkl/twk, Bonn
Schadenersatzforderungen in Hö-

he von mindestens 30 000 Mark kom-
men auf einen 34jährigen Reutlinger

Burger zu, deram vergangenen Sonn-
tag nach dem Absturz der indischen

Großraum-Maschine der Polizei „eine
Schließfachbombe auf dem Stuttgar-

ter Flughafen" angekündigt hatte.

Daraufhin hatte die Flughafenverwal-

tungden Flugbetrieb vorsichtshalber

gestoppt Nur sechs Maschinen star-

teten - mit bis zu 75minütiger Verspä-

tung. Zu der staatlichen Forderung
addieren sich noch etwaige Regreß-

ansprüche von Passagieren.

Bei dem Anrufer, der bereits eine

halbe Stunde nach seinem Telefonat

dank einer Fangschaltung der Polizei

dingfest gemacht wurde, soll es sich

um einen nDDR“-Umsiedler handeln,

der angeblich auf diese Weise seinen

häuslichen Ärger abreagieren wollte.

Die Serie der telefonischen Born-

bendrohungen reißt seit dem Jumbo-
abstuxz nicht ab. Gestern wurden der

Flughafen Nizza und ein Hotel im
englische Seebad Torquay in Aufre-

gung versetzt nachdem es an den
Tagen zuvor in Kanada und Japan
blinden Alarm gegeben hatte. Auch
im Raume Stuttgart folgtendem oben
erwähnten Anruf noch zwei weitere.

Einer der beiden Anrufer wurde er-

mittelt: ein zur Tatzeit angetrunkener

Obdachloser.

Die deutschen Trittbrettfahrer ha-

ben im übrigens vor Gericht nichts zu

lachea Nicht nur, daß der zivilrechtli-

chen Seite noch die strafrechtliche

folgt Hier sind die Urteile happig. So
wurde erst kürzlich ein bis dato unbe-
scholtener Bürger dieses Vergebens
wegen zu sieben Monaten Haft verur-

teilt

Für alle Bodeneinrichtungen auf
deutschen Flughäfen gilt weiterhin

der oberste, von der Marine entlehnte

Leitsatz: „Safety first!" „Es geschah
und geschieht auf unseren Flughäfen
das Menschenmögliche, um Entfüh-

rungen zu verhindern", so Hans Acht-
nich, Geschäftsführer der Arbeitsge-

meinschaft Deutscher Verkehrsflug-

häfen (ADV; Stuttgart) gegenüber der
WELT. Bereits bei der Bauplanung
haben die Sicherheitsbehörden abso-

lutes Mitspracherecht Sie merzen to-

te Winkel aus und sorgen für freie

Sicht Achtnich: „Alle Verkehrsflug-

häfen haben bisher viele, viele Mil-

lionen für den Schutz investiert, doch
eine hundertprozentige Sicherheit

kann niemand gewährleisten." .

Fürdie Sicherheit aufallenFlughä-
fen ist nach dem Luftverkehrsgesetz

das Bundesverkehrsministerium zu-

ständig, das diese spezielle Aufgabe
wiederum dem Bundesrnnenministe-

rium übertragen hat Große Bedeu-
tung muß dem SAL, dem Ständigen

Ausschuß Luftfahrt, zugemessen
werden. Zusätzlich existiert ein

„Staatssekretärs-Ausschuß Luft-

fahrt". Ihm gehören unter anderem
die Staatssekretäre des Bundesinnen-
und Verkehrsministeriums, des Aus-
wärtigen Amtes sowie Vertreter der

Lufthansa, Bundespost und des Lan-

des Hessen an.

Volkskrankheit Rheuma
Epidemiologen für gesündere Gestaltung der Arbeitswelt

J. LEITHÄUSER, Hamburg
Ein Drittel aller Bundesbürger lei-

det an mehr oder weniger schwerem
Rheuma. Verschleißbedingte Er-

krankungen der Wirbelsäule, Sehnen
oder Muskeln sind nach einem Be-

richt der Bundesregierung diehäufig-

ste Ursache, Sie machen 95 Prozent

der Arbeitsunfälle aus, die durch
Rheuma insgesamt verursacht wer-

den. Unternehmer, die diesen Ko-
stenfaktor senken wollen, müssen auf

geeignete Arbeitsbedingungen für ih-

re Beschäftigten achten. Zu diesem
Schluß kamen die Teilnehmer eines

fünftägigen Symposions über Rheu-

ma und Arbeitswelt, das heute in

Hamburg zu Ende geht

50 Epidemiologen aus zwölf Län-
dern verglichen Forschungen, die

den Zusammenhang derVoikskrank-
heit mit ungünstigen Arbeitsbedin-

gungen untersuchen. Sie konzentrier-

ten sich dabei auf die Bereiche Bau,

Industrie und Verwaltung. „Vor al-

lem die lange einseitige Belastung

des Körpers ist schuld an rheumati-

schen Erkrankungen", betonte Wil-

fried Karmaus von der Abteilung Me-
dizinische Soziologie am Hamburger
Umversitätskrankenhaus.

Die Forderung nacheinergesünde-
ren „Gestaltung der Arbeitswelt“

kam in Forschungsberichten der Ta-

gungsteilnehmer häufig zum Aus-

druck. Ein norwegischer Epidemiolo-

ge berichtete von einer Unna, in der

bis zu 40 Prozent der Beschäftigten

gleichzeitig krank gemeldet waren.

Unter den jungen Frauen, die dort

Postverteilerkästen montierten,

herrschte zudem eine große Fluktua-

tion. Veränderte Arbeitsplätze und ei-

ne bequemere Montage hätten dort

die Ausfallkosten drastisch gesenkt
und den Krankenstand auf ein nor-

males Maß zurückgeführt

„Die Maßnahmen funktionieren

aber nur, wenn die Leute auch mit-

machen", stellte der Hamburger So-

ziologe Uwe Osterholz fest Seiner

Ansicht nach spielen auch psycholo-

gische Fakten eine Rolle. .Wenn An-
gestellte im Büro plötzlich Übungen
machen, um ihre Bandscheibe zu be-

wegen, wirkt das doch erst einmal

lächerlich.“ Dabei sehen Wissen-

schaftler auch im Büro- und Verwal-

tungsbereich viele Risiken. „Stun-

denlanges Tippen im Akkord ohne
weitere Arbeitsaufgaben kann zu
Rheuma führen“ , heißt es in einer

Studie der Düsseldorfer Soziologin

Brigitte Stahn-Wilüg.

Zur Rheuma-Vorbeugung wurde in

Hamburg einjapanisches Modell vor-

gestellt das häufige Pausen in der

Büroarbeit voraieirt, die für dieAnge-
stellten verbindlich sind und strikt

eingehalten werden sollen. Die Teil-

nehmer aus der Bundesrepublik

Deutschland konnten dagegen kaum
konkrete Erfahrungen mit vorbeu-

genden Maßnahmen vorweisen. Laut
Karmaus hinkt die deutsche Epide-

miologie, also die Untersuchung von
Volkskrankheiten in einreinen Be-

volkerungsgruppen, den Forschun-

gen in dm USA, Skandinavien und
Japan weh hinterher.

Burg Haustein - eine Ruine sorgtfür Leben
BERND HUMMEL, Eschwege

Die „DDR“-Grenzer jenseits des

Sperrzauns putzten ihre Teleobjekti-

ve, packten Filmkameras aus und
schalteten die Aufnahmegeräte für

ihre Richtmikrofone ein. Anlaß:

Huschke von Han stein - Rennfahrer-

idol der 30er Jahre - stattet mit 60

Angehörigen seines Familienverban-

des der innerdeutschen Grenze un-

weit der nordhessischen Ortschaft

Werleshausen einen Besuch ab. Per

Fernglas konnte er

von dort das Haus
seiner Väter be-

trachten, besu-

chen kann er es

nicht: Die Burg-

ruine Hanstein
liegt im hochsensi-

blen „DDR“-
Sperrgebiet.

Dabei könnte

die „DDR" das

1070 erstmals er-

wähnte alte Ge-
mäuer schon bald

wieder vorzeigen.

Nach Jahrzehnten

des Verfalls hat

das Institut für

Denkmalpflege in

Erfurt nun damit
begonnen, die

Burg-Anlage zu restaurieren. Stolz

meldete das „Thüringer Tageblatt“:
„Hanstein bleibt erhalten.“ Freilich

erst, nachdem ein Fünf-Jahres-Plan
für die Finanzierung verabschiedet
worden war. Bereits für dieses Jahr
sind 150 000 Mark ausgewiesen wor-
den. Und dieser Plan, weiß man dies-
seits der „DDR“-Grenzsperren, sei

augenscheinlich aufgrund des politi-

schen Drucks aus dem Westen zu-
stande gekommen. Immerhin, die
„DDR" reagierte sogar überraschend
schnelL

Die Initiative zur Rettung der
Burgruine war vor zwei Jahren vom
„Werrataiverein-, einem der größten
und ältesten Wander- und Heimatver-
eine der Werralandschaft ausgegan-
gen. Sein Vorsitzender Artur Künzel

hatte den Verfall der Burg Hanstein
von hessischer Seite aus registriert

und an das innerdeutsche Ministeri-

um in Bonn geschrieben.

Die Parole damals: „Rettet den
Hanstein. Rettet ihn schnelL Er ist ein

Kulturdenkmal deutscher Geschich-

te.“ Grund genug für Ministerien,

Ämter und Behörden in Bonn und
Ost-Berlin, die dringend nötige Sanie-

rung zu verhandeln. Vereinsvorsit-

zender Künzel glaubt zu wissen, war-

sehr gefreut habe,“ So etwas magSei-

ner Majestät damals schon nicht

mehr sehr häufig untergekommen
sein, Grund zur Freude hatte es übri-

gens auf der Burg nicht immer gege-

ben, wie die Geschichte belegt.

Wann genau die Burg entstand, ist

noch heute ungeklärt Fest steht je-

doch, daß Otto von Nordheim, ein

allgewaltiger Graf, 1070 den Hanstein
besaß, wenig später aber Heinrich IV,

gegen ihn zu Felde zog. Dieser Hein-

Rostaurotion elmr
-ein Funke

Im Niewandsland
Hoffnung

um es letztlich geklappt hat und mit
den Arbeiten sogar schon begonnen
wurde: „Wir haben die Sache gleich

auf höchster Ebene angesiedelt"

Die Bemühungen haben sich ge-

lohnt geht es doch um ein Bauwerk,
über das schon der letzte deutsche
Kaiser ins Schwärmen geriet Nach
einer Trappenbesichtigung kurz vor
Ende des Ersten Weltkrieges telegra-

fierte er am 8. September 1918 an die

Familie von Hanstein: „Ich war heute
auf ihrem Familiensitz Hanstein und
habe dies wohierhaltene stolze Wahr-
zeichen aus alter Ritterzeit mit gro-

ßem Interesse besichtigt. Im kleinen
Gemach neben dem Rittersaal habe
ich Tee getrunken und eine herrliche

Aussicht gehabt Die Dorfbewohner

jubelten mir zu, worüber ich mich

rieh „zerstörte sie bis aufden Grand“,
wie ein Chronist aus jenen Tagen be-

richtete. Sechs Jahre später zwar war
die Feste wieder aufjgebaut, jedoch

„muß dieser Aufbau sehr primitiv ge-
wesen sein“.

Erst als 1308 derer von Hanstein die

Burg übernahmen, deren Sitz sie bis

1550 blieb, erblühte die Wehranlage
hoch über der Werra. Die Hanstelns
entpuppten sich im Mittelalter als ei-

ne der mächtigsten Familien, die im
südlichen Eichsfeld über 30Ortschaf-

ten verfügten und in weiteren 22 Dör-

fern auch das Kirchenpatronat besa-

ßen. So oblag ihnen zusätzlich die

Gerichtsbarkeit „bei Mord, Nacht-

brand und Notzucht“. Nureines wird

in der Chronik dieser Zeit alsnachtei-

lig empfunden; „Der Scharfrichter

mußte von außen, aus den Dörfern,

geholt werden."

Daß aufder Burg Hanstein grimmi-
ge Raubritter mit brutalem Zugriff

auf die Handelswege im Wenratal an-

gesiedelt waren und aus diesem
Grund die Landgrafen von Hessen
1415 knapp vier Kilometer diesseits

der Werra die Burg Ludwigstein zum
Schutz der Handelswege gründeten,
ist nach Auffassung der Historiker

eine spannende, gleichwohl aber
nicht zutreffende Legende. Derer von
Hanstein seien während Quer Burg-
zeit friedliche Zeitgenossen gewesen.
Warum sie ihren SH* 1550 verließen -

auch das ist nachzulesen; Ihnen „war
der Sitz ihrer Väter zu enge oder unsi-

cher geworden".

Obgleich deutlich vom Zahn der
Zeit angenagt - die fetzte nennens-
werte Reparatur erfolgte 1719 blieb

die Burgruine noch im 19. und 20,

Jahrhundert Schauplatz divers»’ Fa-
milientreffen. Bis 1945 waren Ritter-

saal und Seniorenzimmer noch reich-

lich möbliert, und ein Kastellan sorg-
te dafür, daß Feste wie in den alten,

besseren^) Zeiten gefeiert werden
konnten. Und Huschke von Hanstein
erinnert sich - damals gerade deut-
scher Sportwagen-Meister geworden
- an einen seiner fetzten Besuche
dort: „Ich führ mit dem Rennwagen
über die Zugbrücke in den Hbf Der
Familienverband war deutlich
schockiert"

Lange bevor die „DDR“ die Anlage
in ihr Sperrgebiet verbannte und die
beiden Burgtürme den 0DDR“-Gren-
zem als Ausguck gen „Staatsgrenze

West“ dienten, war die Ruine belieb-

tes Ausflugsziel und Platz mancher
Geselligkeit

So reimte am 17. Juni 1804 ein Be-
sucher -schwärmerisch- 1ns Gäste-

buch: „Freude macht willig zum Ge-
ben. Und wenn ihn des Mädchens
Kuß beglückt dann ruft er voll Won-
ne entzückt: Der alte Hanstein soll

leben." Leben konnte die Burg auch
wieder, wenn die „DDR“ der Sanie-

rung BesuchsmÖglichkeiten folgen

ließe, .

.
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eines
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Abmahnvereins/
AP, Wuppertal

Hunderte vonTrinkhallenbwltrexn

im westdeutschen Raum sind nach

Beobachtungen der Industne- und

Handelskammern
Zeit auf einen „üblen Trickemes

Abmahnvereins heremge^en- Wte

die Kammern gestern mitteilten, be-

nutzt der Verein die Bestimmungen

des Jugendschutzgesetzes, tun

Kioskbesitzer und Lejen™*^:
*

händfer zur Kasse zu bitten. Es sei .

dabei immer nach der gleichen Me-

thode vorgegangen worden. Ein Min-

derjähriger, der erwachsen aussehe,

lranfa eine Flasche Schnaps und fasse

sich eine Quittung geben. Kurz dar-

auf erscheine er erneut diesmal ui

Begleitung eines Beauftragten des

Vereins, der dem Kiosk- oder Laden-

besitzer mit einer Anzeige wegen Ver-

stoßes gegen das Jugendschutzgesetz

drohe, wenn er nicht eine Unterias-

sungserklärung unterschreibe. Ewi-

ge Tage später erhalte der Geschäfts-

mann dann eine Rechnung über 300

Mark Abmahnkosten.

Nicht öffentlich
dpa, Müschen

Vor der Jugendkammer des Land-

gerichts München II hat gestern der

Mordprozeß um den Münchener

Psychiater Wolfgang Wisuschil be- ^
gönnen. Angeklagt sind die beiden

Sohne Michael (20) und Stefan (19) -

die WELT berichtete. Die Staatsan-

waltschaft hat die Öffentlichkeit zu

Beginn des Prozesses von den Ver-

handlungen ausgeschlossen.

Neue Verpuffung
AP, Herten

Auf der Zeche „Schlägel und Ei-

sen" in Herten im Ruhrgebiet hat sich

in der Nacht zum Donnerstag eine

weitere Schlagwetterverpußting er-

eignet Dabei wurden nach Angaben

der Zechenleitung fünfMitglieder der

Grubenwehr verletzt Bereits am
Mittwoch mittag hatte es in der Zeche

eine solche Explosion gegeben.

Steinmetz-Zentrum
DW. Mayen

Deutsche und österreichische

Steinbildhauer treffen sich in der Zeit

vom 15. Juli bis 26, August zu einem A
Symposium Im rheinland-pfälzfachen ®
Mayen. Der Veranstalter, der „För-

derkreis Mayener Naturstein e.V“,

hat Künstler auf das historische Ba-

saltlava-Abbaufeld eingeladen,

Hubsehrauberabsturz
AP.Ftonmiy

Bei einem Hubschrauberabsturz in

der Nahe des Walliser Ortes Fionnay

sind gestern alte vier Insassen ums
Leben gekommen. Die Maschine

stürzte wahrscheinlich nach einer

Kollision mit einem Kabel ab, erklär-

te ein Sprecher der Eidgenössischen

Verkehrs- und Energiewirtschaft.

Drei kleine Panda-Bären
rtr, Tokio

Der Panda-Bär Huan Huan hat im
Zoo von Tokio nach künstlicher Be-

fruchtung gestern ein Junges gebo-

ren. Die Leitung des Ueno-Zoos be-^f

richtete, eine natürliche Paarung mit
*

dem Vater sei nicht zustande gekom-
men, Die beiden am Dienstag im Zoo
von Mexiko-Stadt geborenen Panda-

Bären, die ersten in Gefangenschaft

zur Welt gekommenen, sind wohlauf.
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Ski auf dem Schach mit Hilfe für
Gletscher - Großmeister Diabetiker
ein herrliches Pachmann, auf dem
Vergnügen Rätsel und Rüg durch
im Sommer Denkspiele Zeitzonen
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Gourmettip:
Schlemmen
in der Eifel -
„Alte Rentei“
in Schleiden

Kuteftäri deFÄdria

In Grad baut
die Therapie
auf Sand

Espresso im .Straßencafe
und erst

. recht in- der schuiamrigen
Eischerkneipe wartetipan in der Re-
geletwas- langer, wenn man ihn „auf
deutsch* bestellt .Äfecht- der Gast
aber deutlich, daß ec kein „tedesco
austriaco“, sondern

. „un tedesco
Sannanico’4

,
ein Deutscher ig, wirii er

prompt bedient .wie die Frnhoimti
schenaofihrer Halbinsel in der Lagu-
nfifwischea Triest und Venedig. Die
Gradeser. -ein leichtlebiger Men-
schenschlag fühlensichin ihrervom
Meer bestimmten Weltoffenheit nur
wenigzu den schweigsamen, bedäch-
tige*^ auf Land und Gebilde ausge-
richteten NorditaÜenera undöster-
reichem hingesogen Und das, o&
wohl sie seit dem Zweiten Weltkrieg
als Rest der Italien verbliebenen ehe-
maligenProvinzJuhsch-Venetierium
Triest (das übrige Gebiet fiel anJugo-

- alawien) der.Noardprövmz Firiäul an-
geschlossen wurden.
Mit seinen langen und gepflegten!

Sandstranden. zShlt Grado harte zu
den nteistbesuchten' Badeorten der
Adria.' Die Gäste kommen nicht nur
zum Baden sondern auch mm Ku-
ren: Die Lagunenstadt ist bekanntfür
ihre Seethermen (Atemwegseikran-
kungen) und Sand-Therapien (rheu-
matische Erankhäten). Die Vorteile
des dörflich gebliebenen Städtchens

'

weiß im übng$n auch die Bundesärz-
takammer zu schätzen, die zweimal
im Jahr zu internationalen Fortbü-
dungskongrtssennach Grado einlädt
Gm Juni thid im September). . .. ,

Femschnsecker indes mögen Gra-

do aus einem anderen Grund. Die
Lagune iÄbesojrfßXS fischräch. Für
Frühaufsteher lohnt ein Besuch
dpsFischmärittoysdirekt»m Iflnggtmv.

genen Hafenkanalunddes Auktions-

hauses. Einheimische loben dieGra-

deser Mschspezialitäten der „Tratto-

ria de Toni“, in der Altstadt mit ihren

winkligen Gassen ah der Piazza Duca
d’Aosta gelegen, rund 200 Meteryom.
Dom entferat,der im 5.Jahrhundert

errichtet würcte Gina* die Wirtin,:

macht „Vollerd“.mit eihemkostehlö-

sen Magenbftier erträgEch..

Ke Gradier Distanz gegenüber 1

den Friairiern'bezieht sich übrigens

nicht aufd&en Wem. 'Typisch sind

die weißen Verduzzo und Ribofia

oder der
r
iofe:B^bsco. Und typisch

Start in die Ferien:

Überfüllte Straßen und
der Stoßseufzer „ach
wär’n wir schon da!“

Doch warum, soll, man
nicht schon die Anfahrt
zum Urlaubsziel zürn

Erlebnis werden lassen?

Schon die bloße Auf-
zählung der Städtena-

men; die Uns auf dem
Weg von Nürnberg an
die Ostadria begegnen
- Graz, Zagreb, Split,

Dubrovnik (Foto) -
weckt die Entdecker-

lust Das reizvolle an
dieser Strecke ist der
^Wechsel der Land-
schaften, von Süd-
deutschland durch die

Alpen hin zur Mittel-

meerküste, der Wechsel
der Kulturen, gewürzt
mit den unterschiedli-

chen Temperamenten,
der Bewohner.
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Erst Rasten macht das Reisen schön

ter entfernte AqtaMa- Die Ausgra-

bungen der .römischen VUlen, des

Friedhofäimd'des alten Hafens.erin-

nem an die Blütezeit der römischen

Garnisonsstadt Interessant ist auch
die Basilika aus idem 4. Jahrhundert

mit wnwn 700Quadratrneter großen

Mosaikfußboden. .f
;;

.
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Auskunft: Staatliches Italienisches

Fremdenverkehrsatnt ENTT, Kaiser-
straßeflS, 6000 FranJEfurt 1

.
- • • .. Gnw

' Auftakt im Städteredgen auf unse-
rer Route ist Graz, Landeshauptstadt
da SteiermaikJWir sind angetanvom
mittelalteriicheri Stad&CTn am Fuße
des Schloßberges mit den eng ge-

drängten Dächern, schmalgiebligen

Häusern, bezaubernden Aikadenhö-
fen und dem Baup^platz mit Bürger-

häusem aller Stilepochen, ffw tra-

fen dk wichtigsten Geschäftsstraßen

! aufeinander, doch hektisch wird es
' auch zu den „Stoßzeiten“ nie.

'.".'Hoch über der Stadt hegt das

Schloß, das wir nacheinig® hundert
.Stufen erreichen, und die Aussicht,

über das neue und mittelalterliche

Graz rechtfertigt die Strapaze (es gibt

auch, eine . Seilbahn). Blumenge-

.
schmückte Wege im Park begeistern

-Touristen und höderi eine romanti-

scheKulisse für Liebespaare.

In der seit zehn Jahren geschützten
Altstadt mft ihrenvielenkleinen Stra-
ßencafes und den engen Gassen hal-

ten wir uns besondere gern auf Dann
noch ein Besuch im Landaeughaus,

dem größten vollständig erhaltenen.

Waflenarsenal der |Wett. Neben Hau-
be; Hämisch und Hellebarde gibt es

hier 7800Handfeuerwaffen-vom ein-

fachen Schießeisen bis zur züeriich-

elegant gravierten Pistole.

Aufpassen: Grazlvedocktzum Blei-

ben. Wir schaßen den „Absprung“

und fehlen weiter auf der kurvienrei'

eben, koxiscbaftUch bezaubernden
„Weinstraße“ vorbei an kleinen Ge-

höften, wo direkt an der Straße Wein

und Käse angeboten werden, passie-

ren die österrdchisch-jugosla^ische

Grenze »»d erreichen Maribor.

"The von Weinbergen und Wäldern
umgebene Stadt liegt an beiden
Ufern des Drava-Flusses. Nach der
romanisch-gotischen Domkirche mit
einem vergoldeten, reichverzierten

Altar besuchen wir den größten
Weinkeller Jugoslawiens. Dumpfe
Feuchtigkeit durchzieht die fest zwei-

einhalb Kilometer langen Gänge der
staatlichen Weinkellerei „Vmaq“.
Schwarzer Schimmel verbreitet muf-
figen Geruch, verrätaber gleichzeitig,

daß im Raum für HolzSsser die nöti-

geFeuchti^cerfherrscht Entlang der
Gänge liegen zahllose Weinfässer,

und im hundert Jahre alten Gärungs-
keller bestaunen wir das größte Faß:

ein „Gewölbe“ aus Holz mit fest

17 000 Liter Inhalt.

Zagreb, die Hauptstadt Kroatiens,

ist unser nächstes Ziel Hier werden
1987 die „Umverajada“ ausgerichtet,

zu der 8400 Sportler aus 100 Ländern
kommen sollen. Wir schlendern über
den Markt Vor unseren Augen ein

buntes Durcheinander von Blumen-
und Gemüsestanden. Hausfrauen
machen ihre Besorgungenund halten

ein kurzes Schwätzchen. Ein weiß-
haariger Mann verkauft bunte Kin-

derwbiäraühlen, eine alte Frau bietet

selbstgehäkelte Spitzendeckchen an.

Mit einem Wortschwall [Heist sie die

Feinheit ihrer buntbestickten Blusen,

Decken und Röcke; doch wir haben

PS wHg. TTn nachrfpg Zfcl lockt- Hip

„Plitvicer Seen“.

Dieser 19 200 Hektar große Natio-

nalpark - eine der schönsten Land-
schaften Europas - war Drehort der
meisten Kari-May-Jlhne: Winnetou
und Old Shatterhand kämpften hier

Seite an Seite gegen die Bösewichte.
14000 Hektar Mischwald wechseln
mit 18 terassenformig übereinander

liegenden kristallklaren Seen, die un-
tereinander mh Wasserfellen verbun-
den sind. Bequeme Wege und Pfede

führen durch die einzigartige Land-
schaft mit mannigfaltiger Her- und
Pflanzenwelt Wir bestaunen 72 Or-
chideenarien, sehen Wolfe, Otter,

Braunbären, Füchse und jede Menge
Kteinwüd. Hungrig vom Spaziergang

hehren wirim „Liök» Knöa“ ein, wo-
im offenen Raum am großen holzge-

feuerten Ofen gebraten - die

Fleischspezialitäten auf unserem
Tisch landen.

Aus 600 Metern Höhe dann der er-

ste Bück auf das Meer Das 3000 Jah-

re alte Zadar - eine der ältesten Städ-

te Kroatiens und bis g»m Ende des

Ersten Weltkriegs Hauptstadt Dalma-
tiens - liegt vor uns. Auf den Überre-

sten eines römischen Forums erhebt

sich der gewaltige Rundbau dar Kir-

che des Heiligen DonaL Zadar, im
Mittelalter Zentrum der Goldschmie-
dekonst, bietet heute eine der größ-

ten Gcüdschmiedesamznhmgen mit
überwiegendsakralem Gharakter. Za-
dar ist mtfe

m

Universitätsstadt, und
diese Tatsache prägt das Städtchen

und seine Bewohner - ein buntes

„Gemisch“ aus Phüosophiestuden-

ten, Dozenten und Professoren aber
auch SchriftsteIler, Jounialisten und.

Maler.

Unsere nächste Station aufderKü-
stenroute ist das 900 Jahre alte Bio-

grad. Mit 1600 Liegeplätzen hält die

Stadt die größte Marina im Mittel

meerraum bereit und ist für Segler-

und Motorbootfahrer ein wahres Pa-

radies.

Über Sibenik, einer Stadt mit
lOQQjähriger Kultur, geht die Fahrt

weiter nach Spürt, dem geographi-

schen, wirtschaftlichen und kulturel-

len Zentrum Dalmatiens. Bekannt
und berühmt ist der großartige Dio-

kletian-Palast aus dem vierten Jahr-

hundert, der heute einen erheblichen

TeÜ der Altstadt von Split ausfüllt

und 3500 Bewohner zahlt

Voll Split naeh Dubrovnik machen
wir kurz in dem idyllischen Städt-

chen Markaskar halt Unsere nächste
Station ist dann Dubrovnik. Die Stadt
Gm siebten Jahrhundert gegründet)

hat ihr Aussehen aus dem 15. Jahr-

hundert bis in die heutige Zeit be-

wahrt In den Meinen, engen Gossen
flattert die Wasche im Wind.

Schließlich erreichen wir unser

Ziel: Budva, an der Erliste vonMonte-
negro, dem südlichsten TeÜ der Ad-
ria. SABINEMEIER

*
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MS Europa über Satellit

Um die Telefon-, Fernschreib-
und Femkopierverbindungen zum
Schiff zu verbessern, wurde jetzt

auf Deutschlands größtem Kreuz-
fahrtschiff MS Europa eine Satelli-

tenftinkanlage installiert. Die Anla-
ge garantiert Verbindungen ohne
Wartezeiten in allen Seegebieten
des Fahrplans Die Verbindungen
sind störungsfrei und abhörsicher.

Bleifrei in Frankreich
Während der Sommermonate

wird das französische Mineralöl-
Unternehmen „Total“ an etwa drei-

ßig Tankstellen bleifreies Benzin
anbieten. Nach Angaben der Firma
handelt es sich um einen Kunden-
dienst für deutsche Touristen. Die
meisten bleifreien Tankstellen wer-
den sich im Nordosten Frankreichs
befinden. Eine kleinere Anzahl wird
an der französisch-spanischen

Grenze eingerichtet

Bologna schließt

Bis zum 30. August einschließlich

bleibt der Flughafen Bologna ge-

schlossen Während dieser Zeit wer-

den umfassende Umstellungsarbei-

ten an den Kantroll- und Abferti-

gungsanlagen durchgeführt und die

Start- und Landebahn verlängert.

Derweil wird der Flugbetrieb über
das benachbarte Forli abgewickelt

Urlaub mit Eurocheques
Millionen Bundesbürger, die in

diesem Sommer in die Ferien fah-

ren, nehmen als „Reisekasse“ Euro-
cheques mit Die Beträge, die sie in

ihren Urlaubsländem darauf kas-

sieren können, sind recht unter-
schiedlich. Während in derBundes-
republik Deutschland seit einiger

Zeit pro Scheck 400 Mark ausge-
zahlt werden, kommen unter den
wichtigsten Urlaubsländem umge-

rechnet nur Großbritannien und
Italien auf den gleichen Betrag. Die
meisten anderen Länder liegen mit
ihren Höchstbeträgen bei Euroche-
ques zwischen 330 und 360 Mark.
Folgende Höchstbeträge sind zuge-
lassen: Belgien und Luxemburg
7000 Franc, Dänemark 1200 Kro-
nen, Frankreich 1000 Franc, Groß-
britannien 100 Pfand, Italien

250 000 Lire, Jugoslawien 20 000 Di-
nar, Marokko 1000 Dinar, Nieder-
lande 300 Gulden, Norwegen 1000
Kronen, Österreich 2500 Schilling,
Portugal 20 000 Escudos, Schweden
1000 Kronen, Schweiz 300 Franken
und Spanien 20 000 Peseten.

Gambia wird Charterziel

Einen Touristenzuwachs von 56

Prozent veraeichnete der westafri-

kanische Staat Gambia in den letz-

ten zwölf Monaten. Unter den
65 000 Besuchern aus aller Welt wa-
ren nur rund 2000 Bundesbürger, ln

'diesem Herbst soll der Reisestrom
aus Deutschland durch einen regel-

mäßigen Charterverkehr belebt

werden: Condor wird vom 5. No-
vember an einmal pro Woche von
Düsseldorf über Frankfurt und Da-
kar nach Banjul fliegen.
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Rimfarhalbariafilaii, mod. Auffritcbbohmdhrog - b. a. Thnm
[THX], Pirol Aakm.Organ«*. - aewta alte hu. KruMMten. Abtohit# Ruhe
m amom harrt, gotogenen u. nhr Komfort. eJnqer. Srewtothanda« Teetobw-

Sr Waldos. lntomnt und Badoofft Im Houm, 3wöchige PousChalkur (Arzt,
der, Vollpanslon) ab DM 2289,-, Haus tl ab DM 2100.- (beihiKefflhlg).

Mauaprcsp. das laatfart» Uhr uwihmio Tharapla, 49ft DeMoktMdkfeMo,
läiQaaarag 4^, Hoflaaachwlinmbnd (28X). Tal0 Bll /»WM

einschl. Injektionen von Thymus-Gewebe

- 35 Jahre Erfahrung -
- 500.000 Injektionen -

Eigene Herde speziell gezüchteter BerodMe -
die opfümrfen Spenderfrcre original noch fVof. Nrefxou

Ein natürliches Behandlungsverfahren u. a. bei

•Herz- und Kreislaufstörungen

• Chronischer Bronchitis undAsthma
• Erschöpfungszuständen (z.B. Managerkrankheit)

%Abnutzung von Gelenken und Wirbelsäule

• Funkrtonssförungen im Nieren- und Bhsen-System

• Fbfenzstörungen

Deutsches Zentrum für Frischzellentherapie

Sanatorium Block
Braimccfcsfr.53, 8172 La
Telefon 08042/2011, FS

Bfe* 25522 « doofem taAfajrorfObcrinyvrv
|

Auf Anfrag» erhallen Sie ausführliches Informationsmatcrial

bitte Alter und Beschwerden nennen.

Endlich auch In DcufedUaad (cxdoslv)

Rheuma a Arthrose • Gelenke
BESCHWERDEN In Knien. Hüften. Schulicm. Rücken.

Fußen. Wirbeluule erfolgreich behandelt mit der idealen

KOMBINATIONSKUR VON INNEN UND AUSSEN

THYMO-THERMA-KUR
THEKMAL-Hc lisch lamm- Kompressen extra aus Ungarn von

AUSSEN kambirucn mit der weltbekannten THYMUS-Kur
von INNEN

S Arzte verechledener Fachricfanmgen

außerdem >cii vielen Jahren bcwflhrt . .

.

• Zelltherapie o Thymustherapie •
Eiccnc Herde biologisch aufgezogener SpendertiereEigene Herde biologisch aufgezogener Spendertiere

• Sauerstoff- u. H3-Procain-Kuren •

• Neural- u. Schmeiz-Therapien •

(KUR-KLINIK NaiurhcilvcTfahren

LANDSKHONC 5483 BAD NEUENAHR
Ravcnsbergcr Straße 3/3 • Telefon: (02641) 8910

Änd. Beratung tägL 14-16 Uhr möglich

Moderne med.-technlsctie Ausstattung -klln. Labor« große Bäderab-
teilung. Phys. Therapie, Massagen. Knetpp'scheAnwendungen,

Lymphdrainage, Akupunktmassage, Fußreftexzonenmassage • Kran-
kengymnastische Abteilung, spezielle Wirtosisäu lenbehändhing •

Sauna, Hallenbad • Sauerstoff-Therap., Thymus-Kur, Neuraltherapie
• alle Didtformen• Heilfasten und die F. X. Mayr-Kur.

Heüanzeigen: Herz-Kreislauf-Erkrankungen (Infarktnachbehandlung)
• Erkrankungen derAtemwege (keine Tbc) • Stoffwechselstörungen,
ins. Diabetes mellitus. Gicht. Migräne. Übergewicht« Erkrankungen
des Magen-Darm-Kanals, chronische Obstipation. Dysbakterie • Ope-

ration»- u. Unfallnachbehandlung.
Bethilfefihlg: Fordern Sie unseren Prospekt auchmH Pauschal-

preisen an.

Informieren Sie sich
über die erfolgreichsten

Naturheilverfahren -

z.b. dieTHX (Thymus-
-Theram*Immun-Therap ie)

Wir senden Ihnen kostenlos (Bitte .wkreuzeni:

O Die Broschüre Naturheil-Verfahren, die
ausführlich über erfolgreiche Therapien
berichtet:

Z. B. über die Wiedemann-Kur,
Zelltherapie nach Prof. Niehans,
die THX iThymus-lmmun-Therapie>.
Ozon <HOT> Eigenblutbehandlung,
Sauerstoff-Mehrschritt-Therapie nach
Prof, von Ardenne, Akupunktur.

O Unsere Patienten-lnformation über die
Chelat-Infusions-Therapie und ihre Be-
handlungserfolce bei Herz- Kreislaufer-

krankungen una Gefäßstörungen.

O Den Farbprospekt über unsere ärztlich

geleitete Privatklinik für innere Medizi;geleitete Pnvatfdinik für innere Medizin,
die Ihnen allen Hotelkomfort und eine
moderne Bäderabteilung bietet

3788 Bad Brückenau
Smnial 1

Tel. 0*1741 «ui-0

Frischzellen
Über 30 Jahre ärztliche Erfahrung in der Behandlung
nach der Original-Methode von Prof. Dr. Niehans (incL

Thymus-Zellen) im Sanatorium am Etönigstnhl.

Informationen über das natürliche, biologische Heilver-

fahren und über das seit 1950 unter gleicher ärztlicher

Leitung stehende Sanatorium kostenlos anfordezn durch:

Sanatorium am KönigstnU, 5401 Khens/Rhem,
Koblenzer Straße 9/3,g(02628) 2021 + 1725

Sanatorium und Privatklinik Lentrodt
AntfOrinn.Kranhaitm EnnUl
fm Kausa. Herz und Kr*fe-

laut Later. Rheuma, Diabetes,

Ortgtrta. HadukUomdUt, Dffitan

UfLAItoZL m.Bad oder
Du.,WC, AmtatsWtoi. MhHMIMfl.

EnnMIgta VotWHachaalaoO Prellei HallanechwlmmtnKJ.

Sauna. kflntoöw» Labor.

ZWIthwspto, EfBometr«.

Check up: EimftUung von

Rtoflcofaktoran. medWmaete
Bäder, Moar.CCVTracteo-
gubed. Massagen. Kneipp.

3280 Bad Pyrmont * Schloßstraße 9 • S 0 52 81 / 40 81

^arf-Soitotortintt
0t ©torg

von MALLINCKRODT K.G.

Fachklinik für Innere Medizin und Naturtwivertahren

Revitalisieningszentrum • Nachsorge

)

Fachärztliche Diagnostik und Vorsorge

Internistischer „Check Up”
THX-Thymus Frischextiakt orig, nach Dr. Sandberg

SMT Sauersto ff-Mehrschritt-Thera pte orig, nach

Prof. v. Ardenne

Procain Therapie orig, nach Prof. Asian

Ozon-Therapie NeuraUheraple
Homöotherapie Normal und Vollwertkost

Heilkuren für Rheuma und Diabetes

Schlankheits- und Entgiftungskuren

Bewegungstherapie Hallenschwimmbad 3£r C
Gertraud Gruber Kosmetik

Moderne Badeabteilung für alle Kuranwendungen

Pauschal* und beihilfefähige Sanatoriums* und

Badekuren - » Eleganter Hotglkomlort

Information durch:

Park-Sanatorium SL Georg
6483 Bad Soden/Salm., Tel. 06056/8005-6

Arthrosen
Schulter-, Hüft-, Knie-, Wirbelsäulenbeschwerden.
Klinikaufenthalt 4-7 Tage, fachärztliche Leitung.

Orthopädische Prtvatkllnik

Notzinger Str. 90, 731 2 Kirchheim
0 70 21 / 64 96 (Prospekt) u—m

Frischzellen am Tegernsee
inki. Tin mus

frisch im eigenen Labor zubereitet
• tierärztlich überwachte Bergschafherde

BÜSCHAl

erärzilich überwachte Bergschafherde
ärztliche Leitung mit 10-jähriger

Frischzellenerfahrung

• Biologisch-natürliche Behandlung
m _ bei vielen Organschäden und
y\ VerschleiBerschslnungenr\ • Information aul Anfrage

oder rufen Sie uns einfach an.

FRISCHZELIENSANATORIUM GmbH 8183 Rottach-Egern/Obb.

KiQNngerslrafle 24-26 (Hotel Bachmair/See) Tel. (0 80 22) 2 40 33

Frischzelien
Original nach
Prof. Niehans

Chelat-Therapie eirtschl

Sauerstoff-Infusion

Ambulant und stationär • gründl ärztliche Vbruntersuchung
Ausführliches Inlormabonsmaterial (auch Video)

Fürstenhof-Klinik cfb) Münsteriand-KIinik
Fürstenhof 2-4712 Wörne yX Kerstingskamp6-4400 Münster
Telefon: 02389-3883 C J Telefon: 0251-217790

Gesellschaft für Zeiitherapie und NaturtierikundembH

WAS TUN? WER HILFT WEITER
wenn Personen, die im Leben viel erreichten, Verantwortung tragen,
führen und letten, durch irgendwelche äußeren oder inneren Belastungen
körperlich und psychisch so erkranken, daß medikamentöse u. a. „Selbst-
hilfe“ zunächst nötig scheint Zuerst Stütze - dann evtl. Anhängigkeit als
neue, eigene Krankheit?

Schnelle, möglichst kurze. Intensive, nach Therapie und Umständen
annehmbare und individuelle Intervention tut NoL
Dafür wurde die psychosomatische ObembergkJinlk vor einem Jahr
geschaffen, bisher die einzige dieser Art in Deutschland.

Kontaktaufnahme mit dem Sekretariat der Obembergkllnlk, Parkstr. 25,
4902 Bad Salzuflen, TeL 0 52 22/ 18 01 11-2, Telex S 312 212

Alle Anfragen werden schnall, diskret und individuell beantwortet.

Suchtprobleme?

Abhängig von gestörtem EBverhaiten (Builmarexte).
Alkohol und Tabletten?

Neue Kurzzeittherapie mit Erhofungswerten.

Informationen Fachkllnlk Haus Buchenwlnkel
SCSI Icking (b. Mehrt.) Tel. 0 Bl 71/12 38 od. 7177

Biologische Regeneraiionskuren im Harz
ZelJtnsraple • Sauercfoff-Memchrttt-Tharapie Tfiymuiaxtraklbeh.
• Hämatogene OxydaHonstii. IHOTt • Wmtefnann-Sorumkuren •
Procainkuren i4siani • Tumornachbahandliing e staUonkr u. ambulant
NEU - Chelat-Therapie

Sanatoriumam Stadtpark. ijd’i’ BadHarzburg
Gos'artthe Sir 11 - 12 Telefon 0 U 23 ' 70 BS Pros«

3

Vital durch Sauerstoff
Onyvenfanmg nach Dr. flegeteberger
(kurmäSIge Zufuhr ran reinem Sauer-
stolt In «fio Blulbahn). — HOT —

.

SauerstoH-Mehreehrt t- Therapie
nach Prot, von Ardenne mit Inlenslv-

und Schnellvarl ante.

Bftte fordern Sn? ausführliches
letormaticnsmaterial an.

Institut für

SaUCTMaffbeHandlung
im Hotel im Kurpark

Bei Durchblutungsstörungen von Hirn,
Herz und Beinen. Gedächtnisschwäche,
chronischen lntekten. Migräne.
ErschöDfungszusWnden.Slreßschaden.
Managerkrankheit
• Thymus. H3. Laser- Akupunktur
« Intomtetlsche Leitung
« Therapiezentrüm mit Kurmlrtcl-
aMeüung hn Hau&o

I

Philipp-Sigismund- Alice 4
4505 Bad IburgTW
Telefon (054 03) 2364

Hasenpatt 3, *05281/4085
3280 Bad Pyrmont

KbnrfortaMes ffaus
Befftafefärtg gemäß § 30 GW0

Kieen-FKmsi-fiegaiwatiom
undAnten
Herz. Kreislauf. Hochdruck. Leber,

Stoffwechsel, Rheuma. Bandacheßun.

Geriamte. Autogenes Training. Diät,

Pauschafkuren. Badaabt^iurig, Pyr-

montarMoor, Hanenschwirnnoea
28-30°, Sauna. Ate Zimmer Bad,

Dusche/WC, ft. - Appartement-
ScftfinflaasftralB derflapantfohee.
HMtarkaemeOk QmrtiudQmber.

Nähern amfQhrl. Informationen durch unseren Pr

Schnittfreie Operatfonsmethode von

KRAMPFADERN
Die in Bad Honnef entwickelte Operationsmetfiode der

percutanen Exhairese HinteriäBt keine Spuren.

Mehr als 12.000 erfolgreich operierte Patienten.

Vortalle dir Kmnpfadereflttamung • Kuwrioic*aut««hB#MieiwitwtfT«(pVVonalle dir Kmnpfadereflttimung
durch pweutan« Exhaimo:
a Lug« und oft pntddfflttfceiw HMung dar

Sotamnrton am Ekln enttia.

# UAgikMialL Hk Kimptauam zu antfaman
auch bal dan Wan, wo dto SchnHoMhoda

.
achnw gaUhrSdi und daawa|wi nkhi an»
vnndafl«t(0HinaMre)-

• Sofort gatdihig, daduneh WammaBonawa
atam reAdart (Enbaaa).

v HManiet krirta stchttMnn IkrtMn.

• BaiwialQiiatan FMan aogf
mrManm EnthmurV auch in enttafiBr

EktSubunp

PHÖNIX-KLINIK s

ftindp dar MaIwda:

MniiMntartuma durah afwa I fab 3 HW #'“•

BnoodwandamL _ . .

WUan BnzadMtM raftaftan Sa un

IterPhönix-fOlnDt, 5340 Bsd Honnel

Am Sptawibach 16. TlL 0 22 24/25 29

von 9.00 bis 13JO Uhr

#aroda' ,v""» ,,4*'"—*

mnmmikMOM «o»on BM
fHiiWtl au CUMJuaW» »i iaraoc

Frischzelien
Reoenerations.

SANATORIUM MOKL
snKutpnrk

KatiHh ud Scbnribkm .

Swuluff ÜBhKcWttjttwpfc &
PRlVflT-KLIfüK

Asthma, Bronchitis
Chronische, allergische und entzündliche Erkrankungen der

Atmungsorgane; Herz- und Kratelaufstörungen.

Rheuma, Orthopädie
Entzündliche und degenerative Wirbelsäulen- und
Gelenkerkrankungen; Operatfonen-Nachsorge.

Klinik für § 1 84 a RVO - HellmaBnahmen. BeWItefähig.

FachärztUche Behandlung. Kurmittel Im Haus. Alle Diätkostformen.

Park-Klinik Benner
7737 Bad DGrrhem • Gartenstraße 13 • Telefon 0 77 26 / 0 59 00
- Südschwarzwald • Höchstgelegenes Solbad Europas, 700 m -

ASTHMA-KLINIK BAD NAUHEIM
Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf

• Entwöhnung von Aerosol-Mlfibrouch • Eitsparoitg »tffl üulBOfl-Prfipurotea

• olleigologhiths Diagnostik • bilBKH-Tkvapie und Bnhitviig dw RokablÜtathra

Prospekt lahideni-. 6350 ßad Nauheim, W.-. 060 32/61716

Arzt für Innere Mediän
.Ehe. Gisela MauNH

Ärztin f. Psychiatrie u. Neurotogf«

Wirtschaftflehe. Leitung

:

g Eailur Kepietz
Ruf (05520) 30 31, Hausprdspektl

4934 Horn-Bad Memberq 1

Tel. 052 34/5033 34.

ZELLTHERAPIE N. PROF. NIEHANS
NORDDEUTSCHES ZENTRUM FÜR ZELLTHERAPIE UND THYMUSBEHANDLUNG
2427 Holcnte, Bahnhsfstr. 37, Tel. 0 45 23 / 59 99, Info-Tonband 3 Hin. 0 45 23 / 59 68

REDUZIERTE PREISE

Kneipp-Kuren Kur-Ferm
rz/KrsMauf, rtwumS. Fomwnkrato, WirtMtefluten-SchAden. Oboränricht, Mana(Harz/KraMauf, rtwumeL Formsnfcreto, WlrtnUulBivSchUan. Oba rpwricht, Managar-

kranMntt. ZMRharapte, PflyehoOwrapia. Sda-Sctiwtnvnbod 32°, große Uagawrtaaö mH
Schwimmbad. Koamatfk-IrntttuL Ate mad. Anwendungan ki gaacrirnaofcvoffafngaricftL

Hau*. Zimmer Du/WC, Amtatetaton, Radio. Frühatfidöbuffat ab DM 8V / OW 1148.-,

BafMKaftMgl
Kurkflnlkan Or. Wagner QmbH, 7^5 Sasbechwakfen. Tal.078 41/64 S1 (NttwBMdan-

Badfn u. StraSbuip). Bitte Proapaid anfordaml

i '.di =

Zeiitherapie
nach Prof. Niehans

. «ui Juist

und fn Castrop-Rauxel

ohne KBnfkautanthalt

vorherige groodfloha iRfllohe
Untarauctnmg

EkjWro-AkupunKrur-Dia<piosük

/nr~7 GaSeflachaft für

k-i( 5/ 4 Zeiitherapie und
Z-LT/LJ NahirheHwrtahren

Loogatarpad 18 - 2883 Jdet
Telefon 0483$H4 23

Habawarkatt 14 4020 Castrop-Rauxal
Tetaton Q23S7/B1 13

Zeiitherapie nrr, Schliereee
Prof. Nichcm inkl. Thyrnun

unter .-vTlJichei Leitung

.KURHOTEL STOLZEN*
ir, ru hiqc> L.ige - tS Botte«

in der schon.-.fen 0<*9 cnrt Bayer«?*
Info !) iW 72 22. nu«:h Ss So
#1SJ Schiivrnoij 2, Poriffach 2 V<

Gesuch

: Wabotfk«r sucht
PoiyaitkrHis-Kur

:2 Pees., Aug,-Sept.-
(botfi unter D 2566 aO WELT
UL Postfach 10 08 64.

Arthrose?

und bei vielen anderen Leiden. Außerdem: Chelat-.

Super-Sauerstoff- und Thymus-Immuntheraple.

Kuzenbum Obertand Postf. 3530 • 8182 BadWlesses • TeL 08022/828CE

Entziehungen
i

- 28 Tage -

KLINIK PROF. KAHLE
5 Köln-Dellbrück - Telefon 02 21 / 68 10 16

Leiter Dr. roed. Kable

KURHOTEL RESIDENZ «nMUHOM
" Erkenbrechtallee 33, 8532, TeL (0 96 41) 9 11, b. Rothenburg o. d. T.

CHELAT-Behandlung, 20 Infusionen, 28 Obern., VP, DM 4990,-
SAUERSTOFF nach Prot. M. v. Ardenne, 14 Obern., VP, DM 1570,-
WIEDEMANN-KUR. Grundregeneration. 22 Obern., VP, DM 2680,-
ARTHROSE-Behandlung (Mistalextrakte), 14 Obern.. VP, DM 1620,-
THYMUS-KUR, 10 Injektionen, 22 Obern., VP. DM 2310,-
FRISCHZELLEN u. a. auf Anfrage. EZ-Zusohl. p. T. DM 16,-
Arztlich geleitetes Haus, Schwerpunkt Naturheilkunde, Komfortzim-
mer, Bad/Balkon. TV, Radio, Hallenbad, Solarium, Sauna, Badeabt.
(Kassenzul.), gemütl. Gastronomie, Diäten.

Psychosomatische Privatklinik

Psychothera pie -Hypnosen

I

S

Seelische, vegetative und körperliche
Erkrankungen, Entziehungen, Individual- oder
Pausctiaibehandlung (Kaisen), 26 Patienten

KLINISCHES SANATORIUM FR0NHJS obh
Privatklinik für Innere Krankheiten, Bad Klsslngennm Leber, Galla. Magen, Denn. Herz, Kreislauf. Diabetes. Rheuma, Stoff-' wechsd. Ragenerattorrakuren. GenatrM Alle kllnttchen Einrichtungen,fiM Röntgen. Ergometrie. Endoskopie. Sonographie, sinui. Dillen. Beda-

abtoilung, rvriürl. Mineralbader. Hallenbad. Benandlung nach § tMa
RVO. Pauschalkuren.

Im Kurhaus
B780 Bad K

MB Aufenthalt auch ohne Anti. Behandlung.
BhwctaM 5242, TaL (Dß 71) 12 11

Bald lernen sich Ver-weiler i Ver-weil-

4-Stera-üotd
mit FÖnCslem-Komfort

Grossaügig renoviert und erweitert!

Hallenbad, Whirlpool, Sauna,
SpW- u. FKmmAurk. Kindtnptelwtot.

Renauranr an Bündner Stil.

Ganenmtaunnt.
Schlankheits- und Schönhelldcunn.

Wondor- und Sportwochen. .

Prelsafinstige Wochcnpauschalcn und,

.

Kuaurlaubsarranaemenu. .*

Fun. Heitr, CH-7260 Davos-Dorf
Tel. 004183-61 385 - T*. 74 36J

Wondern,SportindEriioiunB-

rem dn HöW, das audieBprucfa»

wteteWünsdieeiflÄ::.

rmUFaionmaHAmbad,

:
Skaaßtoage/SoHum.
Tanh|Äzai mft Tratner.’

^ ^näe^Mihmaahd 'riest
.

'

Wenige Autorrriraitai nah Goüpfatz.

weil am rhein

und Weiler kennen. : Coupon

First-class mit Maß
Alt«? Straße 58

D-TS58 Weil am Rhoin

Telefon 07621/75023 <70 70>

Mitten im Urlaub.

Genau im atlas hotel weil am rhein.

Es sind nur noch ein paar Wochen
bis zur Eröffnung im August.

rant speisen möchten oder sich mit

Freunden an der Hoteibur treffen.

Dann begrüßen wir die ersten

Gaste im Dreiländereck.

Weitere atlas hoteis in: Heidelberg,

Bodenraais, Sasbachwalden

Urlauber, Reisende auf dem Weg in

den Süden und zurück, Geschäfts-

leute und Weiler, die gern und gut

in unserem Feinschmecker-Restau-

162 Zimmer entsprechen dem
First-dass-Anspruch. Hochzeits-

Suite. Veranstaltungsräume, Sauna
und Solarium:

eine Oase am Reiseweg.

Ich möchte gern einmal in

Weil am Rhein verweilen.

Bitte schicken Sie mir einen
Prospekt des Hotels.

QU

Bitte informieren Sie mich über §
Ihre Kurz-weil-Angebote §.

Eröffnung-

August 1985

CrtHMOateroartao
SJnrtCT-HOTR, CH-705Ü AJtOSA

JML.Gahrw.Dur»
Tai.M4181-31

B

211
Tai« 74 238

J
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SPORT/HOBBY
Sportabzeichen in*Urlaub

"lÄKSfP Aligebot lGr ^öve
Urlaube^; kommt vtauLuftkurort
^rasauflumauvam.Cbiaag^ Di®

iftöfen xmd.dag sportab-
aaraardfiÄdftito^Sj^jua^gg

Broaze erwer-
oen-.Zumx^aöunjestelit den TeÜ-

^;i4d«adöaii.-'
ncfttongan zur Verfügung. Zwei
Tteniime wenfcnangeboten; 28. Ju- :

JJ^Muödö: JulibiB 13. Juli
1985.. fast Brosvcm 50tekfürdas'
Angebot i^Spqrtafecichfin"- sind
enthalten:..Betreuung durch das
Verkehrsamt,, ^tägliche Böütfaimg
der.v^ortenlagen, Abnahme des
Sportabsdchtosjnid Hilfestellung
durch den

;
Übungstäter, zweimal.

Emtntt ins Hallenbad
'.Abaeichen

ur^UrtouideCAiuatanft Verkehrs-
aznl 8217 Grassau/Bottau).

Schmack selber machen
In der weltberühmten Schmuck-

stadt Pforzheimkönnen Uriaubsgä-
ste vom 4. bis zuzn 10.August einen'
Hobbykurs "„Stihnufefcgertaltang*?
belegen. Unter fachkundiges Lei-
tung leinen sie verschiedene Tech-
niken dCT.^hmir/»VHn.^tpi],,n ,, fiar
Kursnim Preis von.666Mark (sechs
Ubenachtungen mit Frühstück im
First-Class-Hotd und ’

Stadtrund-
fahrt) findet im neu eingerichteten
Technischen Museum der Pforzhei-
mer Schmuck- und Uhrenindustrie
statt, wo alle notwendigen Einrich-
tungen und- das Werkzeug zur Ver-
fügung stehen (Auskunft: Stadtin-
fonnattoh, Marictplatz 1, 7530 Pforz-
heim).

Sicher fahren lernen

Autofahrer, die sicherer fahren
wollen, können bei einem Sieher-
heits- und Gefahrentramingvom 12.

bis 14. Juli und vom 19. bis 21. Juli
lernen, im rechten Moment richtig
zu agieren und zu reagieren. Das
Steigenberger Kurhotel in Bad
Neuenahr bietet seiren Gästen ein
Arrangement, das neben zwei Über-
nachtungen und Halbpension ei*w»n

eintägigen Inten&iv-Kurs (von nmm
bis 15 Uhr), Transfer mit Bus roro
Flughafen Köln/Bonn und Trai-

ningsautosbeinhaltet Der Preis be-
trägt pro Person im Doppehdmmer
436 Mark (Auskunft: Steigenberger
Touristik Service, Postfach 1 64 40,

6000 FrankfUrt/M.)
.

-Die Kombination Sommer, Sonne, Schnee und
Ski hat vieleFreunde gewonnen. In einigen Statio-
nen sind, die Besucherzahlen allerdings während

L der Hochsommermonate zuiückgegangen. Viel-
leicht liegt das daran, daß Wedeln auf den ewigen
Gletscheifeldem den Geldbeutel stark strapaziert.

: neue .Gäste anzulocken, bieten immer mehr
Skiieyiere ganzjährige abwechslungsreiche
Sport-Kombinationen zum Pauschalpreis an.

ein herrlicher

I
n Östesreich haben von den rieben
ScamiffirskiplätzenffliifihrePrEise

gegenüber dem Jahr 1884 nicht er-
höht. T^riiflMrh im SfojKafol

' htm} rm
Kaimertal wurden die Abonnements
minimal angehoben. Drei österrrächi-

sche Sommeraki-Gebiete waren be-
sonders clever das Inner-Pilztal, das
ötztalund das Kxtzstemhoni, das nur
200 ~K5h>TflgteTWP MnrapVrai PTitfomt

liegt und deshalb besonders schnell

zu erreichen istDamitauchimHoch-
sommer der Liftbetrieb wieder auf
vollen Touren läufig garantieren sie

.im Juüj August und. teilweise auch
noch, im September ein „Preis-

.Schmankerl“ mit mv»n^ reduzierten
Skipaß ffir Erwachsene.

. Österreichs jüngstes Ganzjahres-
Skttenain liegtim urwüchsigen Pitz-
tal in Tirol Zu den bereits bestehen-
den AofetiegBhilfen — rirwr unterir-

dischen Standseilbahn von ÄEttel-

berg(1720 m), die bis auf2800 Mieter

führt; und weiteren drei Liften bis

3241 Meter -ist ein neuer Lift hinzu-
gekommen, der bis auf 3280 Mieter

surrt. Es istübrigens Österreichs der-
zeit höchste Schleppliftanlage (Pau-

schalskiwochen bis 30. September
sieben Tage Halbpension und «Wig
Tage Skipaß zwischen 2620 und 3340
Schillinge

Auch im gemütlichen Tuxertal tut

sich etwas. So wird bis zum Herbst
ein neuer Schlepplift parallel zum
jetzt schon bestehenden Gefrorene-

Wand-Lift installiert. Im Umbau ist

ferner die zweite Sektion der Glet-

scherhahn von der Sommerbergahn
hinauf zum „Tuxer Femerhaus“
(2tö0 m)' auf eine stündliche Förder-

leistung von 1500 Personen, die bis

Mitte/Bnde Juli fertig sein soll Damit
dürften die lästigen Warteschlangen
in diesön Bereich der Vergangenheit
angeboren. Die längste Abfahrt mißt
auch im Sommer über zwei Kilome-

ter und hat einen Höhenunterschied
von fest 600 Meter (Tageskarte Er-

wachsene 250, Kinder und Jugendli-
che 150 Schilling).

Am Stubaier Gletscher, wo man
bisher auf 3200 Meter liftein konnte,
lädt bereits seit Oktober letzten Jah-

res ein neuer Doppelsessellift bis auf
3210 Meterund rin anschließender 35
Meter langer Skitunnel ein, der neue
Pistenvarianten auf dem 15 Hektar
großen Daunkogelferner verspricht

Ski-Kanonen oder solche, die es wer-
den und noch etwas dazulernen wol-

len, haben in Fulpmes die Möglich-
keit, Gletscherskilaufwochen unter

Fittichen von Olympia-Abfahrts-
Sieger Herbert Flank zu buchen (13.

bis 27. Juli und 7. bis 21. September
sieben Tage Halbpsenion, sö±s Tage
Skipaß »md 22 Stunden Gruppenski-
kurs, Leihski von Rossignol, freie Be-
nutzung des Wasserparadieses

„Aquareha* und weitere Extras 3970
bis 6040 Schilling).

In der Schweiz locken frnnwhin

neun Snmmgrslrigpfilde. Das auto-

freie Gletscherdorf Saas Ibe im Wal-

lis hält die größte Sommerski-
Attraktion im Alpenraum parat-eine
„Metro-Alpin“. Seit Ende letzten Jah-

res gleitet diese höchste, in einem
Tunnel fahrende Standseilbahn der
Welt vom Felskinn (3000 m) bis zum
Mztelallalin auf 3500 Mieter. Mi* ihr

werden drei reizvolle Gletscherab-

fahrten über den gewaltigen Fee-

Gletscher mit zusammpn 20 Kilome-
ter Länge erschlossen. Novität in

Saas Fee ist ein Freizeitzentrum mit

Hallenbad, Sauna und Dampfbad
und eine Tennishalle mit zwei Spiel-

feldern (Lift-Tbgeskarte Erwachsene

34, Kinderund Jugendliche 21 Fran-

ken. Pauschale Ski i»iH Tennis total

Ins Oktober rieben Tage Skipaß und

Wedeln unterderSou

sechs Tbge je eine Stunde Tennis-

und Skiunterricht 250 Franken).

Das „Dorf der tausend Chalets“,

Verbier, mit «rinem Sommerskige-
biet am Glader Mont Fort, wo der
Gletscherskflauf zwischen 2700 Ins

3330 durch eine bift»>iihii>in

und zwei Schlepplifte garantiert ist,

veranstaltet »rm dritten Mal seine

„Ski comp&ition-stages“ mit den
ehemaligen Weltcup-Skiassen Lise-

Marie Morerod und Philippe Roux
(Pauschalskiwochen mit sechs Tagen
Vollpension, Skipaß, Skikurs, Ten-

nisplatzund Freischwimmbad 600 bis
675 Franken).

Beliebtestes Sommerskigeviert
„made in Italy* ist nach wie vor das
Stüfeerioch in Südtirol, das man über
eine Paßstraße erreicht Die Glet-

scherhange sind von zwei Lift-Gesell-

schaften erschlossen, die leider bis

jetzt noch keinen gemeinsamen
Skipaß offerieren. Der größeren der
beiden, der Sifas-Gesellschaft, gehö-
ren zwei Luftseilbahnen und acht
Schlepplifte, die sich zwischen 2760

und 3420 Meter verteilen. Elf Hotels

und Berggasthäuser laden oben am
Paß bis zum 10. November 1985 zu
Pauschalskiwochen ein (sieben Tage
Vollpension, rieben Tage Skipaß, 24
Stunden Skikurs und weitere Extras
zwischen 341 000 und 851 000 Lire).

Der Wedelspaß in den sieben Som-
merakigebieten Frankreichs ist teil-

weise ebenfalls bis zu zehn Prozent

teurer geworden. Am schnellsten mit
dem Auto erreichbar sind die beiden
supermodernen Retorten-Stationen

Les Menuires und Val Thorens in Sa-

voyen mit ihren gemeinsamen Glet-

scherfeldem am GTapjpr Peclet »nd
Tborens-Cbaviere, wo zwei Sessellifte

und vier Schlepplifte das Sommer-
ski-Volk zwischen 2650 und 3300 Me-
ter befördern (Pauschalskiwochen
Les Menuires bis 31. August sechs

FOTO: SVENSIMON

Tage Vollpension, Skipaß, Skikurs,

Transfer, Freischwimmbad und wei-

tere sportliche Aktivitäten 1800 bis

2080 Franc. Pauschalskiwochen Val
Thorens bis 24. August: sechs Tfage

Skipaß, Skikura,Tenniskurs»Gymna-
stik, Hallenbad und Sauna 1670

Franc. Des weiteren Pauschalskiwo-
chen bis 3L August: rieben Tage
Halbpension, sechs Tage Skipaß und
weitere Extras 1700 bis 2090 Franc).

Wer im eigenen Land bleiben wifi,

entscheidet sich für Garmisch-Par-
tenkirchen, „Bayerns größtes Dorf“.
Htpt kann man auf der ftugppitap

(2968 m) Wedelfreuden genießen— al-

lerdings erst ab Oktober. Denn über
die U«^wmrnernmnflte hinweg gibt

es keinen Liftbetrieb auf Deutsch-
lands höchstem Berg mit seinem be-

1

rühmten Vierländerblick. Auf den
Gletscherpisten locken vier Schlepp-
lifte zwischen 2560 und 2720 Meter.

Hinzu kommt rin neuer Doppelses-
sellift, der auf2830 Meteram Schnee-
femerkopfendet Wenn die Schneela-

ge es zuläßt, surren auf dem „Platt“

noch weitere fünf Schlepper, von de-

nen der unterste schon bei 2000 Mieter
hggmnt, so Haft man über drei Elo-
mpterTanga,

an Ptnam SfaVk riunrliga.

hwide Abfahrten hinab ins Bninwtal

anatmaten kann. Der Höhenunter-
schied betragt immerhin 1830 Meter.

Der Preisfm denTagesskipaßwurde
von 42 auf 40 Mark gesenkt Kinder
unter 15 Jahren »»hfen 24 Mark

WALTERSTORTO

Auskunft: österreichische Fremden-
verkehrswerbung, Roßmarkt 12, 6000
Frankfurt. - Schweizer Verkehnbüro,
Kaiserstraße 23, 6000 Frankfurt -Ita-
lienisches Fremdenverkehrsamt, Kai-
serstraße 65, 0000 Frankfurt-Franzö-
sisches Verkehrsbüro, Westendstraße
47, 6000 Frankfurt. - Kurverwaltung
Garmisch-Partenkirchen, 8100 Gar-
misch-Partenkirchen.

Schülerreisen:

USA-Studienjahr
in kleinen Raten

RW. Stuttgart

Gute Nachrichten für Eltern, die
ihren Nachwuchs für ein Studien-
jahr nach Amerika schicken wollen:
Der Sprachrriseveranstalter Private
Study Tours (PSD in Aichtal bei
Stuttgart vermittelt nicht nur den
Aufenthalt an Hi#i-Schools in Kau-
fenden, Massachusetts, Virginia,

Pennsylvania, Florida, Montana, Co-
lorado, Utah, Arizona, Idaho, Oregon
und Washington State mit Betreuung
und Unterkunft in amerikanischen
Gastfamilien, sondern er hilft

beim Finanzieren der ehwinpn Pro-
gramme. ' '

Hin Jahr Schüleraufenthalt (für 15
bis 18 Jahre) in den USA kostet ohne
FmanzifTungnbilfe bei PST 8380
Mark. Bei einer zweijährigen Jlnan-
tiernng berechnet , der Veranstalter
die oste monatliche Rate mit 400
Mark, ebenso alle weiteren 23 Mo-
natsraten.

Daraus ergeben sich bei einer fest

zweijährigen Finanzierung lediglich
Gebührenkosten von 420 Mark. Die
Zinsen liegen also unter den üblichen
Bankkonditionen. „Mit diesem Ange-
bot“, so Geschäftsführer Hpi»?
Pöschl, „soll auch Schülerinnen und
Schülern, deren Ehern nicht in der
Lage sind, die Programmkosten ein-
fach vom Konto abzuheben, die Mög-
lichkeit gegeben werden, an dieser
wertvollen Zusatzbildung teilzuneh-
men.“

Sitzkomfort der

Airlines: So
bequem fliegt man

tdf.Fnmkftirt

Sitzabstand und Sitzbreite an Bord
der internationalen Fluglinien diffe-

ncren erheblich. In der ersten Fiac^g

führen mit einem Sitzabstand von 163
Zentimeter Philippine Airlines und
riie Skandinavische SAS, wahrend et-
wa Passagiere derfranzöaschenUTA
mit 61,4 Zentimeter wenigerAuskom-
men müssen. Ebenso augenfällig die
Unterschiede in den Sektionen für
Geschäftsleute: Während die Finnair
mit 108 Zentimeter aufwartet, müs-
sen rieh Reisende beim amerikani-
schen Cairier Delta Airlines mit 90
Zentimeter begnügen. Diese Linie
hält auch die rote Laterne in der Tou-
ristenklasse: 72 Zentimeter für Passa-
giere im hinteren Teil des Flugzeugs,
während Spitzenreiter Air Canada
auf 87 Zentimeter kommt

Deutliche Unterschiede auch bei
der Sitzbreite. In allen drei Klagen
(73, 64,1 und 52*2 Zentimeter) führt
die Schweizer Swissair, die knaus-
rigsten Fluglinien kommen aus Au-
stralien und Frankreich: Qantas liegt

mit 48,5 Zentimeter in der »first“ auf
dem letzten Platz, während Air
France in der Business Class (43 Zen-
timeter) und in der Kla«^ für Touri-
sten (41 Zentimeter) am schlechtesten
abschneidet Die Deutsche Lufthansa
schließlich halt sich bei diesem Ver-
gleich im Mittelfeld: Sitzabstand
(135-140, 94, 86) und Sitzbreite (51, 45,
45) sind weltweit nur Durchschnitt.

Keine unbeschwerten Zeiten

Die praktische Idee kam wie so
oft aus Amerika und sollte

Fluggästen zu „unbeschwerten“
Zeiten - im 'wahrsten Sinne des
Wortes - verhelfen: Vor rin paar
Wochen richtete die amerikanische
Fluggesellschaft PanAm im Inter-

conti Berlin einen Abfertigungs-
schalter ein. Der Passarier brauchte
sich nicht mehr wie früher mit sei-

nem Gepäck am Schalter in die

Warteschiange einzureihen. Schon
im Hotel konnte er den Koffer los-

werden, bekam Bordkarte, Sitz-

platzreservierung und Gepäckab-
schnitt Er hatte (helfende frei und
hatte außerdem mehr Zeh, brauch-
te er doch erst eine Viertelstunde

vor Abflug am Flughafen zu sein

und konnte dort direkt in den Wai-
tesaal marschieren. Das löbliche

„Entgegenkommen“ der Flugge-
sellschaft entlastete zudem die Ab-
fertigung am Flughafen. Immerhin
checkten rieh in Berlin täglich 60
bis 80 Passagiere im Interconti ein.

Doch vor ein paar Tagen strich

PanAm das Angebot Die Terroran-

schläge der vergangenen Tage lie-

ßen die Gesellschaft ihre Sicher-

heitsvorkehrungen noch einmal
überdenken. Gepäckaufbewahrung
und Transport zum Flughafen
schienen die schwächste Stelle im
Service zu sein. Daß PanAm seinen
Fluggästen „mehr als hundertpro-

zentige Sicherheit“ gewährleisten
will, ist selbstverständlich. Die
praktische Service-Idee hingegen
ist bis auf weiteres zurückgestrilt

Fliegen hätte wirklich etwas „unbe-
schwerter“ werden können. gh.

Stichen Sie ein Erholungsgebiet,
wo SiemHderN*hir+ derSonne auf »DU +DU« stehen und darüber hinausde
vielen Bequemtebketten eines Spitzenhexate genießen können, so rufen Sie am
besten Südtlrobt ozonreichstes waldgebietOBEREGGEN (Karerseezone)an
TeL 0039/471/61 5797
VieleExtras,dübeiunshhHP-PraisMMpiUlsnsindraUein22 ZussaSeisiungen.
wie: Garage, Saune, Massage.' Tennis, Kegeln, Schwimmen, Fischen. Renen.
Dolomfteniundfahrten. Besuch v. Meran mH Weinverkostung Im Schloß Rametz.
Bergwanderungen mft Bergführer Toni. FrühsJücksöufett, Menuwahl, bunteHaus-
veranstaftungen; komfortable Südbalkonzimmer und exklusive Wohnstudtos.

Ein Up: Lernen Sie unsere Erhohrngsoase kennen- nur ehe'/? Autostunde von
Bozen - fordern Sie bittedas umfangreiche PröspektmateriaJ der Hotetantage. mit

Wanderkarte, an:

**** soOrrrf loTGl.oBGriGCiGGn
J-jOGliO Ohercqom ry’.Krj/; tilh/BT *-S JniJOS- Direktion G. '.7i? r^toiner m

085
.

dem Komfort

PXrkpt Tnlent BnUerirflche. VF-HP v.DM DM»o
Tümakmaitumn*.

3 Biomo . ..

HOTEL-ADLON
VINb D'Anmjnzk). 1D4
1-47038 «CCtONE (Adria)
TW. 0089541MTB48
Wspr. «sctu •

.
-.:=

DIREKT AM HEER
OHNE ZWISCHEN-
STRASSE. .

Gef. v. Baattzar

.

VoSotnfort
BewBhne Hotsf-

Trwftk»- -

MenO-
AnswWDmAgllcnfceit
FrtHwtaeksfairffat

SetoVOemOsebirffM
Stmnteo-CocktxU

VRMdaWri»-- SSJL4IA * * A-13JJ. UiaSUDO (<» OM M.-J: ffij*?.
[e*. dm ei.-): a7^2fl.r’ur««an «a, PMTS^r.r^u. &•«J» i
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a MX41 A. Ura 3BJBO
(6«. DU 7>i3s HP- 10M;
M.MJ.

51 ‘T

SOChMÜMT
1-S9021 TaxecW

Wo veffartagaa rie pretswert— i

Natürlich lm sonnigen VJmcbfiau/Südtlrol, 20 km
von Meran, da .wo Sie Jeden Tag ein-neue* Spa-
lier- und Wandarxiel finden. Verbieten Ihnen ab
sofort einen einmalig preisgünstigen Urlaub, ln

TOrtnml - unserem mod. fam. Haus, aQe ZL m. DuJWC,
rw 0OSV/47S/7S1 OiBaßc. Gute HP DM 35^-.ZL m. FrflhstQckDM 22r-

• - Alles inkLHaiSmnif bei unsgenflgtl

ABANO TERME (Italien)

CURA-WERBUNG BIETET IHRE KUREN
im Hotel Grand Torino und Ermitage an:

BLAUE WOCHEN ABFAHRTS7ERMME
(BUS-REISES INBEGRIFFEN)
16.2. • 2-3. - ZA. - 22.6. 6.7. - 20.7.
3.8. -17A.-28.10.-9.il.

_VP (fnd. MWST)
A B c
OM

1570.-
DU

1390.-
DU

1230.-

16J. - 13.4. - 25.5. - 12.10. 1690.- 1500.- 1340.-
30J. - 27.4. - 11A - 31.8. -.14.9. - 28.9. 1800.- 1610.- 1450.-

IHRE ERHOLUNG UND NACHKUR
IM HOTEL DOLOMIT1, PAGANELLA (TRENTO)

Atwno Terme - Via Montsortone, 74Rul (003049) 68Ti54 Teten 430240 Torenn
München Cure-Wertung - Amuftsrr. 4-6 Ruf (069) 594692-591616 - Telex

f2aa»Cure-D
Kam Cura-Wertung - Burgmauer 4 (am Dom) Ruf (0221) 248414 - Telex

6883357 Cure D
Frankfurt iRetseverminlung) R.H K • 6000 Franklun TD • Ruf (069) 681074 -

Teten 415969 Henki D

1 Kind incl. Vor- und Nachsaison
ABRUZZEN - ADRIA + CERVIA - PINARELLA

4? CLUB Hotel HONTESILVANO - PE5CARA
WB la»H«wUinwBnBch ln0rW>uneW.4mUrtm»aWi«m HoenQH OmnSmoSOODai-nubarMMnr-

>SwHaMne»e#HwUMMn HwmI P«n* SrrandnoMiB Kttaa.w hm4lirhliQr«n4-Hol»i.* T

OTEl l A(i URNER

—M.I. Ferien- i,e—ea.l^ermmmhxh ITimm4>,*»nl» lw9nB»nw«naiWT>omo
Att" Aonatx* Vrtl» Rom. ToWftO-Ufc Cv** und PmaralU VM-oMltatv-wonmaigen utnn ba. günstige vp-Pfbim, inkL strardoeP. *e dm 36,-. fW um ko«uni.

•hm- * «w, *nripm*ni . rirMwnMn4i 7t mmnumaair •wenmm anan sw»

Für alle
die sieb anf ihre Uriaubsrerse freuen oder
FerieDenraeruagea außrisdito wollen,

tind die ^Reite-Weir* in der WELT und
^Modernes Reisen“ in WELT am
SONNTAG Jede Woche willkommene
Lesestoffe.

W" V39M2 Mermttfidtfrol
QdehwW—» 13. Trt. 0038/473/372 14

OMKomiodnowJlnMunraaeMnutarSonnan-
hg*. RuWg. n» iHnSeNm Pwnrwna, gai.
Rilr‘

*
I und

«h, Saun«. T^Taotua.
FrBMtOelatbuflaL HP rt>

UaaMrtBM Sonr
m. Veaüoödw 1

LHPMQMea-.
KOetW.

BERG
HOTEL
Ralechings b. Steirtng

1300 m Südtirol

Heute buchen — morgen fahren!
Unser Haus liegt ln sehr ruhiger und sonniger Lage.

SONDERANGEBOT: vom 31.8.-3.1 1.85 DM 33S,- fOr 7 Tage HP p. P.

vom 29.6.-31.8^5 DM 395,- für 7 Tage HP p.P.
Urlaub -PLUS VIELE FREIE EXTRAS“ heiBi unsere Devise: im Preis inbegriffen
smd Benutzung von Hallenbad (3 x i2mi. Sauna. FltneBraum, Tischtennis. reich-
haltiges Frohsrocksbuttet. Balatbui'.et, 5-Gange-Msnü am Abend, f Apenuv-
tfiaüe. I Sowleaband. 1 Tiroler Abend mit Musik und Tanz. 1 Gnttparty. 1 getohna
Wanderung. 1 Karzenlicntabend.i Dotomitenfann usw.
Alle Zimmer sind mH Dusche, WC. Balkon, PartyTV, Radio ausgestaliet. Wir ga-
rantieren Ihnen einen uniemehmungsvotlsn una erholsamen Aufenthalt in unse-
rem Hause ! Rufen Sie doch einfach an. (ordern Sie unseren Hausprospekt u die
Preisliste mit den Sonderangeboten an. Unsere Telefonnummer 0O39f472iWtM.

1-39030 OLANG (1050m)-
SOdtlrol - Pustertal

...MWheffatoverfIrnJuHu. Sapteafrar

Liebliche Landschaft,wafdrekhesTal,am
Fuß das Kronpküzas. Unser exMusIves
Hm» lmLnndhwailtnm tt 81a.Aufle»
dam; Panorema Haflenbad (28*0, Sau-
no. Hot-WhlripooLSolarium,Tenntsptart»,
Uagswtase -TMgaraga. Orttlpartys lm
Garten u. v. m. TaL 00 39/474 / 4 61 91

Italien direkt ^
in DeNtscfekurf boebon

^Wwi WlenBrnlehi(MUriBteWi«,fia6sns
St> amidai eWMl iml Zu 0rtgk*4>rei*n
rasanUnn wir «rSb: MeMt is wma, il a. an
Oarduae, an dar Adria, in dar Toskana (am
Gwdasaa auch CaaplnBlBzt). Afchmaas

nakbabpM; HOTS.FBlROr.&BanaMtodal
TrontolAdria. Vodpmon pro PmonfTag lm

OoppaUmmar Oll 6250

vlagri
m den Rohvrteaan 19 8072 DretolctvS

Telefon OBI 03/881 15

O—thgf Penaten

Nussbaumer
HaBanbefl, Sauna. Soiarkan

TaL0043/8229/278

A-S322I

Salzburg

Eigene TennlsplAtzel 15 km zur Festspiel-

Stadt Salzburg, 3 km zum Fuschisee, 15 km
zum Mondsee u VltoHgangsee; komforta-

bles Haus, alte ZImmerm. Bad/DUWC; Bal-

kon, ruhige LagewnWakJrand. VS bla306.
NS ab 1.9£5, ZUFr.DM 3A^, HPDU 45,-.

HS ab 1.7. Ms 3L&B5 ZUFr. DM 37,-, HP
DM 48y- InkL Hallenbadbenützung und
allerAbgaben. Klnderannaßlgung!

fiosttofJV4*4 IA-5650 BAD HOFGASTEIN

rSoadeipMifidMteOWo^mrai 1S1H 1 ul llt'

Große SonnentwTBme und Ueieviese.
Anfrasen TeL 0043 f «4 31 /M44^We* S 767671.

Bunte Ferientage
lm Tlrdter LeuttschtaJ.

Auf Du und Du mit der Natur.

Prospekt znfordem.

_ . HoteJ-Paision _

Zentral
A-6105 Leuttscfa/Wekbch-TliM

Tel. 0043152 14/6844, 6845

Jfsss«“

FmaHlawrodie li
Kotwadal/Tlrol

7. 7.-7. 6. 85, Kinder bis 6 J. frei, 7-14
J. 50 %, 1 Wo, ZL m.IWWC,HPDM

340^/Fers.
HerzocUcher Alpenbof
em HbderrU/Ttroi
TeLM 0/52 45/ 2*7

„Air-Cruise" für Anspruchsvolle: lm First Class-Jet rund um Afrika.
Hiegen Sie mit... in einer Lufthansa-Maschine zu den Wundern des Schwarzen Kontinents!

Wenn Sie einmal im Leben an einer

wirkHchen Traumreise teilnehmen wol-

ten... hier ist sie! Bne Air Cruise - eine

Kreuztehrt per Flugzeug. Über 24.000

Fiügkilömeterohne Reise-Streß in 21 Ta^

gen, biit einem Höchstmaß an Komfort.

Qne einmalige. Kette unvergeßlicher

Bndrücke; Höhepunkt Ihrer •Femreise-

Biebnisse!

Der Bug-Komfort
Sie fliegen mit einer Lufthansa-Maschine
vom Typ B727; gechartert für die gesamte
Reise, mit nur 64 FirstCiass-Sessein speziell

für Air Crtiisps umgerüstet Jeder Reiseteil-

hehmer-hat .„seinen“ festen Platz. Er wird

von besonders qualifizierten Stewardessen
undStewards mitfreundlicherAuf-

merksamkeit an Bord verwöhnt...

mit luxuriösem Senator-Service,

wie ein „Staatsgast auf Reisen"!

Und auf der ganzen Reise, ist die

gleiche „Crew" für Sie zuständig.

Die Reise-Ziele

Auf Zwischenstops besuchen Sie

weltberühmte Statten... die Pyra-

miden von Gizeh, das .Tal der

Könige“ bei Luxor, die Victoria-

Fälle, die Feuerberge auf Lan-

zarote. Und Sie entdecken die

großen Städte des Kontinents: Kairo, Nairobi,

Johannesburg, Kapstadt, Windhuk, Dakar,

Casablanca...

Die Top-Hotels
Unsere Reiseteffnehmer wohnen ausnahms-
los in renommierten Luxushotels, First Class-

.
HotelsoderLodges- mit klangvollemNamen
und exquisitem Service.'

Der Reise-Preis

Der Reisepreis von DM 19.500 (pro Person

im Doppeir / DM 20.970 im Einzelzimmer)

schließt den Flug mit Senator-Service, die

Übernachtungen, zwei Mahlzeiten pro Tag,

einige gemeinsame Ausflüge (auf Wunsch
weitere fakultative Safaris/Touren)

und die erfahrene Hanseatic Tours

Reiseleitung ein.

Der Reise-Termin

Tour HAT 01 vom 27.10.-17.11.1985

Teilnehmerkreis: begrenzt auf

64 Personen. Möchten Sie mehr
erfahren und sich einen/zwei

Plätze sichern? Dann sollten Sie

umgehend mit Ihrem Reisebüro

sprechen oder den detaillierten

Sonderprospekt bei uns
anfordem.

HANSB\HCH1DURS
Große Bleichen 21c. 2000 Hamburg 36 TeL 040/3560000

.

v
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Aktiver und ertiolsamer Urlaub in

urgemütlichen Ferienwohnungen
mit modernem Komfort.
Hier fühlen sich Wanderfreunde besonders
wohl: Hoch oben in den Kärntner Nockbergen
im Bauerndorf Kirchleitn. Mitviel Unter-

haltung, Sport und Spaß für Groß und Klein,

Sie wohnen in einer Ferienwohnung mit Koch-

nische, Bad o. Dusche,WC Z EL Für2 Wochen
vom 3.8. bislZS. zahlen 6 Pers.

bei eigener Anreise OMZU/O.
Information und Buchungen:
Kärntner Bauerndörfer, A-9500 Villach,

H^^VT^Widmanngasse 43,

/VT^v\TeL (0043) 4242/23387

f oder In Ihrem TUl-Reisebüro.

. 5 Schnell den Prospekt

r FeansSnisff < anfonfem.

q;i
1

l'l

1

3

Hotel - Pension - Restaurant MÜHLTALHOF (Kat A)
A-4120 NeufeIden/Qbertisterr.

, TeL 00 43 / 72 82 - 258

Ein Geheimtip für den Urlaub im MOhMerteli
40 Betten, alle Zimmer mit Bad od. DU/WC, Telefon, TV-Anschluß u.

größtenteils Balkon.

Die ganze Familie Ist in unserem, traditionsreichen, komfortabel-

rustikal, gemütlichen Haus am eig. Badesee mit Terrasse, gr. Liege

-

wiese u. Kinderspielplatz herzlich willkommen!
Für Abwechslung sorgt unser Greea-Set-Tennfephfe <*****>» Sau-
na mit Solarium, TT, Ruderboote, Kegelbahn im Freien, Hauswan-

dertage, Grillpartys, Angeln im eig, Waklflschteich usw.

Eine aktive Gästebetreuung gewährt der Chef, eine ausgezeichnete
Kflche führt die Chefin!

HF mit reichhaltigem Frühstücksbuffet von DM 40/-Ws 55^
Fordern Sie bitte unseren Hsnsprospekt an.'

?GROSSärl
t**J5S0Srfi

'i \ lLA.L.l.:.,

lu.^ PK

'm«! Wondnrn. Tennis. Beilen ninu.
nun. Hofer

TW. M43/8341/6I4G

In reiner Oobügilvfl in
Alpuodoflln Sahhwgw Land

neues, rustikales Haus, m. Koinf. u.

Atmosphäre. Abseits v. Ver-

gewiese, Sonnen- u. Aussichtster-
rasse. Wanderwege, zentr. Lage L
Ausflüge. wöchtL Grillabend U- ge-
führte Wanderung, bauseig. Sauna,
Solarium u. Freibad, kostenlose
Hallenbadbenützung, nahe gelege-
ne TennlsplStze. U/Frühstücksbuf-
fet ab DM 20,30, HF ab DH 36^0, VF

ab DM 43,-, KlndezmäBlgung.
Gasthof-Penslen Alpeahof

Farn. Gscfavudl
A-5S00 St. Johann im Pongau

Alpendorf 18
TeL 90 43 / 64 12 60 40

Bitte Prospekt anfordern

Zu jeder Anschrift gehört
die Postleitzahl

in der

DEUTSCHLANDS
am Kaiserstuhi bei Freiburg i. Brg. erstellen und
vermieten wir in einem ruhigen und schmucken
Winzerdorf komfortable 2V.z- und 3^-Zimmer-
Wohnungen. Geeignet als Ferienwohnung oder
für Rentner, die im milden Klima einen geruhsa-

men Lebensabend verbringen wollen.

Ausführliche Informationen durch:

SURVELIA AG, Badenerstraße 565
CH-8048 Zürich, Tef. 0 04 11 / 4 91 17 17

Preisgünstig,HM und H
besondere kinderfreundllcb: KT
Die HElZEL-AppartementhäBser K
Im Schwarzwald! ff”
Ab sofort wieder frei:

(Preise pro 2er Appartement und Woche)
- in Schluchsee: ab 29. 6. DM525«—
- in Wildbad: DM 492«-
-In Schonwald: ab 29. 6. DM486«—
Fragen Sie auch nach unseren „groBen“ «

(bis zu 6 Personen) Appartements I
Direkttelefon 0711/8 35 - 5 30!

DasschwäbischeFamBfonuntemehmen.WM
Postfach 31 0440 ’ 7000 Stnttoort 31’ Tai. f07t1]US5'1
KMoatraS« 3 and 80 * Kleiner SefctodplBtz RotahOM-Passapa • Kranstr. 8 (WeflknOaf«]

SURVELIA

Sod^minn

Goldener SchwarzwaM-Soanmer
Sport - GMeag - im - «rudere -scMm
Grüne Wiesen, bunte Bhjmanpracht, sprudelnde Ba-
che, endlose Tannenwälder. Genießen Sie den Kom-
fort-Neubau. die gepflegte Küche und die persönliche
Atmosphäre. Hallenbad 29°. Sprudeibed 38°. Meerwas-
Bwpool 32*. Solarium, Sauna. Massagen. Fitneß.

Kneippkuren. Ein Haus zum Wohffühlenl HP ab 89.-
DM. VP ab 75,- DM. Unser Farbprospekt Informtort Sie.

Tel. 074 47 /IO 22
7292 Baterebronn-Schwarzenberymeudenatadt

Kurhaus

__
—— erwartet Sie mit

flebenawerter Gastlichkeit

Zur Zelt besonders günstige Pausohalangebota-

r W Bitte fordern Sie unseren HausprospeM an.
x

,
'S|?' | Kurhaus SchioS Böhlerhöhe ®

’r
LTJ Postanschrift: 7680 Bühl 13 ®

Telefon: (0 72 26) SO, Tele*: 7 81 247

HOCHSCHWARZWALD
*
\

Bne Oaaa dar Ruhe. HalbhöhenIdQa
(830 m). Peraönnche Atmosphäre. Alle

ZL mit nöchatem Komfort. Gr. Hallen-

bad m. UegvwteM. Sauna. Sonnert-

benk. KoflMbahn. Minigolf. Tennis.
Harri. Wandonrnge und Loipen direkt

am Haue. OF ab 52,-IPoraofi. Pau-
schatengabora Me UbL HausprospeM.

SCHWARZWALDHOTEL
RUMBÜHL

7B25 Lenzklrcb, Tel. D7653/B 21

SL ™ fv ••

~**a.*»w :

^*»v****®^:-
.
Iura«-jkW»tat

Bei Antworten
auf Chiffre-Anzeigen

immer die Chiffre-Nummer
auf dem Umschlag vermerken

I

iltKulm
Hotel

”
Bad Herrenalb Schwarzwald

Einfuhnings-Angebot
Neueröffnetes Hotel in herr-

licher Lage. Alle Zimmer mit

Bad/Dusche, WC. Balkon,
Radio, Telefon . TV-An Schluß.

Vielseitiges FrelzeHange bot.

1 Woche Habp./

DZ (Frau. Bett) ngr pn
pro Pers, ab DM ODU,OU
Reservierung:
Schwarzwald Kuhn Hotel.
Postfach 1240
7506 Bad Herrenalb
Telefon (0 7083) 742-0

Sommer-Urlaub in der ALLGÄU STERN-Eriebniswelt

%

Erlebnis-

Urlaub

allein oder

zu zweit
Willkommens-Cocktail,

Frühstücksbuffet,
Abendpension mit

Spezrafitäteninenus
und Schmanleertbufrets

im DZ ab kn EZ ab

67,- 82,-
jeweils pro Person und Tag

Das ei Eriebnls-Uriaub tn Bayern,
“

wie « schöner mehl sem kann;
j

Ein neages Sport- und Untertialtungsangeboi ~

lur die Großen, ein tolles Wandorprogramm , S
3 mal aubleben für die Kleinen
von 4-B. &-12 und 12-16. .

Dazu viel Komfort und wohnlich-geräumige Zimmer
und Apartments im hcrrlrch gelegenen Alpen -Hoielpark

Mil Restaurants, Tagesbar, Nachtclub, Gesundheitszentrum
und natürlich ml extra-vorteilhaften Sommerpreisen.

r—r—lÖe^L,
Stern

* * *.

Nutzen Sie Ihre letzte
' - Chance, einfach per Cou-

pon mehr über preisgün-

stigen Urlaub '85 und
angenehme Ruraufent-
hsSte in Oberbayern zu
erfahren!

Nur Coupon einsen-

den und Sie erhalten

kostenlos unsere
... . neue, ausführliche,

44-seitige Uriaubs-Broschüre.

fremdenverkehrsverband Mü.-Oberbayern
Postfach 200929, 8000 München 2 • 2

'

i

Postfach $84#* 8700 Wßr&uigL

Urlaub beim Weltmeister
Hans Brandner

Weltklasse mit dem Rennrodel,
Spitzeaikl.i.sse für die Gäste als

Hotelier und Animateur.
Das Hotel verfügt über

Zimmer u. Appartements aller

Kategorien mit jedem Komfort.
Hallenschwimmbad (16 x 8 m),

Sauna. Solarium, Liegewiese.

Stuben, Restaurant, Bar. Lift.

CFDM 31-75, HP DH 46-90.

8243 Ramsau 2
Berchtesgadener Land

Tel. 086 57/1201

Sctßholtl

ja 5ogcchofr.,.
r

:;

12 bunte Sdttn
Pericnvctpiflgen
imjdgerbof -

drinnen und draußen.
Vom gediegenen, komfortablen

Wohnen bis zum fröhlichen,

kulinarischen Schmausen,

t'nd wandern und trimmen:
Tennisplatz. Schwimmbad.
Solarium, urige Alleäuer Fei-

sensauna. Wald. Wiesen. Berge

direkt vor der TDr.

Freuen Sie sich darauf!

’f h'i/s t! vir nv.ii' n huuivi: VJI
T f’nrf-i’L-k! a i? I o r (It r n t.

ein neu- _
ertiaute» H»u* iT

'

Natur-

^

mit allem Komfort und W ichuUgebiet
Tradition - Haltenachwlmmbatf abaolut ruhig • Heilkllma •

Sauna Kurabtellung • Kein Kurrwang • Bitte fordern Slo Informatlonamato-
rial an Ü F OM 33 .- ths 82 .- • HP DM 52 ,- bl* 95 ,- • VP DM 56 ,- bl» 109 ,-

rmtech-PojIonkJrchan 3 - * 08821/54008 - Tu. 051

HOTEL WITTELSBACH, GARMISCH-PARTENKIRCHEN

Ein Hotel für den ansprucbsvollen Gast 1. Katego-
rie. 100 Betten, Nahe Kurpark (200m). Komfortable
Zimmer, alle mit Privatbad oder -dusche, die mei-
sten kn ruhiger, sonniger Südlage mit Balkon und
Ansblick auf Zugspitze und WettenbebL Hallenbad
(28-39 Grad). Sauna, Tiefgarage. Ausgezeichnete
Küche. Wochenormnoanwot* (7 Nächte) HalbPen-
sion pro Person: Doppel/Dusche DM 575 r, Doppel/

Bad DM 645.-, Einzel/Bad DM 730.-. Verlangen Sie bitte unsere Unterlagen. Postfach
14 62, 8100 Garmisch-Partenkirchen. TeL 0 88 21 / 5 30 96, Telex 5 9 668 .

- 22 ZlmiMr rat drei Sultan.

-Fta^CItratfemSama«.'

- Speztafl* Kurprogramme unur ärrtfctar Aufsicht

wie CUatat-, Frf»cfu*ll«rK. NouniF und Thym»
Ttem*. AutottaWtonen nach Und, Wirbristu-

hn^odracni SdadKi^nnOyndranT-Behandlun-
gan, Arthfose-LAgidne-EBBUchl-TTMrapian, Be-
(ndbäignn KraraoiädifTdMdaivScMnhBiti»-

kuran nt Equban und Kut^a.
’

(Koran alnd famtHfaftn*g|.

— Wiraaioite Fratnamoaltete. x.

- Bahnloutanpunki. Hugptatz.

Whara WanHafionwi:

AHmÜMtaler Kurhotal
SchloB Traachtflngen
HaiwfcfMumlMmra»r6k. 2, 6830 TrauchtSngan.
Tat. 091 42/1052 tew 7-19 lAfl .

FMäncfm
«•799 - \ha «satJ

(DT. 0P«’ ^Sbnfs-woCW

Urlaub io OberoayeiÄ
Erholung in sauberer NäÄiif

Erleben Sie den Soramerira
herrlichen Chiemgau! -o
Im. Luxus-Landhaushotef ha-

ben wir tolle Angebote abv

A fl :
PMSommerprefe.

-fVt - im Doppelzimmer
mit Bad/WC, Farbfernseher,-’

Radio^ Telefon incl. Frühstück

pro Person u. lag-. Zusatzbert

DM.'20i—-proTag.
Gemütliche alte Bauemsta-
ben. Sehr gute Küche. '

;
;

-

Sport-Programm
Wmdeiti,- SchlauchbootAA^kfc

wasserfahrten, Segelfliegen,

Schwimmen ,' Bergsteigen,

Tfen'nis, Sauna, Massage. . .

Hotel Steinweidenhof
8211 Schleching-Ettenhausen/

(Nähe Reit i. Winkl)
•*' Telefon (08649) 5 H- . ;:.

8t7Q Bad TBb • ObMbmn -

Buohmer »aße 14 * (080 41)4031
Zknmer mk aBam Kofrtwt - ^

TÖhsfOcfobüteif • Hoflmbad Wf*WW
Saun Solarium - Utgowte»

»?55S»

[f iiPt'liJl

ßroterinis URLAUB
Die TenratMJrioubs-Sdnde Tennlsurioub für Kurzen tschlosMne

DM 195,-

m 395,-

dm 695,-

dm 585,-

WESTERWALD S?.5S5
BndB

195,-
oder 5 Tago (So. bis Fr.)

Im ruhig gelegenen Pro Tennis nnr
Hotel. 2 Frei-, 3 HallenolflUo DM uoü,*

RADnA 14 TaS0 am beliebten Gardasee CACunnun Hotel La Porte. Insg. 11 Sandpf.
.

DM DBü,-

7 Tage (m Tradltionsgasthof

TIDni .Slanglwlrr in Golng. COC
I mUL S Sand-, 3 HallcnpIDIse DM 0uü,~

14 Tage in» Sport Club Eblsos.
Sta Eulalia Incl. Flug ab Mu. odor

ID17A Dü. 2 Sand-, 4 Allwerterplatze mit inen
1DIA/1 Flutlicht DM l£gU,-

14 Tago Im .MARITIM* Apart Hotel

TCUCDICCA Puorto de la Cruz Inei. Flug ab f Jfifl
I cncnirrn Mü. Odor Da. 3 AUwonerpiatze DM I «Kjy,-
Alle Preisangebote sind pro Person Im DZ und bol n halten Q/F, Hotel bzw
ApportemcBt mll Komlorti Immer, unbegrenztes Tcnnlssoielen u. Turnier!
Tonnlsuntemchl zusätzlich vor Ort buchbar

Auskünfte und Reservierung:
Protennis Reisen GmbH, Postfach 634, S412 Ransbach 1, Tef. 0 26 23/30 51

14 Tage Im Sport Club EbisOG.
Sta Eulalia Incl. Flug ab Mu. odor
Dü. 2 Sand-, 4 Allwerterpiatze mll inen
Flutlicht DM I £311,

14 Tago Im .MARITIM* Apari Hotel
Puorto de la Cruz Incl. Flug ab
MQ. odor Dü. 3 Allwotierptette 1499,-

:1 IRLAND, DAS REITERLAND*
,

* -A'” kiand: unewtgeidirSnlitei Reftn
-

:'50s?-&"
"df dom ^rigenen" Pferd ovf and-

«ä* v
”! :

i lL lo*en emsameti Stranden und

-A - twociww,!. oi
JfojdKt _

wBMByiv' ?i FteflendPfmlab UPfl 1 1Q t

"eSä-!$OM38^-
Focklieh# Berahirig und Bw<liiing In iedem DER-Rdbebüre, AwUnftec DERTOUB,
Abt. Sporturlaub, FWfo<h 2471, AÜ00 Frankfurt am Main, 1bL [069) 15 66- 624.

Utlaub
»First-Class«

in den
IlUiUiVLiU

Hotels
TeneiiHa

Genl^Ben Sfc dlefllflRfnm Urtaubs-
welt direktam Meer aufder Irtsd des
ewigen rrühllngs. 2 Wochen Ü/T
ab/bis Düsseldorf ~15^0

(Charter) ab DM Jt

Malta
Die Romantik des Schnürt Palastes.
(Twren-Komfort und alle ^jortmöo
Ifchkelten Im klaren Meenvasser.
(Charter) I W. Ü/F

ab/bis Köln ob DM MAßM kPj
ab Hamburg + OM BO,-

Mauritius
Erleben Sie Ihren auburtaub auf der
Trauminsel - direktam schönsten
Sandstrand. Sport ua Surfen, gratis.
Sparrefee 20 Tage ln den Ferien

8. B.ab/bls -
rrankftirtabDM Jmjr

mfiftmmUotel-Relsedienst
AU Wefariiafan 76- 4000 Düsseldorf

TeL (02 II) 350678
oder buchen Stete Ihrem Reisebüro,

SUDUCHBSAFRIKA
Die schönsten Bundreifori

HIN U /,1 Tt l

( K!M> . V.

M iuVLu T M i

-
"än, )M-i>

Homhav
| U‘) li.Air--; 21

JiikarU—.. Cm-, Colmniiiü. l.r,J3

AMslr.ilir-n._j:;
!

'

1 1' 1»» V. i

fx( Nh IM Dl!' WKl.l
MAMlir TU AVKl,. li.uiir.il'. TD
hHT i.[ -\m.|i'rT; S ,t t -l

LT<-.t,Mi. Oil ;'.| jit -iT ui 1

1

NONSTOP-FLUG MIT JUMBO
Frankfurt-Los Angeles- ibQ£r
Frankfurt f&7.-G.a

A'i.

T0UH-PLAH-RE1SEN - 5300 Bonn 3

K.-Adonaucr-Pi. 15.0228/46I6G3

IV:

Sagobois« + Somfoor + Stmarvoitoll
3fach-Nutzen: Ostsee- Kreuztahrt mit

der Galtet „Saiter*.
l(L-ia. 8. 83 KJol - Kopenhagen. DU
1140,-; 17.-23. 8. 89 Kopenhagen - KieL

DM 129©,— D

Semhurthcmen: Konfliktlösung und
Lebensplanung.

AWSC eV Binbnti
OvelfOoM 81, 2HB 82
TeL 9 40/ 8 804928
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Bayern

^Bstoi Lj

müia
^22 RUHFOLDTN'G -Am Uestemberg - ^ (0 BG 63) lß 44

rfjO-?üS^ ŜSSmH^• ir f’aaiüJeM.Nsuiiar, Klaus iaj-^jxr
g 9 tCIi**, ^Jtfrj^'T^HalTftnhad -Sauna-Bronaariuxn - ''xne

QaaodarRahe und Hntapannnng
Somlort CBS-AKTIV-URLAÜB BltleFarbpnisp.inl-A

g Mee «

3ur Xtid&cSmukim
sP

^^Ni)asrustikaleHaus/^^
sGJf \ in herrlicher

Ls Ksa
MlWv Lüneburger Heide \WVtei (04183)3481,<209cXc

Lüneburger Heide

p

-,w .

VP 87,- bis109,- DM
Pension

gaswsffl

102 /Wtenwald - Katfeeteld 1 - 7? {0 8S23) 14 19

Hessen

IS33
HEIDEHOFKJ.

..xar;ui:3=

Wä>Mr«v^3tr4HJnr ' '
"’

lJmnToii

ssaaBMaBBBE
3043 Schneverdingen (Lüneburger Heide) Tel üStgS/IOS’. Telex 924153

Odenwald

Im notursdiutzpork Lüneburger Heide

TDif fiorbtnuMe Landhotel fnÄSU*,
Waktendschatt WaJdeete. 80 Betten. Alto Zhn. Du.
od. Sad/WC, Tel.. Uft, TormtspU Hallenbad, beh.
Frefead, Sauna, Solarium. mad. Badeabteüung.

FatnUtonprogr.; x. B. Ehepaar a. 2 NndL, 1QO J, VP
MCK-SWo. Wanderungen. Grtftportys. Hüttenfeste.
Gartenparty*. Teiraasenfeste, Auafl&ga. WanOarwo-
che mit Ansitz (V/Udbeotachtung u. JSgarfrütet),
Ffchrradtouremvoche u. Tennisturnier.

i 8 58 28 / 7 41, Luftkurort Bergfre/hett, 3581 Bad WBdungen

..JdyiUsch. ln zauberhafter Ruhe, direkt am MOhfenbash gelegen. Von Waid
umgaben. Ausgedehnte« Wanderwegnetz.
Moderner HofeOeomtoft und rasdkate GemlMfichkeit, 80 Batten.

TegwtgnOuma bis 100 Pbul. Uft. _ - -

tlineneehertambed (15X7 ml, Sauna. Ll^7y| s>5c^S\

ssiäi;"** iKJI^Ln^^,
SÄÄ--V.1
TdL 0*178/ 1441, Telex 2 180 412 IfV
3 km von der BAS C3

,SUD€RmöHL€n

Harz
-Wirklich eine gute Idee— mal wieder ausspannen i

jponljotcl :)U>ma]!ti0rf}cr SSinfcl
Schwimmbad. Sauna, Solarium UrgemOd. Restaurant«. Kamin. KiepmkuntfSee.

Familie Oelkers. 3423 Bad Sachsa. Telefon (0 55 23) 10 05 — Hausprospekt

1
'-'j'kr -

^‘^Tie.njh

^ ^ ruhige Legeam TannenhochweW. Farntttore Note, eretklesslge be-
rc W7t kammKche KOcha^MenOwem. FrOheMcfce-u. SelatbOlett). HeBenbmt 2B°.

: "* irnjaC-t

“

. behagliche AufanUiaRerBume. SkJHft beim Heus. Wir senden Ihnen gerne
JWHwHl WwtMigr V - unseren Ferbproapekt QBnsöae Paosdia^AnsogenMnts.

Vielfältige Anregungen und Informationen über Urlaub und Freizeit
erhalten Sie jeden Freitag in der WELT un,djeden Sonntag in

WELT am SONNTAG. ;
• s

. ;
-

- Nordsee 9

Schwarzwald

, —HOTEL • GASTHOF

~P(h»antn
T

Bn Farienziel nach Ihren WQnachen.
Fern.ZMto,7203 K«ftMrfaronn/RmKlenst^Tel (D7445) 2021
GOfnOWche, rustliude Raume (u.a Bauernstube). beJtgule
KO. (euch DUt). KR.-Zl. u. -Apoartem., HeUenbad. Sauna, So*
tarium, Massage. LH. Fitness-. Femeeh- u. Aufsnthattsnuim.
Loipen u. 70 km ebene. Im Winter garflum» Wtondoneege tfn

Naturachutzgeblet (740 m ü.d.M.) mit den grosten Umnen
des Schwarzwaktes erwarten Sie.

7546 Schwan-MBlU 600-900 m W<, i

Gesunde Landichait - personl. geführte Hotels - Schwarzwalder Göttlichkeit
"r^7 TT r;-7i

Erbokmge- u. Erfehnlemtaub mit Komfort
Hallenbad, Sauna, Sonnendusche, Kegelbahn, Billard,

Tischtennis. Wöchentlich Tanzabende, Ferfenprogramm.
GOnshge Pauschalen. Telefon 07085/811

SalzburgerLand
Hotel-Pension ln msUk. StB. ruh SOdlsge dir. a. VWidL& m.flsd

Ijtllf*? o DuscAB/WC/Bs9Bin/ieiyTVL HsBenbad, Saune, TeL (07085)680

nucidti:!

? Sgbbfte^-KgrnlorlWal.lgDBetten, direktton AU.ES UNTER EINEM DACH Kwarteubafc—mSmkB __ »
9 Ö7«tön Strand. Klndarfreundlidl, Wßk>-u. UJ0 W* OK MW TagtlPDM33ai-pfDPKB.bn
(i Bferettdja.SpaziaflBten-RaBtauiar<.Togungs- B sUl plfrnU II fc [Sfialnrmacttogh.31.a4 rrMW
b i^uma.K8geJbahn.SWrra,Soiartum.™iaa[ Sp^eOtaniigMMto \SMl

wm^E^«IA-HO.TEL btomtortBrn
•

MHow^aik Wehe Tuewi,

Tstos, FM». Jsges. Rsctec. EfäVbKbs Kxte (Smk4Gbu enzto&o).

ROMANTIK-HOTEL
JtojdecMoS Oraf Reck», A-5742 Wald ha Obetpimgau
Tel.M 43 /«88S /84 17, Tatar• 8 711

Rheinland-Pfalz

S0OPFALZ-TERRASSEN 6749 Gleiszellen b. Bad Bergzabern. Mitten im
herri. Rebland. am Rande ± Pfälzer Waldes, erwarten wir Sie in unserem
Hotel im Hallenbad (26-29 Grad), Sauna. Freiten, m. Fernblick. ADAC-
Hotel. Prosp. a. Anfrage. Neu ab Sommer auch Appartements mit Südbal-

kon für 2-4 Pers. (mit einger. Küche). Tel. 0 63 43 / 20 66

Eifel

t.'TT?:". '!',' 1

I

ES?

Für alle
die sich aof ihre Urlaubsrrise Ereilen oder
Fcncoerinncnmcen auffrischen wollen,
sind die J^dse-Weh“ in der WELT und
«Moderne* Reisen" in WELT am
SONNTAG jede Woche wiBkommene
Lesestoffe.

'
:e Ho :ei/der

intermor Hotel ffloiente--
nDfdcsee gelegen, m rNtelenter•Sommerdirektam DMsee gelegen,m

ruhigertage in traumhafter
Landschaft zwischenwsdem.

'

Hügeln und Seen. AueZimmer m.
Bad/Dusche,wc. toggbc ttaovo. -

TV. Mhdbar
• Gepflegte Gastronomie
• Gunsdge Arrangements -

• Ferienwohhungen.
, .

• Tnerap.ADteäun9 '

(ade Kassen)
*-

'
. :•

;

’

Dopprizinunf« ,nU - ”
1

uftdRaV«Tipnp’“ft'«
11fn I

SSSSSb»'«bdm 559,- ..

VCTMnwewnRen müftlich —

l

wirfreuen uns auf ihren Besuch!
mtermar-HOtel Matern, HindunDurganee
l- 2427-MSlenre.TOefan 04523 / 3033-9

KURHAUS HOTEL Seeschlößchen

TPOEL |P VICTORIA
Ihr Ziel in Bad Mergentheim an der

„ROMANTISCHEN STRASSE“

Gesund Urlauben - schlank schlemmen
Ideale Ferien für einen Tag und viele Wochen. Absolut ruhige
Zimmer mit Bad und WC - DM 70.- bis DM 95,- inkl. Frühstück.
Dachgaitenschwimmbad (28"), 2 Saunen, Parkbox, Einzelzimmer
plus DM10,-, Halbpension plus DM 18,-. Zauberhafter Garten mft

Speiseterrassen.

Anfragen bitte an fl0fcL $ VICTORI^V

6990 Bad Mergentheim, Telefon 0 79 31 / 59 30, Telex 74 224.

Wir buchen auch für Sie in unseren Münchener Häusern .

flpBLf K®flGS«9F If^ELf E&HSIOR

WsMi.SW^SBMmäkuJSSdmj, ZmST*d,
i*uurj tot

Versch. Inland Nordsee

2408 Timmendorfer Strand, Tel. 04503/6011

rosekhof
2242 Bünmt4)äcbhHiaM S. .

- TaL(048 34) 20 5*. •

1984au^aarichf»tala
•./. .GastHcfx» Haaa" - :

Ruhige/aylL Lag», Garten, Hausm: ffr,

tomtort.2 IßL z. SüdÄMd. SaUmv
Sotar,. Fftnafi, Fahm, ArttfAugust HP

ab DM W-, Sipt HP ab

R4FTTMENT
ANLAGE

k..
he“e"

20 Terrassen-Ferienwohnungen für Anspruchsvolle
ln aimr dar retzraltotan Landschaften der LOneburgar Heide, m. viel WaW u.

Wasser.inkeinemvielfftltlgenFraizaltangeboL elg Tennto-Weichplatz, Saune usw.
ztM Kannenienien bei epMerer
Z-Wochan-BuduingLl

2124 Amelingnaus&n *2" 04132/85 35

Sommerspaß
Bei diesem Preis mach: es Spad. mal ein oder zwei Wochen Ferien

mit allem Komfort zu machen (Zimmer mit Bad o Dusche. Radio.

Telefon, meistens Farb-TV, Balkon und Minibar). Frische Luft und
Wanderwege ab Hoteltür. Und dazu die DORINT Freizeit-Einrich-

tungen wie Hallenbad. Sauna, Snnnenbanke. vielfach önimation.

5 Tage. 4 Nachte Scmmcrspaf) incl. Halbpension, ? Willkommens-
Cocktai). 1 Fl Wein,

pro Person im Ouppelzimmcr ab 30V bis 405p

Nuhwpwfc Bbefar-Orawehe
ßepfL Ferlenhs. am Waidrand, 4
Päs, 1 Min. z. beb. Walrttchwlmip-
bad, 2 Kahrr^ TV, Kinkauf 150 m.

TeLtSS 48/212

FeWo. b. 4 Pers, ln nwtgwiwktpn
Heus, Top-AnsstatU Dftzh(c m. See-
zugaag. 4000 ra1 Paris, ab IE. 6. 35 trö.

TeL 381 22/1 5737
Dieter Boixwerft

Pommerestr. 25. «204 Wleebeden

AMwapparitnwab
mit Küche, Bad. 1 1-0 Pers.
zentr. am Alsteriwrit, ab DM

595/- wöchentlich.
TeL 040/279 20 38

Bad Bevensen
Voll eingerichtete Ferte&epparte-
ments mit WC, DU. TeL TV-Aoidlufl,
nn SdbdtewIrtKbifieB (42 m1

). DM
70,- pro Tag. ffir 2 Pen.

Bitte Prospekt anfordem.

Kiens Secllager, .Hane Hrnma“
Im DlBWWtel 7. 2115 Bad Bevensen

TbL 85821 /4 1088

Nordsee

Sdmttnn Sfft bitte dis CWtfre4k. infig-

Uchstdeugch, «rem Sto aufekw Qrtffre-

Analg» Ar$W(xtM. Sto ersparen sich
damü-ZefründamnOUge Rückfragen. =’•

i li)!f Koi.iiii.inl. I u : und ilcru-

i- O^tl'r. n>zho:- u. Kun-iiUT'.fiul 2U_4 CreoSii-lU^
( lau^nro-'prkt, Id. i.;o

"
; ...- - - -

y|

- -.mX^
Jf
^äU samuUantmvikwitieit

iltePostbalterei }_' ,
. STöMEvNN

=K . , . ...SEITI769 .

- -- '^v
. {jss ktoeft FamJItonhöwr.

MTIBI IM SCHMALLEHB6R6EH •
’

mmm- sauerlanp.

'-haLlenbäd. whirlpDou-und '

/

I a - SAUNA SINCHM hauspahk. ..

Lr- ..... \
;
iNTEGftERT: j":

.
SCHMÄlLENBERG cHÖeflMuwfiiiiig Tat (0297» <56

^HUBERTUS“ .

^fewfo^SS^^^^^TsonlAlito.lMWknitom.ftoMpip^aliL

toadanagabot IreM (Ro«tpiatze)

1-

ZI.-FaWo (2 Pers.) p.Tag ab 70r

2-

ZL-FeWo (4 Pers.} p. logob 110.-

Du/WC, Faib-TV, Kachpantry.
Aognst Wobaoagaa frnL

• #fu I nNpuiinBi
VBoofkstr. 1, WestertÄ. Pimpald onf.

04651-54 33

Ah-Westeriaod/SyH
SomL FeWo tat neuerbautem Land-
baus, rnh. Lage. 1 3-6 Per«, ab 3.A treL

TeL 0 21M/8 55 oder 38 14
'

Bad Zwischenabn
FeWo^ dir. s, See, Farb-TV,

Fahrräder.
TeL • 49 21 / 2 88 20 vach 18 Dkr

BOsuaa. Z-ZL-Kft-App, NÄbe Strand
u. Knzzentr^ t 2-4 ftn, Südhatlr, Usi
13. 7. n. ab 17. 8. fr. TeL 04531/681

EDopirrt postfach64!

4Q50 Mönchengladbach 2

Reservierungsbüro Tel. o 21 66-4 58 so

InwlSytt
List, EllcabOges Und Dorf. Apparte-

ments und Bungalows frei.

TeL 04« 52/ 74 54

Hotel(KieUkm^Sll077

radltion und Fortaöhritt.eepww lütaße aus. Komfortabte
jotrauunc_*®lohnan ttn».

'CV,q

B

aikop. Ein Hau» «r fsn
r\mwar. «tt; ^

Führerschein-Entzug?
Sie sind betroffen?

(Verlassen Sie das Ergebnis einer

; mögtehen med.-psychol.

Untanuchung nicht dem Zufal

Wir heBen Ihnen I

Verkehrs-Institut SEELA
• -3300 Braunschwalg

Telefon (0531) 37001-07

nftruietote ta Imam
yhnall, sicher,-preiswert (im We-
serbergland), teufend 2wöchige
Tageslehrgänge für alle Klassen.

' Prospekt anfordem!

Fahrschule TEMME, Markt 28

4859Hintan
TeL 65 71/29**8 +05786/12 18

IhreAdresse in

BAI> OIUS
Rotol-PBiisii» Rliefiüafld
am Kurpartc, lorKurund Erholungab
Julihoeh^Tennfno frei.AltoZimmermit-
Dusche/Bad,WC. Telefon. VPab 60.-

DM, auch HP und Diät (spaz, Qlutsn-

frai). HausompeM: Lindenallee 36.
Telefon 06052/2319.

Ortsprospekt koetent.

von KunrePvMbing
8452 BadOrb
Telefon 08052/2002

lese! Sytl

TüH/Ang noch Perienwnftramgea freL

SliHtBMa-TBmidag
TbL 44651/8MM

rX
ORB

KoopM/SyH
Kamt. Fcrimhaus an Privatrtr, t UL
Boreebaften. frei Ab is. & DM soo,-

MsMO^mg.
TeL«213 FM 2141

FJr Faha K»1

ii terrfeter torttreiije

mit Hailenbad u. Mee(hjr
Hrl-SPn. fi PrrtiSöB o. Projekte:

!\ flquontü

an T Lux-PeWo, Tiaumlage. un-
OlLI verb. Bück a. Meer u. Heide.

3-ZL-Reetd^ Tagespr. DM 340^
TeL • 21 51/2M 88 (L • 21 54/8§2 57

Sylt

ExkL Apjx-Hau» zu vezm.

T«. «48/551 4248

STLT - Neub3u-Kom£.-FeWo_
1-4 Pasonm, noch Tennine frei

TeL; 046 54- 6»

Kämpen /Sylt
t-W-IjirlHowihmm],

, 2 SplihW X
Wohxtraum. Terrasse, Fernseher,
Spül- u. Waschmaschine, ab 24.fi.

bis 18. 7. u. ab SepL 1985 treL
Anfragen:

TeL «2«3 /252426 monl-CreK
sonn. t. SJfObls 12.04 Uhr

Korepen/Syft. Ferlenwhg. L 2-4 P.. in
erkL Lage noch frei v. 12. 7.-2. 8. u. ab

23. 8. 85.
TeL 0 44 51 / 2 22 58.

Erhofeame Urlaubstage auf

SYLT
in unseren gepflegten Apparte-

ments u. Häusern in besten Lagen
(Strand, Wellenbad...) mit exkl.,

individueller, durchdachter Aus-
stattung jeder Geschmacksrich-
tung, bieten wir ab DM 60.- für 2

Personen pro Tag.

Wir haben neue Objekte übernom-

men und können z. ZL noch jeden

Terminwunsch erfüllen! - 2 Häuser
in zentraler Lage Westerlands; 1

Haus mit Schwimmbad am Orts-

rand.

Wir beraten Sie gerne - bitte Farb-

prospekt anfordem.

Der freundliche WtKlNG-Service ist

immer erreichbar.

Tel. 04651/7001

/nff\ WKMG-Appartenefit-

nW/) VenaWang

\WB/ Steinmannstr. 7
2280 Westeriandffiylt

TYz-ZL-AppL. WeontegstaÖ/Syfl
Neub- 8-Fa.-Bb^ dir. bloter den Dü-
nen, 6 Betten. Kü_, kpL m, GescMmp.,
TV, lg 4-10. B. DM 180^-; 27. 8^17, 9.

DM 110,-; 2. 10^3L 10. DM «L-.
Hcueer InunobUfoaze*. m. b. B» VDM

TeL 043/5 2S 43 IS e, 52587 81
prtv. TeL C 41 22 / 57 Zf

.
Ang, DK220,^

TeL • 21 51/2 84Mu.« 21 58/8 *2 57

Konp«n-Syft
jComl FerieowDhnnngm bto Bfitte JnlJ

frei Direkte Watt- and Seelage.

TeL #4651/ 4 18 28 0.1 6« 18

gyh-Kehre Mwtewntl .

Frdrtefa. Bong. Hs 4 Per*, mH TeL,
Farb-TV u.Terr.

TeL «4851/1 25 29

Keitum/Sylt
MaUonettemrhg.. Reetdkcbhaus, zu

vermieten.

TeL Moe4Rr.K 41 / 58 68 18

Sylt - Westerland
FeWo, FbrlenhAuser Hauptsaison
frei. SonderangeboteVor- u. Nach-
saison z. B. 1 Woche för2 Pöra. ab

DM 299^

TeL 048 51 /B0 71 U. 3 34 96

tjytickaela cfcohrl

Sytt/StMMdafibto
ExkL Ferienebaelhs. u. berti Eeet-

dachh». in Kämpen ab sot frei
TeL 0 46 51 / 2 55 11 o. 09 11 / 54 02 09

SYLT
ist bei ieden Wetter scbSn.

Hübsche Ferienwohnongea und H3n-
ser in Jeder Grüße tmd Lage in Wester-

land und anderen Inselorten freL

AfiB.-Veim. Chrisdmaa
Ktmpeode «1, 2289TtoiwmWt

TeL • 44 51 / 3 18 86

Kehino/Sylt
Ab sot App. zu, vermieten.

TeL 64651 73 23 58

loogeoog
GemOtL 2-ZL-Wohntmg ul 4 Betten,

StrandnShe, ab SepL 85 noch frei

ToL #6721/16171

KOMpM- Sylt

Kmnf HeetdechbaaShllfte mit fiarten,
ln exkL Lage nodl freivom 15, & - L 9.

Q. ab 16. 9. 1885.

TeL #46 51/222 SS

Sylt - Westerland
GemfltL Kft.-Appn strandnah. Sfld-

Loggiazaverm.
TeL 6 46 Sl / 4 U 98

Wecterland/SyK
EzkL FeWo, b. 4 Per*, ruh. gelegen, ab
sof. b. SepL. frei TeL 0 48 51 / 2 39 Z8.

Weaafogited l /Syit

ist ein GennB ln unseren Urfoubs-
Apps, ob aoL u. ab 18. 8. noch

frei.

App.-TetmltUui| Andersen.
TeL 946 51-43441

Wstedt -Sylt
FeWo., 4 Pera^ frei Jufi. August

Telefon 02 #8/3 41 18

iVz- bzw. 5-ZI.-App.
Westevtand/Sylt

ln DoppelbwMMiften in rub. Nebeortr.
(3 Uta s. Strand), für 3-6 Per*. fcocnpL
mttbL. Küche mft GerehlrrepOInu Tv,
BG m. Kamin n. 2 Terr„ 3 Zi. 77 m3

,

SouL/XG: L-38. 7. DM 150^; 10. 3 - 28.
3 DM 14C,-; 27. 3- 13 B. DM 12fl,-. lVi

23BL. 23m3.SoizL: L- 14. 7. DM85.-; 17.

3-130.DM53s 139.-31. 13 DM 30^

Reservierungen über

Hemer KoatUlkaftt. nbft TDK
j

TtL « 46 / 52542 15 e. 52SST RI
ptfv, TeL 94122 /8720

Ferienwhg. zu venn. 3 ZL, KiL,
Bad, f. 4 Pers. einger^ sep, Ein-
gang. frei b. 20. 7., Tinnum/Sylt,
2-Zi-Ferienwhg. zu verm, 1 4
Pers. einger.. frei v. 7. 7.-18. 7. u.

17. 8. z. Kennlernpreis.

TeL 0 48 51 / 2 48 66 Od. 2 29 36
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Westerland-Tinnum
Komi, mod. FeWo, herrliche La-
ge, Baujahr 81, 83 m*. 3 Schlafräu-
me, Südbalkon, Tel, Färb-TV. bis
6 Pers^ frei von sofort bla 4. 8. 85.
Dr. Weißmann. 0 41 01 II 46 70

WESTERLAND, lclu.gr. KomL-
Wohng L Elnf.-Haus. sehr ruhig,
gtrandnah. nach Umbau und Neuge-

staltung so! CreL
Tel 6 46 51 / 2 54 10

Cuxhaven-Döse
Koml-Whg, 3-4 Fers., dir. am Meer.
Bane

,

SeetoL, Hallenbad. Sauna, SoL,
freie T. Juli-SepL
Tri. fl 47 21/ 4 89 58

SYLT - Komf. Ferienhaus
ruh. Lage am Watt. 4 geräumige
Zimmer, beste Ausst,, umsth. ab

soL
TeL 07 61/ 40 32 19

oder 046 51 / 3 33 88

FÖHR - Fewo. 2-8 Per*, zu ver-
mieten, Telefon 0 46 81 / 626 und
0 23 02 / 7 30 17, Mo.-Fr. 8.00-17.00

Uhr.

Westerland/Sylt
Kft.-App.. in kleinem Friesenhs.
m. Garten, frei 100.- DM/Tag +,

NK.
TeL • 30/833 74 93 (St«. 10-18

Uhr) sonst. 0 46 51/ 2 62 53

Rantum/Sylt
Gemüt! Holzhaus. kinder-
freundL (50 m zum Strand), 4

Schlaft. (8 Pers.), WZ mit Kamin;
Sauna, Sonnenbank, Strandkorb,
Waschm., Trockner, Geschirrsp.,

MKW-Herd. Färb-TV. Video +
Filme, gr. Garten. Telefon.

Frei v. 1.-16. 7. u. ab 18. 8.

TeL 04 21/ 25 56 84

Rantum - Sylt
Wesen Absage sofort frei bis 20. 7. 85!

Gemüt! Fenenwbg. bis 4 Fers, im reel-

dachgedeckteo Haus am Meer, ab 7. 8.

auch noch Buchung möglich.

TeL 8 30/3 33 37 31

St. Polar/Notdsee
Fewo bis 18. 7. frei, ruhl Lage, kft.

Aussig. TeL 0 48 41 /6 16 83

Kotaf.-Wh*. für 2-0 Pers-,

Farb-TV. TeL, Schwimmb..
Sauna. Tel. 04V 06 '44 57

St PoteMJrdhvg- App. in neuem Reed~
dachhs.. Juü frei f. 2-4 Pers.. 75.- u.

120.- DM.
ToL 0 48 65 / 17 M

SL Peter-Owllnc. 3-ZL-KfL-Fetien-
wahnungen. Terrasse. Garten, ln ruhi-

ger, zcnir. Lage, nahe Kurzentrum.
tnfci Wäsche u. Nebenkosten, ab so! bis

3. 8. noch freL

TeL »4841/34 84 0«! 0 48 63/7 12

Westerland/Sylt
Ferienwhgn. ab soL frei. 2-3 Pers.

TeL 8 48 51 / 13 16 od. 68 34

Sytt/Morsum
3-a.-Kft.-Whg., Balk.. gepfL. ruh.

v. Prtv. 1. 6-7 Pers.. VS 60.-. HS 90.-

frei v. 17. 6. -20. 7. u ab 26. 8.

TeL fl 40 / 51 04 97 U. 0 44 51 /4 15 44

Westerland
Kft.-Appartement

2 21. mit Qllem Komfort, gr.

Balkon, unmittelbare Strand-
lage mit Blick zum Meer.

TeL 040/ 5 56 52 45 +048 51 /6T89

KÄMPEN
Genulll. 2-ZL-App., unter HeeL

frei b. 13. 7. u. ab 17. 8.

TeL 0 40 / 81 72 60

FwtmMimngH - Bayertauer UM
(Mes«e. nndwum. ftaiwaoanbrntan -

illO Soorunpn bWnwBmaaMt 4 Wo-
cnsn budwii, 3 Wocncfl Monisn Sftosami
wo Wort» aD MO.- DM. « Personen pro

Wach« ab 630.- DM. 5-6 Peraoiwi or Wo.
ab 770.- DM. FeiWodail RentmflUe, B392

MtoWfnSU. TeL 0 SS 81 >' 28 SD

Syfl - Keitum u. Weuterland
Fflnenwohnunosn Vor- u. Naatsakon trW. «ich

ördoB Termine Hauptsmn, teäw. m. Scftwbwn-

tad. Sam u. Sohrium. JVG-Syt. Ksmarctatr. 5.

2280 WesdBrtandiSyft, Tel. Q 45 51 / 2 16 00

Ferlwrarohmmg
Sytt-Ott/MereeiB
(2-4 Personen) frei,

1. 7.-14. 7. u. 5. 8.-18. 8.

Anfracea Ober TeL 0 98 41 /0 12 84
noch IBM Uhr

Wmtovfand
Kft-App., zentr., ruh., KJ!-Fe-
rienwhg., 3-5 Pers., TV, FarkpL

TeL 0 46 51 / 2 26 71

Norderney
Nähe Westatrand u. Zentr. 4-5 Fers.,

DM ISO.- tgL. ab so! frei.

Telefon 8 44 03 / 56 55 / 5« 16.

St. Peter-Ording
Mehrere Ferienw. u. App. t. 2-6

Pers. im Juli/Aug, noch freL

App--Vermittlung
0 48 63 / 21 46 n. 14 88

Sytt/Weaalngstedl, Ferienwhg.
mit Meeresblick, Traumlage,
100 m z. Strand. 2 u. 3 ZL m. Balk..

freL TeL 0 21 5« /8 02 57 + 0 21 51 /

294 98

Urt/Sylt
neue Top-Kft.-Whg„ 4 ZI., bis 31. 7. u.

ob 24. B. frei

TeL 8« / 4 68 26 73 ob 18 Ohr

NordseeInsel Nordstmnd. 9ö-mJ-Lux.-

FeWo., Kamin, im Friesenhaus. fr. bis

14.7-27. 7.-3. 8, 17. 8.-31. B.

TeL • 40/08 53 84 0. 0 48 42/10 86

UrtMb an luam
Fewos m. allem Körnt, 42-84 m9

, 1 3-7

Per*. sofort b. 13. 7- v. 18. 8 - 31. 8, S-4
Fers., v. 20. 8. - 7. fl., ganrjähr. geöffnet

ob 7. 8.. Ideal I. Bronchlalknren bl
Kindern, im Hause Schwimmb- Sau-

na. Solarium.

TeL 04X01/432 38

St Potof-Ording
prtv. Fericawohming, m. Sceblick, dir.

hinterm Deich. Farb-TV. Sauna.

1-Familien-Mau*
m. Garten u. Garage freL

TeL 0 40/22 61 61 o. 0 48 63/28 52

Sytt/Kntam: AteUerwohng- m. Kam.
exkl. Ausstatt«.. ab sof. zu verm., DM

200,- pro Tag. TeL 0 51 51 / 75 «5.

2 Komi.-FerienWohnungen.
gnuulst., Postkartenlage, schwimm
bod, Bootsboje. Tennispl Ab 24. B. freie

Termine. SO.- bla 100,- DM/Tag.
TeL 02 11/ 61 32 ZI

Sonderangebot!
Für Kurze ntschlossene schöne
Ferienwohnung ln Oberstdorf. 2

ZL, Bad, Toü, Küche, Balk., nur
56 r- DVU TeL 0 83 22 / 49 78

CO—lMWW-HriW8
neuerb. Koml-FeWo. ruhige, beste La-
ge. 2-4 Pers. Undhaoi OMsscl. Vou-

affilier- Sir. 11. Tel 0 88 ZI /47 12

Ostsee

Heiligenhafen (Ostsee)
KK.-Wobnung un Feranpark. Seeblick,

gute Ausstatiurtg. Wellenbad kostenlos.

Tal. 041 02/021 39

Ostsee, Fer.App. preis

043 43/909

Ferienzentrum Damp 2000
Komfortable Forlenwohnungen ‘ Häuser

vermiete! Spittler, Postfach 100.

2335 Damp 2. Telefon 0 43 52 52 1

1

Bauernhof, DiG-gepräft
ruh. Lage. Ostsee 12 km. Holst,

-

Schweiz, kmdcrlreundL. Ponyreticn.

RindViehhaltung. Gäste». m. Frühst.

15.- DM. Ferienwhg. 50.- DM. Liege«-.

Grillplatz. SommerLaube.

TeL 6 45 28 / 7 63, Christa Boyena
2437 Mönchneversdorf

Damp 2000
aepfl. Zelldachhaus t5 Pers.), v. 6 7.-

30. 7. frei

TeL 0 43 55/ 383

Unioedaifer Strand
Lux.-App.. Sccreltc. 22. SL. Im Mari-

Um-Golf-Holc! v. Prtv.

TeL 0 40/078 «3 25

Timmendorfer Strand
Exkl-KfL-Whgcn. Im Maritim treL

TeL 045 03/ 23 80

TlnuMsdorfnt Strand
Kft.-Wbn. dux. 4 Pera. Forb-TV. 100

m v. Strand, fr. v. 15. 7. -9. 8. u. ab 1. fl.

TeL 0 40/20 53 01 O.0 45 *3/ 17 17

Etm.-Ks. a. d. Lande, ruh. Lage. Ostsee

20 Min. m. Auto. Holst. Schweiz, kinder-

freund!.. Gästezi. rn. Frühst. DM 17.-.

Ferienwhg. DM 60,-, Uegew. u. GrillpL

Tel. 0 43 83 / 18 5«.

KfL-Ferien-Hs.
dir. a. Meer (Ostsee Kraksdorf). L 4

Per». (CarporL Kamin. Tel. Slandk..

Fahrr- etc.1 ab 11 8. 85-30. 9. 05 frei.

Taoespr. Aug. ISO.-, Scpi. 130-.TeL

e 46 / 6 So 1 4 85 ad, 6 43 09 33.

DttMtbod Laboe: Wobnwag., 4-6

Pers.. Wasserpl., frei b. 28. 7. u. ob
1! 8. Tel. 8 «0 / 7 » 78 68.

Ostneohid Deunp 2000
Knm! Iferienwohn. + Hdus. vermietet
preiswert G. Wagner, 2SS5 D»ap 2

TeL 043 52/ 51 BO oder 53 00

Tlnnond Strand, u» coii- u.

Sporthat. MartUm. exkL Whe. antik

cInger- Superblick. 25. OG.b.4 P . 120.-/

ITO.-Tg. OM /64 58 22 18 n. 48 34 31.

Timmendorfer Strand
3-ZL-Wohnung m, Balk., Strandnahe.

TeL. Farb-TV, ab 1. fl. 05 frei.

TeL 0 40 / 41 71 28

Timmendorfer Strand

Einzelhaus. Soesene. gr. Garten, 2 Zl-
KfL-Whg., Tischtennis. Fahrr.. zu

verm.

TeL 0 40 / 4 60 38 22

Tlmarandorf - Nlnndorf
ICft. ZVj-ZL-Whg., Schwimmb.. Sauna,
Farb-TV. 100 m a. Strand, ab so! freL

100.- DM / Tag.

TeL 0M/M » 41. ab Mo.

TrmrawiOndo/MlnHtlm
2-ZL-Lux-App-, TV. Garage,
Schwimm- Abo., Tcrr.. frei ab 30. 5.

Prtv.-IW. fl 40/6 02 4001 -03.

Travomflnde, 2 ZI.. KU.. App., Seeblick.

Garage, gr. Veranda, Farb-TV, Aue./

Sep». 100.- DM pro Tag.
ToL fl «3 02 / 7 38 73.

Heiligenhafen - Ostsee. 3-ZL-Fe-
wo dir. am Wasser, noch einige Ter-
mine freL 4 Pers-, ab DU 10Q.-/Tag.

TeL 043 «2/ 67 82

2 FariwnroluiimflM
Juli, Aug.. SepL ! 4 u. 8 Pers. freL

HAfffcruc/tMaee.

TeL 0 23 73 /841 23 oder 0 28 32 / 2 30 00

Oder 88. _

Glücksburg/Ostsee
Komf. FeWo.. bis 4 Pers.. Pkw
PL. Farb-TV, 100 m z. Strand,

Juü/SepL freL DM G0,-.

TeL 04 61 / 7 17 83

Hnffkrug / OstM«
App.'s.. 2-6 Pers.. dir. a. Strand Beleg.,

wtmiL m. Balk- Tarb-TV. Du . WC. Kü.
Bettwäsche u. Handtuch. ,

noch Term
freL TeL 0 45 63 / 2 43.

3-Zi.-Kft.-App- in Sierksdorf, dir.

am Strand, b, 4 Pers.. DM 90.- /Tg,

TeL 0 40 / 32 17 41 (Mo. ab B Uhri.

Schlesw.-Holstein

I--*! ^ ff??"'

dir a. d. Ostsee, ca. 80 m1
, 6 Pers-. ruh.

L*ee. v. Juli - Sept. zu verm.. DM 120.-

p. Tag. TeL *40/76045 55

Obemtriorf/ftllsfe
Neue Komt-FeWo. Haus Rapp. Sond-

hofener Sir. 9. TeL 0 83 22 / 47 50

CflirnhwlKPait. Neu erb. Komf.-Ferien-
wobanngen. ruh. Lg.. 2-5 P.

J. Ostler, Gästeh. Boarlehof. Brau-

haus str. 9. TeL 0 88 21 /5 06 02

Oberstdorf
Gemütliche 1-ZL-Appartements
in zentraler ruhiger Lage ab so-

fort bis Ende August freL Inklu-
sivpreis für 2 Pers. 55.- u. 65.-DM

pro Tag.
TaL fl83B/ 38 41. nach 18 Uhr 39 23

Chiemsee
zwischen München und Salzburg, Ein
Uegerwobnung. 75 m1

. ganzjährig.
Min. zum Sec, ideal t Segler und Ski

ULuter,

TeL 071« /G0 37 13

In 8999 Weller Im
scbösen Westallgau

zw. Lindau u. Oberstdorf. neue, ge-
mblL 3Vi-ZL- Ferienwohnung, ! 4-5
Fers., zu venn. MögUcbki L Kurnn-
wendg., kinderfrcundL, Uegewfese,
wehe Wandert, gQnSL ! Ausflüge
Österr-'Scbweiz. DM 45,- 1 2 Pers. je

weitere Pers. DM 8,-

A. BOYER-BLENK
TeL 0 81 21 /8 48 42

Fericmbaus in Schweden
Sehr moderne Villa. Schwimmen
und Angeln keine 100 m entfernt,
100 nF. 2 Schlafzimmer mit Je zwei
Betten. Küche, Lnaenkamin. Fern-
seher und GartenmäbeL in Arvika/
Vflrmland gelegen. Freia 695 DM/W.
TeL 00 46 570 Z22 48, nach 18 Uhr

Schweden
Fertermhuser. Bkxkhauaar. Bauernhöfe

Katalog erfordern 1
1

1

SüdadwaSsche FerietAiaiB^VerTnittkjrig

Bon 117. S-28900 Knönqe. T OtWW-SM&S

SdnrodoR
Am Meer, modernes Ferienhaus mit

Boot lo Sienuaatamd. Ab 27. 7.

TeL 00 46 »37 17 60

Frankreich

CAP VAQ0E In FKK-GebleL Völlig eiagcr.

Sludkra ! 4 Pers- wäcteL zu vom.

TCLM n/ El 91 46B

Schwarzwald

Bodensee - Hagnau
2 neu erb. Ferienwohnungen,
ruh. Lage, Balkon. Seesicht, 2-6

Pers., versch. Termine freL

TeL 0 75 32 / 63 48

erreichb. nach 28 Uhr

Neues Ferienhous
Donautal - zwischen Schwarz-
wald und Bodensee - 86 m 1

,
6-7

Pers., Mietpreis pro Woche DM
495,-. ab sofort freL

TeL 6 74 62 / 6233 OfL 3 46

Urlaub am Bodensee
FeWo» 4-6 Pers., Top-Austattg.,
Uferlage, Seezugang. 4000 ms

Park, verschiedene Termine frei

Telefon 07 41/ 2 12 33

Cinföftr.-Somferpreise

Neubau-FeWo ^ 1 u. 2 ZL, (6

Pers.), L Höchenschwand/Süd- u.

Dobel/Nordschwarzwald, (ab 22,-

/Tg. u. App.), Sonnenland, H.
Heyd-Str. 24, 7530 Pforzheim.

TeL 0 72 31 /76S4 65.

neue komlort. Ferienw. f. 2-4

Pers., kompL eingerichtet; Farb-
TV, TeL, Radio, Tiefgarage.

M Hoffmann, 6906 Leimen 3

Comenhuntr. 29, T. 6 62 24 / 36 37

Zu jeder Anschrift
gehört die Postleitzahl

Ferienhäuser 10 km von

St. Trapez
Residence Bonporteau ln Cava-
laire-Sur-Mer, 2y2 SchlafpL,
kompL Kü., Bad, Terr.. TennispL,
Pool Strand 300 m, NS 120.- DM/

Tag. HS DM 160,-/Tag
TeL 62 21/ 46 65 24

Ferien m Frankreich
Bretagne. Atlantik, ADttelmeer, schöne
FenenhSuser u. Wohnungen, Kat ein!
bis gr. vnia m. Swimming-pool noch zu

verm.. auch noch Obj. ab 1. 7.

Bladame A Eyrsud
Fefdstr. 46, 4009 DflamMorfM
TCL 02 11 / 40 11 19. and SsJBo.

FrtnHcnrich Ob DM IW.-/Wo.
FerienbAuser FH1 Sörensen. Dorfstr.

36a. 3012 Lgh. 0. Tel. 65 11 / 74 16 11

Dänemark

Cöte d’Aznr, direkt am Meer,
Komfortwohnung mit großer Ter-
rasse, 3-4 Pers.. Nähe Nizza, durch
Zufall August/September freL Eil-

anfrogen täglich von S bis 17 Uhr,
0043 662/7 4100, Sa., So. ab 19 Uhr

0043 662 / 324 47

DÄNEMARK - INTERESSANTE FERIENHAUS-AUSWAHL

&Wir haben eins Angebotspaiette, die Ihnen alle imUvfduefim Wunsche eifßlH.

Häuser im ganzen Land vertsUt -weh ad BORNHOLM. SaunaMosor bis zu B Pen.

threkf an der Nordsee ab QM 250.- pro Woche bis am 22/5. Ne« Surt-Catamaran

am Urlaubsort. Kosten!. Katalog mit GrundrtssBiiffotos. Freundliche Boratnng

8ünj S0UKH UBD STRAMD. ON-9«0 Aabrtro. nnd cifl-?/l ciRnn
9-?Q Uhr tlallch. *uch szmxuas und tonndas. Tel. uv‘tuu t,*tv>uuu

Jetzt aueb »rn ZS m uw«, ü» Passkogtrefle io Krasaa, m S» taflzttsögan

WachHicnde fai tnnararFatiWo4<aitd BBteratfrahBflen waBcg Koreien.

t _ GARANTIERT HÄUSER FREI AM STRAND Hfe
Peraononzahl/rarminWmm.OabWanflObBnunöudrObefwndenJbnenaolon

UM txjrrg m. BUrUPreia, kostanios. Hfluser überall In Dftmmark.

« Dinlsche Somnwrhau* Vermittlung Seit 1903
Kongonsgada 123, DKB700 Esbierp Durchwahl 00455 12 28 55

DÄNEMARK - MARIELYST
2 Sommerhäuser zu vermieten. Alle moderne Bequemlichkeiten. 2/3

Schlafzimmer. 6/8 Betten. 550,-/650,- DM pro Woche. Frei Woche 28-

30 und nach 33/28-29 und nach 31.

Bitte melden Sie sich an bei:

Bjerre, EUekrattri 13

DK-4800 Nyköblng F.. TeL 66 45 / 3 85 60 52

oder Bansen, Skt. KJeoeiuveJ 43, DB-5260 Odense S.

TeL 00 45 / 9 15 61 52 (abends)

Paris. 16. Bezirk
zu venn.; MöbL 2-ZL-Whg., sehr ruh-, t
2 Pers^ v. 11 8. bis 1. 11, 1500 FP/Woche

(«ilc Nebenkosten inbegr.).

Hnw. Bonvd
9, Bne Chartes-Scherer
F-762M le MexnU-Emard

KORSIKA - SARDINIEN
Ruhiges Ferienhausam Meer, 4-6

B., für 2-4 Wo.. L d. Zt. v. 1. 8.-7. 9.

gesucht.

TeL 67071 76 65 43

Cop d*Agdu (SOdfranfcrelch)

zu venn. Studio, 4 Fers,, Stadtmitte,
Meeresbllck.

J. BL You. .Le Cotean“
F-4B360 TraUeinonde

Dänemark ab DM 19S,- Wo.
Fbäuser. PHI Sörensen. Dorfsir. 36a
5612 Lgh. 8. Tri. 05 11 / 74 10 11

Dänische Nordsee
Blaavand. exkL Sommerhaus, von Pri-

vat. 8 Beilen. Sauna. GeschiiTsp^ keine
Haustiere.

TeL 0 41 06 / 7 11 72

Dänemark - Bernholm
Meine Ferienhäuser, direkt am
Strand, sind ganzjährig freL Preis

pro Woche schon ab DM 289,-.

H. Clausen
SauderskoweJ 39, 7«fl FTedericia

TeL 08 45/8/ 24 58 59

Dänemark - Nordjütland
Sowohl a. d. faszinierenden Nordsee
(Blokhusi als auch an der Ostsee (Houl
- herrlicher Sandstrand - vermiete ich

ganzjährig meine Saunahauser, bis zu B

Pers. schon ab DM 370.- L d- Vorsaison.
Nielsen, Engexnaonsrej 22

9401 Pandron. TeL 00 45 / 8 / 24 55 48

Ferlenhaus in Dänemark
Am Meer, preisgünstig zu vermieten.

TeL: 05 21 /B8 01 99

Nordjiltlaad/Nordsee
300 m z. Meer

Reisteia-Sommerhaus. m. a.

Komf.. für 6-8 Fers., zu verm..
Preis DM 450.- pro Woche, ab 15.

8.. 350,- DM
Hrnganrd, Ribe Landcnj 136

DK-7100 Veile, TeL #09 45/-
5 84 66 40

FeWo In Paris
12. Bezirk, frei «b L 7. 8S, 3 ZL, Kü-,

Bad, t 3-4 Pera, zu verm.. mtL DM
1500.-.

Zuschriften unter G 289A an WELT-
Verlag. Postfach 10 OB 64, 4300 Essen.

S Nordsee Däncmark\*,?>^
FERIENHÄUSEH U
Bis 13.7. Vorsanon-Prei«' \gr,lW Z.B. Haus(.4 Pcri.«b DM 498.-/Wo^*’*

* Dansk Familieferie ApS
Post! 30.DK eeoo V&rde
Telrlon 30455/23 23 88

Insul Ais und übrig«« NMmoffc.
Ferienhäuser. Whg. a. Bauernhöfen.
Nord-Ais T’UrisWervice, S toreg. 85-s.

DaiUsdn Nordsee- Blaavand
Komf. Ferlenhfluser. Günstige Preise.

15 Jahre Erfahrung. Büro am Ort mit
Kundendienst. Serviceraum m. TV, Vi-

deo, deutsche Zeitungen. Telefon und
RcstauronL Farbkataiog kostenlos:

lnterKUL. Blaavandve) 39. DB- 8857
Blaavand, TeL 00455/279555 o<L

27 95 44

„TY BftEIZH“
Urlaub L d. Bretagne, HBuser, Wowa

usw.
5608 Ksdevormwald, Oberdahl 11

TeL 0 21 Bl / 6 37 51

Franfcraldi nahe Vichy
Wohnung in Schloß, 4 Zltnmmer -

aller Komi
TeL 0 89 / 71 80 27 ab 20.66 Uhr

oder
0 89 / 47 52 14 BürozeH

neu. exklusiv, 76 m1
,
zu vermieten in

Blnvand/Dänemark, TeL 0 04 55 /

15 12 26 abends. Aug. u. Sept. freL

200 m zum Strand,
alte Bäume. Grundst.. Sommerhaus
Dänemark (Seeland). 3 Schlaft!.
WohnzL. Kü.. Bad. E.-Hetzg, DM 450,-

p. Wo_ längertr. Rabatt.

TeL 0 40 / 4 80 50 1t

DanCcntcr
Über 4000 Ferieithäuser

ingoMDanemarisl
FarbkMoioa k-yswnlos! Vom führenden

OanemarltSpwBsmn!

Spüjlcntc, 16.2 1. 'S? 04Ö--32 ZI 81

'

Reiseanzeigen
helfen mit. Urlaub. Frei- !.

zeit und Wochenende
richtig zu planen. Studie-
ren Sie die Anzeigen der
Ueiseteile von WELT
und WELT AM SONN-
TAG. und Sie werden
jede Menge verlockender
Angebote emdecken.

j

Schweden

Schweden
80,5 km ab Göteborg

Idyll. 4 Bett,, evtL 6. sämtL mod.
Bad, Angeln, ReitmcgL, DM 425.-

/Woche.

TeL Sehwerten. 6 33 / 10 35 07,
03 25/661 29. 18-21 Uhr

Uriaob In Schwaden
zu verm.. Hauptgebäude zum
Bauernhof, zw. d. Städten Fköv-
de u. Hjo, d. Wohnhaus besitzt 6

ZL. Kü.. Du.
Zuschriften an:

Fron Inger Leonemo
Andebodtrieen 57

$-17543 Järfanna/Schweden

Porti bONdWD u.

ouSerhcdb ObervochUw
Ruh. Hotel m&he Wald». sOdwestl. Vor-
ort m. Expresamclro dir. z. Zentr., Ein-

zelzL m. Du./Bad ab 120 FF.

Prospekte: TeL W 33 / 64 SS 41 15

HAUSBOOTEM GANZ FRANKRSCH
onne Schein - ab DM 950.- uro Woche
PRIVATOU8S Kalserstrafle 145-147
6380 Friedborg Tel 06031/932 44

Cöte d Azur

PnaSKNOLLER FHAMXRSCH
Dordogna- Haus SP IWo/Sap. DM 260.-

SrBtagrw: Haus 4P. 1 Wo/Sep. DM 270.-

Meidan Sie den Massentourtamue und
kommen Siezum Franzosen auta Land.
Lüisms ACCUQL Kalseratr. 146-147
D-6360 Friedberg, Tel. 06031/93244

Ihr Spezialist für France-

Ireta Termine ab IO. Aug.

AgenceFranpatee
FnednofsirafleCS / I rPt7
rooo Siun^in r / t S'

m

-J

Tel 0r 11/35 ul 10 / / H'.'.U
25 io 19 i- J y-y.-i

HoCoosIaIb
8-3 Pera-App-, K&Tltale. Bad. BaQc^

ab DM 45.- Tag.
TeLMM/ 48 II Ko. 38756

Fesches Alpentteos
mit Sauna, KfmXgslcitt?n, t000 m, zu

vermietet]. TeL 001 93 - 15 56

Körnten
Ferienhaua (« App.), mit Spielgarten,

bis zum 13. 7. 85 treL

TeL D021 81 / 64 46 90
(AnntftMMntwortert

Komf—Ferienhaua im Wender- u.

Sktparadies Gertaaplatte/Östarreich In

1700 m, v. Prtv. zu verm-, b. 6 Fera,
Sommer + Winter noch Termine freL

TeL 00» *0/4 84 01

Traun»— -
Sahkannergut

Komf. 3-ZL-F.-Wohnung, in Alt-
münster, 4 P., gr. Balkon, SeebL,

priv. BadepL
TeL 6 81 64/ 71 85

Ferienwohirang u. Bungalow
4 + 6 Pers. b. SL Johann/TiroL
ruhige, sonnensich. Lage, zentr.

geL, zu vermieten.
TeL 6 76 33 / 63 84 (abends)

Tb—rifra.
TmIiim PuaitoCm

mObL StudLo-Apaxtm- mit Kü, Bad,
Balk, für 9-8 Penk, ab 3fiy- DU

TeL 651 68/63Z4

IBIZA. Playa daa Bossa
FerienWohnungen für 4 Perso-
nen, 2 Schlaff 250 tnvom Strand,
Pool, Meerblick, gr. Sonnenter-

rasse, Buchungen an;
ISUTEBBASA

Anartado 788, Iblsa-Baiemres
Spanten, TeL 66 34 71 / 36 67 »

Paraiso Floral Teneriffa
Derer*riechende AllanfUuiriaub Im Som-
mer + Herwt In der beliebten Farienan-

laga im Sudan. Eine dar besten Küchen
der Inari und eia Auagtetch-. surfen, tau-

chen, wandern, Tennis u. a. m.
2 Wo. Studio. Bug, Obern. DM 1062.--

5.vwwäm™

IscMa
Mod. Appartements, NBhe Poeridoo-
Gflrten, versch. Gröflen für 2-5 Peru,
eingeb. Kochnische. Bad, Balkon oder
Terr- mit Meerblick, Thennal-Swim-

mlnjroooi. Te! 6 41 84 / SB n

Koncatachlosaene Sofiritaabn
Durch AmmUatlonen noch einige

preisreduzierte Adrla-Fewo * Hhatr
zwischen Ravenna + RimlnL aber nr
im Juni und beginnend ab 8 Juü 85

frei! Gratiskataiog/Ausfeunfb 0228/
64 33 80, Riedel, Bonn. 0 40 /8 31 50 29 +

031 0031 Hamburg. Herbst.

LAGO M. / Seesicht ruh. Lage,
100 m1

,
5 B, Hallenbad, frei 6. 1- - 20.

u. ab 3. ä, DM 108^- Tg.
TeL 064 34 -74 38

Ipmbqrdtq - fege Wro • Vettn
Fenenhaus In herri Lage. dir. am See,

für 4-5 Pers, PanoramabUck. gr. Ter-
rasse, Wort. m. Kamin. 2 SrhlafzL,

Farb-TV, Waschm, DM OOfl^/Woche.

TeL 0 40 / 80 03 32

Sizilien - Toonnfna
Kleine Ferienwohnungen mit
Meersicht preiswert zu vermie-

ten.

TeJL 66 39 S4 2238 48

Pension Villa Hufherit»
Margret Scimone

SOdtiiol - Karawaa
1750 m, Chalet, 5 Peru., mit Schwimm-

bad, von Privat.

Tri. 04a /4? 04 68

Ferienhäuser/-Wohnungen we-
gen Programmerweiterung auch

noch in den Schulferien frei:

TeL 0 30 11 85 22 99 / 7 85 28 91

(9-20 Uhr, werktags).

SÜDTIROL
Sehr schöne, mittelgroße, llindll
che Villa, 1400mU M, 5300 zu
Herrliche Lage, Wohn-, Wander-,
Skiaparedles. Nähe Kurort,

Fam. Goftcr, Goetheirtr. 96
1-39612 HERAN

Geben Sie bitte

die Vorwahlnummer mit an,
wenn Sie in Ihrer Anzeige

eine Telefon-Nummer nennen

rortowrotwoog
mH Komfort

Costa del Sol, Strandlage (2-6

Personen), mit Hot-Whirlpool,
Swimmingpool, Tennis, Garage.

Interessenteninformation.

Zuschriften- unter C 2563
.
an

WELT-Verlag, Postfach 1008 64,

4300 Essen.

Formentera ,1^

Haus direkt am Trautnstra^.

umständehalber zu vermieten,

bis 8 Pers.

TeL 60 34 71/3141 13

SÄifÄ
100 m zum Meer, Garage «ir

(0721)70 78 80

Costa Sof/Marbella
ExkL Reihenhaus. 6 Pers-,,188 m1

Wohna. 3 dopp. Schlaft., 2Vj Bä-

der, Pool anlieg. GolfeL W&-
c*v»ntr, DM 1200,-. frei b« 14. 7.

ab L B bia 23. 8 u. ab 8. 9.

Anfrage TeL 6 81 51 / 22 17

MoHorco >
Wottee Sie cte» Winter auf

Maflotca verbringmi?

Wir bieten eine große
mag. ca. 160 nr, 3 j

SchtaftL1 (6

Pers.), WohnzL m. Kamin. EflzL. Kü..

srixr nibicee Lage. ca. lö km v. Pal-

wa £pei Nov. 85 — März 84

Tri. 6 48 32/ 27 65

Schweiz

Spanien

Costa Brava, Spontan
ExkL Privatvilla - Neubau mit 275 m1

,

Fußbodenheizung, 4 WC, 3 Bäder. Te-
lefon. Putzfrau, Wflzche. in her ”

"

Hangtngp. oft Schwimmb.- u. —
niapL-Benutzg^ für nux 8 Per*., zu

vermieten.
TeL « 1 fl 27 / 29 62 oder • 77 62 / SS 55

Costa Bianca
Villa Im Pinienwald. 6 B„ m. Panora-
mablick. 10 Mia, zum Meer o. Hotelb.,

frei Ws 15. &
TU.9M3Z/830Z

COSTA DEL KOL
3-Z.-AP- 30,-; 06 11 /81 28 13

Exkl. Umdhaus am Muuf
für 3-8 Personen, mit großem tropi-

schen Garten, Ob DM 50/-, ab Septem-
ber frei, von Privat

Tel 97 iirnuu

Ibiza fQr GoHav
Temtmenhans direkt am Meer.

TeL84fl/868S34

Menorca
Bungalow f. 4 Per*, ab sofort v. Priv. zu

verm, DM 600,- pro Woche.
Tri. flfl 11/7132 47

StrandbestL Apts.
ab DM 70.-, BungaL. 2-4-6 P.: 1

Heissenberg, IBIZA, Postt 62V,

TeL 0034 71/ 31 04 86

_ BA1NS DE SAILLON
« Schweizer Alpen (KL Wallis)

M Appartements
80 ab sfr 117^- p. PereJWoche

IMUrita Surioa und taparfsnartifikM PworanzaHnMn fwko-und Badriunl Im Hinan An
RhonrtaJMOd*g^iragrt»nmhanfldwRrib*«ip*t^Uiftigny tflridnrisMiSS«).

ThHiral-ifiMfloittKdw,naiteiBaaL8naGMlWn,vfe8p(M-iartUaiHhafliinBin6oOcfrMian.nu(cha(-

AngtiM Hrtbpmta Hr 2Hmamn pm Wocta ab abm-.
rwiilnifii int rimmtit tat.

T«L VI41/SKOlli -CUURMOmS BGRVCTai »<1 / J1 ttü IT

Perlenwohramgen - Sonderangebot
{Südschweiz) t 2-6 Pers., herri Bergwelt, einmalige Lagel Blick auf t

Dutzend Vtortausendor. Juli - Okt sowie Winter äußerst günstige Ebiffih-

nmgatxnise.

5F- Ariendenet D-2351 »chipphorsl, Lehmhai»2
Tel 0 43 94/ 7 88, euch abends, Sa.+ So.

KoariL Fevieewohmg AKOSA
3 Z, K, D., B, Balkon, mox. 9 Pen.
8HDwr 4 Wfatter, noch bete Termine,

3<L- W* HWr- strJTeg. z. Z. W-Km* *fr
-DM.

TeL 4311/623133

zu verm, frei ab 3. 7. Mb 13. 7. u.

ab 27. 7.

TeL 0551 / 3 IC

ZweMnunerferienwohmmg. Dachhai-
tefuchwimnibed, Sonmncensm, »

verminten.

Tri. «28/ 21 49 31

in gamOfl. Fntertwo. «an W.-W OM
pro Tag/Pw*. )e nach Wo.-lyp. Somwn-
retetm KHoml Harrte*» Vtandmvnge<i
Schwimmen, Tunnt*,T T„ Sptelpiatz, OmipL
Im VW«r AMahm- n. Lang»ri. prtp.

Waten 75 ton. Sehne«» Vterfc-Vorü. Sie

wltotorc 1-5 a.-Bto. tOr VT Psm- rimHL
ring«; Bnb.^ÖL, Bad/VKÄ z T. Kamin.

Auri Pnaaprid antorctom. Tri 0Z31 -52 747B
KABEX Touristik 8 Service AG. Intobüre
4600 Dortmund 1. Postfach 1607.

Urlaub in Strandvilla am

Lago Maggiore
4-ZL-Wohnung, 2 Bader, Eßkü-
che, 3-ZL-Wohnuog. Bad, Eflkü-

ebfi, Kamin
Schmidt CH 8576 Gerra. Post! 24

AROSA jSSSäSZT**
Die Top-ApparteujentB bis 6 Fera. ah
Fr. 4M,-. Großes Hallenbad, Tennis-

haOe. TeL 00 4181/ 31 03 11

Oiächan/WalHs
Chalet-Wohng. 1 5 Per&, in berrL

Lage noch frei

Schaerhotr, TeL 66 II / 77 36 64

Tessiner Bungalow Kähe Lugano
(Ponte- Tresa Lavcna). ruhige Lage,
4 Zi„ Ku„ Bad.'WC. 120 m :

,
740 m 3

Garten. 2 Min. z. Privatafrand m.
Schwimminsel. Sec-Bergi., Gara-

ge, qcmiitl. mabl.

Info: 02 61 6 91 96

Will SOWTAG
lirajifli

In diesesn Hotels erhalten die Gäste
sonntags morgens als kostenlosen
ServiceWELT am SONNTAG.

ftmrtiKrtel ***»
Proste®rafsetjatt
- 5948 Sthrnaflenberg-Grafechaft, Tel.; (09972) io fli

Hotel-Restaurant-Cafe

Kroneam^ark
3428 Weda/Harz.-®.: (05580) 13 25

**

onwanap
Catt+SpeztaHtäten
Besfourant

.

SrtÄ toMo,5^ 25.33«>Goelar.Te,..,05321)2400
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ööaÄJPreäsönte^ . «fit

Ver^r^-Wfi^;d«'.aÄ
wm£>iAl wiedCTdS

: .ausJJußiaad^
- stor V. KortBcteatf gä&! -

, cßd,

Variante, uiaeinBeiniy-undTeüuiis
aes l. 'Platzes -| zu Yärndden; bald
wird dieaen Ent*ch&iB;

bereuenO
Afc5^d? CSbl a5 7^4 «J? (Wenn
^schwarz so spielen will, dann ist es

um »m m Z3.M Lb7 MTafl e5?
(Sieht sehr logisch aus, in derWIrk-
lichkeit istesjedoch ein entscheiden-

*LJ5Mb1 nichtig wäre Ld®
2SJÄ5I (Eine verblüffende tajriifyh»»
Wftüduö«'- Angesichts der Schwäche
der B.

;
;Heihe droht 26Db6:f, Db6:?

.
27.Se7 ;nebst matt in 2 Zügen. Aus
demselben Grunde gebt nicht Lc6?
28. Dcß:l usw. Interessant wäre nun
Ld8 - mit der Absicht; 2ß.Sd0mit cdj
zu beantworten - nicht TB:? 27.TB:
Tte7wegen 28J5flj undgew. Weiß hat

DFNKSFIEU:
KuiffKÜge Ruth» .

•i
;r .? 8

4 3 :
' 5

die einzelnen Achtel m der
nchtigen Bdhenfblge von eins bis
OrKt onfamnTiflApA.1^.4

Nasse Kuriosität •

DiePragesdheintalbäi zu seuujst
es möglich,' bei strömendem Beton
durch Schnelles Laufen auf kürzer

S Strecke nasser ux werden* als durch
^gemäßigtes Gehen? •; - ?

'

schöne alte /Taschenuhr geerbt . Sie

Uhren .mittags genau auf zwölf Uhr.
Doch.dte Uhr.von Plischg^t injeder
Sfamdezehn Sekunden vor, während
die von Hum zehn Sekunden nach-

: göit Nach wieviel Tagen zeigen bei-
de .Uhren wieder- dasselbe an (das ist

natürlich eine falsche Zeit), und weh
. che Uhrzeit istes dann tatsächlich?

Auflösungen vom 21. Juni

Der Lauf der Zeh

Vor sechs Jahren waren die Enkel-
kinder zusammen 24 Jahre Junger".
McGeiz war ebenfan« sechs Jahre
jünger, so daß der Altersunterschied
damab l&-18 * 0 Jahre betrug.

Vtebweckgewkhte

UmjedeWarenmenge zwischen ein
Küogratmn und 120 Kilogramm Ge-
wicht abwiegen zu können, braucht
man nur fünf Gewichte; 1 Kilo-
gramm, 3 Kilogramm, 9 Kilogramm,
27 Kilogramm, 81 Kilogramm.

Weiß am Zug gewinnt
(Kd4,Tc7,Se73c6; Ka4,Tb8*Lc83d7)

Verschlungenes

Auf diese Weise kann man ohne
weiteres nochmehrHinge „unlösbar“
arvfngsmt

Rattatazong

Wird die Preßluft ausgestoßen,
entspannt sie sich sofort aufden nor- . .
malen Luftdruck und kühlt dabei IphS^'
stark ab. Dabei kondensiert die ent-

]
|pinen

hahene Luftfeuchtigkeit für pinpn

Moment zu dem sichtbaren, weißli-
chen Nebel

" j 9 « -9

beim Flug durch die Zeit wissen müssen

8 9 10 11 12 13 14

JL/ne genaue kefthebe Beäiandhmg
und ri

ge Diabetiker muß deshaEb vor An-
tritt einer Flugreise über mehrere.
Tesbxmtm imhprimgtyfam Hausarzt
über Menge und Art des Insulins bei
Zwißchenüijdctiönefi'to •*

Der Diabetiker spritztinder Regel
ein Depotpräparat (margena für 24
Stunden oder morgens und abends).

Bei einem Hüg indieUSAwate eine
-^wisoheninjektion ryifrh tohn Stun-

den «forderlich. BehnAbfiug gegen
13 Uhr hätte ein Diabetiker, dermor-
gens und abends spritzt, fcrfÖirfStun-

den, also drei Stiiaten TOr der An-
kunft in den USA,oder Kanada, die

Zeit seiner abendlichen Injektion er-

reicht Da der Huggast vorj diesem
Zeitpunkt an bis zum Enechen der
Westküste" 'Änterikäi (fetwa 20 -Uhr
Ortszeit) noch wejtörenöfe Stunden
fliegt, waffe am Etirieder Heise die

nächste - iadMm Fafl dfeMorgen-

- injektion . - fällig. Dann sollte am
Hügääd noch einmal eine kirim» Zwi-
schenmjeküon erfolgen. Am Morgen
in Los Angels ippöert er sich dann

dte ühlicbe Menge. Das klassische

Gegenbeispiel wäre Sydney- Für den
:

Flug dort hin benötigt man 25 Stun-
den. Durch die

neun Stunden J __
•'

.
Zeitverscbie- fceJ{\/|L_

bang dauert der mojJVIL.
Flug von.21 Uhr [-<21
abends ' bis -zum

.

.
übernächsten

Thg 7 Uhr Ortszeit Sydney- Fliegt der

'Diabetiker m lYankfint um 21 Uhr
ab, erreicht er Karachi Ortszeit 9.30

Uhr, /das . heißt 5.30 Uhr deutscher

Zeit Auf der Strecke von Karachi

nach Bangkok wird das Mittagessen

serviert we3 der Flug nur via: Stun-

den dauert. Dui^ttenEluggegen die

UhrwirdBangkok aber ersttim 16.40

Uhr erreicht Dia die Injektion von

Depotinsulin nach etwa vier bis fünf
Stunden den hnriiKtonWirlnmgggmH
erreicht, empfiehlt es sich, nach dem
Frühstück zwischen Athen undKara-
chi die normale Morgendosis zu irrji-

zieren. Zwischen Bangkok und dem
nächsten Aufenthalt in Singapur
wird ein Dinner serviert und ebenso

zwischen Sin-

-N|^7JK |
gapur und Syd-

11/ ||\| ney. Achtung:

Hier sind wieder^MEDIZIN
9aufReisen* StofiWechselent-

gldsungen zu
horchten. Bei Abflug in Singapur

Ortszeit etwa 21 Uhr und einer Zeit

Verschiebung von ttittwk sechsein-

halb Stunden ist es in Singapur »arti

deutscher Zeit 14^0 Uhr. Da aber-

mals ein Dinner serviert wird, ist es

ratsam, zudieser Zeiteine kkineZwi-
scheninjeküon vommehmea Vor
dem FrühstüA - vor der Ankunft in
Sydney - sollte sich der Diabetiker,

der zu Hause zweimal täglich spritzt,

die normale Abenddosis injizieren.

Spritzt er gewöhnlich nur einmal am
Tag, könnte jetzt eine kleine Zwi-
scheninjektion erfolgen, warn das
nicht bereits bei Abflug in Singapur
geschehen ist Nach der Ankunft in

Sydney um 7 Uhr Ortszeit sollte der
Reisende nun einige Stunden ruhen.

Vor einem Meinen Lunch in Syd-
ney, etwa um 13 Uhr, empfiehlt, es
sieh, die normale morgendliche Insu-

linmenge zu injizieren, denn das erste

Dmner in Sydney entspricht derMit-
tagsmahlzeit in Deutschland und
dann ist geradeHptmaximale Tnsulin-

spiegelerreicht Die abendliche Sprit-

ze würde dann ausjaüen- Am kom-
menden Morgen wird so verfahren

wie bisher in Deutschland.

Aus dem Buch „GesundaufElugreiBen"
von Dr. med. Hrfrmit BaariiChefarzt
der Deutschen Ijinhanga AG," Copy-
right by Gustav Lübbe Verlag GinbH.

Aufgabe Nr. 1348 (Uidruck)
Ernst Löd

in 4 Zögen
A: Diagramm (Ke7 Sh3 Be4f4, Kd4

Bd7) - B: Kd4 versetzt nach d3 und
Sh3nache3.

Lösung Nr. 1347

Von Oskar Wfelgos
(Kh2 Db7 Te8 ffl Ld4 e2, Ke4 Dd5

Lc7 Saß h3 Bc4 d3 e3 e5 h4 - Zweizü-
ger). 1Rc6? (droht 2£c3 matt) würde
nach Sf4/Da5/D:d4/D:c6/ie2 aim
Matt durch 2.T:f4/S:a5/Sc:d4/D:

c6/Dbl fuhren, scheitert aber an
L . . Df7! - LSeß! Sf4/e:d44/La5/±e2
2.Sg5/S:c7/Dh7/DbI matt
Max Euwe, Endspietthearie und

Praxis. Verlag Walter de Gruyter &
Co^ Berlin; 29^0 Mark. Bisher nur in
holländischer Sprache erschienen,
liegt jetzt eine deutschsprachige Aus-
gabe vor, in der die einfachen bis zu
den komplizierten Endspielen behan-
deltwerden. BL K.
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Anspruchsvolle Sommerferien in der Schweiz müssen nicht teuer sein:

Das Steigenbeiger Hotel in Gstaad-Saanen

g'j ifceeenJ»4eewM>
v . -t :

Mit seinen grandiosen Gletschern und
stillen Alpenweiden gilt das Saanen-

land als der schönsteTeil des Berner Ober*
landes. Mitten in diesem grünen Hoch-
land liegen dicht beieinander das mon-
däne Gstaad und das ursprüngliche
Saanen. Beide bieten alles für erlebnis-

reiche Sommerferien: Golfplatz, Reitstall

undTennisplätze. Man kann angeln, wan-
dern oder auf Bergtour gehen.

Schweizer Gemütlichkeit

'

und First-class-Komfort
Wie ein kleines Bergdorfschmiegtsich das
Steigenberger Hotel an einen sonnigen
Södhang oberhalb des Ortes Saanen.

Von den Balkons der mit allem Komfort
eingerichteten Zimmer hat man einen
zauberhaften Blick auf die Berge und das
Saanetal. Im eleganten Hotelrestaurant
werden internationale Spezialitäten im
Stil derNeuen Küche serviert,in der rusti-

kalen Halte-Beiz dagegen Leckerbissen
der Oberländer Küche.
Hoch her geht’s im Dancing JDer Stol-

len“ tief im Berg. Zum Freizeit- und
Fitness-Angebot gehören Schwimmhalle,
Sauna, Billard undTischtennis.IöderTen-
nishalle in Gstäad sind für Hotelgäste
Plätze reserviert. Extra für Kinder gibt’s

ein Spielzimmer und ein Mini-Chalet
Abwechslungsreiches Ferienprogramm.

Die aktuellen Angebote
für Sommer und Herbst ’85

7 Übernachtungen im Zimmer mit
Bad/Südbalkon, Halbpension und Be-
grußungscocktail. SFr
Preis pro Person ab
Attraktive Kinder-Mininreise sowie Spe-
zialarrangements für Bergwandere c, Reiter,

Golfspieler u. Ballonfahrer. Unsere High-
Üghts *85:Tennisturnier Swiss Open Gstaad
vom 6.- 14.Juli und das29. Menuhin-Festi-
val vom 27. Juli - 31. August.
Wir unterbreiten Ihnen gern ein detaillier-

tes Angebot. Rufen Sie uns bitte an oder

senden Sie den Coupon ein.

Steigenberger Hotel, Auf der Halten,

CH-3792 Saanen-Gstaad,

Telefon von Deutschland: 0041-30-833 88

|”Ich möchte wehere Informationen Ober das

j

Steigenberger Hoiel, Gstaad-Saanen «

j

Steigenberger Hotel Belvid^re, Davos >
I

Steigenberger Kur- und Ferienangebot ^

]

PLZ/Ort -

|
An den SteigenbergerTouristik Service

|

Bethmannstr. 33, 6000 Frankfurt I

I. Tel. 069/215711

STEIGENBERGER HOIEL
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GOURMET-TIP

Anreise: Aus dem Raum Köln A

1

bis Mechernich und weiter B 266
oder über Euskirchen und die

B 266 über Gemünd nach Schlei-

den.
Offnungneiteii: Das Restaurant
ist täglich (außer donnerstags)
von 12 bis 14 Uhr und abends von
18.30 bis 22 Uhr geöffnet. Der
Rentei-Keller ist täglich geöffnet.

Anschrift: Hotel Restaurant „Alte

Rentei", Am Markt 39, 5372 Schlei-

den/Eifel. Telefon: 02445/699oder
690.

„Alte Rentei“ in Schleiden

D as Haus stammt aus der Bie-

dermeierzeit, und ein wenig
biedermeierlich ist auch das Innere:

nicht gerade stilistisch -Tische aus
dieser Epoche werden begleitet von
modernen Korbsesseln, an strah-

lend weißen Wänden sind reichlich.

Spiegel verteilt und weiße Hakel-
gardinen verhüllen die Fenster -
aber atmosphärisch. Alles ist gedie-

gen, behaglich, still

Für das mit Mfllionenaufwand re-

staurierte Haus wurden vor (bei

Jahren Pächter gesucht Rainer
Smoliner aus Österreich und Herr-
mann Kettner aus Bayern, die beide
zuvor vier Jahre lang im hochdeko-
rierten „Gala“ in Aachen gearbeitet

hatten, griffen zu. Seither ist die

Eifel um ein Restaurant mitgehobe-
ner, leichter Küche reicher. Den-
noch ist das, was Smoliner und
Kettner gemeinsam zaubern, weder
von der Menge noch von der Leich-
tigkeit her mit den konsequenten,
hauchzarten und sparsam aufüber-
großen Tellern verteilten Nouvelle-
cuisine-Kreationen zu vergleichen.

Zur etwas herben Eifellandschaft

paßt eben eine gehaltvollere Küche
besser.

So sind die beiden Menüs, die auf
der häufig wechselnden, kleinen

Karte stehen, frei von gewagten
Kreationen, man Mit sich an Gutes
und Bewahrtes. Ein kleines Menü
mit drei Gängen wird täglich für 55
bis €0 Mark offeriert, ein größeres
mit fünf Gängen für 85 Mark. Die
kleine Menüempfehlung bei unse-
rem Besuch lautete Geflügelleber-
terrineund geräucherte Gänsebrust
mit bunten Blättern in Honigvinai-
grette, Lammkotdettchen auf fei-

nen Böhnchen, Champagnersenf
und Kartoffelpuffer, Dessertteller

„Alte Rentei“ und kostete 58 Mark.
Als großes Menü gab es Spargelmo-
usse auf bunten Blättern mit
Parmaschinken, Lachsrückenstück
auf Blattspinat in Noilly-Prat-

Schaum, Sorbet von exotischen

Früchten, Baibarieentenbmst auf
Wildpreiselbeerschaum, Gemüse-
pfännchen und Pommes Dauphi-
nes, Käseauswahl vom Brett mit
weißen und blauen Rauben oder
heiße Kirschen mit Zimt-Portwein-

sauce mit hausgemachtem Vanille-

eis zum Preis von 85 Mark. Dieses

Menu wird nur tischweise serviert

A la carte gab es unter anderem
Forellensalat mit Gurkenschmant
für zwei Personen zum Preis von 30
Mark, Lotte auf Blattspinat mit Sa-

fransauce (33 Marie), Lamm in der
Kruste auf Toraaten-Estragon-

schaum (34 Mark) oder Mousse au
chocolatim Eierkleid mitAdvocaat-

sahne für zwölf Mark. Liebhaber

nur leicht gewürzterSpeisen sollten

wissen, daß in der „Alten Rentei"

die in der Karte aufgeführten Ge-
würzr oder Kräuteraromen gele-

gentlich deutlich dominieren. Bei

den Kirschen in Zimt-Portweinsau-
ce beispielsweisewarder Zimt etwa
so reichlich verwendet wie im Mit-

telalter, als man damit dokumentie-

ren wollte, daß man sich die teuren

Gewürze leisten kann.
Die Weinkarte enthält eine er-

freuliche Auswahl an Schoppen
und halben Flaschen. Die gut zu-

sammengestellten deutschen Weine
scheinen günstiger kalkuliert als

die französische Konkurrenz aus
Burgund und Bordeaux. Zum Bei-

spiel kostet eine 83er Oberbergener
Baßgeige 30 Mark, ein 83er Chablis

Premier Cru 50 Mark, Spitzenbor-

deaux wie der 76er Chateau Mar-
gaux sind um 400 Mark zu haben.

Wer nach allzu reichlichem Wein-
genuß die Heimfahrt scheut oder
wer gleich einen Wochenendaus-
flug in die Eifel plant, sollte eines

der wenigen, sehr hübschen Zim-
mer mitbestellen- Ein großes
Abendessen zu zweit mit Übernach-
tung im Doppelzimmer und Früh-
stück wird pauschal zum Preis von
220 Mark angeboten, ansonsten ko-

sten die Einzelzimmerab 70 und die

Doppelzimmer ab 90 Mark. Die

Früchten, Baibarieentenbmst auf „Alte Rentei ln Schleiden

Wildpreiselbeerschaum , Gemüse- „Ahe Rentei“ besitzt außerdem eine
pfännchen und Pommes Dauphi- Bar, in der man gemütlich seinen
nes, Käseauswahl vom Brett mit Aperitifoder Digestifnehmen kann
weißen und blauen Rauben oder und den Rentei-Keller. Er bietet un-
heiße Kirschen mit Zimt-Portwein- ter alten Gewölben wie das Restau-
sauce mit hausgemachtem Vanille- rant ebenfalls 30 Personen Platz, ist

eis zum Preis von 85 Mark. Dieses täglich geöffnet und hat eine Spei-
Menu wird nur tischweise serviert, sekarte mit gutbürgerlichen Gerich-
A la carte gab es unter anderem ten und leckeren Kleinigkeitenzum

Foreilensalat mit Gurkenschmant Wein, etwa Poulardenkeulchen in

für zwei Personen zum Preis von 30 Rahmsauce mit Rotkohl und Kar-
Mark, Lotte auf Blattspinat mit Sa- toffelpflänzchen (11,80 Mark),
Eransauce (33 Marie), Lamm in der Rumpsteak aus der GriHpfanne mit
Kruste auf Tomaten-Estragon- Gemüsen (26 Mark), warmer Zwie-
schaum (34 Mark) oder Mousse au belkuchen mit Krautsalat (elf

chocolatim Eierkleid mitAdvocaatr Mark), Schnecken im Pfännchen
und Stangenbrot

_
(neun Mark), Ge-

Das Köche-Duo Hertmann Kettner und Rainer Etage höher.
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Tonendevon Booten dBmpeln vorAackkmd auf dem Pazffflc. Viele aus Übersee kommen bauptsOcUdizum Segeta Werber •

FOTOS: 3EAN NOT

Britische Lebensart am Rande der Südsee

Smoliner im Restaurant FOTOS: BERND KOLLMANN B.CREMERS

Auckland

Die Überraschung beginnt fiir den
Neuseeland-Reisenden schon im
Flugzeug. Kaum steht der Jumbo,
stürmt eine Spraydosen-Mannschaft
an Bord und beginnt, die erstaunten

Passagiere einzunebeln. Man geht auf

Fliegenfang. Triumphierend werden
die möglichen Krankheitsüberträger

in ein Reagenzglas geworfen, be-

schriftet und mit gebotener Vorsicht

nach draußen gebracht Neuseelands
Flora und Fauna ist einmalig, darum
sind die Schutzvoikehrungen ange-

bracht »nri mehr als nur eine Marotte
spleeniger Antipoden-Epgländer .

Antipoden? Man mag es im ersten

Moment kaum glauben. Der Flughar

fen von Auckland ist modern, ge-

pflegt, der Stil britisch. Den ersten

Hauch von Südsee spürt man. aller-

dings schon im Taxi Das breite

schwarze Gesicht zu einem freundli-

chen Grinsen geweitet fragt der Fah-

rer „Whereto, Sir?" Sir? Nicht Mister.

Der Mann ist auch kein Neger. „I am
from tbe Islands.“ Er scheint diese

knappe Erklärung für ausreichend zu
halten. Ob es Samoa ist oderTokdau,
Chatham oder Kermadec, das ist egaL

Die Straßen sind ausgezeichnet.

Dies gilt für die subtropische Nord-
Insel ebenso wie für die gemäßigte
Südinsel mit ihren skandinavisch an-

mutenden Fjorden. Eine gute Viertel-

stunde Fahrt vom Flughafen und
man ist am Rande des Zentrums, im
komfortablen Hotel am oberen Finde

der Queen Street, die schnurstracks

zum Wasser hinunterführt.

Neuseelands Tor zur Welt erstreckt

ach auf etwa 500 Quadratkilometer

zwischen der Tasman-See und dem
Pazifik. Frachter und Touristenschif-

fe in den betriebsamen Häfen, Sport-

boote dicht an dicht und eine grüne,

blumengeschmückte City kennzeich-

nen die neuseeländische Metropole.

Hortensien und Hibiskus wachsen
üppig und farbenfroh, subtropische

Pflanzen ergänzen wohlbedacht an-

gelegte englische Parklandschaften,

und in den Vorstädten setzen die pa-

stellfarbenen Holzhäuser zusätzliche

Akzente ins Grün. Allerdings ist die

Beschreibung Rudyard Kiplings, der

1891 die Stadt besuchte, nicht mehr
ganz zeitgemäß: Er nannte sie die

„letzte, einsamste, lieblichste, entle-

genste“ Stadt Nun, auch in der Jet-

Zeit liegt Auckland nicht um die Ek-
ke, sondernam-laut Tourismus-Wer-

bung - „schönsten" Ende der Welt
Aber von Einsamkeit ist auf der
„Queen Street", der shopping- und
Big-Business-Meüe heute nichts

mehr zu spüren.

Die Stadt das Umland,ja die ganze
Insel ist hügelig. Man sollte sich des
hügeligen Charakters wohl bewußt
sein, wenn man derAnregungaufden
im Sheraton-Hotelvon Auckland aus-

gelegten Fußweg-Karte folgt und ei-

nen Spaziergang über die herrlichen
pflrkhp<rtandpnpn ffnhnn der „Auck-
land Domain" macht Vorbei an Uni-

versität Rugbyplatz und War Memo-
rial Museum hinunter durch sub-

tropisch üppige und fast naturbelas-

sene Waldwege unter hohen Kauri,

Rimu »nd Totara-Baumen marschiert
man in das Viertel entlangder Pamell
Road, wo nochheute einHauch Kolo-

nialzeit weht Das War Memorial Mu-
seum übrigens, ein imponierendes
Kriegsgedenkmuseum, besitzt die

größte pazifische Sammlung von po-

lynesischen und melanesischen Se-

gelfahrzeugen und nantisrhpn Instru-

menten. Die Kanus sind reich mit
Schnitzereien verziert - Dämonen-
masken und das in der Maorikunst

beherrschende Spiralmotiv fauchen
immer wieder auf Zeitgenössische

neuseeländische Kunst und typische

Souvenirs lassen sich im Pamell Vfl-

lage in zahllosen „shops" und Bouti-

quen (bis zum frühen Geschäfts-

schluß um 17.30 Uhr) finden. Zen-

trum fürs „shopping* ist allerdings

immer noch die Queen Street, eine

Meile lang vom Sheraton Hotel bis

zum Elizabeth II Square. Eine Beson-

nsnv -•

derbert Hier kann man - besser als

am Flughafen - duty-free einkaufen

(Flugticket und den Paß vorlegen).

Wer nicht gerade Jogger ist, der

sollte den Angaben für die Zeitdauer

von Spaziergängen oder Wanderun-
gen ruhig etwas zulegen. Denn die

sportlichen Neuseeländer sind gut zu

Fuß. Ob morgens, mittags, am Nach-
mittag oderam-frühen („earlytobed
and early to rise . ..“) Abend, überall

stößt man auf joggende Menschen.
Auffallend die vielen kleinen Nyion-

Rucksäcke in bunten Farben. Auf
mainp Mntmaflnng gegenüber dem
Wirt eines Straßencafes im Pamell
Vfllage mit. SATTx»n Bphmnckan Holz-
haiispm im Kolonialstil, daß man ja

wohl einen Volks-Wandertag in Neu-
seeland ahhaRp, wird mir mildes Lä-

cheln zuteil. Nein, man gebt — oder

joggt — zum Einkäufen- Und - ist es

nicht gesünder, die Waren auf dem
Rücken zu tragen und für eine gerade

Haltung zu sorgen, statt sich mit ein-

seitig hängendem Arm und Schulter

schmerzgeplagt durch die steilen Ne-
benstraßen zu quälen, Sir? Natürlich.

Bei einer so sportlichen und ge-

sundheitsbewußten Bevölkerung
verwundert es nicht, daß „outdoor

life“ hier ganz hoch im Kurs steht

Das beginnt beim Wandern in den
Bergen beider Inseln, reicht vom Se-

geln und allen anderen Arten von
Wassersport vor allem im wannen
Norden bis zum Hochseefisdien und
Camping (meist mit „Motorhomes“,
wohlausgerüsteten bequemen Wohn-
mobfien vom japanischen Kleinfor-

mat bis zum Haus auf Rädern im

?:= .7
23 Schafe
kommen -
statistisch-auf
einen
Neuseeländer.
Die Haut, die
sie zu Markte

.

tragen, füllt die
neuseeländische
Staatskasse
zu rund einem
Drittel. Das Foto
zeigt eine
Touristen-
Attraktion:

Dressierte Hunde
picken genau
das vom Schäfer
gewünschte
Tieraus der
Herde.

US-Stil) auf der Südinsel. Aber auch

das Hotel-Angebot ist ausgeaachnet
Man findet vom Zimmer mit Früh-

stück über behagliche Meine Pensio-

nen und Mittelklasse-Hotels bis zu

den internationalen Nobelherbergen

(in den größeren Städten und mit

Dependancen an den schönsten

Stranden im Norden) jede Farm indi-

viduell gewünschter Unterbringung.

Die Voilpgngiougfrngton liegen in der

Hauptsaison, die hier von November
bisMärz dauert, mit 70 US-Dollar pro

Person. Bei Mittelklasse-Hotels redu-

ziert sich dies schon auf45 Dollarund
in der Vor- und Nachsaison zwischen

September und April wird .es noch
einmal hiliigw .

•

f.Itm» „intensive Warnung“ gab uns.

ein seit Jahren hier lebender Spanier

mit auf den Heimweg: „Viele unter-

nehmungslustige Fremde, gerade

auch viele Deutsche, träumenvon ei-

nem Abenteueruriaub, buchen einen

Flug, kommen , hierher und müssen
dann feststellen, sie kaum Unter-

kunft finden und daß sowohl die

Camp-Mobile als auch alle Fähren
zwischen der Nord-und Südinsel auf
Wochen ausgebucht sind."

‘

Was hierzulande oft vergessen,

wird: Für Amerikaner, Japaner, Au-
stralier und die Bewohner, der Süd-
seeinseln ist Neuseeland seit eänigexL

Jahren ein miiiinnpnfaph angeflogB-

pes FerienzieL Hinai kommt, daß mit

den neuen Transpolar-Flfigen von
Aerolineas Aigentünas auch Südame-
rika näher gerückt ist Diese Flugver-

bindung fuhrt von Buenos Aires nach
einem technischen Stopp im südli-

chen Patagonien (Rio Gallegps) in elf-

einhalb Stunden entlang der Antark-

tisküste nahe dem Südpol direkt zu
dem 10000 Kilometer entfernten

Auckland. Wer im Winter Sommer
gemessen will, kann jetzt gleich zwei
unterschiedliche Lebensräume in ei-

nem Urlaub kennenlemen: Von
Frankfurt nach Buenos Airesundvon
hier nach Auckland. Die Rückreise

kann entweder auf de- selben Route
oder über Hawai nach Los Angeles
und heim muh Europa oder via Au-
stralien und Südostasien zurück ins

kalte Deutschland erfolgen.

GÜNTHERBADING

Auskunft: FremdenVerkehrsamt von
Neuseeland, Kaiserhofstraße 7, 6000
Frankfurt L

- Eine lStfigige- Ktindreise du£ch

das JiandderHftte'' bietetMäe
Weltreisenin diesem ’Somipö'Vi&f

Kronkolonie im Süden der Vüfeäy

lepubük.’ Zu den BriafeSfaiSbÄ

zahlen Guflitt am
uring, Gfengdü; -Xan

Lhnenflüg - ab ;ünd bis Ftanmrt^
: DoppeMnmier-ljbffnachtui^ *hu£
Vollpension _söwie''Ttahafers,' :Au^
flügäri, Bootsfahrten,

tEintrittsgör
-

. dem^ Visa-Gebühr; und- deutsche

sprachiger fteiseleitung. (Auskunft::-

Meters ydtraseh 'GmbH, Mbn^

schauer Streße 1, 4000 Düssddwf

: ur . -V
;

:• V-. ...>%£•'

Abenteuer auf Komod^J
Zu einer Pionier-Reise ruft das..

Spezialbüro für.GlobetrottCT.Travei

Overiand, Reiselustige auf; die in

emerkleinen Gruppe irriividüfißä-

VClUllligCU

die indonesische InselKomodo.^uf

der die letzten fleischfressenden,

Warane leben. Für: die sechswpclg-r

ge F^peditiozi, die am.erstn Äür}

gust beginnt, konnte Travel Over-,

land die IndonesienTKenner 'üUd

;

•Reisebuch-Autoren . . Peter. Jtafflp',-

tmd Gunda Urban als RasebegfeT-

ter gewinnen. Die Gruppe von;^^'
bis zwölf Personen ist ausschneßf; .

ifeh mit^ Öffentlichen Verkehrsihit^
trfu wie Bussen und Fähren unter~

;

wegs, geschlafen wird in landesäb-

liefen Hotels. Die sechswöchige/:

Reise beginnt und endet'. in Baß,.-

.

fuhrt durch Loxnbok, Sumbawa
nach Komodo und kostet inklusive

der Flüge von Frankfürt nach'

Denpassar und zurück, einem In-

lahdsfhig und sämtlichen anderen'

Transportkosten 3950 Marie .(Aus^;

kunft: Travel Overland, Barerstnaße
;

90, 8000 München 40)
;

Bis ans JEnde der Welt^ '

Vom 21. Oktober bis 14. Novön- -

ber veranstaltet das Deutsche Ret

.

sebüro eine 25tägige-Flugreisei.nteh;

Neuseeland. Das Rundreise-Pro-'

gramm umfaßt unter anderem
nen Aufenthalt in Auckland Tühff;'

Wdhngton sowie umfangreiche-
Ausflüge und Besichtigungen (zum -

Befiel einen Helikopterflug über

den FranzJosef-Gletscher undTou- r

ren in die Nationalparks Tongariro '

und Mount Cook). Außerdem wer-^

den MelbourneundSydneyund auf

:

dem Rückflug Singapur besucht.^
ImPrösäb 9210 Marie sindXimea-
flilgp, Übernachtungen, Ausflüge
und Mahlzäten enthalten. (Aus-

'

kunft: Deutsches Reisebüro, Kart-

Keflner-Ring 50, 6330 Wetzlar)
'

Türkei für IndividiialisteftL

An acht verschiedenen Stationen^ •

(zum Beispiel Istanbul, Izmir, Änteg >

3ya oder Afanya) können Touristedf

'

bei Jet ^Reisen Geländewagen nnt.

Vierrad-Antrieb übernehmen. Die-]
1

;:

’

ses Programm ist ideal für Indiv^

;

;

dualisten - Flug, Hotelgutschein^
und Metwagen amögüchen, ':<bev

,

Türkei preiswert auf agene FafeE: ^

zu ericuüden. DerPreis ffireineS^ 'i

che beträgt ab 1050 Mark.'
kunft: Jet Reisen, Kaiserstraße ?

;

64 D.6000 Frankfurt 1) - i'.-vl-ij

;

•-•'.V|S»£f.SVv

Sommer in Leningrad^ -

Die Reederei F^nnjet-Line.folfrtV,
an vier Tenninen im Juli umf AÄvJ
gust achttägige Reisen nach LeÜhf- :

f

gräd durch. Die Anreise. erfolgTimr; k

der Ftnnjet Fahre von Lübeck^Tra{ ;
vemünde nach weiter •- i

es dann aufdem Landweg mit denji? ^
Bus nach Leningrad, wo ein .Smg- r

feugreiches BföichtigungsjHÄ^
;

jgramm angeboten wird. Die eruWft! ?
chige Reise kostet ab .1154 Mai#>

,
(Auskunft: Flnmet-Line, Dorhestra^i -

r

‘.-Jl
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Mit Pan Am täglich

via Washington ins

sonnige Florida.

Florida ist das Traumziel

aller Sonnenanbeter. Und
dabei gar nicht mal so

teuer. Denn erstens flie-

gen Sie zum günstigen

Pan Am Holiday-Tarif.

Und zweitens ist hier der

Dollar noch was wert -

Hotels, Restaurants und

Mietwagen gibt's wesent-

lich günstiger als sonstwo

in den Staaten. Und mit

Pan Am sind Sie in Noll-

kommanix da. Täglich via

Washington. Und natür-

lich ausschließlich in der

bequemen, zuverlässigen

747 über den Atlantik.

Also mit allem Komfort
Buchen können Sie bei

Pan Am. Oder beim Pan

Am Vertragsreisebüro.

Am ins Sonnen-

und Miami." Lesen

When you need it bad,

weve got it good

nwAM.

i ^ ' A '

"!'•
.

'*•?**. f tri "JEr-.dL

PanAm.Edeben,was
Erfahrung heißt.


